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Aus der Geschichte der Universität Graz 
Graz verdankt seine hohe Schule der Tatsache, daß es im Zeit­

alter der Glaubenskämpfe Sitz der innerösterreichischen Linie des 
Hauses Habsburg war. Um 1128 erstmals urkundlich bezeugt, gewann 
die Stadt bereits unter den letzten Traungauern als Zentrum der Ver­
waltung des Landes und als Handelsplatz wachsende Bedeutung. Im 
13. Jahrhundert ist sie durch Ummauerung, eigenen Gerichtsbezirk 
und Marktrecht ausgezeichnet; Rudolf von Habsburg gewährte ihr, 
um sie nach seinem Sieg über den Böhmenköni.g Ottokar II. dauernd 
an sich zu binden, Mautbegünstigungen und das Niederlagsrecht. 
Nach dem Neuberger Vertrag von 1379 wurde Graz Sitz der leopol­
dinischen Linie des Hauses Habsburg, die Steiermark, Kärnten und 
Krain beherrschte. Als dieser Zweig der Habsburger unter Kaiser 
Friedrich III. die römisch-deutsche Krone erwarb, war die Stadt zeit­
weilig sogar ka·iserliche Residenz. Friedrich IIT. begann den Bau der 
heutigen Burg und ließ die romanische Ägidikirche (erstmals erwähnt 
1174, seit 1786 Domkirche) großzügig ausgestalten. Freilich war der 
Glanz des kaiserlichen Namens umdüstert von den Nöten einer 
schweren Zeit. Das Land war von Fehden und Kriegen zerrüttet, von 
Pest und Heuschrecken heimgesucht, die Türken bedrohten die Stadt, 
ohne sie freilich unmittelbar anzugreifen. Erst unter Maximilian 1. 
konsolidierten sich die Verhältnisse allmählich. 

Aber bald erwuchs ein neues Problem infolge der raschen Aus­
breitung der Reformation. Bereits 1528 neigten Adel und Bürgerschaft 
eindeutig dem neuen Glauben zu und in kurzer Zeit waren die Katho­
liken zu einer zahlenmäßig unbedeutenden Minderheit herabgesun­
ken. Trennend lag nun das konfessionelle Problem zwischen den 
Habsburgem und den Landständen, während infolge der Türken­
kriege der Handel einen schweren Niedergang erlebte und der Aus­
bau der Stadt zur Hauptfestung Innerösterreichs seit 1544 gewaltige 
Summen verschlang. Schloßberg und Stadt wurden mit Bastionen und 
Wallmauern umgeben. Das Landhaus zeugt von der Macht der Land­
stände in dieser kampfbewegten Zeit. Die Stände waren es auch, die 
das Schulwesen im Ge1ste der Lehre Luthers organisierten. Die Schule 
der steirischen Landschaft, an der kein geringerer als Johannes Kep­
ler wirkte, genoß hohes Ansehen; die Söhne des Adels und der Bür­
gerfamilien empfüngen hier ihre Bildung, bis die Habsburger durch 
die Berufung der Gesellschaft Jesu entscheidenden Wandel schufen. 
Der Orden errichtete 1573 das noch heute blühende Akademische 
Gymnasium und 1576 ein Konvikt. 
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Ihre Krönung erlebten diese Bestrebungen, als Erzherzog Karl, 
der Vater Kali.ser Ferdlinands II., 1585/86 als Pflegestätte der Gegen­
reformatfron und höfisc::h-allistokratischer Dookungsart die Jesuiten­
universti.tät ins Leben rief. Sie war reine Ordenshochschule ohne 
Medizinische und Juridische Fakultät. Das Studium der phti.losophi­
schen Disziplinen, der „freien Künste", wurde an der Artistenfakultät 
betrieben. Diese Vorläuferin unserer Phiilosophischen Fakultät diente 

· einerseits der Vorschulung der künfügen Theologen, an.diererseits. 
hatte sie dem jungen Edelmann die für seine Laufbahn erforderliche 
weltmännische Bildung zu vermitteln. Slie erfüllte also Funktionen, 
d1e heute etwa dem Lehrziel der beiden obersten Jahrgänge des da­
mals nur sechsklassi•gen humanistischen Gymnasiums entsprechen. 
Grundlage des Schulbetriebes war die Studienordn'llllg des JesUJi.ten­
ordens, höchstes Bildungsideal die Einführung in 1die scholastisch­
thomistische Theologie und li.n die kasuistische Morallehre des Or­
dens. Daneben erfreute sich die formale Seite geisti:ger Schulung 
besonderer Wertsd1ätzung; ein beträchtlicher Teil der Studienzeit 
wmdie -auf die Pflege 1der Kunst des Disputierens und der eleganten 
lateinischen Diktion verwendet. Aber auch höfische Ubungen ver­
schiedenster Art kamen ZJU ihrem Recht; Festlichkeiten und Theater-· 
aufführungen im Stile der Barockzeit war·en prunkvolle Glanzpunkte 
des vi:elfältigen akademischen Lebens jener T1age. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die Grazer Jesuiten­
universität nlicht alle•in auf dem Gebiete der kirchlichen Disziplli.nen 
Bedeutendes leistete. Statt vieler anderer seli. hler nur der berühmte 
Mathematiker Guldin genannt; der nach ihm benannte Lehrsatz, die 
Guldinsche Regel, hat in der Geschichte der Mathematik Epoche ge­
macht. 

Der aufgeklärte AbsolutJismus des 18. Jahrhunderts berelitete der 
Autonomie der reinen Ordenshochschule ein Ende. Schon unter 
Karl VI. war die Errichtung eines juridischen, medizinischen und 
historischen Studiums an der Universität Graz geplant. Es koillilte 
aber nur eine historische Lehrkanzel geschaffen werden (1729). 
Unter Maria Theresia kamen die Reformtendenzen im Geiste van 
Swietens zum Durchbruch. Die Abkehr von der scholastlischen Me­
thode und die stärkere Berücksichtigung der naturwissenschaftlichen 
und praktischen Fächer wurden durd1gesetzt. Als der Jesuitenorden 
1773 aufg.ehoben wurde.'überwachte bereits eine staatliche Stud'ien­
kommission den gesamten Lehrbetrieb. Während das medizinische 
Studium auch jetzt noch nicht über die bescheiidensten Anfänge 
außerhalb der Universität hinauskam, wurde 1778 die Juridische Fa­
kultät errichtet. Da eine Reli.he wlissenschaftlich be.deutender Exjesui­
ten an der Philosophischen Fakultät weiterwirkte, schien der Fort­
bestand der Hochschule gesichert. Trotzdem verfügte Kaiser Josef II. 

8 

1782 die Umwandlung der Universität ·in ein Lyzeum. Die Rangmin­
derung war mit einer verstärkten Berücksichtigung praktischer Bil­
dungsziele verbunden; gleichzeitig erreli.chte die staatliche Reglemen­
tierung des Unterrichts ihren Höhepunkt. Das Lyzeum sollte nicht 
wissenschaftliche Forschungsstätte, sondern nur höhere Lehranstalt 
sein. Doch behielten ·diie Theologische und die Philosophische Fakul­
tät das Promotionsrecht; soga·r der Gedanke der Autonomie fand in 
dem Recht der Rektorswahl seinen Ausdruck. Auch konnte •der Lehr­
betrieb während der Lyzeumszeit durch die Errichtung mehrerer Pro­
fessuren ausgebaut werden . 

Eine eli.nmaliige Chance blieb aller>dings ungenützt, als der Plan. 
Erzherzog Johanns, sein Museum für Naturgeschichte, Chemie, Oko­
nomie und Technologie am Lyzeum einzurichten, scheiterte, weil die 
Mittel nlicht ausreichten. Die Forderung nach W'iedererrichtung der 
Universität, die bereits nad1 dem Tode Josefs II. erhoben worden 
war, wurde 1827 von Kaiser Franz bewilligt, der damit zum zweiten 
Gründer unserer Carola Francisca wurde. Doch konnte der Ausbau 
des medizinisch-chirurgischen Studiums zur vollständigen Fakultät 
aus fiskalischen Gründen n:icht durchgesetzt werden. So unterschied 
sich unsere vormärzliche Universität nur durch den Titel und das Pro­
motionsrecht der JurliidJischen Fakultät vom josephinischen Lyzeum. 

Die große österreichische Unterrichtsreform, die den Sturmjahren 
1848/ 49 fol.gte, führte die ehrwürdige Alma Mater Graecensis der 
glanzvollen Höhe ihres Ruhmes entgegen. iNun wurde die Philoso­
phiische Fakultät zur wissenschaftlichen Lehr- und Forschungsstätte in 
unserem Sinne ausgestaltet. Im Jahre 1863 konnte endlich kraft kai­
serlicher Entschließung in Anwesenheit des Staatsministers Schmer­
Hnig und des Meisters ärztlicher W'issenschaft Rokitansky die Errich­
tung der Medizinlischen Fakultät feierlich vollzogen werden. Das 
Prinzip der Lehr- und Lernfreiheit hatte sich durchgesetzt, Berufun­
gen ausländischer Gelehrter waren keine Seltenheit mehr, die bisher 
unbekannte Institution des Privatdozenten beredcherte den Lehrbe­
trieb außerordentlich und schuf neue Möglichkeiten wissenschaft­
licher Auslese. 

Die ständig wachsende Zahl neuer Lehrkanzeln, Seminare, In­
stitute und Kliniken versinnbildlicht den Aufstieg des wissenschaft­
lichen Lebens seit der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 
Allein ·dlie Erfüllung derart vielfältiger Aufgaben hatte die großzügJge 
Anlage neuer Räume zur Voraussetzung. Die Universität mußte aus 
der Enge des alten Jesuitenkollegiums, das ja unter ganz anderen 
Verhältnissen einge11ichtet worden war, herausgeführt werden. Lange 
bereitete die Kostenfrage unüberwindliche Schwie11igkeiten, an de­
ren Lösung das Land erheblichen Anteil nahm. In den sieb3iger Jah­
ren entstanden das anatomische, das physikalische und das chemische 
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Institutsgebäude. Es war ein großer Tag in der Geschichte unserer 
Universität, als Kaiser Franz Josef am 4. Juni 1895 den Schlußstein 
zum neuen Hauptgebäude legte. 1899 wurden zwe•i weitere Bauten 
für je vier Lehrkanzeln der Medizinischen Ünd der Philosophischen 
Fakultät eröffnet. Mit der Errichtung des für seine Zeit vorbildlichen 
Landeskrankenhauses (1903 bis 1912) wurde der Medizinischen Fa­
kultät ein würdiger Arbeitsbereich geschaffen. 

Was die Universität Graz im Laufe ihrer langen Geschichte im 
Dienste der Wissenschaft geleistet hat, kann hier natürlich nicht im 
entferntesten dargelegt werden. Es seien vor allem die vier Nobel­
preisträger genannt, von denen je zwei unserer Medizinisd1en und 
Philosophischen Fakultät angehört haben: der Begründer der Mikro­
chemie Fritz Pregl, der Pharmakologe Otto Loewi ·sowie die beiden 
großen Physiker Franz Heß und Erwin Schrödinger. Ferner begegnen 
uns, um nur einige markante Köpfe herauszugreifen: der Gründer 
der Grazer philosophischen Schule Alexius von Meinong, der Physi­
ker Ludwig Boltzmann, der Historiker Heinrich von Srbik, der Geo­
graph Eduard Richter, der Sprachwissenschaftler Rudolf Meringer und 
der Volkskundler Viktor von Geramb. Aus der Reihe der Theologen 
ragen Franz Gutjahr, Rudolf von Scherer und der spätere Fürstbischof 
Leopold Schuster besonders hervor. Unter den Juristen finden wir 
den Begründer der kriminologischen Schule Hans Grass, den Rechts­
lüstoriker und Numismatiker Arnold Luschin Ritter v. Ebengreuth, 
den Papyrologen Leopold Wenger, den Zivilrechtler Emil Strohal, 
den Privatrechtler Armin Ehrenzweig, unter den Nationalökonomen 
Josef Schumpeter und Wilhelm Roepke, und unter den Medizinern 
etwa auf dem Gebiete der Kinderheilkunde Theodor Escherich, ferner 
den Physiologen Alexander Rollett und in der psycho-pathologischen 
Forschung Richard v. Krafft-Ebing und Julius Wagner-Jauregg. 

Als geistiges Zentrum der innerösterretchischen Länder begrün­
det, trug die Universität Graz schon in den ersten Jahren ihres Be­
stehens, dem Charakter des Jesuitenordens entsprechend, internatio­
nales Gepräge. Im vorigen Jahrhundert war es dann Erzherzog 
Johann, der ihr das Tor zur Welt auftat; ihm ist es zu danken, daß 
seit 1841 Vertreter unserer Universität an den deutschen Natur­
forschertagen teilnehmen konnten und daß im September 1843 in 
unserer Landeshauptstadt zum erstenmal e·in großer wissenschaftli­
cher Kongreß, die 21. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Ärzte, zusammentrat. Heute ist es mehr denn je Aufgabe unserer 
Universität, die geistigen Werte, die durch die Kraft unseres Vol­
kes und Landes erarbeitet werden, auch anderen Nationen zu ver­
mitteln. Gerade Graz hat in diesem Sinne vor allem dem Südosten 
gegenüber eine wahrhaft historische Mission. 

Heinrich Appell 
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Rektoren 
der Karl-Franzens-Universität seit der Wiedererrichtung 

im Jahre 1827 /28 

1827/28 Li k a wetz Kalasanz, philosophische Fakultät 
1828/29 Arb t er Josef, juridische Fakultät 
1829/30 Sc h ö 11 er Josef, medizinische Fakultät 
1830/31 A p p e 1 tau e r Karl, juridische Fakultät 
1831132 De P et r i s Simon, theologische Fakultät 
1832/33 Neu p au er Franz, theologische Fakultät 
1833/34 Vest Lorenz, medizinische Fakultät 
1834/35 K n a r Josef, philosophische Fakultät 
1835/36 Beute 1 Wenzel, theologisd1e Fakultät 
1836/37 Dirn b ö c k Franz, juridische Fakultät 
1837/38 St i g er Johann, medizinische Fakultät 
1838/39 Kraus Johann, theologische Fakultät 
1839/40 Krame r Josef, theologisd1e Fakultät 
1840/41 Schweighofer Josef 
1841/ 42 Sc h ö 11 er Ferdinand, mediunische Fakultät 
1842/ 43 M u c h a r Albert, philosophische Fakultät 
1843/ 44 R ob i t s c h Mathias, theologische Fakultät 
1844/ 45 Knie 1 y Josef, juridische Fakultät 
1845/ 46 K ö mm Johann, medizinische Fakultät 
1846/ 47 H a s s 1 e r Leopold, philosophische Fakultät 
1847/ 48 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 
1848/ 49 W a s s e r f a 11 Anton, juridische Fakultät 
1849/50 K n a r Josef, philosophische Fakultät 
1849/50 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 
1850/51 W a g 1 Friedrid1, theologische Fakultät 
1851/52 Schreiner Gustav, juridische Fakultät 
1852/53 Tang 1 Karlmann, philosophische Fakultät 
1853/54 Ried 1 Johann, theologische Fakultät 
1854/ 55 W i e s e n au er Franz, juridische Fakultät 
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1855/ 56 K n a r Josef, philosophische Fakultät 1891/92 G o 1 d b ach e r Alois, philosophische Fakultä t 
1856/ 57 Fr u h m an n Michael, theologische Fakultät 1892/ 93 S c h 1 a g er Marcellinus, theologische Fakultät 

ö 
1857/ 58 K o patsch Johann, juridische Fakultät 1893194 Hi 1 de brand RlichaDd, juridische Fakultät <er 

tC 1858/ 59 T an g 1 Karlmann, philosophische Fakultät 1894195 R o 11 et t Alexander, medizinische Fakultät 1ler w· i 
1859/60 R ob i t s c h Mathias, theologische Fakultät 1895/ 96 Graf f Ludwig v„ philosophische Fakultät ak. 

0.. 
(1) 

1860/ 61 B 1 a s c h k e Johann, juridische Fakultät 1896197 W e i h s Anton, theologische Fakultät 
186"1/62 Weihs Johann, philosoph1ische Fakultät 1897/ 98 Th an er Fr.iederlich , juridische Fakultät 

1862/ 63 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 1898199 Hofmann Karl, medizinische Fakultät 
.? 1863/64 W e i h s Franz, jurircl:ische Fakultät 1899/ 00 R i c h t e r Eduard, philosophische Fakultät _ , 

1864/ 65 He s c h 1 Richard, medizinische Fakultät 1900/ 01 Weihs Johann, theologische Fakultät 
iheo 

CO f 
gF 1865/ 66 S c h m li d t Oskar, philosophische Fakultät 19Qll/ 02 Ca n s t ein Raban von, juridische Fakultät 
<I' 

1866/ 67 Sc h 1 a g er Marcellinus , theologische Fakultät 1902/ 03 R o 11 et t Alexander , medlizinische Fakultät 

1867/ 68 Mi c h e 1 Adalbert, juridische Fakultät 1903/ 04 S k rau p Zdenko Hans, philosophische Fakultät 

„ 1868169 S c h a u e n s t e li n Adolph, medizinische Fakultät 1904/ 05 L u s c h i n ArnoLd, juricHsche Fakultät ~ 
:::i 1869/ 70 Schen k 1 Karl, philosophische Fakultät 1905/ 06 H o 11 Moritz, medizinlische Fakultät 0.' Jur. (1)" 

"': 1870/ 71 Sc h 1 a g er Marcellinus, theolog1ische Fakultät 1906107 D o e 1 t er Cornelius, philosophische Fakultät :>;'r .... 
P> 1871 / 72 B i s c h o ff Ferdiinand, juridische Fakultät 1907/08 Hanau s e k Gustav, jurtirdische Fakultät, bzw. ~ 

1872/ 73 R o 11 et t Alexander , medizinische Fakultät Hi 1 de b ran d Richard, juridische Fakultät 

1873/ 74 Kar a j an Max v., philosophische Fakultät 1908/ 09 Hi 1 d e b r an d Richard, juridische Fakultät 

1874/ 75 H e 11 y Karl v ., medizinische Fakultät 1909/ 10 Kratte r Julius, medizinische Fakultät 
E:. 1875/ 76 D e m e l li u s Gustav, juridische Fakultät 1910/ 11 B au er Adolf, phlilosophische Fakultät fed . ..... 
c 1876/ 77 K r o n e s Franz, philosophische Fakultät 1911/ 112 Hau k e Franz, juridische Fakultät :::i :;;· 

1877/ 78 K 1 in g er Franz, theologische Fakultät 1912/ 13 Z o t h Oskar, medizinische Fakultät 

1878/ 79 G roh s Carl, juridische Fakultät 19'13/ 14 S e u ff e r t Bernhard, philosophische Fakultät 

1879/ 80 B 1 o d ii g Karl , medizinische Fakultät 1914/15 Pf a ff Ivo, juridische Fakultät 

1880/ 81 Etting s h a u s e n Konstantin Freliherr von, 1915/16 K 1 e m e n s i e w i c z Rudolf, medi:zJin;ische Fakultät 
~ philosophische Fakultät 1916/17 S c h a r i z e r Rudolf, philosophische Fakultät 1il. (1) ; 

? · 1881/ 82 P ö 1z1 Franz, theologische Fakultät 1917/18 M er in g er Rudolf, philosophiische Fakultät 
1882/ 83 Bi der m an n Hermann, juridische Fakultät 1918/ 19 Pu n t s c hart Paul, juridische Fakultät 
1883/84 R o 11 e t t Alexander, medizinische Fakultät 19'19/20 C u n t z Otto, philosophische Fakultät 
1884/ 85 L e li t g e b Hubert , philosophische Fakultät 1920/ 21 P r .e g 1 Fr i t z, medizinische Fakultät 
1885/86 B i s c h o ff Ferdinand, juridische Fakultät 1921/22 Mich e 1 i t s c h Anton, theologische Fakultät 
1886/ 87 S c h a u e n s t e in Adolf, medizinische Fakultät 1922/ 23 L e n z Adolf, juridische Fakultät 
1887/88 B o 1 t z m a n n Ludwig, philosophische Fakultät 1923/ 24 Fr i t s c h Karl, philosophische Fakultät 
1888/ 89 Sc h u s t e r Leopoldus, theologlische Fakultät 1924/ 25 R a b 1 Hans, mediz~nische Fakultät 

1889/90 T e w e s August, jurüdische Fakultät 1925/ 26 S i e g e r Robert, philosophische Fakultät 
1890/ 91 E p p in g er Hans, mediz•in~sche Fakultät 1926/ 27 K ö c k Johann, theologische Fakultät 
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1927/28 P ö s c h 1 Arnold, juridische Fakultät 
1928/29 Martina k Eduard, philosophische Fakultät 
1929/30 Bei t z k e Hermann, medizinisd1e Fakultät 
1930/31 Z w i erz in a Konrad, philosophische Fakultät 
1931/32 R in t e 1 e n Max, juridische Fakultät 
1932/33 B e n n d o r f Hans, philosophische Fakultät 
1933/34 Ben n d o r f Hans, philosophische Fakultät 
1934/35 Ra b 1 Hans, medizinische Fakultät 
1935/36 Ha ring Johann, theologische Fakultät 
1936/3'.t Zaune r Adolf, philosophi·sche Fakultät 
1937/38 D ob r et s berge r Josef, juridische Fakultät, 

bis 24. Mai 1938 

R e i c h e 1 t Hans, philosophische Fakultät, 
ab 25. Mai 1938 

1938/39 Re i c h e 1 t Hans, philosophische Fakultät, 
ab 9. August 1939 

1939 bis 15. April 1945 P o 1 h e im Karl, philosophisdie Fakultät 
1944/45 Haff er 1 Anton, medizini1sche Fakultät, ab 16. April 1945 
1945/ 46 Rauch Karl, juridische Fakultät 
1946/ 47 D ob r et s berge r Josef, juridische Fakultät 
1947/ 48 G er s t in g er Hans, philosophische Fakultät 
1948/ 49 Fisch 1 Johann, theologische Fakultät 
1949/50 Mus g er Anton, medizinische Fakultät 
1950/51 W i 1 b ur g Walter, juridische Fakultät 
1951152 Eder Karl, philosophische Fakultät 
1952/53 Eder Karl, philosophische Fakultät 
1953/54 Sauer Franz, theologische Fakultät 
1954/55 S au er Franz, theologische Fakultät 
1955/56 Lorenz Ernst, medizinische Fakultät 
1956/57 Kr a t k y Otto, philosophische Fakultät 
1957/58 Taut s c h er Anton, juridische Fakultät 
1958/ 59 Fisch 1 Johann, Theologische Fakultät 
1959/ 60 R i g 1 er Rudolf, medizinische Fakultät 
1960/ 61 S wob o da Erich, philosophisd1e Fakultät 
1961/62 M e 1 ich a r Erwin, juridische Fakultät 
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Träger akademischer Ehrentitel 

Ehrensenator: 
J osef Krainer, Landeshauptmann von Steiermark 

Ehrendoktoren: 

Theologische Fakultät: 

Father Emanuel Reichenberger, Graz 

Medizinische Fakultät: 

M. D„ F. R. S. Henry Dale, Professor, London 
Dr. Ernst Rothlin, Professor, Basel 
Dr. Richard Wagner, Professor, München 
Dr. Wolfgang Denk, Professor, Wien 
Dr. Franjo Kogoj, Professor, Agram 

Philo s ophische Fakultät: 

Franz Nabl, Schriftsteller, Graz 
Dr. Herbert Lamprecht, Direktor, Landskrona, 

Schweden 
Dr. Karl v. Frisch, Professor, München 
Dr. Adolf Butenandt, Professor, München 
Dr. Richard Meister, Professor, Präsident der österr. 

Akademie der Wissenschaften, Wien 

Ehrenbürger und Ehrenmitglieder: 

Karl E. Newole, Landesamtsdirektor, Klagenfurt 
Dr. Roman Puschnig, Med.-Rat, Klagenfurt 
Dr. Othmar Crusiz, Landesamtspräsident i. R„ Graz 
Dr. Joseph Marx, Hofrat, Professor, Wien 
Ferdinand Wedenig, Landeshauptmann von Kärnten 
Dr. Maximilian Obermayer, Professor, Los Angeles 
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Erklärung der Abkürzungen 

Ass. 
ao. P. 
emer. ao. P. 
emer. o. P. 
HD. 
Hon.D. 
Hon.P. 
Instr. 
Lb. 
L. 
o. P. 
P. 
tit. 
UD. 
VL. 

lst., 2st., 
gem. m. 

Hs. 
Inst. 
Koll.-Geld 
Lab. 
n.V. 
T. 
u. 
UB. 
UTI. 

usw. 

a) Titel: 

Assistent 
außerordentlicher Professor 
emeritierter außerordentlicher Professor 
emeritierter ordentlicher Professor 
Hochschuldozent 

= Honorardozent 
Honorarprofessor 
Instruktor 
Lehrbeauftragter 
Lektor 
ordentlicher Professor 

= Professor 
= Titular 

Universitätsdozent 
Vertragslehrer 

b) sonstige Abkürzungen: 

einstündig, zweistündig usw. 
gemeinsam mit 

Hörsaal 
Institut 
Kollegiengeld 
Laboratorium 
nach Vereinbarung 
Taxe 

= Unentgeltlich 
= Universitätsbibliothek 
= Unversitäts-Turninstitut 

17 

<er 
1ler 
ak. 

fheol 

Jur. 

Jed. 

1il. 



0 
tQ 1 

;q 
0.. -
,()) 

D 
~ 
CO ; 
? · 

Verzeichnis der Hörsäle 
Nr. 

1 Halbärthgasse 5, Hochpart. - Physikalische Chemie 
2 Universitätsplatz 1, Halbstock - Anorganische und Analytische 

sowie Organische und Phar­
mazeutische Chemie 

5 Universitätsplatz 2, Hochpart. - Medizinische Chemie 
6 
7 
8 

1. Stock - Zoologie 
2. Stock - Mineralogie 
2. Stock - Philos. Fakultät 

10 Universitätsplatz 3, Hochpart., Tür 10 - Geologie 
(Hauptgebäude) Hochpart., Tür 22 - Philos. Fakultät 11 

12 
14 
15 
16 
17 
19 
20 
20a 
20b 
21 
22 
23 

„ Hochpart. , Tür 21 - Philos. Fakultät 
1. Stock, Tür 36 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 38 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 39 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 40 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 43 - Theolog . .Fakultät 
1. Stock, Tür 44 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 45 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 47 - Theolog. Fakultät 
2. Stock, Tür 69 - Jurid. Fakultät 
2. Stock, Tür 72 - Philos. Fakultät 
2. Stock, Tür 73 - Philos. Fakultät 

25 Universitätsplatz 4, Hochpart. - Hygiene 
26 1. Stock - Pharmakognosie und Pharma-

kologie 
28 2. Stock - Histologie 
29 2. Stock - Gericht!. Medizin 
32 Universitätsplatz 5, Hochpart. - Physik 
33 „ 1. Stock - Physik 
34 Halbärthgasse 1, 1. Stock - Mathematik 
36 Harrachgasse 19, 1. Stock - Anatomie 
37 Harrachgasse 19, 2. Stock - Physiologie 
38 Mozartgasse 3 - Musikgeschichte und Musikwissenschaft 
44 Schubertstraße 51, 1. Stock - Pflanzenphysiologie 
45 Holteigasse 6, Hochpart. - Systematische Botanik 

18 

Ohne Nummernbezeichnung bleiben folgende Hörsäle: 

Hörsaal für pathologische Anatomie (Pathol.-anatom. Inst., Ludwig­
Seydler-Gasse 28) 

Hörsaal für innere Medizin (Klinik, Auenbrugger-Platz 11) 
Hörsaal für Psychiatrie und Neurologie (Klinik, Auenbrugger-Platz 

Nr. 22) 
Hörsaal für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde (Klinik,Auenbrugger-

Platz 20) 
Hörsaal für Zahnheilkunde (Klinik, Auenbrugger-Platz 20) 
Hörsaal für Chirurgie (Klinik, Auenbrugger-Platz 5) 
Hörsaal für Geburtshilfe und Gynäkologie (Klinik, Auenbrugger­

Platz 14) 
Hörsaal für Augenheilkunde (Klinik, Auenbrugger-Platz 4) 
Hörsaal für Kunde der Haut- und Geschlechtskrankheiten (Klinik, 

Auenbrugger-Platz 8) 
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Universitätsverwaltung 

I. Akademischer Senat 

R e k t o r : Franz Spath, Dr. med. 

Prorektor : Erwin Melichar, Dr. jur. 

Dekane: 

Theologlische Fakultät: Richard Bruch, Dr. theol. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Walter Wilburg, Dr. jur. 

Medillinische Fakultät: Anton Musger, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Hermann Wiesflecker, Dr. phil. 

Prodekane: 

Theolog,ische Fakultät: Paul Karl August Asveld, Dr. theol. et phil. 

Rechts- und staatswissensd1aftliche Fakultät: Hermann Baltl, Dr. jur. 

Medizin:ische Fakultät: Karl Hruby, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Erich Reisinger, Dr. phil. 

Senato1·en: 

Theologische Fakultät: Franz Sauer, Dr. theol. et phil. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Anton Tautscher, 
Dr. jur. et rer. pol. 

Medizinische Fakultät: Karl Gotsch, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Heinrich Appelt, Dr. phil. 
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II. Dienststellen der Universität: 

a) Rektorat: 

Vorstand: Der Rektor 

Rektoratskanzlei und Quästur: 

Dr. August Fetsch, Rektoratsdirektor 
Hermann Kuhar, Amtsoberrevident 
Franz Reiner, Quästurrevident 
Dr. Paula Menzinger, Quästurassistent 
Hedwig Kreinz, Quästurrevident 
Johann Kerschner, Kanzleidirektor 
Josef Resch, VB. 
Erika Letmaier, VB. 
Uta Klappenbach, VB. 
Florian Sommer, Amtswart 
Peter Gutmann, Universitätsportier 

b) Dekanate: 

Dekanat der theologischen Fakultät: 

Dekan: 

Prof. Dr. Richard Bruch 

Kanzlei: 

Josef Konnann, VB. 

Dekanat der rechts- und staatswissenschaitlichen Fakultät: 

Dekan: 

Prof. Dr. Walter Wilburg 

Rudolf Bauer, Kanzleidirektor 
Margarete Nentwig, VB. 
Joseiine Winter, VB. 
Robert Kronschachner, VB. 

Kanzlei: 
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Dekanat der medizinischen Fakultät: 

Prof. Dr. Anton Musger 

Peter Flasch, Kanzleidirektor 
Lilly Scholz, VB. 
Franz Jug, Amtswart 

Dekan: 

Kanzlei: 

Dekanat der philosophischen Fakultät: 

Dekan: 

Prof. Dr. Hermann Wiesflecker 

Kanzlei: 

Anton Dragan, Kanzleidirektor 
Rudolf Kuhn, Kanzleioffrtial 
Ada Krainer, VB. 
Monika Krems, VB. 
Johann Lampel, VB. 

c) Universitätsbibliothek: 
Tel. Nr. 31-5-81 

Offnungszeiten: 

In der Heizperiode Mo. bis Fr. %9-18 Uhr, Sa. %9-13. 
In der übrigen Zeit Mo. bis Fr. %9-13 Uhr und 15-18 Uhr. 

Sa. %9-13 Uhr. 

D i r e kt o r : Wirkl. Hofrat Dr. Erhard Glas 

Wissenschaftlicher Dienst: 

Dr. Franz Kroller, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Maria Mairold, Staatsbibliothekar 1. KJ. 
Dr. Friedrich Kelbitsch, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Edith Trenczak, Staatsbibliothekar 2. Kl. 
Dr. Brigitta Weiß, VB. 
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Gehobener Fachdienst: 

Elisabeth Hemmebnayr, Bibliothekssekretär 
Maria Kreitmeier, Bibliotheksoberrevident 
Elisabeth Frankfurter, Bibliotheksoberrevident 
Irene Cociancig, Bibliotheksoberrevident 
Otto Simmler, VB. 
Julius Varga, VB. 
Karl Stock, VB. 
Ute Schnür, VB. 
Olga Nittel, VB. 

Kanzleidienst: 

Luise Fuchs, VB. 

Aufsichtsdienst: 

Alois Fladerer, Oberaufseher 
Robert Kink, Kanzleioffizial 
Franz Pfeifer, VB. 
Franz Dollmanits, Aufseher 
Alfred Fischer, Aufseher 
Auguste Hauser, VB. 
Rudolf Petrowitsch, VB. 
Anton Ull, VB. 
Otto Reberschak, VB. 
Adolf Sartor, VB. 

d) Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultätsbibliothek: 

Leiter: 

Prof. DDr. Anton Tautscher und Prof. Dr. Hermann Baltl 

Gehobener Fachdienst: 

Anneliese Hoffmann, Bibliotheksoberrevident 

Johann Gottbart, VB. 
Herta Platzer, VB. 

Josef Essl, VB. 

Kanzleidienst : 

Aufsichtsdienst: 
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Landesmuseum Joanneum 

April-Oktober täglich 9-12 Uhr 
November-März werktags 9-12 Uhr 

Abteilung für V o r - und F r ü h g e s c h i c h t e, Münzensammlung, 
Raubergasse 10 

Abteilung für Mineralogie, Raubergasse 10 

Museum für B e r g b a u, G e o l o g i e und T e c h n i k, Rauber­
gasse 10 

Abteilung für Ti e r - und P f l an z e n k u n d e, Raubergasse 10 

Ku l tu r h i s t o r ti s c h e s - und K u n s t g e w e r b e m u s e u m, 
Neutorgasse 45 

A 1 t e Galerie und Kupferstichkabinett (bis 1800), Neutorgasse 45 

Neue Galerie (Kunst des 19. und 20. Jhdts.), Sackstraße 1ö 

Landeszeughaus (Waffenarsenal des 16. u. 17. Jhdts.), Herren-
gasse 16 

Steirisches V o 1 k s kund e m u s e um (Gerätehalle, Trachtenhalle) 
Paulustorgasse 13 ' 

Sd:J.loßmuseum Eggen b er g (barocke Repräsentationsräume des 
17. und 18. Jhdts.), Eggenberger Allee 90 (ganzjährig täglich 
9-12 und 14-16 Uhr) 

J a g dm u s e um und Wildpark im Sd:J.loß Eggenberg 

Grazer S t a d t m u s e um im Schloß Eggenberg 

Steiermärkische Landesbibliothek am Joanneum 

Kald:J.~erggasse 2, Tel. 94-1-11, Nebenstelle 449 (Direktor und Kanz­
le'!), Nebenstelle 386 (Katalog, Entlehnung und Auskunft), Neben­
stelle 440 (Lesesaal und Gelehrtenzimmer), Tel. 88-4-79 (Ent­
lehnung) 

Geöffnet: 
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Vom 16. September bis 15. J uli: 

Lese s a a 1 und Kat a 1ogsaa1 von 8.30 bis 13 Uhr und von 
15.30 bis 18 Uhr 

E n t 1 e_ h nun g von 8.30 bis 13 Uhr, Mittwoch und Samstag von 
15.30 bis 18 Uhr 

Vom 16. Juli bis 15. September: 

L e s e s a a l, K a t a 1 o g s a a 1 und E n t 1 e h n u n g von 8.30 
bis 13 Uhr 
Eng 1 i s c h e B ü c her e i, Palais Meran, Leonhardstraße 15, 
Eingang Lidltenfel'sgasse (Dienstag bis Freitag 9-13 Uhr, Mon­
tag, Mittwoch und Freitag 15-19 Uhr) 

Steiermärkisches Landesarchiv, Bürgergasse 2 A 

Geöffnet täglich von 8 bis 13 Uhr; Montag, Dienstag und Freitag 
auch von 15 ·bis 19 Uhr. 

Archive der staatlrichen Hoheitsverwaltung, der Gerichts-, Finanz­
und Schulbehörden, die Arch!ive der Universität Graz, der Tech­
nischen Hochsd:J.ule Graz, der Mont'anistischen Hochschule 
Leoben und anderer Unterridüsanstalten, das Archiv der Post­
direktion Graz, die Wirtsdlaftsarchive, die Lutz'sche Südost­
sammlung und die Amtsbibliothek. 

Hamerlinggasse 3: Ständige Ausstellung, Joanneumsarchiv und 
landschaftliches Archiv. 

Beruisberatung 

Im Landesarbeitsamt für Steiermark in Graz, Babenbergerstraße 
Nr. 33, steht allen Studierenden eine eigene Berufsberatungsstelle 
zur Verfügung. Fragen der Berufswahl können mit dem Berufs­
berater mündllich wie auch schriftlich erörtert werden. 
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Allgemeine Studienbestimmungen 

1. Semesterdauer, Inskriptionsfrist und freie Tage: 

Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober 1962 und endet 't 
28. Februar 1963. mi 

Die. ordentlid1e Inskniptionsfrist beginnt mit 1. Oktober und 
e~det n:iit 23. Oktober 196~.' In. besonders berücksidltigungswürcl!igen 
F~Ilen ist . der ?e~an ermachtigt, bis längstens 20. November 1962 
eme Nadlmsknpbion zu gewähren. 

Letzter Einzahlungstag der Inskriptlionsgebühren ist der 3. De­
zember 1962. 

Die Vorlesungen beginnen am 8. Oktober 1962 und schließen 
am 28. Februar 1963. 

. ':orlesungsfre~ sind die Weihnadltsferien vom 19. Dezember 1962 
bis einschl. 7. Jänner 1963. 

. Am. 1 . .' un~. 15. jeden Monats entfällt der Parteienverkehr in der 
Umvers~tatsquastur. Fallen diese Tage auf einen Sonn- oder Feier­
tag, so „ist an den vorhergehenden Tagen nur für Gehaltsauszahlun­
gen geoffnet. 

II. Einteilung der Hörer: 

1. Ordentliche Hörer 
2. Außerordentliche Hörer 
3. Gasthörer (Hospitanten) 

III. Aufnahmebedingungen: 

1. Als 0 r d e n t l i c h e H ö r e r gelten alle Studierenden weldle 
alle Voraussetzungen für die Zulassung zum St d' d ' H 
sdl l f"ll d 'h u mm an er och-

„u e er u en un i r Studium mit den entsprechenden Abschluß-
prufung~n (Dokt~rat, Magisterium, Sta<üsprüfung, Lehramtsprüfung) 
abzuschheßen wunsdlen. 
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Zur Aufnahme und zum Studium als ordentlidle Hörer berechtigt 
Absolventen österreichisd1er Mittelschulen: 
a) an der T h e o 1 o g i s c h e n F a k u 1 t ä t das Reifezeugnis eines 

Gymnasiums; Realgymnasiums (ergänzt durch den Nachweis der 
Kenntnis des Griechisdlen bis spätestens zu Beginn des 3. Stu­
diensemesters); eliner achtklassigen Realschule (ergänzt durch 
den Nadlweis der Kenntnis des Lateinischen vor Beginn der 
Studien und den Nadlweis der Kenntnis des Griedüschen bis 
spätestens zu Beginn des 3. Studiensemesters); 

b) an der R e c h t s - u n d s t a a t s w i s s e n s c h a f t 1 i c h e n 
Fa k u 1 t ä t das Reifezeugnis eines Gymnasiums oder Real­
gymnasiums; außerdem das Reifezeugnis einer achtklassigen 
Realsdlule oder Frauenobersdlule (ergänzt durch den Nachweis 
der Kenntnis des Lateinischen vor Beginn des rechtswissen­
schaftlidlen Studiums ; verlängert bis zu Beginn des 3„ Studien­
semesters für das staatswissensdlaftlidle Studium; die Ablegung 
der Lateinergänzungsprüfung entfällt, wenn im Reifezeugnis 

Latein als Reifeprüfungosgegenstand aufscheint). Inhaber eines 
Reifezeugnisses einer siebenklassigen Realschule müss·en außer­
dem nodl die Ergänzungsprüfung aus philosophisdler Propä­
deutik ablegen; 

c) an der Medizin i s c h e n F a k u 1 t ä t das Reifezeugnis 
eines Gymnasiums oder Realgymnasiums; außerdem das Reife­
zeugnis einer achtklassigen Realschule oder einer Frauenober­
schule, doch ist vor 'Beginn des Studiums d~e Ergänzungsprü­
fung aus Latein abzulegen. Diese entfällt, wenn Latein als Reife­
prüfungsgegenstand im Reifezeugnis aufsdleint; 

d) an der P h i 1 o s o p h i s c h e n F a k u 1 t ä t 

1. für geisteswissenschaftliche Fädler (Philosophie, historische 
und philologische Disz~plinen): Das Reifezeugnis eines Gym­
nasiums oder Realgymnasiums: außerdem einer Realschule 
oder Frauenobersdlule, dodl ist bis spätestens zu Beginn des 
3. Studiensemesters die Ergänzungsprüfung aus Latein abzu­
legen. Diese entfällt, wenn Latein im Reifezeugni's als Reife· 
prüfungsgegenstand aufsdleint. 

Zum Studium der klassischen Philologie, klassisdlen Archäo­
logie und der vergleichenden Sprachwissensdlaften ist auch 
der Nadlweis des Griechischen, sofern nicht das Reifezeugnis 
eine Note hierüber enthält, bis zu Beginn des 3. Semesters 
erforderlidl. Inwieweit der Nachweis der Kenntnis des Grie­
chischen auch für das Studium der allgemeinen und neueren 
Geschichte und Philosophie notwendig ist, entscheidet das 
Professorenkollegium fallweise. 
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2. Für die Fächer d th · G . „er ma ematisch-naturwissenschaftlichen 
. ruppe und Le1besubun_gen: Das Reifezeugnis eines G a-
s1~ms ~der Realgymnasmms; einer achtklassligen Real:le 
o .. er emer Frauenoberschule ohne Ergänzungsprüfungen. 

3. Fur. das Pharn::aziestudium das Reifezeugnis eines G m­
nasmms oder emes Realgymnasiums, außerdem einer R~al­
~~ule o~er Fr~uenoberschule, doch ist vor Beginn des Stu­
m~s die Erganzu:igsprüfung aus Latein abzulegen. Diese 

entfal~t, wenn ~atem als Reifeprüfungsgegenstand im Reife-
zeugms aufschemt. · 

e) s.o n ~ t i g e Studien b er echt i g u n gen : Das Reifezeu -
~1s emer Han~elsakademie berechtigt zum Dolmetscher- u:d 
Ubersetzerstudmm an der Philosophischen Fak lt"t d dium an d R cht u a un zum Stu-
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. ~r e s- und staatswi,c;senschaftlichen Fakultät doch . 
ist vor ~egmn des rechtswissenschaftlichen Studiums und fÜr das 
staatsw:issenschaftlich~ Studium bis spätestens zu Be inn d 
~~ St~~1echnsempeste~s d~e Ergänzungsprüfung aus Latein ~nd p~~ 

so? is .er ropadeutik abzulegen. 
a Mit ~egmn des St~dienjahres 1962/ 63 werden probeweise bis 
w~!t~~~~~;~ a~ch dieb Absolve~tin~en höherer Abteilungen für 

Stud
. e

1 
rauen erufe (mit Reifezeugnis) zum Dolmetscher­

mm zuge assen. 

st~:~~e~~:z:~fu~~er~~~~:nL~~~~~u~~e:pr~~~~;i::~~~~u;r~:~~ 
dr~:~~~~h(n~c~ .Maßgabe. des gewählten Studiums Latein und 
lebende Fr' a em und e1.ne lebende Fremdsprache bzw. zwei 
Mathemati~mdsprach_en), Jedoch mit Erlassung der Prüfung aus 
unterrichtet, w:~~n d1e~e nach dem Lehrplan der Mittelschulen 
Note im Reifezeue, :in aus ct:n Fr~mdsprachen, aus denen eine 

gms ausgewiesen ist. 
Absolventen von Lehr d L h . . die Reifeprüf . er-un e rermnenblldungsanstalten, die 

gänzungsprüf~~~. seit 1950 abgelegt haben, bedürfen keiner Er-

Absolventen anderer Mittelschulen ( . 
liehe Bundesanstalt) k.. z. B. techmsch-gewerb-

onnen nur nach Ablegun · E . 
reifeprüfung zum Studium a d . . „ g emer xtem1sten-
Studierende österreichischern Ster Ut nb1:rersltat zugelassen werden. 

· . aa s urgerschaft die da R 'f 
zeugms an emer ausländis h M' ' s e1 e-
müssen dieses vor Beginn de e~t i_ttelschule erworben haben, 
sterium für Unterricht nostr1'ef~ . udmlms durch das Bundesmini-

.. izieren assen. 
Auslander, deren Mutterspra h d 

liehe Hörer immatrikulieren w c e ~uts~ ist,_ können .als ordent-
können, das sie auch in ihr~m ~n~ s1el em Re1fez_eugms vorlegen 
studium berechtigt und nach G e~matdande zu emem Hochschul-

ra un Art der Ausbildung den 

österreichischen Reifezeugnissen entspricht. Dies gilt auch hin­
sichtlich der Kenntnlis des Lateinischen und Griechiisc:hen, sofern 
dies für bestimmte Studien gefordert ist. 

Fremdsprachige Ausländer haben diie Voraussetzungen, die im 
vorigen Absatz aufgezählt siind, zu erfüllen, können jedoch erst 
nach 1erfolgreicher Ablegung einer kommissionellen Deutschprü­
fung vor dem Dekanat der Philosophischen Fakultät als ordent­
liche Hörer aufgenommen werden; bis dahin werden sie als 
bedingt ordentliche Hörer geführt. 

Eine Immatrikulation gleichzeitig an 2 Fakultäten oder 2 Hoch­
schulen als ordentlicher Hörer ist unstatthaft, doch steht es allen 
Studierenden frei, gleichzeitig neben der Immatrikulation als 
ordentlicher Hörer einer Fakultät der Universität Lehrveranstal­
tungen an anderen Fakultäten der Universität zu inskribieren 
oder die Aufnahme als außerordentlicher Hörer an den stei­
rischen Hochschulen zu erwirken, wenn der Besuch gewisser 
Lehrveranstaltungen an dieser anderen Fakultät oder Hoch­
schule für das ordentliche Studium erforderlich ist oder der 
Dekan der anderen Fakultät den Besuch der Lehrveranstaltung 
genehmigt oder der Rektor der anderen Hochschule die Inskrip­
tion als außerordentlicher Hörer gestattet. 
2. Au ß e r o r d e n t 1 i c h e H ö r e r sind Studierende, die eine 

oder mehrere Lehrveranstaltungen in einer Fakultät hören wollen. 
Sie müssen mindestens das 18. Lebensjahr vollendet haben und einen 
Grad geistiger Bildung besitzen, der den Besuch der Vorlesungen für 
den Hörer wünschenswert und nutzbar erscheinen läßt. Sie können 
kein ordnungsgemäßes Studium mit den entsprechenden Abschluß­
prüfungen ablegen, außer wenn sie ihr Hauptstudium an einer 
anderen Hochschule oder an einer anderen Fakultät der Universität 
durc:hführen (z. B. Lehramtskandidaten der Kunsterziehung und 
Musikerziehung, Studierende des Dolmetscherwesens u. ä.). Die Auf­
nahme erfolgt jeweils auf 2 Semester durch den zuständigen Dekan. 
Auch Ausländer können als außerordentliche Hörer inskribieren. 

3. G a s t höre r können ehemalige Hörer einer Universität wer­
den, die ihr ordnungsgemäßes Studium vollendet und eine Abschluß­
prüfung abgelegt haben. Sie sind zum Besuch einer Lehrveranstal· 
tung, die für ihre Weiterbildung oder zur Vollendung der Studien 
erforderlich ist, befugt. Zur Aufnahme als Gasthörer ist die vorherige 
Zustimmung des Dozenten, dessen Lehrveranstaltung besucht werden 
soll, einzuholen. Nach Nachweis derselben ist die Bewilligung beim 
zuständigen Dekan zu beantragen. Ausländer können auch mit aus­
ländischen akademischen Titeln mit Zustimmung der zuständigen 
akademischen Behörden und allenfalls des Bundesministeriums für 
Unterricht als Gasthörer aufgenommen werden. 
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lV. Immatrikulation bzw. Inskription: 

l. Ordentliche Hörer: 

Zur Immatrikulation sind jene Hörer verpflichtet, die ihr ord­
nungsgemäßes Studium erstmalig beginnen; die von einer anderen 
Ho~schul~. an die Universität zum Zwecke eines ordnungsgemäßen 
Studmms ubertreten; die bisher an der Universität Graz studiert 
haben, wenn sie ihr Studium mehr als 2 Semester unterbrochen 
haben; die nach Abschluß eines ordentlich gehörten Studiums ein 
an~.eres an einer anderen Fakultät oder auch an derselben Fakultät 
zurucklegen wollen. Bei Ubertritt von einer anderen Hochschule an 
die Universität Graz haben Studierende das Abgangszeugnis der zu­
letzt besuchten .Hochschule sowie bei Studienunterbrechung von mehr 
als ~.Jahr seit der letzten Inskription ein polizeiliches Führungs­
zeugnis vorzulegen. Staatsbedienstete, welche an der Universität ihr 
Studium aufnehmen bzw. fortsetzen wollen, bedürfen hiezu einer 
Bewilligung der Dienstbehörde. 

Für die Immatrikulation als ordentliche Hörer sind erforderlich: 
a) Tauf- oder Geburtsschein, 

b) Reifezeugnis oder Abgangszeugnis einer anderen Hochschule 
c) Staatsangehörigkeitsausweis, ' 

d) be~ . Studie~.enden österreichischer Staatsangehörigkeit ein poli­
ze1hches Fuhrungszeugnis, wenn die Ablegung der Reifeprüfung 
vor mehr als sechs Monaten erfolgt ist, 

e) 3 Nationale und Fragebogen der Hochschülerschaft, 
f) Meldungsbuch für ordentliche Hörer, 
g) B~legscheine für die Vorlesungen und Ubungen. 

~~e Drucksorten sind beim Universitäts-Torwart erhältlich. Die 
angefuhrten und ausgefüllten Drucksorten reicht der Studierende in 
der zuständigen Dekanatskanzlei ein. 

2. A u ß e r o r d e n t l i c h e H ö r e r : 

Diese haben ebenso wie die ordentlichen Hörer ihre Aufnahme 
beim zuständigen Dekan der Fakultät zu beantragen, in welcher sie 
Lehr~eranstaltu'?'gen besuchen wollen. Die Aufnahme erfolgt jeweils 
auf die Dauer emes Semesters. Vorzulegen sind: 
a) Tauf- und Geburtsschein, 
b) Nachweis der bisherigen Studien, 
c) Staatsangehörigkeitsausweis, 

d) b.ei Stu~.ierenden österreichischer Staatsbürgerschaft ein polizei­
liches Fuhrungszeugnis, wenn der Abgang von der letztbesuchten 
Schule vor mehr als sechs Monaten erfolgt ist, 
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e) 3 Nationale und Fragebogen der Hochschülerschalt, 
f) Meldungsbuch für außerordentliche Hörer, 
g) Belegscheine für die Vorlesungen und Ubungen. 

3. G a s t h ö r e r : 

Diese haben zuerst die Bewilligung des Dozenten, dessen Lehr­
veranstaltung sie besuchen wollen, einzuholen und dan:i unter Vor­
lage dieser Bewilligung beim zuständi~en Dekan um die Aufnahme 
anzusuchen. Erforderliche Dokumente smd: 

a) Abschlußzeugnis, 
b) Nachweis der Staatsangehörigkeit. 

V. Durchführung der Inskription: 

Nachdem der Studierende nach Ausfüllung der Drucksorten die 
Inskriptionsbewilligung durch den zustän~igen .Dek~~. erh~lten hat, 
begibt er sich mit allen Dokumenten in die Umversitatsquastur, um 
die Inskription durchzuführen. 

Am Einreichungsschalter der Universitätsquästur erhält der ~>tu­
dierende nach Angabe der erforderlichen Unterlagen emen 
Posterlagschein. Vom vierten Tag nach der Posteinzahlung ~n 

(ausgenommen Samstag und Sonntag) k~nn das Meldungsbuch m 
der Quästur behoben werden. Alle Studierenden werden aufmerk­
sam gemacht, daß die Irnskriplfon erst mit der B~zahlu~.g der ~e­
bühren als vollzogen gilt. Die Bezahlung der Studiengebuhren wird 
durch einen Stempel lirn Meldungsbuch von der Universitätsquästur 
bestätigt. Sodann haben die Studiierenden zu Beginn des Sem~sters 
ihr Meldungsbuch dem Dozenten, dessen Vorlesungen oder Ubun­
gen sie inskribiert haben, zur Anfangstestur vorzulegen. Zum Ende 
des Semesters bestätigt der Dozent den Besuch der Vorlesungen und 
Ubungen durch Abtestur. Nachher wird das Meldungsbuch du~~ den 
Studierenden beim zuständigen Dekanat zur Semesterbestatigung 
eingereicht. 

VI. Nachträgliche Streichung eines Kollegs: 

Nach Vollzug der Inskription (Einzahlung der Studie:1gebühren 
und Einholung der Anfangstestur) ist die Streichung .emer L~hr­
veranstaltung und die Rückzahlung des hiefür entrichteten Koll~gi~n­
geldes nur mit Zustimmung des Dozenten und d~s Dekans moghch. 
Um die Rückzahlung des Kollegiengeldes zu erreichen, hat der Stu­
dierende die Rückzahlungsbewilligung des Dozenten und des Dekans 
mit dem Meldungsbuch der Universitätsquästur vorzulegen. 
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VII. Studienausweis: 

Jeder ordentliche und außerordentliche Hörer erhält auf Antrag 
bei seiner Immatrikulation an der Universität Graz einen Studien­
ausweis, der während der ganzen Dauer der Studien an der Universi­
tät Graz gilt. Für diesen Ausweis ist ein nicht aufgezogenes Licht­
bild (5X3) beizubringen. Zu Beginn eines jeden Semesters wird vom 
Dekan die vollzogene Inskription im Ausweis bestätigt. Der Stu­
dierende hat den Ausweis stets bei sich zu tragen und nach Ver­
langen der Behörde oder ihrer Organe vorzuweisen. Der Verlust des 
Ausweises ist sofort der Universitätsquästur zu melden. Der Miß­
brauch oder die Fälschung des Ausweises gilt als Mißbrauch oder 
Fälschung einer öffentlichen Urkunde und wird überdies von den 
akademischen Behörden im Disziplinarwege bestraft. 

VIII. Taxen und Taxenermäßigungen: 

Die von den Studierenden österreichischer Staatsbürgerschaft 
zu entrichtenden Taxen sind: 

1. Die Immatrikulationstaxe für ordentliche Hörer 12 S, für 
außerordentliche Hörer und Gasthörer 6 S pro Semester. 

2. Das Kollegiengeld für eine normale Wochenstunde 4 S, er­
höhtes Kollegiengeld ist im Vorlesungsverzeichnis angegeben. 

3. Der Aufwandsbeitrag beträgt: für die Theologische Fakultät 
80 S, für die Juridische Fakultät 80 S, für die Medizinische Fakultät 
120 S und für die Philosophische Fakultät 100 S bei Inskription von 
mehr als 10 Wochenstunden; für Studierende, die 6-10 Wochen­
stunden inskribieren, die Hälfte; bis zu fünf Wochenstunden ein 
Viertel der obigen Beträge. 

4. Taxen für die Benützung von Laboratorien, Instituten, Kli­
niken, Seminaren und Bibliotheken (Instituts- und Ubungstaxen) 
sind im Vorlesungsverzeichnis angegeben. 

5. Die Taxe für die Ausstellung eines Abgangszeugnisses oder 
eines Abschlußzeugnisses (Absolutoriums) 12 S. 

6. Taxen für die Ausstellung von Bestätigungen, Duplikaten und 
Abschriften sind aus den Anschlägen der Dekanate und in den zu­
ständigen Kanzleien zu erfahren. 

7. Die Taxen für akademische Prüfungen und für Staatsprüfungen 
werden ebenfalls in den zuständigen Kanzleien bekanntgegeben. 

8. Die Taxe für die Verleihung des Doktorates oder die Ver­
leihung des Magisteriums der Pharmazie beträgt 175 S, für das 
Diplom eines Diplomdolmetschers 18 S. 
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9. Der Hochschülerschaftsbeitrag für ordentliche Hörer beträgt 
16 S, für außerordentliche Hörer 16 S und der Gesundheitsdienst­
beitrag für Inländer 22 S, für Ausländer 75 S. 

Studierende, die die österreichische Staatsbürgerschaft nicht 
besitzen, zahlen das Dreifache der Taxen für österreichische Staats­
bürger. Ausländische Studierende, die ein österreichisches Stipen­
dium beziehen, srind den österreichischen Studi,erenden gleichgestellt. 

Für würdige und bedürftige Studierende österreichischer Staats­
bürgerschaft ist eine Ermäßigung der Hochschultaxen möglich. Eine 
Ermäßigung der Immatrikulations- und Inskriptionstaxe, der Taxe 
für Abgangszeugnisse oder Abschlußzeugnisse sowie für die Aus­
stellung von Bestätigungen und Abschriften findet nicht statt. 

Durch die Gewährung einer Ermäßigung wird die Zahlungspflicht 
der Studierenden auf folgendes Ausmaß herabgesetzt: 

In der Stufe 1: Erlassung des Kollegiengeldes, zwei Zehntel des 
Aufwandsbeitrages, der Prüfungstaxen, der Taxen für die Verleihung 
akademischer Grade sowie der Taxen an Laboratorien, Instituten, 
Kliniken, Seminaren und Bibliotheken; 

In der Stufe 2: Die Hälfte des Kollegiengeldes, sechs Zehritel 
des Aufwandsbeitrages, der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver­
leihung akademischer Grade sowie der Taxen an Laboratorien, In­
stituten, Kliniken, Seminaren und Bibliotheken. 

Die Ermäßigung wird jeweils für ein Semester gewährt. Sie gilt 
bezüglich der Prüfungstaxen bis zur Entscheidung über die Gesuche 
um Ermäßigung im nädisten Semester. 

Für Absolventen bleibt die im letzten Studli.ensemester gewährte 
Ermäßigung hinsichtlich der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver­
leihung akademischer Grade sowie allfälliger Taxen an Labora­
torien, Instituten, Kliniken, Seminaren und Bibliotheken weiter auf­
recht, solange keine Verbesserung der Einkommensverhältnisse des 
Absolventen eintritt. 

Ermäßigungen dürfen nur Studierenden gewährt werden, deren 
Verhalten den akademischen Vorschriften gemäß war; sie sind an 
den Nachweis eines günstigen Erfolges in Fachstudien gebunden. 
Als Nachweis eines günstigen Studienerfolges gilt im 1. Semester 
die Vorlage eines Reifezeugnisses mit durchschnittlich befriedigen­
dem Studienerfolg, in den folgenden Semestern die Vorlage von 
Zeugnissen über die erfolgreiche Ablegung von in der Studien­
ordnung für das betreffende Fach vorgeschriebenen Prüfungen im 
vergangenen Semester oder über die Ablegung von Kolloquien oder 
die Vorlage von Ubungszeugnissen mit mindestens befriedigendem 
Erfolg über Lehrveranstaltungen im Ausmaße von mindest.ens s~chs 
Wochenstunden. Bestätigungen über das günstige Fortschreiten emer 
Dissertation gelten als Nachweis eines günstigen Studüenerfolges . 
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a) 

b) 

c) 

Die Ermäßigung der Stufe 1 wird Studierenden gewährt: 

die weder im elterlichen Haushalt leben, noch von ihren Eltern 
oder dritten Personen unterhalten werden, wenn ihr Einkommen 
brutto 1500 S im Monat nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht 
sich um 500 S für jede weitere Person, für deren Lebensunterhalt 
der Studierende aufzukommen hat; 

deren Eltern am Hochschulort wohnen und den Studierenden 
ganz oder teilweise erhalten, wenn das Einkommen der Eltern 
zuzüglich eines allfälligen Einkommens des Studierenden brutto 
2000 S im Monat nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht sich für 
jede weitere Person, für deren Lebensunterhalt die Eltern oder 
der Studierende aufzukommen haben, um 500 S; 

deren Eltern nicht am Hochschulort wohnen, die aber den Stu­
dierenden ganz oder teilweise erhalten, wenn die unter lit. b 
genannten Ansätze um nicht mehr als 500 S überschritten werden. 

Die Ermäßigung der Stufe 2 wird unter den sonstigen, für die 
Stufe 1 festgesetzten Bedingungen gewährt, wenn die dort erwähnten 
Einkommensgrenzen um nicht mehr als 400 S überschritten werden. 

Stipendien aller Art werden in die festgesetzten Einkommens­
grenzen nicht eingerechnet. 

Die Gesuche um Gebührenermäßigung sind von den Studierenden 
in den zuständigen Dekanaten vor der Inskription einzureichen. 
Hiezu müssen die von der Universität ausgegebenen, in den zu­
ständigen Dekanaten erhältlichen Formulare verwendet werden; die 
Gesuche sind mit allen auf dem Formular angegebenen Beilagen 
zu versehen. Die Studierenden werden aufmerksam gemacht, daß 
die Formulare in allen Rubriken genau nach den dort angegebenen 
Bestimmungen auszufüllen sind. 

Nähere Auskünfte, insbesondere auch über die zu erbringenden 
Studiennachweise, werden in den zuständigen Dekanaten bekannt­
gegeben. Nach Empfang des Bescheides über sein Gesuch hat der 
Studierende innerhalb einer Woche vom Tag des Empfanges seine 
Papiere zwecks Inskription an der Universitätsquästur einzureichen. 
Er hat dann die Einzahlung sofort vorzunehmen. 

IX. Änderung der W ohnungsanscbrift: 

Die Änderung der Wohnungsanschrift ist in der Universitäts­
quästur zu melden, wo dieselbe auf dem Nationale durchgeführt Wlird. 
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X. Abgang von der Universität: 

Bei Abgang von der Universität ist zunächst in der Universitäts­
quästur eine Gebühr von S 12·30 einzuzahlen. In der Promotions­
kanzlei sind sodann zwecks Ausstellung des Abgangszeugnisses das 
Studienbuch und eine 6-S-Stempelmarke einzureichen. Studierende 
der Pharmazie haben außerdem ein Ansuchen im Dekanat einzurei­
chen, auf welchem der Grund des Studienortwechsels (durch ent­
sprechende Belege. bestätigt) anzugeben ist. 

XI. Nostrifikation ausländischer Zeugnisse und Diplome: 

Studierende, die die österreichische Staatsbürgerschaft nicht be­
sitzen, können auf Grund eines ausländischen Reifezeugnisses an 
österreichischen Hochschulen aufgenommen werden. Erwerben diese 
Studierenden während ihres Studiums die österreichische Staats­
bürgerschaft, sind sie zur Nostrifikation ihres Reifezeugnisses ver­
pflichtet. Das Gesuch um Nostrifikation des Reifezeugnisses ist an 
das Bundesministerium für Unterricht durch das zuständige Dekanat 
zu richten. Inhaber akademischer Grade, die an ausländischen Hoch­
schulen erworben worden sind, haben bei Erwerb der österreichischen 
Staatsbürgerschaft oder bei dauerndem Aufenthalt in Osterreich ihre 
akademischen Diplome beim zuständigen Dekanat zur Nostrifikation 
einzureichen. Das Professorenkollegium der zuständigen Fakultät 
entscheidet über die Zulässigkeit der Nostrifikation. 

XII. Hinweis auf die Studien- und Prüfungsordnungen: 

Die Studien- und Prüfungsordnungen der verschiedenen Fach­
richtungen an den einzelnen Fakultäten sind durch entsprechende 
Verordnungen festgelegt. Die gebräuchlichsten Studienordnungen 
sind im folgenden jeweils den Vorlesungen der einzelnen Fakultäten 
vorangestellt. Besondere Studien sollen vorher mit dem Dekanat der 
zuständigen Fakultät eingehend besprochen werden. 
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Österreichische Hochschülerschaft (ÖHS.) 
Graz, Leechgasse 5/ 11. 

Die OHS. ist eine Körperschaft öffentlichen Rechtes. Sie ver­
tritt die Interessen aller Hörer in kultureller, sozialer und wirtschaft­
licher Hinsicht. 

Die Aufgaben der OHS. werden vom Vorsitzenden, den Fakul­
tätsvertretern und den Referenten wahrgenommen. 

Vorsitzender und Sekretariat: 

Vorsitzender: cand. jur. Johann Kasper 
S e k r e t a r i a t : Dienststunden Montag rbis Freitag von 10 bis 

14 Uhr. 

Fachreferate: 

S o z i a 1 r e f e r a t : Es befürwortet die Stipendienansuchen beim 
Bund und den Landesregierungen und anderen öffentlichen In­
stitutionen. Außerdem führt es eine Aktion zum verbilligten 
Einkauf von Kleidungsstücken durch. 

A u s 1 a n d s r e f e r a t : Es verfügt über eine ständige Evidenz von 
billigen Reise-, Erholungs- und Wintersportmöglichkeiten im 
In- und Ausland - Auslandsstudentendienst (Foreign Student 
Service), betreut alle ausländi'schen Kolleginnen und Kollegerl. 
Durch die Veranstaltung von Führungen, Besichtigungen und 
Exkursionen soll eine Vervollständigung des Studienaufenthal­
tes erreicht werden. 

K u 1 t u r r e f e r a t : Es stellt Au.5weise für den verbilligten. Besuch 
von Theater- und Konzertaufführungen aus und vergibt an be­
dürftige Kollegen Freikarten für Konzerte und Theater. 

Arbe 'i t s r e f er a t : Dieses vermittelt ständige Gelegenheitsarbei­
ten und beschafft Ferialarbeitsplätze im Inland. 

S p o r t r e f er a t : Es ist zuständig für alle Sparten de1s Studenten­
sportes und der von der OHS. veranstalteten Sportwettkämpfe. 

W o h n u n g s r e f e r a t : Es vermittelt die Adressen aufliegender 
Zimmerangebote und ist behilflich in der Beschaffung von Unter­
künften. 
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G e s u n d h e i t s r e f e r a t : Es verfügt über eine eigene Ambulanz 
und Röntgenstation und bietet ferner: kostenlose Rot-, Quarz­
und Kurzwellenbestrahlung im eigenen Bestrahlungsraum, Rönt­
genuntersuchungen und Konsultation des Studentenarztes. Durch 
dieses Referat können auch Zuschüsse für Zahnbehandlung sowie 
Spitals- und Erholungsaufenthalte gewährt werden. 
Die Dienststunden der Referenten sind am Schwarzen Brett im 

Studentenhaus ersichtlich. 
Außerdem steht den Hörern der Universität noch ein Lesesaal 

im Parterre des Studentenhauses zur Verfügung, welcher täglich 
von 9 bis 20 Uhr geöffnet ist. Es liegen dort die bekanntesten in- und 
ausländischen Tageszeitungen, Illustrierte sowie Fachzeitschriften 
über Kult11r, Wirtschaft und Politik auf. 

Hochschulseelsorge 
Katholische Hochschulgemeiinde: 

Leechgasse 24. Hochschulseelsorger: Dr. L. Reichenpfader. 
Sprechstunden: werktags von 11 bis 13 Uhr und von 18 bis 
19 Uhr. 

Evangelische Studentengemeinde: 

Kaiser-Josef-Platz Nr. 9. Studentenpfarrer: Alfred Boll. Sprech­
stunden: Montag und Freitag von 16 bis 18 Uhr, Kaiser-Josef­
Platz 9/I. 

Gesellschaft der Freunde der Universität Graz 
(Grazer Universitätsbund) 

An der Universitas Carola Francisca besteht eine Vereinigung 
aller der Universität Nahestehenden, die „Gesellschaft der Freunde 
der Universität Graz''. Ihr Aufgabenbereich ist die Förderung und 
Unterstützung der Universität in allen Belangen, wo die Bedeckung 
durch öffentliche Mittel nicht ausreicht. Darüber hinaus sieht sie sich 
aber verpflichtet, der Universität bei der Vermittlung und Verbrei­
tung wissenschaftlicher Erkenntnisse durch Abhaltung von Vorträgen 
und Diskussionen nach Art von Akademiesitzungen beizustehen. 
Mitglieder des Bundes können ordentliche und außerordentliche Hö­
rer sämtlicher Fakultäten einschließlich der Absolventen sowie alle 
im Wirtschafts- und Verwaltungsbereich tätigen Persönlichkeiten 
sein, die ihre Anteilnahme am Schicksal der Universität durch Ab­
gabe der Beitrittserklärung bekunden. 
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Vorträge für Hörer aller Fakultäten 

Die nachstehenden Vorträge richten sich an die Studierenden 
aller Fakultäten der Universität und der Technischen Hochschule. 
Vom heutigen Stande der v\Tissenschaft aus unternehmen Hochschul­
lehrer den Versuch, Antworten auf Zeitfragen zu geben. Den nach 
Einheit des Wissens strebenden Akademikern soll darin eine Mög­
lichkeit zu einer Zusammenschau der vielfach auseinanderfallenden 
Fachwissenschaften geboten werden. 

„Der Mensch im 'Spannungsfeld des Fortschritts" 

25. Oktober: o. P. Plietsch: „Industrielle Revolution und industrielle 
Gesellschaft." 

8. November : o. P. Wiesflecker: „Der Fortschritt im Licht der Ge­
schichte." 

15. November: o. P. Möse: „Mensch und Fortschritt im Zwielicht der 
Gegenwart." 

22. November: ao. P. Silva-T-arouca: „Trauer und Freude über den 
Fortsdrnitt." 

29. November: o. P. Franz: „Wandlung der Kunst im 20. Jahr­
hundert. " 

6. Dezember: ao. P. Mühlher: „Tradition und Neubeginn in der Li­

teratur." 

Die Vorträge finden im großen physikal1ischen Hörsaal 
(Hs. 32), Universitätsplatz 5, Hochparterre links, statt und beginnen 
um 18.15 Uhr pünktlich. Sie sind frei zugänglich und unentgeltlich. 
Im Anschluß an jeden Einzelvortrag gibt es Gelegenheit zu ausführ­
licher Diskussion. 
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Vorlesungen für Hörer aller Fakultäten 

Religiöse Erz,iehung in Familie und Internat, 2st., Fr. 18.30-20, Hs. 19 
ao. P. Hansemann 

Wozu ist Philosophie gut? Für Hörer aller Fakultäten, lst., Mo. 
19-20, Hs. 8 ao. P. Silva-Tarouca 

Methoden und Hilfsmittel des wissenschaftlichen Arbeitens (für Fort­
geschrittene). 2st., Do. 18.15-19.45, Universitätsb1bliothek 

Lb. Glas 
Deutsche Vortragskunst, I., 2st. Ubung für Hörer aller Fakultäten, Mo. 

16.15-lt.45, Hs. 11 Lb. Spalke 
Lateinischer Sprachunterricht (für Anfänger). I. Teil, 6st. 

Lb. Liebenwein 
Griechischer Sprachunterricht für Anfänger, II. Teil, 6st„ Mo„ Mi„ 

Fr. 18-19.30, Hs. 23 Lb. Weber-Ostwalden 
Deutsch für fremdsprachige Auslänider, UbUil!gen für Anfänger, 4st., 

Di. 17.15-18.45, Hs. 20, Sa. 10-11.30, Hs. 11 Lb. Kaschnitz 
Englischer Sprachkurs für Hörer aller Fakultäten, 2st„ Di., Fr. 18-19, 

Hs. 20 Lb. Puchwein 
Kommerzielles Englisch I (Einführung in die englische Wtirtschafts­

sprache mit besonderer Berücksichtigung parlamentarischer 
Texte, Engliische Handelskorrespondenz). 2st., Mo., Fr. 14-15, 
Hs. 20 Lb. Parsons 

Russischer Grundkurs I (für Hörer aller Fakultäten). 4st., Di., Fr. 
17.30-19, Hs. 11 VL. Laminger 

Spanischer Grundkurs I, 2st. Ubung, Mo. 18.15-19, Do. 17.15-18 
P. Rothbauer 

Polnischer Sprachkurs für Anfänger, für Hörer aller Fakultäten, 2st. 
Ubung, Sa. 8-10, Hs. L. Staszko 

Polruischer Sprachkurs für Fortgeschrittene, für Hörer aller Fakultä-
ten, 2st. Ubung, Sa. 15-17 L. Staszko 

Lektüre und Interpretation polrrischer Texte, 2st. Ubung, Do. 
18.30-19.30 L. Staszko 

Ital:ieruisch für Anfänger (Fortsetzung), 2st. Ubung, Mi. 10.25-11.45, 
Hs. 23 L. D'Alessandro 

Wehrpolitisches Seminar (in Verbindung mit dem Militärkommando 
Steiermark), lst. (vierzehntäglig). Hs. 17 

o. P. Tautscher, o. P. Melichar, o. P. Fischer, o. P. Baltl 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

Das Studium der Theologie umfaßt 10 Semester und gliedert sich 
in 3 Studienabschnitte. ' 

1. Studienabschnitt ( 1. bis 4. Semester): 

1. Geschichte der Philosophie durch 4 Semester 
2. Erkenntnislehre durch 2 Semester 
3. Logik durch 1 Semester 
4. Psychologie durch 2 Semester 
5. Probleme der Biologie durch 1 Semester 
6. Ethik durch 2 Semester 
7. Kosmologie durch 1 Semester 
8. Theodizee durch 1 Semester 
9. Metaphysik durch 2 Semester 

10. Einführung und Erklärung der Summa Theologica durch 2 Se­
mester 

11. Fundamentaltheologie durch 4 Semester 
12. Allgemeine und spezielle Einleitung in das Alte Testament durch 

4 Semester 

13. Einführung in die hebräische Sprache durch 1 Semester 
14. A. T. Urtext-Exegese durch 2 Semester 
15. A. T. Ubersetzungen durch 2 Semester 
16. Hermeneutik durch 1 Semester 
17. Alttestamentliche Theologie durch 2 Semester 
18. Einführung in die syrische Sprache durch 1 Semester 
19. Einführung in die aramäische Sprache durch 1 Semester 
20. Einführung in die arabische Sprache durch 1 Semester 
21. Einleitung in das Neue Testament durch 2 Semester 
22. Patrologie durch 2 Semester 

23. Kunstgeschichte durch 4 Semester (2 Kurse) 
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Ubungen bzw. Seminarien aus obigen Fächern 

Die unter Pkt. 18. bis 20. angeführten Fächer sind nur verbind­
lich für Doktoranden. 

2. Studienabschnitt (5. bis 8. Semester): 

1. Dogmatik durch 4 Semester 
2. Kirchengeschichte durch 2 Semester 
3. Dogmengeschichte durch 2 Semester 
4. Moraltheologie durch 4 Semester 
s. Neutestamentliche Exegese durch 4 Semester 
6. Homiletik durch 2 Semester 
7. Liturgik durch 2 Semester 

Ubungen bzw. Serninarien aus obigen Fächern 
8. Vergleichende Religionsgeschichte durd1 2 Semester 

3. Studienabschnitt (9. bis 10. Semester): 

1. Kirchenrecht durch 2 Semester 
2. Hodegetik durch 2 Semester 
3. Allgemeine Katechetik durd1 2 Semester 
4. Spezielle Katechetik durch 2 Semester 
5. Volkswirtschaftslehre durd1 1 Semester 
6. Soziologie durch 2 Semester 
7. Neutestamentliche Theologie durd1 2 Semester 

Ubungen bzw. Seminarien aus den obigen Fächern 

Uber jeden verbindlichen Gegenstand ist ~in~ Fachpr~fung ab· 
zulegen, die am Ende jeden Studienjahres - b.e1 emsemestngen K?l· 
legien nach dem jeweiligen Semester~ stattfindet. Nach. erfolgreich 
abgelegten Prüfungen erhält der Kandidat das Absolutonum. 

Voraussetzung für die Erlangung des Doktorgrades der Thcolo-

gie: 
1. Vorlage des Absolutoriums 
2. Abfassung einer Dissertation 
3. Ablegung der Rigorosen 

Die Rigorosen umfassen folgende Fad1gebiete: 

a) Dogmatik und Fundamentaltheologie 
b) Kird1engeschichte und Kirchenrecht 
c) Biblikum (Altes und Neues Testament) 
d) Moraltheologie und Pastoraltheologie 

Das Rigorosum aus dem Fad1gebiet, in dem ?issertiert wird, ent­
fällt, ausgenommen beim Fachgebiet der Dogmatik und Fundamental-

theologie. 

45 



II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Einleitung 

Einführung in das Studium der Theologie (drei Vorträge), n. V., 
Hs. 19 o. P. Sauer 

2. Christliche Philosophie 

Dde Philosophie der Renaissance und der Aufklärung, 4st., Mo. u. Di. 
8-10, Hs. 19 o. P. Fischl 

Erkenntnis und Wirklichkeit, 2st., Mi. 8-10, Hs. 19 

Kosmologie, 2st., Mo. 10-12, Hs. 19 

o. P. Fischl 

o. P. Asveld 

Philosophisches Seminar. Die ontologische 
2st. , n. V. 

Differenz bei Heidegger, 
o. P. Asveld 

Ethik, 2st., Mi. 10-12, Hs. 19 

3. Biblische Theologie 

a) Altes Testament 

Spezielle Einleitung in das A. T. , 2st., Do. 10-12, Hs. 19 

Alttl. Theologie, 2st. , Fr. 10-12, Hs. 19 

Hebräische Grammatik, 2st., Fr. 8-10, Hs. 20 

UD. Gallati 

o. P. Sauer 

o. P. Sauer 

o. P. Sauer 

Alttl. Seminar-Ubungen, 1st ., n. V. o. P. Sauer 

Einführung in di e syrische Sprache und Literatur, 2st., Mi. 14.30-16, 
Hs. 19 UD. tit. o. P. Schedl 

b) Neues Testament 

Erklärung der Kiindheits- und Vorgesdüchte bei den Synoptikern, 
4st., Do. u. Sa. 8-10, Hs. 20a o. P. Zehrer 

Kanon- und :rextgesd:J.i.c:hte des Neuen Testaments, Einführung in die 
Evangehen, 2st., Fr. 8-10, Hs. 19 o. P. Zehrer 

Neutest:amentlic:hes Prosemina·r, lst., n . V. o. P. Zehrer 
Biblische Theologie 1., 2st., Mi. 10-12, Hs. 20b UD. tit. o. P. Schedl 
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4. Systematische Theologie 

a) Dogmatik 

Gottes Wesen und W~rklichkeit. Die Schöpfung als Heilsgeschehen. 
Das Sein u:nd Werk des Gottmenschen, 6st., Mo., Di., Fr. 8-10, 
Hs. 20a ao. P. Gruber 

Das Ich Christi und sein menschliches Seelenleben, 2st„ Mo. 17-19, 
Seminarraum UD. Gallati 

b) Fundamentaltheologie 

Das Ubernatürliche. Das Christusproblem, 2st., Di. 10-12, Hs. 19 
o. P. Asveld 

Die Lehre des 1. Vabikanums vom Bischofsamt, 2st., Do. 8-10, Hs. 19 
o. P. Asveld 

c) Moraltheologie 

Spezielle Moraltheologie, II. Teil, 5st., ~. u. Mi. 10-12, Do . 10-1 1, 
Hs. 20a o. P. Bruch 

Prakt. Sakramentenlehre: Allg. Teil, Eucharistie, lst., Do. 11-12, 
Hs. 20a o. P. Brudt 

Moraltheologisches Seminar : Casus conscientiae zum 5. Gebot, l st., 
Mo. 18-19, Institutsraum o. P. Bruch 

5. Historische Theologie 

a) Kirchengeschichte 

Geschichte der Kirche im Altertum und Mittelalter, 6st. , Mo„ Fr. 
10- 12, Mi. 8-10, Hs. 20a o. P. Amon 

o. P. Amon Kirchengeschichtlic:hes Seminar, lst., n. V. 

Dogmengeschichte , 1. Teil, 2st., Mo. u . Sa. 10-12 (14tägig), Hs. 20a 
UD. tit. ao. P. Lenzenweger 

Augustinus, Confessiones, 2st., Do. 14.30-16, Hs. 20b 
Patrologie , 2st., Sa. 8- 10, Hs. 20b 

b) Religionsgeschichte 

UD. Bauer 
UD. Bauer 

Protestootisc:he Glaubenslehre in katholische'!' Sicht (Fortsetzung), 
Lehre über Christus und die Kirche, 2st., n . V„ Institut für Fun­
damentaltheologie UD. Unterberger 
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6. Praktische Theologie 

a) Kirchenrecht 

Allgemeine Normen, Verfassungsrecht, Vermögensrecht, 6st., Di., 
Mi., Fr. 8-10, Hs. 20b ao. P. Heimerl 

Das geltende Seckauer Diözesanrecht, lst., Di. 10-11, Hs. 20b 
ao. P. Heimerl 

b) Pastoraltheologie 

Hodegetik I., 3st., Mo . 10-12, Di. 11-12, Hs. 20b o. P. List 
I.Jiturgik I., 2st., Fr. 10-12, Hs. 20a o. P. List 
Homiletik I„ 2st., Sa. 10-12, Hs. 20 o. P. List 
Homiletische Ubungen, 2st., Fr. 15-16.30, Institutsraum o. P. List 

c) Katechetik und Pädagogik 

Katechetische Unterrichtslehre, 4st., Mo. u. Do. 8-10, Hs. 20b 
ao. P. Hansemann 

Katechetische Ubungen, 2st., n. V. ao. P. Hansemann 
ReLigiöse Erziehung in Familie und Internat, 2st., Fr. 18.30-20, 

Hs. 19 ao. P. Hansemann 

d) Volkswirtschaftslehre und Soziologie 

Hauptfragen der Volkswirtschaftslehre, lst., Fr. 10-11, Hs. 20b 
o. P. Tautscher 

Christliche Soziologie, 2st., Do. 10-12, Hs. 20b o. P. Pietsch 

e) Christliche Kunstgeschichte 

Kurs: Binführung in die Kunstbetrachtung. Frühd1ristliche Sepul­
kralkunst und Malerei, 2st., Sa. 10-12, Hs. 19 UD. Dinawitzer 

Kurs: Die Baustile mit besonderer Berücksichtigung des christlii-
chen Kultbaues, 2st„ Sa. 8-10, Hs. 19 UD. Dinawitzer 

f) Phonetik 

Angewandte Sprachtechnik, 2st., Sa. 15-16.30, Seminarraum 
Lb. Berthold 
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III. Personalstand der Hochschullehrer 

Ordentliche Professoren: 

Johann Fischl, geboren am 7. März 1900 in Tobaj, Dr. theol. et phil„ 
für Philosophie {o. P. 1. Juli 1946), Institutsvorstand, Senator 
1946/ 48, 1956/57, Dekan 1951/52, Rektor 1948/ 49 und 1958/59, 
Besitzer des Großen Goldenen Ehrenzeichens für Verdienste um 
die Republik Osterreich, Graz, Schillerstraße 52, Tel. 85-7-47. 

Franz Sauer, geboren am 15. August 1906 in Leibnitz, Dr. theol. et 
ph:il. et Lic. rer. bibl., für Altes Testament und biblisch-orienta­
lische Sprachen (o. P. 22. Februar 1951), Institutsvorstand, Senator 
1948/ 1952, Dekan 1952/ 53 und 1958/ 59, Rektor 1953/54 und 
1954/ 55, Besitzer des Osterredchischen Ehrenkreuzes für Wissen­
schaft und Kunst I. Klasse" Graz, Naglergasse 49, Tel. 84-3-14. 

Johann List, geboren am 3. März 1893 in Wolfsberg im Schwarzau­
tale, Dr. theol. et phil., für Pastoraltheologie (o. P. 15. April 1953). 
Institutsvorstand, Senator 1952/53, Dekan 1953/54 und 1960/ 61, 
Graz, Bürgergasse 1, Tel. 94-3-33. 

Paul Karl August Asveld, geboren am 10. September 1919 in Sint 
Piete·IlS Leeuw, Belgien, Dr. theol. et phil., für Fundamentaltheo­
logie und Philosophie (o. P. 30. April 1956), Senator 1958/59, 
und 1959/ 60, Dekan 1961162, Graz, Ulrichsweg 18, Tel. 95-2-49. 

Franz Zehrer, geboren am 7. Jänner 1911 ·in Eisenerz, Dr. theol. 
et phil. (mus.), lic. rer. bibl., für Neues Testament (o. P. 23. März 
1957), Senator 1955/56, Dekan 1957/58, Graz, Burgring 6. 

Richard Bruch, geboren am 21. Oktober 1911 in Dortmund, Dr. theol., 
für Moraltheologie {o. P. 15. Oktober 1958), Institutsvorstand, 
Senator 1960/ 61 und 1961/ 62, Graz, EHsabethstraße 45, Tel. 
32-6-39. 

Karl Amon, geboren am 13. März 1924 in Bad Aussee, Dr. theol., für: 
Kirchengeschichte (o. P. 15. September 1960), Institutsvorstand, 
Graz, Bürgergasse 2, Tel. 83-2-58. 

Außerordentliche Professoren: 

Winfried Gruber, geboren am 31 . Jänner 1926 in Graz, Dr. theol. et 
phil., für positive Dogmatik (ao. P. 21. Oktober 1958), Graz, 
Carl-Maria-von-Weber-Gasse 3. 

Georg Hansemann, geboren am 2. Oktober 1913 in Warasdin, Dr. 
theol., für Katechetik (ao. P. 22. September 1959), Institutsvor­
srand, Graz, Bergmanngasse 25, Tel. 96-8-09. 
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Universitätsdozent mit dem Titel eines ordentlichen 
Professors: 

P. Claus Schedl, geboren am 3. August 1914 in Oberloisdorf, Dr. theoL 
et phil., für Bibelwissenschaften (UD. 16. Juni 1947, tit. o. P. 
29. März 1961). Prof. an der Theol. Ordenshochschule der PP. 
Redemptoristen in Mautern, Tel. 19. 

Universitätsdozent mit dem Titel eines außerordentlichen 
Professors: 

Josef Lenzenweger, geboren am 13. Februar 1916 in Kleinreifling, 
Oberöst., . Dr. theol. et phil., für Kirchengeschichte und Patrolo­
gie (UD. 23. April 1958, tit. ao. P. 14. Februar 1961), Theologie­
Professor, Linz, Stockhofstraße 6, Tel. 24-8-92. 

Universitätsdozenten: 

Johann Dinawitzer, geboren am 12. September 1894 in Lassing, Dr. 
phil., für christliche Ard1äologie und kirchliche Kunstgeschichte 
(UD. 9. Mai 1958), InstJi.tutsvorstand, Graz, Grabenstraße 29, 
Tel. 87-6-09. 

Johann Unterberger, geboren am 26. Juni 1912 in Heilbrunn, Dr. 
theol., für Fundamentaltheologie mit besonderer Berücksichti­
gung der Religionsgeschichte (UD. 6. März 1959), Graz, Berg­
manngasse 25, Tel. 96-7-09. 

P. Fidelis Gallati, geboren am 2. August 1903 in Näfels in der Schweiz, 
Dr. theol., für Fundamentaltheologie (UD. 22. März 1960), Graz, 
Münzgrabenstraße 59, Tel. 97-3-39. 

Johann Heimerl, geboren am 30. März 1925 in Wien, Dr. theol. et 
jur. can., für Kirchenrecht (ao. P. 6. Juni 1962), Graz, Biischof­
platz 4, Tel. 96-1-91. 

Johannes Bauer, geboren am 21. Jänner 1927 in Wien, Dr. theol. et 
Lic. rer. bibl., für Patrolog.ie (UD. 20. März 1962), Assistent am 
Institut für Kirchengeschichte, Graz, Ziernfeldgasse 5, Tel. 
Univ. 338. 

Lehrbeauftragte: 

Rudolf Berthold, geboren am 30. März 1910 in Graz, Dr. phil., für 
Angewandte Sprecherziehung, Professor an der Bundeslehrer­
bildungsanstalt in Graz, Graz, Theodor-Körner-Straße 178. 
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Mitglieder anderer Fakultäten: 

Anton Tautscher, Dr. jur. et rer. pol., ordentiicher Professor an der 
Juridischen Fakultät, Graz, Schröttergasse 7, Tel. 32-3-57. 

Max Pietsch, Dr. rer. pol., Dipl. Ing., o. Prof. an ider Technischen 
Hod1schule in Graz, Graz, Bischofplatz 4, Tel. 96-1-91. 

Emeritierte Pro.fessoren: 

Exz. Alois Hudal, geboren am 31. Mai 1885 in Graz, Dr. the?l. et .phil., 
ordentlicher Prof. für Altes Testament und biblisch-onentahsche 
Sprachen, Senator 1919/ 20, tit. Bischof von Aela, Rom-Grotta­
ferrata. 

Johann Ude,' geboren am 28. Februar 1874 in ~t. Kanzian ,. Dr. theol. 
et phil. et rer. pol., ord. Prof. für spekulative Dogm~tlk, Senator 
1933/34, Dekan 1919/20 und 1924/ 25, Grundlsee im Salzkam­
mergut. 

Oskar Graber, geboren am 19. Mai 1887 in Pörtschach am See, Dr. 
theol. et phil., für positive Dogmatik (o. P. 1. Oktober 1925), 
Senator 1924/25, Dekan 1926/27, 1931/32, 1937/38, 1945/ 46 und 
1946/47, Graz, Franckstraße 21, Tel. 31-91-72. 

Andreas Posch, geboren am 21. Oktober 1888 in Waldbach'. Stmk., 
Dr. theol. et phil., für Kirchengeschichte und Patrologie (o. P. 
1. Oktober 1925), Senator 1923/ 24, Dekan 1925/26, 1930_/3~, 
1936/ 37, 1938/ 39, 1950/51 und 1956/57, Besitzer des Osterre1ch1-
schern Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse, Graz, 
Leechgasse 60, Tel. 33-73-42. 

Josef Trummer, geboren am 3. Dezember 1890 in Graz, Dr. theol. et 
jur. can. et jur., für Kirchenrecht (o. P. 1. Julli 1946), Dekan 
1949/50, 1954/ 55 und 1959/ 60, Graz, Burgring 6, Tel. 94-5-63. 

Assistenten und wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Franz Artner, geboren am 11. August 1939 in Graz, cand. theol., halb­
tägige wissenschaftliche Hilfskraft, Graz, Josef-Huber-Gasse 21. 

August Janisch, geboren am 6. Juli 1942 in Dörfl, stud. theol., halb­
tägige wissenschaftliche Hilfskraft, Graz, Bürgergasse 2. 
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IV. Verzeichnis der Institute 

Institut für Bibelwissenschaft: 
Graz, Universitätsplatz 3/I., Tel. 32-5-81, Nst. 335 

Vorstand : o. Prof. Dr. theol. et phil. et Lic. rer. bibl. Franz Sauer 

Institut für Kirchengeschichte und Kirchenrecht: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität), Tel. 32-5-81, Nst. 209 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. Karl Amon 

Institut für Moraltheologie und Dogmatik: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. Richard Bruch 

Institut für Pastoraltheologie: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. et phil. Johann List 

Institut für Philosophie und Fundamentaltheologie: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. et phil. Johann Fischl 

Institut für christl. Archäologie und kirchliche Kunstgeschichte: 
Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel. 32-5-81, Nst. 338 

Vorstand: UD. Dr. phil. Johann Dinawitzer 

Institut für Katechetik: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: ao. Prof. Dr. theol. Georg Hansemann 
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Rechts- und staatswissenschaftliche 
Fakultät 

Dekan: Prof. Dr. jur. Walter Wilburg 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

1. Für das Studium der Rechtswissenschaften: 

a) Inländer: 

Für die Inskription der RechtswissensdJ.aften ist ein Reifezeugruis 
mit Lateinnote Voraussetzung. Enthält das Reifezeugnis keine La­
telinnote, ist vor der Inskription die Kenntnis des LateinisdJ.en durdJ. 
eine Ergänzungsprüfung nachzuweisen. 

Ordentliche Hörer der RechtswissensdJ.aften haben in jedem Se­
mester mindestens 20 Wochenstunden an Lehrveranstaltungen der Fa­
kultät zu belegen: für die Zulassung zur redJ.tshistorischen und judi­
ziellen Staatsprüfung ist je ein Pflichtübungszeugnis aus einem Prü­
fungsfadJ. erforderlich, für die staatswissenschaftlidJ.e Staatsprüfung 
je ein Zeugnis aus einem öffentlich-redJ.tlidJ.en und einem wirtsdJ.aft­
lichen Prüfungsfach. 

Außerdem ist für die Zulassung zur RedJ.tshistorisdJ.en Staats­
prüfung die erfolgreiche Ablegung einer Einzelprüfung (Pflichtkollo­
qUJium) über cl;ie Grundbegriffe des Staates und Rechtes und für die 
Zulassung zur Staatsw.issenschaftlichen Staatsprüfung die ~rfolg­
reiche Ablegung einer Einzelprüfung (PflidJ.tkolloquium) über Rechts­
philosophie erforderlich. Da Rechtsphilosophlie nur jeweils lim Som­
mersemester gelesen wird, wird empfohlen, diese Vorlesung so früh 
als möglich im Studiengang zu belegen. Dlies kann in jedem Studien­
abschnitt erfolgen. 

An Lehrveranstaltungen sind verbindlidJ.: 

1. Erstes und zweites Semester (rechtshistorisdJ.er Studienabschnitt) 

Vorlesungen: 
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1. Einführung in die Philosophie und Gesellschaftslehre durch 
zwei WodJ.enstunden in einem Semester 

2. Einführung in die Grundbegriffe des RedJ.tes und Staates durdJ. 
zwei Wochenstunden in einem Semester 

3. Wirtschaftsleben der Gegenwart (Einführung in die volks­
wirtschaftlichen Grundbegriffe) durdJ. zwei Wochenstunden 
in einem Semester 

4. RömisdJ.es Recht durdJ. zwölf Wochenstunden, :verteilt auf 
zwei Semester 

5. Kirchenrecht durch sieben WodJ.enstunden, verteilt auf zwei 
Semester 

6. Deutsche Rechtsgeschichte durch neun WodJ.enstunden, ver­
teilt auf zwei Semester (umfaßt Deutsche Rechtsgeschichte und 
GesdJ.ri.chte des Deutschen Privatrechts) 

7. Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte durch 
fünf Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 

Ubungen: 

Ubungen in mindestens einem der in den Punkten 4 bis 7 
genannten Fächer durdJ. zwei Wochenstunden in einem Se­
mester . 

II. Drittes bis fünftes Semester (Judizieller StudienabsdJ.nitt) 

Vorlesungen: 

1. OsterreidJ.isches Privatrecht durch 18 Wochenstunden, ve:-­
teilt auf zwei Semester 

2. Osterreichi:sdJ.es Handels- und Wechselrecht durch sieben 
Wochenstunden in ~nem oder verteilt auf zwei Semester 

3. Osterreichisches Zivilgerichtsverfahrensrecht durch zwölf Wo­
dJ.enstunden, verteilt auf zwei Semester 

4. OsterreidJ.isdJ.es StrafredJ.t und Strafverfahrensrecht durdJ. 
zehn Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 

5. Internationales Privat- und Strafrecht durch drei Wochen­
stunden in einem oder verteilt auf zwei Semester 

6. Kriminologie durch zwei WodJ.enstunden in einem Semester. 

Ulmngen: In mindestens einem der in den Punkten 1 bis 4 ge­
nannten Fächer durch zwei Wochenstunden in einem Se­
mester. 

III. Sechstes bis achtes Semester (staatswissensdJ.aftlidJ.er Studien­
abschnitt) 

Vorlesungen: 

1. Staatslehre und österreichisches Verfassungsrecht durch acht 
WodJ.enstunden in einem Semester oder verteilt auf zwei 
Semester 

2. Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungsrecht durch 
zehn Wochenstunden in einem Semester oder verteilt auf 
zwei Semester 

3. Verwaltungsverfahren und VerwaltungsgeridJ.tsbarkeit durdJ. 
zwei Wochenstunden in einem Semester 

55 

1ed. 

111. 



0. 
(J) 

,_., 
"'t 
8'. ( 
V 

p. 
::i 
0. 1 
CD • 
U> : 

~· .... 
?' 

4. Sozialrecht einschließlich der Sozialversicherung durch zwei 
Wochenstunden in einem Semester 

5. Völkerrecht durch fünf Wochenstunden in einem Semester 
6. Rechtsphilosophie durch fünf Wochenstunden in einem Seme­

ster 

7. Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik durch zehn 
Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 

8. Sozialpolitik durch drei Wochenstunden in einem Semester 
9. Finanzwissensd1aft durch fünf Wochenstu!lden in einem Se-

mester 

10. Finanzrecht durch zwei Wochenstunden in einem Semester 
11. Soziologie durch drei Wochenstunden <in einem Semester 
12. Statistik durch drei Wochenstunden in einem Semester 
13. Neuere Geschichte durch drei Wochenstunden in einem Seme-

ster (siehe Philosophische Fakultät) · 

Ubungen: 

Ui:mngen in mindestens einem der in den Punkten 1 2 und 5 
sowie in ~indestens einem der in den Punkten 7, 9 u~d 11 ge­
nannten Facher durch je zwei Wochenstunden im selben oder in 
verschiedenen Semestern. 

~ie hier .nicht genannten Lehrveranstaltungen des jeweiligen 
S~ud1enabsch~1ttes werden den Hörern dringend empfohlen. Die 
hiedurch zusatzlich erworbenen Wochenstundenzahlen sind für das 
Mindeststundenrmaß voll anrechenbar. 

Gegenstände der Staatsprüfungen sind: 

1. Rechtshistorische Staatsprüfung: 

a) Römisches Recht 
b) Klirchenrecht 

c) Deutsche Rechtsgeschichte (umfaßt neben dieser auch die Ge­
schichte des Deutschen Privatrechts) 

d) Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte 

2. Jud!izielle Staatsprüfung: 
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a) Osterreichisches Privatrecht 

b) Osterreichisches Handels- und Wechselrecht 
c) Osterreichisches ZiVlilgerichtliches Verfahren 

d) Osterreichlisches Strafrecht und Strafverfahrensrecht unter ·be­
sonderer Berücksichtiigung der Kriminologie 

3. Staatswissenscbaftliche Staatsprüfung: 

a) Staatslehre und Osterreichisches Verfassungsrecht 
b) Verwaltungslehre . und Osterreichisches Verwaltungsrecht mit 

Einschluß des Verwaltungsverfahrens und der Verwaltungs­
gerichtsbarkeit 

c) Völkerrecht 
d) Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik mit Ein­

schluß der Sozialpolfük 
e) Finanzwissenschaft mit besonderer Berücksichtigung des Oster­

reichischen Finanzrechtes 

Bei den drei Rigorosen (Rechtshistorisches, Judizielles und Staats­
wissenschaftliches) werden die gleichen Gegenstände wie bei den 
Staatsprüfungen geprüft. Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß 
das Rigorosum eine Prüfung ist, die die wissenschaftliche Reife für 
die Erlangung des Doktorates erweisen muß. 

b) Ausländer: 

Für Ausländer gelten grundsätzhlch die vorgenannten Bestim­
mungen, doch bestehen folgende Ausnahmen: 

Ausländische fachverwandte Hochschulstudien können in die 
rechtswissenschaftlichen Studien eingerechnet werden; in jedem Fall 
muß wenigstens ein Semester in jedem Studienabschnitt an einer 
österreichischen rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät zuge­
bracht werden. 

Ausländische Hörer, die das Doktorat der Rechte zu erlangen 
wünschen, haben nach dem 2. Semester an Stelle der rechtshistori­
schen Staatsprüfung eine Zwischenprüfung über die Fächer Römi­
sches Recht, Kirchenrecht, Deutsches Recht und Osterreichische Ver­
fassungs - und Verwaltungsgesdüchte abzulegen. 

Der judizielle Studienabsdmitt wird abgeschlossen durch Ab­
legung des judiziellen Rigorosums über die Fächer: Osterreichisches 
Zivilrecht, Handels- und Wechselrecht, Osterreichischer Zivilprozeß, 
Osterreichisches Strafrecht (samt Strafverfahren). 

Der Staatswissenschaftliche Studienabschnitt wird abgeschlossen 
durch Ablegung des staatswissenschaftlichen Rigorosums über die 
Fächer: Allgemeine Staatslehre und Osterreichisches Verfassungs­
recht, Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungsrecht, Völ­
kerrecht und politische Okonomie (das ist Nationalökonomie und 
Finanzwissenschaft). 

Als letzte Prüfung ist das rechtshistorische Rigorosum über die 
Fächer: Römisdrns, kanonisches und deutsches Recht (Rechtsgeschichte 
Und Privatrecht) abzulegen. 
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Im ersten Studienabschnitt >ist ein Pflichtkolloquium über die 
Grundbegriffe des Staates und Rechtes und im 3. Abschnitt über 
Rechtsphilosophie abzulegen. 

Eine Dissertation ist nicht vorgesehen. 

2. Für das Studium der Staatswissenschaften: 

„ D~s staatswissenschaftliche Studium bietet in erster Linie eine 
grund11che Ausbildung in den Sozialwissenschaften. Das Studium um­
faßt Re~tsfächer im allgemeinen nur insoweit, als sie mit den Wirt­
schaftsfachern in Zusammenhang stehen. 

~ür die Inskription ist folgendes vorzulegen: Reifezeugnis mit 
L~tem (Matura), Exmatrikel der zuletzt besuchten Universität, Staats­
b:-1-rgerschaftsnachweis (Reisepaß). LichtbliJd und ein polizeiliches 
Fuhrungszeugnis. 

. Die St1:1diendauer betr~gt acht Semester, von denen vier (1. Stu­
d1enabs~mtt) vor .dem 1. Rigorosum abzulegen sind. Die Reihenfolge 
der Stud1enabschmtte kann nur mit Bewilligung gewechselt werden. 

J?as 1. Rigorosum ist am Ende des 4. Semesters abzulegen, das 
II. Ri<gorosum kann erst nad1 Genehmigung der Dissertation und in 
der Regel frühestens in den letzten sechs Wochen des 8. Semesters 
abgelegt werden. 

. Ein Semester ist nur dann anrechenbar, wenn der Besuch von 
mmdestens 16 Wochenstunden nachgewiesen ist. 

An ausländischen Universitäten und Hochschulen mit Prüfung 
erfolgreich a~geschlossene fachverwandte Studien (z. B. bei Diplom­
~aufl~uten, Diplom-Volkswirten, Diplom-Handelslehrern, Wirtschafts­
mgemeuren, Juristen mit Referendarexamen, Assessoren) können 
auf gesondert~n Antrag hin, der nach erfolgter Inskription an das 
?ekanat ~u nchten ist, in die Studiendauer eingerechnet werden. 
Wurde die „ Abschl~ßprüfung mit mindestens gutem Gesamterfolg 
abgelegt'. k~nnen vier ~emester eingerechnet werden (je zwei Se­
m;st~r f 1:1 d!ede: Studienabschnitt). Wurde die Abschlußprüfung 
mi . Se ne itgen(.em .oder ausreichendem Erfolg abgelegt, können 
zwei emes er Je em Semester in jedem Studiienabschnitt) ein e-
rechnet werden. g 

Fachverwandte, nicht abgeschlossene Studien kön · b _ 
„ d t F"ll b' nen m e grun e en a en is zu zwei Semestern (höchstens 1·e e· s t · · d s d' b . m emes er 

m 1e em tu iena schmtt) eingerechnet werden. 

Nicht fachverwandte Studien werden grundsätzlich nicht ange­
rechnet. 
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Von Seminaren und Pflichtkolloquien wird ausnahmslos keine 

Nachsicht erteilt. 
Pflichtkolloquien können frühestens vier Wochen vor dem ün 

Vorlesungsverzeichnis angegebenen Vorlesungsschluß abgelegt wer-

den. 

Gegenstände des I. Rigorosums sind: 
1. Grundzüge des Osterreichischen Privatrechts und des Handels-

und Wechselrechts 
2. Allgemeine Staatslehre und Osterreichisches Verfassungsredlt 

3. Völkerrecht 
4. Wirtschaftsgeschichte 

Gegenstände des II. Rigorosums sind: 

1. Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschaftspolitik und Finanzwissen­
schaft einschließlich Statistik 

2. Verwaltungslehre und Osterreichisdles Verwaltungsredü 

3. Soziologie 
Ausländische Kandidaten können statt des Osterreichischen Pri­

vatrechtes Deutsches Bürgerliches Recht und statt des Osterreichischen 
Verfassungsrechtes Deutsches Verfassungsrecht als Gegenstand des 
Rigorosums wählen. 

Die Dissertation muß in deutscher Sprache abgefaßt sein. Sie 
hat eine wissenschaftliche Untersuchung über einen freigewählten 
Gegenstand aus dem Bereich der oben angeführten Prüfungsfächer, 
jedod1 mit Ausschluß des Privatrechtes und des Handels- und Wech­
selrechtes, zu enthalten. Sie kann frühestens am Ende des 7. Seme­
sters eingereicht werden. Sie muß in Druck- oder Maschinenschrift in 
vier Exemplaren vorgelegt werden, davon ein Original. 

Osterreichische Doktoren der Rechte, welche das stfratswissen­
schaftliche Doktorat anstreben, haben durch zwei Semester Vorlesun­
gen und Seminare 'im Mindestausmaß von je 12 Wochenstunden zu 
besucnen. Nach Genehrruigung der Dissertation haben sie ein Rigo­
rosum abzulegen, welches sich auf Volkswirtschaftslehre, Volkswirt­
schaftspolitik, Flinanzwissenschaft, Statistik, Staatslehre, Völkerrecht 
und Soziologi·e und, wenn die D<issertation einem anderen Fache zu­
gehört, auch auf dieses erstreckt. 

Für das Studium der Staatswissenschaften sind folgende Lehr· 
veranstaltungen zu besuchen: 

Im I. Studienabschnitt: 
1. die Vorlesung über Deutsche Redltsgeschichte oder Osterreichi­

sche Verfassungs- und Verwaltungsgesdüchte, 
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die Vorlesung über Osterreichisches Privatrecht einschließlich 
des Handels- und Wechselrechtes, 
eine Pflichtübung über Osterreichisches Privatrecht, 
eine Vorlesung über Grundzüge des Strafrechtes oder über all­
gemeine Lehren des gerichtlichen und Verwaltungsverfahrens 
oder über internationales Privatrecht nach Wahl des Studieren­
den, 
eine Vorlesung über allgeme1ine Staatslehre und Osterreichisches 
Verfassungsrecht (Staatsrecht), 
die Vorlesungen über Völkerrecht, 
die Vorlesung über Wirtschaftsgeschichte, 
die Vorlesung aus Rechtsphilosophie. 

Im I. Studienabschnitt ist ein Seminar aus Zivil- oder Handels­
recht zu besuchen und mit einem Ubungszeugnis abzuschließen. 

Außerdem sind Kolloquien (mündliche Einzelprüfungen) über 

a) Deutsche Rechtsgeschichte oder Osterreichische Verfassungs- und 
Verwaltungsgeschichte oder Deutsches Privatrecht (Geschichte), 

b) Rechtsphilosophie, 
c) Verwcltungsverfahren und -gerichtsbarkeit oder Grundzüge des 

Strafrechts oder Internationales Privatrecht abzulegen. 

Im II. Studienabsdmitt: 

1. eine Vorlesung über allgemeine Statistik, 
2. die Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschafts-

politik, Finanzwissenschaft und Finanzrecht, 
3. Vorlesungen über Sozialpolitik und Arbeitsrecht, 
4. Vorlesungen über Betriebswirtschaftslehre, 
5. eine Vorlesung über Wirtschaftsgeographie (allgemeine oder be­

sondere) an der Philosophischen Fakultät, 
6. die Vorlesungen über Verwaltungslehre und Osterreichisches 

Verwaltungsrecht, 
7. eine Vorlesung über SoZliologie, 
8. eine Vorlesung über VersidJ.erungsrecht. 

Im II. Studienabschnitt sind Kolloquien über 

a) Wirtschaftsgeographie (allgemeine oder besondere) an der Philo­
sophischen Fakultät, 

b) Betriebswirtschaftslehre, 
c) Versicherungsrecht abzulegen. 
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Außerdem sind während des Studiums sechs Seminare zu be-
suchen, deren Erfolg mit einem Ubungszeugnis auszuweisen ist: 

a) aus dem Gegenstand der Dissertation: zwei Seminare; 
b) aus Soziologie: e.in Seminar; 
c) aus der Gruppe Wirtschaftsgeschichte, allg. Statistik, Volkswirt­

schaftslehre, Volkswirtschaftspolitik, Finanzwissenschaft, Sozial­
politik, Arbeitsrecht: ein Seminar, wenn die Dissertation einem 
sozialwissenschaftlichen Fach, jedoch zwei Seminare, wenn die 
Dissertation einem öffentlich-rechfüchen Fach zugehört; 

d) aus der Gruppe Allg. Staatslehre, österr. Verfassungsrecht, Völ­
kerrecht, Verwaltungslehre und Osterr. Verwaltungsrecht ein 
Seminar, wenn die Dissertation einem öffentlich-rechtlichen Fac:b., 
jedoch z w e i Seminare, wenn die Dissertation einem sozialwis­
senschaftllichen Fach zugehört. 

Durch eine Einzelprüfung haben die Studierenden vor Zulassung 
zu den Rigorosen darzutun, daß sie fähig sind, Texte in französ'isd1er, 
englisd1er oder italienischer Sprache mit Ver·ständnis zu lesen. Von 
diesen Einzelprüfungen sind jene Hörer befreit, deren Reifezeugnis 
eine Note über eine dieser Sprachen aufweist oder die ein anderes 
für diese Zwecke gleichzuhaltendes Zeugnis vorlegen. 

Der Studierende muß im Besitze ausreichender deutscher Sprach­
kenntnisse sein, um dem Gang der Vorlesungen und Ubungen fol­
gen zu können. 

Bezüglich der Inskriptionsgebühren und sonstigen Taxen (Prü­
fungsgebühren) giibt die Universitätsquästur jeweils Auskunft. 

Die Drucksorten für die Inskription und das Vorlesungsverzeich­
nis sind beim Universitäts-Torwart erhältlich. 

Für die Zimmerbeschaffung ist die Wohnungsvermittlungsstelle 
der Osterreichischen Hochscbülerscbaft, Graz, Leechgasse 5, oder der 
Universitäts-Torwart zuständig. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Einführungskollegien 

Einführung in dlie Philosophie, 2st., Mo. 8-10, Hs. 17 o. P. Mokre 

Einführung in chie volkswirtschaftlichen Grundbegriffe, 2st., Mo. 
11-13, Hs. 15 o. P. Tautscher 

Einführung in die Grundbegriffe des Staates und des Rechtes, 3st., 
Dli., Mi ., Do. 8-9, Hs. 17 o. P. Baltl 

2. Römisches Recht 

Römische Rechtsgeschichte, 2st., Mo. 10-11, Mi. 11-12, Hs. 15 
ao. P. W esener 

Römisches Pr1ivatrecht I, 4st. , Di., Mi., Do. 9 s . t.-10, Hs. 17 
ao. P. W esener 

Römisches Zivilprozeßrecht, 2st„ Do. , Fr. 11-12, Hs. 15 
ao. P. Bydlinski 

Ubungen aus Römlischem Recht, 2st., Mo. 17-19, Hs. 17 
ao. P. Wesener 

3. Deutsche und österreichische Rechtsgeschichte 

Deutsche Rechtsgeschtlchte, 5st. , Di., Mi., Do., Fr. 10 s. t.-11, Hs. 17 
o. P. Fischer 

Osterreichiische Verfassungs- und Verwaltungsgesd1ichte I, 2st., Fr. 
8-10, Hs. 17 o. P. Baltl 

Ubungen zur Deutschen Rechtsgeschichte , 2st„ Mi. 15-17, Hs. 15 
o. P. Fischer 

Rechtsgeschichtliche Ubungen, beschränkte Teilnehmerzahl, Anmel-
dung erforderl'ich, 2st., Do. 17-19, Hs. 17 o. P. Baltl 

4. Kirchenrecht 

Kirchenrecht, 5st., Di. 11 s. t.-13, Mi. , Do. 12 s. t.-13, Hs. 14 
ao. P. Brandweiner 

Staatskirchenrecht, 2st., Mi. 17-19, Hs . 15 

Kirchenrechtliche Ubungen, 2st., Di. 17-19, Hs. 15 
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UD. Schnizer 

UD. Schnizer 

5. österreichisches, Deutsches und Internationales Privatrecht 

Osterreichlisches Zivilrecht, 6st„ Di., Mi. 9-10, Do., Fr. 9-11, Hs. 16 
o. P. Wilburg 

Deutsches Bürgerliic.hes Recht II (Schuldrecht, besonderer Teil), 3st., 
Mi., Do. 9 s. t.-10, Hs. 14 o. P. Hämmerle 

Familienrecht, 3st., Mo. 10-11 , Di., Mi. 12-13, Hs. 16 
ao. P. Bydlinski 

Arbeitsrecht , 2st., Mi. , Do. 18-19, Hs. 16 ao. P. Bydlinski 

Vertragsversicherungsrecht, 2st., Mo. 11-13, Hs. 17 UD. Steininger 

Zivilrechtliche Ubungen (Osterreid1isches und Deutsches Bürgerliches 
Recht), 2st. , Di. 17-19, Hs. 16 o. P. Wilburg 

Semlinar für Rechtsvergleichung, lst., U„ n. V. o. P. Wilburg 

6. österreichisches und Deutsches Handelsrecht 

Handelsrecht II (Gesellschaftsrecht), 3st., Mi. 15-17, Do. 15-16, 
Hs. 17 o. P. Hämmerle 

1. Zivilgerichtliches V erfahren 

Zivilgeridltlidles Verfahren I (Jurisdiktionsnorm und Verfahren 
erster Instanz), 4st., Mi. 10-12, Do. 11-12, Fr. 8-9, Hs. 16 

o. P. Hämmerle 

Zivilgerichtlliches Verfahren IV (AußerstreJi.tverfahren, Konkurs und 
Ausgleich) , 3st., Mo. 15-17, Do. 12-13, Hs. 16 

UD. tit. ao. P. Wegan 

Ubungen zum Zivilgerichtlichen Verfahren, 2st., Mo. 17-19, Hs . 16 
UD. tit. ao. P. W egan 

8. Strafrecht und Straiprozeßrecht 

Osterreichisches Strafredlt (allgemeliner und besonderer Teil), 6st., 
Di. 11 s. t.-12, Mi., Do. 8 s. t.-9, Fr. 11 s. t.-12.30, Hs. 16 

o. P. Roeder 

Ausgewählte Kapitel aus der österreichischen Strafrechtsreform, in 
zweiter Lesung, 3st., Mo. 11-13, Di. 10-11, Hs. 16 

em. o. P. Horrow 

Strafrechtlicher Schutz von Persönl1ichkeitsrechten (Delikte gegen die 
Person), 2st., Mo. 9-10, Mi. 17-18, Hs. 16 UD. Seiler 
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Osterreichisches Strafprozeßrecht I, praktischer 
8-9, Hs. 16 

Kurs, 2st., Mo., Di. 
Lb. Rossa 

Di. 15.30 s. t.-17, 
o. P. Roeder 

Ubungen aus österreichischem Strafrecht, 2st„ 
Hs. 16 

Seminar für vergleichendes Kriminalrecht, lst., Fr. 16-17, Hs. 16 
em. o. P. Horrow gemeinsam mit UD. Seiler 

Repititorium aus Strafrecht und Strafprozeßrecht, 2st., Do. 16-18, 
Hs. 16 UD. Seiler 

9. Kriminologie und gerichtliche Medizin 

Kriminologie I (Geschichte und System, der Täter), 3st. , Mo. 15-17, 
Fr. 15-16, Krim. Inst. UD. tit. ao. P. BellaviC 

Krimlinologie III (Kriiminaltakt:ik), lst., Do. 15-16, Krim. Inst. 
UD. tit. ao. P. Bellavic 

Forensische Psychiatrie für Jur,isten und Medliz1iner, 2st., n. V., Ner-
venklinik o. P. Bertha 

Ausgewählte Kapitel der gerichtlichen Medizin, 2st., Do. 16.30 s. t.-
18, verlegbar, Hs. d. gerichtl. -med. Inst. (29) N. N. 

10. Staatsrecht und Verwaltungsrecht 

Allgemeine Staatslehre (Lehrgesch1ichte der Staats-, Rechts- und So­
zialtheorien), 4st., Di. 10 s. t.-11, Fr. 11 s. t.-13, Hs. 14 

o. P. Mokre 
Allgemeine Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungs-

recht I, 4st., Di„ Mi., Do. 8 s. t.-9, Hs. 14 o. P. Melichar 
Materielles Verwaltungsrecht I (Personenrecht), 2st., Di. 9-10, Hs. 14, 

Mi. 9-10, Hs. 15 N. N. 
Allgeme'ines Verwaltungsverfahren, 2st„ Fr. 8-10, Hs. 14 N. N. 

Geschichte der deutschen Verfassung, 2st., Di. 17-19, Hs. 14 
UD. tit. ao. P. Ibler 

Verfassungslehre, 2st., Mi. 10-12, Hs. 14 UD. tit. ao. P. lbler 
Ausgewählte Kapitel aus Allgemeiner Staatslehre, 2st., Mo. 16-18, 

Hs. 15 UD. Gangl 

Landesverfassungsrecht und ausgewählte Kapitel aus der Landesver­
waltung (Bau-, Fürsor1ge-, Naturschutz-, Ja·gd-, Fischerei- und 
Grundverkehrsred1t), 2st., Fr. 17-19, Hs. 17 UD. Gröll 

Ubungen aus österreichischem Verfassungs- und Verwaltungsrecht, 
2st„ Mi. 16-18, Hs. 14 o. P. Melichar 
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Seminar aus Allgemeiner Staatslehre, 2st., Fr. 17-19, Hs. 15 
o. P. Mokre 

Seminar aus Staatsredlt, 2st., Di. 15-17, Hs. 15 N. N. 

Wehrpolitisches Seminar (in Verbindung mit dem Militärkommando 
Steiermark), 1 st. (vierzehntägig), Hs. 17 

o. P. Tautscher, o. P. Melichar, o. P. Fischer, o. P. Baltl 

11. Völkerrecht 

Internationale Organisationen (Vereinte Nationen, Europa-Organ!i-
sationen), 2st., mit Ubungen, Mo. 18-20, Hs. 15 o. P. Mokre 

Völkerrecht (Kriegsrecht), 2st., Di. 18.30 s. t.-20, Hs. 17 
ao. P. Brandweiner 

Völkerrechtliche Ubungen, 2st., Mi. 18-20, Hs. 17 
ao. P. Brandweiner 

12. Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschaftspolitik, Sozialpolitik 

Volkswirtschaftslehre, 5st., Mi. 10-11, 12-13, Do. 9-11, Fr. 10-11, 
Hs. 15 o. P. Dobretsberger 

lndustriepolibik, 3st., Fr. .17 s. t.-19, Hs. 16 ao. P. Lechner 

Wirtschafts- und Sozialgeschichte I, 2st., Fr. 15-17, Hs. 17 
UD. tit. ao. P. lbler 

Theoretische Sozialpolitik I (Allgemeine Sozialpolitik), 3st., Do 
15 s. t.-17, Hs. 15 UD. Burghardt 

VerkehrspoHtik, 2st., Fr. 11-13, Hs. 17 Lb. Schantl 

Dbungen aus Volkswirtschaftslehre, 2st., Do. 17-19, Hs. 15 
o. P. Dobretsberger 

13. Finanzwissenschaft 

Finanzwissenschaft, 5st., Di., Mi. 11 s. t.-12, Do. 11 s. t.-13, Hs. 17 
o. P. Tautscher 

Ausgewählte Ka}.Yitel aus dem österreichischen Finanzrecht I, 3st., 
Do. 15-16, Fr. 15-17, Hs. 14 Lb. Albegger 

Dbungen aus Finanzwiissenschaft, 2st., Di. 17-19, Hs. 17 
o. P. Tautscher 
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14. Soziologie und Statistik 

Soziologisch-statistisches Praktikum, 2st., T. 10·-, Fr. 15-17, Hs. 15 
o. P. Mokre 

15. Sozialrecht 

Arbelitsrecht, 2st., Mi., Do. 18-19, Hs. 16 ao. P. Bydlinski 

16. Betriebswirtschaftslehre 

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre (ausgewählte Kapitel). 2st., Di. 
15-17, Hs. 14 ao. P. Lecbner 

Betriiebswirtschaftliche Finanzierung, 2st., Do. 10-12, Hs. 14 
ao. P. Lecbner 

Betniebliche Verrechnungslehre 1, 2st„ Fr. 8-10, Hs. 15 
ao. P. Lechner 

Bilanzierungs- und Abschlußfragen bei Industrieunternehmungen, 
2st., Mo. 11-13, Hs. 14 Lb. Lohberger 

Buchhaltung, 2st., Mo. 8-10, Hs. 14 Lb. Wagnes 
Seminar aus Betriebswütschaftslehre, 2st., Mi. 15-17, Hs. 16 

ao. P. Lecbner 
Ubung zur Buchhaltung, lst., Di. 8-9, Hs. 15 Lb. Wagnes 

17. Staatsrechnungswissenschaft 

Staatsrechnungswissenschaft I, 6st., Mo., Do., Fr. 17-19, Hs. 14 
Lb. Maitzen 

18. Wirtschaftsgeographie 

Wirtschaftsgeographie der Sowjetunion, 2st., Di. 15 s. t.-16.30, Hs. 8 
UD. tit. ao. P. Morawetz 
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Ill. Personalstand der Hochschullehrer 

Ordentliche Professoren: 

Josef Dobretsberger, Dr. rer. pol., geboren am 28. Februar 1903 in 
L'inz, für Nationalökonomtle, Vorstand des Instituts für Wirt­
schaftstheorie, o. Prof. 1. Oktober 1934, Bundesminister a. D„ 
Dekan 1936/ 37, Rektor 1937/ 38 und 1946/ 47, Vizepräses cier 
staatswissenschaftlichen Staatsprüfungskommission, Graz, Goe­
thestraße 50, Tel. 33-3-12, Universiität Tel.-Nst. 391 (Institut). 

Walter Wilburg, Dr. jur., geboren am 22. Juni 1905 in Graz, für Privat­
recht und Rechtsvergleichung, Vorstand des Instituts für Zivil­
recht und des Instituts für ausländisches und Internationales 
Privatrecht, o. Prof. 1. Oktober 1945, Rektor 1950/51, Dekan 
S.-S. 1945, 1945/46, S.-S. 1947, 1961/52 und 1953/54, Senator 1948 
bis 1951, 1955/ 56, 1956/ 57, 1958/ 59 biis 1961/ 62, Präses der judi­
ziellen Staatsprüfungskommission, korrespondierendes Mitglied 
der Osterreichischen Akademie der Wiissenschaften, Graz, Wa­
stiangasse 12. Tel.-Nst. 320 (Instlitut) . 

.Johann Mokre, Dr. jur. et rer. pol. et phil., 'geboren am 4. Juilli. 1901 
in Bruck a. d. M., für Rechtsphilosophie, allgemeine Staatslehre 
und So2Jiologie, Vorstand des Instituts für empirische Sozfologie 
und Statistik, o. Prof. 21. Juli 1949, Dekan 1954/ 55, Senator 
1952/ 53, Graz, Universitätsstraße 27, Tel. 33-77-42; Universität 
Tel.-Nst. 346, 411 (Institut). 

Anton Tautscher, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 17. Jänner 1906 in 
Veitsch, für Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschaft, Vor­
stand des Instituts für Finanzwissenschaft und Finanzrecht und 
des Instituts für Wirtschaftsgeschichte, Leiter der Fakultäts­
bibliothek, o. P. 1. Jänner 1955, Mitgl'ied des Vorstandes des 
Osterrelichischen Forschungsinsttltuts für Genossenschaftswesen 
an der Universität Wien, Mitglied des Vorstandes des Instituts 
für Angewandte Sozial- und W'irtschaftsforschung in Wii.en, Se­
nator 1946/ 47, Dekan 1955/ 56, Rektor 1957/ 58, Graz, Schrötter­
gasse 7, Telefon 32-3-57; Universität Tel.-Nst. 396 (InstJitut). 

Erwin Melicbar, Dr. jur., geboren am 26. September 1913 in W'ien, für 
Allgemeine Staatslehre und Osterrnichisches Staatsrecht sowie 
Allgemeine Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungs­
recht, o. Prof. 17. Oktober 1956, Mini·sterialrat a. D., Mitglied des 
Verfassungsgerichtshofes, Vorstand des Instituts für Staats- und 
Verwaltungslehre sowie für österreichisches Verfassungs- und 
Verwaltungsrecht, Rektor 1961/62, Dekan 1957/ 58, 1958/ 59. 
Wien, I., Schulerstraße 20, Graz, Vogelweiderstraße 32, Tel.-Nst. 
395 (Institut) . 
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Hermann Hämmerte, Dr. jur„ geboren am 10. Dezember 1897 in Kuf­
stein, für Handelsrecht und Zivilprozeß, o. Prof. Königsberg 
1930/ 38, o. Prof. Innsbruck. 1938/ 46, ao. Prof. Graz 1952/58, 
o. Prof. Graz 17. Februar 1959, Vorstand des Instituts für Han­
delsrecht und des Instituts für zivtilgerichtliches Verfahren, De­
kan 1959/60, Vizepräses der judizli,eUen Staatsprüfungskommis­
sion, Graz, Klosterwie.sgasse 48, Tel. 96-7-23, Institut Tel. 31-5-81, 
Nst. 397. 

Herbert Fischer, Dr. jur„ Dipl. Kons., geboren am 14. März 1918 in 
Wien, für Osterreichiische Verfas'Sungs- und Ve·rwaltungsge­
schichte und Deutsche Rechtsgeschichte, Vorstand des Instituts 
für Deutsche Rechtsgeschichte, o. Prof. 29. Februar 1960, Dekan 
1960/ 61, Präses der rechtshistorischen Staatsprüfungskommis­
sion. Graz, Siebenundviierzigergasse 4, Telefon: 22-0-07, Univer­
sität Tel.-Nst. 394 (Instlitut). 

Hermann Roeder, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 1. Juni 1898 in 
Wien, für Strafrecht und Strafprozeßrecht, Vorstand des Insti­
tuts für Strafrecht und Strafprozeßrecht, o. Prof. 15. September 
1960, emer. Rechtsanwalt, Wien XVIII, Gregor-Mendel-Straße 12, 
Graz, Vogelweitderstraße 28, Tel.-Nst. 203 (Institut). 

Hermann Baltl, Dr. jur„ geboren am 2. Februar 1918 in Graz, für 
Deutsche und Osterreichische Rechtsgeschichte, Vorstand des In­
stituts für Osterreichische Rechtsgeschichte, Leiter der Fakultäts­
bibliothek, Mitglied der Historischen Landeskornmission für 
Steiermark; o. Prof. 14. Februar 1961, Dekan 1961/62, Vizepräses 
der rechtshi.storischen Staatsprüfungskommlission, Herausgeber 
der „Grazer Rechts- und Staatswissenschaft1ichen Studien", Graz, 
Harrachgasse 28, Tel. 32-72-12, Universität Tel.-Nst. 319 (Insti­
tut). 

Außerordentliche Professoren: 

Heinrich Brandweiner, Dr. jur„ geboren am 20. März 1910 in Wien, 
für Kirchenrecht und Völkerrecht, Vorstand des Instituts für 
Kirchenrecht und des Instituts für Völkerrecht, Internationaler 
Lenin-Preis 1957, ständiger Gastprofessor für Völkerrecht an der 
Humboldt-Universität zu Berlin, korrespondierendes Mitglied der 
Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin und Leiter 
der Arbeitsstelle für Völkerrecht dieser Akademie, ao. Prof. 
26. Juli 1949, Staatsanwalt a. D., Wien, XIII., Neue Weltgasse 18, 
Tel. 82-51-96, und Graz, Grillparzerstraße 28, Tel. 32-2-74; Uni­
versität Tel.-Nst. 202 (Institut). 
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Gunter Wesener, Dr. jur., geboren am 3. Juni 1932 in Graz, für Rö­
misches Recht, Vorstand des lfästituts für Römisches Recht und 
antike Rechtsgesd1icbte, ao. Prof. 16. September 1959, Vizepräses 
der rechtshistorischen Staatsprüfungskommission, Graz, Rosen­
berggürtel 21, Tel.-Nst. 378 (Institut). 

Franz Bydlinski, Dr. jur., geboren am 20. November 1931 in Rybnik, 
für Römisches Recht, Bürgerliches Recht und Sozialrecht, ao. Prof. 
29. Februar 1960, Graz, Kopernikusgasse 27, Tel.-Nst. 334 (Insti­
tut). 

Karl Lechner, Dkfrn„ Dr. rer. com„ geiboretn; ·am 3. November 1927 lin 
Aue, für Betriebswirtschaftslehre, Vorstand des Instituts für Be­
triebswirtschaftslehre, ao. Prof„ Wien, III„ Fasangasse 39/ III/ 9, 
Tel.-Nst. 202. 

Universitätsdozenten: 

a) Mit dem Titel eines außerordentlichen Professors: 

Hans Riehl, Dr. phil. et rer. pol., geboren am 7. Juni 1891 in Wiener 
Neustadt, für Gesellschaftslehre, Universitätsdozent 19. Februar 
1928, tit. ao. Prof. 22. November 1937, Vorstand der Neuen Ga­
lerie am Joanneum i. R„ Lehrbeauftragter für Kunstgeschichte 
an der Technischen Hochschule in Graz, Besitzer des Ehren­
kreuzes I. Kl. für Wissenschaft und Kunst, Graz-Kroisbach, Lin­
denhofweg 7. 

Ernst Kühler, Dr. rer. pol., geboren am 18. Februar 1901 in Breslau, 
für Volkswirtschaftspolitik und Finanzwissenschaft, Universitäts­
dozent 2. Juni 1948, tit. ao. Prof. 30. Oktober 1952, Mitglied der 
Kartellkommission, ao. Mitglied der Statistischen Zentralkom­
mission in Wien und Direktor der Eisenholding-Ges. m. b. H. in 
Wien, Graz, Hammer-Purgstall-Gasse 29/ I„ Wien, Straucher­
gasse 1. 

Josef Wegan, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 3. Juni 1905 in Wien, 
für österreichisches Zivilrecht mit besonderer Berücksichtigung 
des Grundbuchsrechtes, Univernitätsdozent 15. März 1951, tit. ao. 
Prof. 7. Ma!i 1957, ordentliches Mitglied des Istituto di diritto 
agrario internaz>ionale e comparato Firenze, Präsident des Lan­
·desgerichtes für ZRS Graz, Vizepräses der judi:zJiellen Staatsprü­
fungskommission, Graz-Kroiisbach, Am Josefgrund 45. 

Rans Bellavic, Dr. jur., geboren am 13. August 1901 in Graz, für Kri­
minologie, Universitätsdozent 7. Oktober 1949, tiit. ao. Prof. 
13. April 1959, ständiger Assistent am Kfiiminologischen Institut, 
Graz, Hasnerplatz 2, Tel. Nst. 381 (Institut). 
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Hermann lbler, Dr. phil. et rer. pol., geboren am 6. Jänner 1905 in 
Marburg an der Drau, für Staatslehre und Verfassungsgeschichte, 
Urrivers>itätsdozent 25. Mai 1955 (4. Juli 1938), tit. ao. Prof. 
20. September 1960, Professor am II. Bundesgymnaslium, Graz, 
Technikerstraße 13. 

b) Universitätsdozenten: 

Anton Burghardt, Dipl. Kfm., Dr. rer. com., geboren am 9. Mai 1910 
in Wien, für Sozialpolitik, Universitätsdozent 4. Dezember 1959, 
Fachvorstand der Bundes-Textilhandelsakademie an der Bundes· 
lehr- und Versuchsanstalt für Textilindustrie Wien, Wien, VIII., 
Breitenfeldergasse 8. 

Robert Seiler, Dr. jur., geboren am 11. Februar 1931 in Marburg an 
der Drau, für Strafrecht und Strafprozeßred1t, Universitätsdozent 
17. Februar 1960, Assistent der judiziellen Lehrkanzeln, Graz, 
Zweiglgasse 11, Tel.-Nst. 334 (Institut). 

Helmut Schnizer, Dr. jur., geboren am 2. Juli 1929 in Salzburg, für 
Kirchenrecht, Universitätsdozent 11. August 1961, bischöflicher 
Rechtskonsulent, Graz, Griesplatz 28a. 

Viktor Steininger, Dr. jur., geboren am 20. März 1928 in Wien, für 
Osterreichiisches Privatrecht, Universitätsdozent 11. August 1961, 
Be:zJirksrichter, Graz, Wilhelm-Raabe-Gasse 5. 

Hans Gangl, Dr. rer. pol., geboren am 24. Februar 1920 in Graz, für 
Allgemeine Staatslehre, Universitätsdozent 15. Jänner 1962, As­
S1istent der staa:tswissenschaftlichen Lehrkanzeln, Graz, Graz­
bachg·asse 58, Tel.-Nst. 333 (Institut). 

Florian Gröll, Dr. jur., geboren am 14. Oktober 1899 in Wien, für 
Osterreichlisches Verfassungs- und Verwaltungsrecht, Universi­
tätsdozent 17. Februar 1962, Magistratsdirektor, Klagenfurt, Ba­
benbergerstraße 10. 

Lehrbeauftragte: 

Josef Wagnes, geboren am 4. Oktober 1891 in Voitsberg, für Buch­
haltung und Bilanzwesen, Oberstudienrat, Professor an der Han­
delsakademie, Graz, Johann-Fux-Gasse 20, Tel. 31-83-53. 

Norbert Rossa, Dr. jur., geboren am 26. Oktober 1906 in Graz, für 
Strafrecht und Prozeßrecht, Oberstaatsanwalt für Steiermark 
und Kärnten, Graz, Liebiggasse 12, Tel. 32-93-45. 

Max Albegger, DT. jur., geboren am 5. Oktober 1896 in Leibnitz, für 
österreichisches Finanzrecht, Präsident der Finanzlandesdirek­
tion i. R., Graz, Beethovenstraße 22, Tel. 33-0-79. 
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.Julius Lohberger, geboren am 16. Juli 1888 in Fürstenfeld, für Be­
triebswirtschaftslehre (Professor 1915), Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater, Mitglied des Fachsenates für Betriebswirtschaft 
und Organisation der Kammer der Wirtschaftstreuhänder Wien, 
Graz, Grabenhofweg 57, Tel. 81-4-42, Büro: 83-3-11. 

Hugo Maitzen, Dr. jur., geboren am 13. De.zember 1890 in Weiz, für 
Staatsrechnungswissenschaften, wirkl. Hofrat i. R., Graz, Mozart­
gasse 4, Tel. 32-73-44. 

Schantl Maximilian, Dr. jur., geboren am 4. Oktober 1901 in Graz, 
für Verkehrspolitik, Generalclrirektor der OBB, Graz, Schießstatt­
gasse 18. 

Assistenten und wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Gerth Neudert, Dr. jur., geboren am 9. Mai 1928 in Graz, Assistent 
am Krti.minologischen Institut, Grnz, V., Zeppelinstraße 79, Tel.­
Nst. 381 (Institut). 

Horst Wünsch, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 29. Mai 1934 in Graz, 
AsSiistent am Institut für zivilgerichtliches Verfahren und am In­
stitut für Handels-, Wechsel- und Arbeitsrecht, Graz, Wegener­
gasse 11, Tel.-Nst. 334 (Institut). 

Hedwig Hönigschmied, Dr. rer. pol., geboren am 3. Februar 1917 in 
Wien, wissenschaftliche Hilfskraft an den staatswissenschaft­
lichen Lehrkanzeln, Graz, Brock.manngasse 114, dzt. beurlaubt. 

Artur Karisch, Dr. jur., geboren am 28. Juli 1937 in Klagenfurt, wis­
senschaftliche Hilfskraft am Institut für Wirtschaftstheorie und 
am Institut für Finanzwissenschaft und Finanzrecht, Graz, Attems­
gasse 21, Tel.-Nst. 333 (Institut). 

Gottfried Müller, Dr. jur., geboren am 18. Jänner 1935 in Graz, wis· 
senschaftliche Hilfskraft am Institut für Zivilrecht und für aus­
ländisches und internationales Privatrecht, Graz, August-Musger­
Gasse 12, Tel.-Nst. 201 (Institut). 

Raoul F. Kneucker, Dr. jur., geboren am 13. Februar 1938 in Wien, 
wissenschaftliche Hilfskraft an den staatswti.ssenschaftlichen 
Lehrkanzeln, Graz, Ostwaldgasse 20, Tel.-Nst. 201 (Institut). 

Franz Josef Heber, cand. jur., getboren am 28. Juli 1941 in Graz, wis­
senschaftliiche Hilfskraft an den ziVlilrechtlichen Lehrkanzeln 
(Prof. Bydlinski zugeteilt), Graz, M.-Kienreich-Straße 6, Tel.­
Nst. 201 (Institut). 
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Helmut Koziol, cand. jur„ geboren am 7. April 1940 in Wien, wis­
senschaftliche Hilfskraft am Institut für Deutsche Rechtsge­
schichte, Graz, Schönbrunngasse 49, Te!.-Nst. 343 (Institut). 

Johannes Lapp, stud. rer. pol., geboren am 3. Juii 1929 in Laibach, 
wissenschaftliche Hilfskraft am Institut für empirische Soziolo­
gie und Statistik, Graz, Rudolfstraße 121, Tel.-Nst. 411 (Institut). 

Manfred Proske, cand. jur„ geboren am 6. Juli 1940 in Graz, wissen­
. schaftliche Hilfskraft der judtlzie1len Lehrkanzeln, Graz, Herrand­
gasse 10, Tel.-Nst. 201 (Institut) . 

Fritz Raber, cand. jur„ geboren am 23. August 1940 ·in Innsbruck, 
wissenschaftliche Hilfskraft an den rechtshistorischen Lehrkan­
zeln, Graz, Billrothgasse 4·1, Tel.-Nst. 343 (Institut). 

Bernd G. Schilcher, cand. jur„ geboren am 22. Juli 1940 lin Graz, wis­
senschaftliche Hilfskraft an den zivilrechtlichen Lehrkanzeln, 
Gr•az, Wasti'angasse 10, Tel.-Nst. 201 (Institut). 

Herwig Stiegler, cand. jur„ geboren am 23. Dezember 1938 in Möd­
ling, wissenschaftliche Hilfskraft am Institut für Römisches Recht 

· und antike Rechtsgeschichte, Graz, Burggasse 6, Tel.-Nst. 343 
(Institut). 

Armin Wernisch, cand. jur., geboren am 10. August 1940 in Bruck 
a·. d. M„ wissenschaftliche Hilfskraft an den rechtshistorischen 
Lehrkanzeln, Graz, VI., Neuholdaugasse 57, Tel.-Nst. 343 (Insti­
tut). 

Emeritierte Professoren: 

Max Rintelen, Dr. jur. et Dr. rer. pol. h . c„ geboren am 23. Februar 
1880 riin. Graz, für Deutsche Rechtsgeschichte und Osterreichische 
Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, Dekan 1920/21, 1927/ 
28, 1935/ 36, 1948/49, 1950/ 51, Rektor 1931/32, wirkliches Mit­
glied der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften, Graz, 
Wegenergasse 1, Tel. 33-82-42. 

Max Horrow, Dr. jur., geboren am 20. März 1889 in Czernowitz, füt 
Strafrecht und Strafprozeßred1t, Dekan 1956/57, Senator 1954/ 
1955, Mitglied der Kommission zur Ausarbeitung eines Straf­
gesetzentwurfes, Graz-Mariatrost, Rettenbachergasse 20a, Tele­
phon 31-82-93, Tel.-Nst. 334 (Institut). 
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Professoren des Ruhestandes: 

Ordentlicher Professor: 

Otto Dungern, Dr. jur„ geboren am 14. Oktober 1875 in Neuwied am 
Rhein, für Staats- und Verwaltungsrecht, Dekan 1929, Graz, 
Glacisstraße 7. 

Außerordentlicher Professor: 

Ernst Kohler, Dr. jur., geboren am 2. September 1890 in Ki~chb~rg/ 
Württemberg, für Handels- und Wechselrecht, Graz, H1Jmte1ch­
straße 17b, Tel. 31-2-15. 
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IV. Verzeichnis der Institute 

Institut für Römisches Recht und antike Rechtsgeschichte: 
Graz, Universitätsplatz 3/ II., Tel.-Nst. 318, 343 

Vorstand: ao. Prof. Dr. jur. Gunter Wesener 
wiss. Hilfskraft: cand. jur. Herwig Stiegler 

Institut für Kirchenrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ P., Tel.-Nst. 202 

Vorstand: ao. Prof. Dr. jur. Heinrich Brandweiner 

Institut für Deutsche Rechtsgeschichte: 
Graz, Un!iversitätsplatz 3/ 1., Tel.-Nst. 394, 343 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Herbert Fischer 
wiss . Hilfskraft : cand. jur. Helmut Koziol 
wiss. Hilfskraft: cand. jur. Armin Wernisch 

Institut für Usterreichische Rechtsgeschichte: 
Graz, Universiitätsplatz 3/ 1., Tel.-Nst. 319, 343 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Hermann Baltl 
wiss. Hilfskraft: cand. jur. Fritz Raber 

Institut für Zivilrecht und für ausländisches und Internationales 
Privatrecht: 

Graz, Universitätsplatz 3/ 1., Tel.-Nst. 320, 201 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Walter Wilburg 
wiss. Hilfskraft: Dr. jur. Gottfried Müller 
wiss. Hilfskraft: cand. jur. Franz Josef Heber 
Wliss. Hilfskraft: can.d. jur. Bernd G. Schilcher 

Institut für Strafrecht und Strafprozeßrecht, für internationales 
und ausländisches Kriminalrecht und Kriminalrechtsreform: 
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Graz, Uruiversitätsplatz 3/ P„ Tel.-Nst. 203, 334, 201 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. Hermann Roeder 
Assistent: Univ.-Doz. Dr. jur. Robert Seiler 
wiss. Hilfskraft: cand. jur. Manfred· Proske 

Institut für Handels- und Wechselrecht und Arbeitsrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 391, 334 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Hermann Hämmerle 
Assistent: Dr. jur. et rer. pol. Horst Wünsch 

Institut für Zivilprozeßrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ 1., Tel.-Nst. 391, 334 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Hermann Hämmerle 
Assistent: Dr. jur. et rer. pol. Horst Wünsch 

Institut für Wirtschaftstheorie: 

Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel. -Nst. 391, 333 

Vorstand: o. Prof. Dr. rer. pol. Josef Dobretsberger 
wisis. Hilfskraft: Dr. jur. Artur Karisch 

Institut für Wirtschaftspolitik: 

Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 333 

Vorstand: derzeit unbesetzt 
Assistent: derzeit unbesetzt 

Institut für Finanzwissenschaft und Finanzrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 320, 333 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. Anton Tautscher 
w~ss. Hilfskraft: Dr. jur. Artur Karisch 

Institut für Wirtschaftsgeschichte: 

Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 320 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer„ pol. Anton Tautscher 

Institut für Rechtsphilosophie: 
Graz, Universitätsplatz 3/ I„ Tel.-Nst. 346, 411, 333 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. et phil. Johann Mokre 

Assistent: Univ.-Doz. Dr. rer. pol. Hans Gangl 

Aed. 

til. 
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Institut für Staats- und Verwaltungslehre sowie für Osterreichisches 
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Verfassungs- und Verwaltungsrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel. -Nst. 395, 201 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Erwin Melichar 
wtiss. Hilfskraft: Dr. jur. Raoul F. Kneucker 

Institut für Völkerrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ P., Tel.-Nst. 203, 333 

Vorstand: ao. Prof. Dr. jur. Heinrich Brandweiner 
Assistent: Univ.-Doz. Dr. rer. pol. Hans Gangl 

Institut für empirische Soziologie und Statistik: 
Graz, Universitätsstraße 27/ I„ Tel.-Nst. 346, 41 1 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. et phil. Johann Mokre 

wiss. Hilfskraft : Dr. rer. pol. Hedwig Hönigschied (beurlaubt) 
wiss. Hilfskraft : stud. rer. pol. Johannes Lapp 

Institut für Kriminologie: 
Graz, Mozartgasse 3, Tel.-Nst. 381 

Vorstand: Prov. Leiter, tit. ao. Prof. Univ.-Doz„ ständiger 
Ass•istent Dr. jur. Hans Bellavic 

Assistent : Dr. jur. Gerth Neudert 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Rudolf Oswald, Techruischer Oberkontrollor 
Margarethe Matbiaschitz, prov. Kanzlist 

Medizinische Fakultät 

Dekan: Prof. Dr. meld. Anton Musger 

Med. 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

Alle Hörer, welche Übungen und kliniscj:le Vorlesungen mit 
Praktikum inskribieren, sind verpflichtet, sich persönlich vor Ablauf 
der normalen lnskriptionsfrist im betreffenden Institut oder in der 
Klinik auch dann zu melden, wenn sie das Studienbuch zu dieser Zeit 
noch nicht in Händen haben (z. B. wenn ein Kollegiengeldermäßi­
gungsgesud1 eingereicht wurde). Ein Ve.rsäumnis dieser Anmeldung 
zieht die Gefahr des Verlustes der Bestätigung des Praktikums 
nach sich. 

Vorlesungen, die zeitlich zusammenfallen, sind ungültig und 
werden weder bei der Zählung der Wochenstunden (20 bzw. 16} 
noch bei der Zulassung zum Rigorosum anerkannt. 

Bei den klinischen Hauptvorlesungen sind die tatsächlichen 
Vorlesungszeiten ohne akademisches Viertel angegeben. 

In nachfolgender Zusammenstellung wird den Hörern der Medi­
zinischen Fakultät in Graz ein Leitfaden für die Einteilung ihrer 
Studien gegeben und hiezu folgendes bemerkt: 

Der Besuch der mit ,,*" bezeichneten Vorlesungen und Ubungen 
ist bei der Anmeldung zu den Rigorosen nachzuweisen. Für alle 
anderen Vorlesungen und Ubungen ist der Nachweis nicht Pflicht, 
es kann aber ein Semester nur dann anerkannt werden, wenn min­
destens 20 Wod1enstunden inskribiert und die An- und Abtesturen 
beigebracht werden. Nur in jenem Semester, in welchem das 1. med. 
Rigorosum abgeschlossen wird (im allgemeinen das 5. Semester), 
genügt der Nachweis von 16 klinischen Wod1enstunden . 

Die Vorlesungen aus Kinderheilkunde, Haut- und Geschlechts­
krankheiten und Nervenheilkunde sind nur in einem Semester 
Pflichtvorlesungen, erstrecken sich aber infolge des großen Stoffes 
über ein Sommer- und ein Wintersemester, so daß sie selbstverständ-· 
lieh in beiden Semestern gehört werden sollen. 

Die geringe Zahl der Pflichtvorlesungen und Ubungen soll den 
Hörer in die Lage versetzen, sich sein Studium so weit als möglich 
so einzurichten, wie es seinen Neigungen und Interessen am meisten 
entspricht. Es wird also die Verantwortung für die Vorbereitung 
auf Prüfungen und Beruf weitgehend dem Hörer selbst überlassen. 

E s w i r d a b e r d r i n g e n d e m p f o h 1 e n, s i c h b e i 
der 1 n s k r i p t i o n an die f o 1 gen de Zus am m e n s t e 1-
1 u n g z u h a 1 t e n, d a m i t K o 1 1 i s i o n e n v e r m i e d e n 
w e r d e n, d i e u n t e r U m s t ä n d e n d e n V e r 1 u s t d e s 
S e m e s t e r s n a c h s i c h z i e h e n k ö n n t e n. B e i d e n 
k 1 i n i s c h e n F ä c h e r n i s t d a r a u f z u a c h t e n, o b d e r­
Hörer im Sommer in einem geraden oder unge­
r a d e n a n r e c h e n b a r e n S e m e s t e r i s t . 
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Wichtig für ausländische Studierende! 

Ausländische Studierende, .die ihr Studium in Graz beenden wol­
len, müssen e i n z u s ä t z 1 i c h e s p r a k t i s c h e s k 1 i n i -
s c h es St u d 'i e n s e m e s t er inskribieren. Diese Neuregelung 
gilt für alle jene ausländischen Studierenden, die das I. med. Rigo­
rosum im Sommersemester 1962 oder später abschließen. Es wird 
empfohlen, das Praktikum nicht vor dem absolvierten 3. klinischen 
Semester zu inskribieren. Jeder Studierende hat je ein halbes Se­
mester auf der Internen bzw. Chirurgischen Klinik zuzubringen. Im 
Wintersemester dauern die beiden Praktika vom 15. Oktober bis 
zum Beginn der Weihnachtsferien bzw. vom Ende der Weihnachts­
ferien bis 28. Februar, im Sommersemester vom 1. April bis 31. Mai 
bzw. vom 1. Juilli bis 31. Juli. Vor Inskription des praktischen klini­
schen Semesters ist die Anmeldung im Dekanate erforderlich. 

1. Semester (Winter): 

Systematische Anatomie, 6 Wochenstunden 

* Anatomische Sezierübungen 1, 6 
Medizinische Chemie I, 5 
Allgemeine Biologie (Zoologie), 5 
Physik für Mediziner I, 5 

2. Semester (Sommer): 

Systematische Anatomie, 6 
Medizinische Chemie II, 5 
Medizinisch-Chemische Ubungen, 4 
Allgemeine Biologie (Botanik), 5 
Physik für Mediziner II, 5 

3. Semester (Winter): 

Topographische Anatomie, 2 
* Anatomische Sezierübungen II, 6 

Physiologie 1, 5 
Physiologische Ubungen, 4 
Histologie, 5 
Physiologische Chemie, 3. 
Physiologisch-chemische Ubungen, 4 

til. 
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4. Semester (Sommer}: 

Topographische Anatomie, 2 
Physiologie II, 5 
Physiologische Dbungen, 4 
Embryologie, 3 
Histologische Dbungen, 6 
Sinnesorgane, 1 
Physiologische Chemie, 3 

5. Semester (Winter}: 

Pathologische Anatomie I, 5 
Pathologische Sezierübungen (zählt als 6st. Kolleg) 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Medizinische Propädeutik, 4 
Auskultation und Perkussion I, 2 
Allgemeine Chirurgie, 2 

Für die Inskription der klinischen Fächer wird ab 6. Semester 
ein verschiedener Studiengang empfohlen, je nachdem, ob das 
6. anrechenbare Semester ein Sommer- oder ein Wintersemester ist. 

Folgende Hauptvorlesungen kollidieren und dürfen daher nicht 
gleichzeitig inskribiert werden: 

Geburtshilfe und Gynäkologie mit Psychiatrie und Neurologie, 
Augenheilkunde mit Haut- und Geschlechtskrankheiten, 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde mit Kinderheilkunde, 
Geburtshilfe und Gynäkologie mit Pathologischer Anatomie. 

6. anrechenbares Semester (Winter-Semester}: 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 % 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 % 
* Kinderklinik, 5 

Pathologische Anatomie II, 5 
Pathologisch-histologischer Kurs, 4 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Auskultation und Perkussion II, 2 

Hygiene II (Mikrobiologie, Immunitäts- und Seuchenlehre), 5 
Hygienische Besichtigungen, 3 
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5 
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6. anrechenbares Semester (Sommer-Semester}: 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 % 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 % 
* Kinderklinik, 5 

„ 

Patholog.ische Anatomie II. 5 
Pathologisch-histologischer Kurs, 4 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Auskultation und Perkussion II, 2 
Medizinische Röntgenologie I, 2 
Hygiene I (Umwelthygiene). 3 
Hygienische Besichtigungen, 3 

7. anrechenbares Semester (Sommer-Semester}: 

Medizinische Klinik mit pract., 7 Y2 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 % 
* Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
* Dermato-venerologische Klfoik, 5 

Kinderklinik, 5 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 
Hygiene I (Umwelthygiene), 3 
Arzneiverordnungslehre, 3 

* Impfkurs (5 Stunden im Semester) 
Medizinische Röntgenologie I, 2 

7. anrechenbares Semester (Winter-Semester}: 

" Medizinische Klinik mit pract., 7 % 
* * Chirurgische Klinik mit pract., 7 % 
* Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 

De·rmato-venerologische Kl1inik, 5 
Kinderklinik, 5 
Hygiene II (Mikrobiologie, Immunitäts- und Seuchenlehre), 5 
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5 
Medizinische Röntgenologie II, 2 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 

8. anrechenbares Semester (Winter-Semester}: 

* * Medizinische Klinik mit pract., 7% 
Chirurgische Klinik mit pract„ 7 % 

* Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
Dermato-venerologische KlJinik, 5 
Medizinische Röntgenologie II, 2 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 

6 
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8. anrecbenbares Semester {Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract., 7 Vz 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7 X 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
* Dermata-venerologische Klinik, 5 
* Spiegelübungen für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 2 
* Impfkurs (5 Stunden im Semester) 

Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 
Arzneiverordnungslehre, 3 

9. anrecbenbares Semester {Sommer-Semester); 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 Vz 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 X 
* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Spiegelübungen für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 2 

Gerichtliche Medizin, 5 
Parasitologie II, 2 
Bakteriologisch-serologischer Kurs, 3 
Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3 
Geburtshilflicher Phantomkurs, 2 

9. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract., 7% 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 Vz 
* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Klinik für Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten mit pract., 3 

Ger.jchtliche Medizin, 5 
Parasitologie I, 2 
Bakteriologisch-serologischer Kurs, 3 
Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3 
Geburtshilflicher Phantomkurs, 2 

10. anrechenbares Semester {Winter-Semester): 

* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Zahnheilkunde mit pract., 3 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Klinik für Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten mit pract., 3 

Parasitologie I, 2 
Ger·ichtliche Medizin, 5 
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10. anrecbenbares Semester {Sommer-Semester): 

* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract. , 10 
* Zahnheilkunde mit pract., 3 
* Augenklinik mit pract., 5 

Parasitologie II, 2 
Gerichtliche Medizin, 5 

Ablegung der Prüfungen des 1. med. Rigorosums 

Die Prüfung aus Physik kann bereits am Ende des 2. Semesters 
abgelegt werden, die Prüfung aus Chemie jedoch nicht vor Ende 
des 3. Semesters. Den Prüfungen aus Anatomie, Hil.Stologiie und 
Physiologie darf sich der Kandidat erst im Laufe des 5. Semesters 
unterziehen. Sie sind in der vorangeführten Reihenfolge abzulegen. 

Das 5. Semester oder ein höheres Semester zählt nur dann als 
anrechenbares 5. Semester, wenn das I. medizinische Rigorosum im 
Laufe desselben mit einer Nachfrist im Winter-Semester bis 31. März 
und im Sommer-Semester bis 15. Oktober abgeschlossen wird. 

Solange das I. med. Rigorosum nicht erfolgreich abgelegt ist, 
können nur klinische Vorlesungen ohne Praktika inskribiert werden. 
Klinische Vorlesungen mit Praktika sowie klinische Ubungen können 
daher erst nach Abschluß des I. med. Rigorosums belegt werden. 
Als Nachweis für das abgelegte I. med. Rigorosum bei der Inskrip­
tion gilt die Rigorosenbestätigung im Studienbuch. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Allgemeine Biolagie 

Allgemeine Biologie für Mediziner (Zoologie), Sst., Mo. bis Fr. 8-9, 
Hs. 6 o. P. Reisinger 

2. Physik 

ExpeI'.i'IIl~ntalph1'."sik . I (Mechanik, Molekularphysik, Wärmelehre), 
Emfuhrung m die Physik für Physiker, Chemiker, Naturhistori­
ker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st„ Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 32 

o. P. Wagner 

3. Medizinische Chemie 

Meidi:zJinische Chemie I, 5st., Mo. bis Fr. 10-11, Hs . 5 
N. N. 

Arbeiten .am medizinisch-chemischen Institut, 20st. Ubung, T. 120·-, 
ganztägig, Inskription nur mit schriftlicher Zustimmung des Insti­
tutsvorstandes N. N. 

Die Hormone (Chemie, Physiologie und Pathologie). lst., n. V„ medi­
zinisch-chemisches Institut und Pregl-Laboratorium, Hs. 5 

UD. tit. ao. P. Lanyar 
Angewandte Ernährungswissenschaft (Diätetik). 2st„ n. V„ Hygieni-

sches Institut, Hs. 25 UD. tit. ao. P. Halden 

4. Physiologische Chemie 

Physiologische Chemie, 3st„ Mo„ Mi„ Fr. 12-13, Hs. 5 
ao. P. Holasek 

Physliologisch-chemische Ubungen, 4st„ T. so·-, Di„ Do. 16-18 
ao. P. Holasek 

5. Anatomie 

Systematische Anatomie, 6st., Mo. bis Fr. 11.10-12.05, Hs . 36 
o. P. Thiel 

Anatomisc?.e Sezierübungen I und II, 6st., T. 100·- (Teilnehmerzahl 
beschrankt). anatomisches Institut. (Der Seziersaal ist täglid1 von 
9 ~-is 12 Uhr und mit Ausnahme des Samstags von 14 bis 18 Uhr 
geoffnet.) Unterrichtszeit Mo. bis Fr. 15-18, Sa. 10-12 

o. P. Thiel 
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Anatomische Sezierübungen für Hörer, die bereits die zwei Pflicht-
übungen absolviert haben, 6st., T. 40'- o. P. Thiel 

Hirnsektion, 1st. Ubung, T. 10'- o. P. Thiel 

Anatomie des peripheren Nervensystems, 2st., Mi., Fr. 10-11, Hs. 36 
o. P. Thiel 

Topographische Anatomie, 2st. , Di„ Do. 10-11, Hs. 36 
UD. tit. ao. P. Schwarz-Karsten 

6. Histologie 

Histologie, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 28 ao. P. Burkl 

HistologiJSche Ubungen für Rigorosanten, 6st., T. 50.-, Mo. bis Fr. 
8-12, Hs. 28 ao. P. Burkl gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Lipp 

Experimentelle Embryologie, 1st., Mo. 10-11, Hs. 28 
UD. tit. ao. P. Lipp 

Histologische Technik, 2st., Di., Do. 18.05-18.50 (verlegbar), Hs. 28 
UD. tit. ao. P. Lipp 

1. Physiologie und experimentelle Pathologie 

Physiologie I, Sst., Mo. bis Fr. 8.15-9, Hs. 37 o. P. Rigler 

Physiologische Ubungen I, 4st., T. 60'-, Di., Do. 14-16, Institut, 
Kurssaal o. P. Rigler 

übungsrepetitorium für. Rigorosanten; nur für Absolventen der phy­
siologischen Ubungen des I. und II. Teiles, 4st., Mi. 14-17, Insti­
tut, Kurssaal o. P. Rigler 

Allgemeine und experimentelle Pathologie (pathologische Physiolo­
gie). besonders für Studierende des 5. und 6. Semesters, 5st., Di„ 
Do. 12-13, Sa. 8-10, Hs. 37 o. P. Rigler 

Funktionen der Sd1ilddrüse, lst., n. V., Hs. 37 
UD. tit. ao. P. Hellauer 

Ausgewählte Kapitel aus der Allgemeinen Zellphysiologie, lst„ n. V„ 
Hs. 37 UD. tit. ao. P. Klingenberg 

Physiologische Grundlagen der Anästhesie , 2st., n. V., Chiirmgische 
Klinik UD. Rosenkranz 

8. Röntgenologie 

Medizinische Röntgenologie II, 2st., Sa. 10-12, Hs. für Röntgenolo­
gie im Zentral-Röntgeninstitut und Radliol. Univ.-K1'inik (Auen­
bruggerplatz 9) o. P. Leb 
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Speziielle Röntgendiagnostik. Kapitel Erkrankungen der inneren Or­
gane, lst., n. V., Hs. des Zentral-Röntgeninstitutes 

o· „ UD. tit. ao. P. Vogler 
ie R.~nt~en~iagnostik der Knochenerkrankungen mit besonderer Be­

rucks1chtigu~g d~r entzündlichen Erkrankungen und Knochentu-

:e~r~Ön~g!~~i1:e1;, ~rs~~t~~1~~~~u~e~im ;ese2n und B~.funden 
institutes · ' ., s. es entral-Rontgen-

D UD. tit. ao. P. Muntean 
er s~;~a~b der Lu~generkrankungen im Röntgenbild, mit prakti­

ungen im Befunden lst u n V H d Röntgeninstitutes ' ., ., · ''. s. es Zentral-
• „ . • UD. tlt. ao. P. Muntean 

Emf~~:~~Jt~~ die Angiographie, lst., n. V., Hs. des Zentral-Röntgen­
UD. Gollmann 

Strahl~ntherapeutische Krebsbehandlung, 1 t Rontgeninstitutes 5 
., n. V., Hs. des Zentral-

UD. Kahr 

9. Pathologische Anatomie 

Pathologische Anatomie II, 5st., Mo. bis Fr. 11.10-11.55, Institut 

p th 1 · o. P. Ratzenhoier 
a 

1
o 0~1sch-anatomischer Demonstrationskurs 3st Mi' Sa 8 9 20 nshtut ' ., ., · - · ' 

. o. P. Ratzenhofer mit UD. tit. ao. P. Pro st 
Pathologische Sezierübungen, zählt als 6st. Kolleg T 20· M Pb. 

Fr 8 10 I rt t 1 
• -, o 1s . - ' ns l u o. P. Ratzenhofer mit UD. tit ao p p . 

Vorle "b · · · ropst 
1:~~t~~n u er submikroskopische Pathomorphologie, lst., n. V., 

Patholo i eh . o. P. Ratzenhoie.r 
n . .J..,s In:ti~~atom1e der Stoffwechselkrankheiten (I. Teil), lst., 

Praktisch wichtige M'ßb'ld UD. tit. ao. P. Propst 
. . I I ungen, lst., n. V., Institut UD. Prell 

Repet1torn.um der pathologischen Histol . anat. Insbitutes ogie, lst. , n. V., Hs . des path.-
UD. Fossel 

10. Pharmakologie 

Experimentelle Pharmakologie und T 'k 1 . Fr. 16--17, Hs. 26 ox1 o og1e, 5st., Mo., Di., Do., 
. o. P. Häusler 

Allgememe Pharmakologie (m't b d 
Spuren- und Spürelemente I und e~on ;~er Berücksichtigung der 
mentprozesse), lst., n. V., Hs. 26 er armakawirkung au! Fer-

B' 1 · eh w· k o. P. Hausler 
10 og1s e ir ungsprüfung von Arzneimitteln, lst., n. V., Hs. 26 

o. P. Häusler 
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Arbeiten am pharmakologischen Institut, T. 120·-, n. V 
o. P. Häusler mit Assistenten 

Grundlagen der Pharmakodynamik und Toxikologie für Pharmazeu-
ten, 3st., Di., Mi. 11.30-12.45, Hs. 26 o. P. Häusler 

Grundlagen der Bäder- und Klimaheilkunde, lst., n. V., Hs. 26 
o. P. Häusler 

Praktische Ubungen zur Rezeptur (Arzneibereitung) für Mediziner, 
lst., n. V ., Hs. 26 L. Gager 

11. Interne Medizin 

Medizinische Klinik mit Praktikum, 7 % st., T. 20·-, Mo. bis Fr. 9-
10.05, medizinische Klinik o. P. Gotsdl 

Auskultation und Perkussion, 2st., Mi. 17.30-19, medizinische Klinik 
o. P. Gotsdl 

Die Laboratoriumsuntersuchungsmethoden des Internisten, 2st., mit 
Praktikum, n. V., medizinische Klinik 

o. P. Gotsch mit Assistenten 

Fortschritte in der Behandlung innerer Krankheiten, lst., n. V., medi-
zinische Klinik UD. tit. ao. P. Sehnetz 

Medizinische Propädeutik, 4st., Mo., Do. 17.30-19, medizinische Kli-
nik UD. tit. ao. P. Greif 

Physikalische Therapie rheumatischer Erkrankungen, 2st., n. V., 
Hs. der medizinischen Klinik UD. Blumencron 

Ausgewählte Kapitel aus der Klinik der Infektionskrankheiten, 1st., 
n. V., Hs. der medizinischen Klinik UD. Monauni 

Berufskrankheiten, 1st., n. V., Hs. der medizinischen Klinik. 
UD. Kresbadl 

Spezielle Untersuchungsmethoden des Kreislaufes, 1st., n. V., Hs. der 
medizinischen Klinik UD. Borkensteln 

Haematologischer Kurs, lst., n. V., Hs. der medizinischen Klinik 
UD. Wagner 

Die thromboembolisdlen Erkrankungen und ·'ihre· Behandlung, 
II. Teil, 1st., n. V., Hs. der medizinischen KLin.ik UD. Sailer 

12. Kinderheilkunde 

Kindetheilkunde, 5st„ T. 20·-, Mo., Di., Do., Fr. 17.15-18, .Hs. der 
Kinderklinik, Mi. 11.15-12, Hs. der Jnfektionsabteüung des 
LKH o. ,P. Lorenz 

Einführung in die Fürsorgetätigkeit des Arztes, 1st., n. V., Kinder-
klinik UD. tit. ao. P. Widowitz 
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Kinderärztliche Propädeutik, lst., n. V., Kinderkliruik 

UD. tit. ao. P. Falk 
Erkrankungen im· Säuglingsalter, lst., n. V., Kinderklinik 

UD. Quaiser 

13. Psychiatrie und Neurologie 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5st., T. 20·-, Mo. bis Fr. 12.15-
13, Kllinik o. P. Bertha 

Forensische Psychiatrie für Juristen und Mediziner, 2st., n. V., Ner-
venklinik o. P. Bertha 

Psychologische Testmethoden in der Psychiatrie, 3st. Ubung, T. 10·-, 
ganztägig an den Stationen der Kldnik (gegen Voranmeldung) 

UD. tit. ao. P. Pakesch 
Psychologische Probleme in der Psychiatrie für Mediziner und Psy-

chologen, lst., n. V., Nervenklinik UD. tit. ao. P. Pakesch 
Anleitung zu wiss·enschaftlichen Arbeiten aus dem Gebiet der medi­

zinischen Psychologie (für Medliziner und Psychologen, gegen 
Voranmeldung bei begrenzter Hörerzahl). 20st. Dbung, vormit­
tags im psychodiagnost. Labor der NervenkLinik 

UD. tit. ao. P. Pakesch 
Einführung in die klinische Isotopendiagnostik und Nuclearmedizin, 

2st., Do. 17-19, Laboratorium für Radioisotope, Nervenklinik 
UD. Eichhorn 

Die Klinik der Affektpsychosen, lst., Di . 17- 18, Hs. der Nerven-
klinik UD. Lechner 

Entzündliche Erkrankungen des Nervensystems mit klinischen De­
monstrationen, 2st., Do. 15-17 (verlegbar). Hs. der Nervenklinik 

UD. Grinschgl 
Diagnostische Laboratoriumsarbeiten in der Neurologie, 10st. Dbung, 

n. V. UD. Grinschgl 

14. Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 

Die Vorlesungen über Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde teilen sich 
in: Praktikum und Spiegelübungen, 2st., nur im Sommersemester. 
Vorlesungen über Klinik der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde, 
~st., nu'. .im Wintersemester. Die Inskription der Vorlesungen 
uber Khmk der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde des Winter­
~emesters setzt den Besuch des Praktikums im Sommersemester 
voraus. 
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Der Vermerk über Kollision der Vorlesungen ist genau zu beach­
ten (siehe Anleitung zur Inskription). 

Klinik der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde mit Fortsetzung des 
Praktikums, 3st., Di., Fr. 17.15 s. t.-18.30, T. 20"-, Hals-, Nasen­
und Ohrenklinik o. P. Messerklinger 

Operationen am Ohr und an den oberen Luftwegen mit Dbungen an 
der Leiche, lst., Sa. 10-11, Hs. der Hals-, Nasen- und Ohren­
klinik UD. tit. ao. P. Jeschek 

Die Klinik einzelner Tropenkrankheiten in Hals, Nase und Ohr, lst., 
n. V„ Hs. der Klinik UD. Yannoulis 

Grenzgebiete der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde zu klinischen 
und theoretischen Fächern, lst„ Mo. 17.15-18, Hs. Klinik 

UD. Kraus 
Ausgewählte Kapitel aus der Mikrochirurgie des Ohres, lst„ Do. 

17.15-18, Hs. Klinik UD. Kroath 

15. Zahnheilkunde 

Inskription für Mediziner (nur klinische Semester): Zahnheilkunde 
und Kieferchirurgie, 3st„ mit Extraktionspraktikum, Sa. 8-11 

o. P. Trauner 
1. Semester: 
Einführung in die Zahnerhaltungskunde mit Phantomkurs (Prakti­

kum), 3st., T. 100·-, Mo„ Mi„ Fr. 9-10 
o. P. Trauner mit Ass. Tschamer 

1. oder 2. Semester: 
Extraktionslehre und zahnärztl. Röntgen, lst., n. V. 

o. P. Trauner mit Ass. Schöffmann 
2., 3. und 4. Semester: 

Zahnerhaltungskunde mit halbtägigem Praktikum, 3st„ T. 100·-, Mo„ 
Mi., Fr. 8-9 o. P. Trauner mit Ass. Tschamer 

2„ 3. und 4. Semester: 

Kieferchirurgie mit Praktikum, 5st., T. 30'-, Mo., Di„ Mi., Do., Fr . 
12-13 o. P. Trauner 

4. Semester: 

Kieferorthopädie für Fortgeschrittene, lst., Mi. lG-17 o. P. Trauner 

1. Semester: 
Einführung in die konservierende Zahnheilkunde, lst„ Mo. 17-18 

UD. Grabner 

Histologie und Pathohistologie des Zahnes, lst„ n. V. UD; Waechter 
Zahnärztlüche Röntgenologie, lst., n . V. UD. Waechter 

89 

111. 



( 

" ( 

l. Semester: 

Einführung in die Zahnersatzkunde mit Phantomkurs (Praktikum), 
2st., T. 100·-, Di., Do. 9-10 UD. Plischka 

2., 3. u. 4. Semester: 

Zahnersatzkunde mit halbtägigem Praktikum, 2st., T. 100·-, Di., Do. 
8-9 UD. Plischka 

2., 3. u. 4. Semester. 

Ausgewählte Kapitel aus der Kiefer- und Gesichtschirurgie, lst., n. V. 
UD. Köle 

16. Orthopädie und Unfallchirurgie 

Unfallchirurgie und orthopädische Klinik, 3st„ Di. 17-18.30, Sa. 
9.1.5-11, Unfallkrankenhaus, Theodor-Körner-Straße 65 

UD. tit. ao. P. Ehalt 

Allgemeine Orthopädie und orthopädische Klinik, 2st., Mi. 16-17.30, 
chirurgische Klinik, großer Hs. UD. tit. ao. P. Moser 

17. Chirurgie 

Chirurgische Klinik mit Praktikum, 7%st., T. 20·-, Mo. bis Fr. 7.50-
9, chirurgische Klinik o. P. Spath 

Chirurgische Operationslehre (mit Ubungen an der Leiche), 2st., n. V. 
o. P. Spath 

Unfallchirurgisches Praktikum, 2st., n. V., chirurgische Klinik 
o. P. Spath 

Allgemeine und spezielle Anaesthesie, 1st., n. V„ kleiner Hs. 
o. P. Spath mit Assistenten 

Allgemeine Chirurgie, 2st., Fr. 17-18.30, Hs. der Klinik 
UD. tit. ao. P. Kreiner 

Einführung in Geist und Geschichte der Medizin, lst„ Fr. 16-17 
UD. tit. ao. P. Brücke 

Urologische Klinik mit Praktikum, 2st., Sa. 8-10 
UD. tit. ao. P. Herbst 

Unfall-Chirurgie und Rehabilitation, lst., Do. 15.15-16, chirurgische 
Klinik, kleiner Hs. UD. tit. ao. P. Moser 

Ausgewählte Kapitel aus der Neurochirurgie, lst., Mi. 17-18, Hs. der 
chirurgischen Klinik UD. Heppner 
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Chirurgische Poliklinik, lst., Mo. 15-16, Hs. der chirurgischen Klinik 
UD. Köle 

Ausgewählte Kapitel aus der Chirurgie des Karzinoms, 1st., n. V., Hs. 
der chirurgischen Klinik UD. Köle 

Frühsymptome krebsiger Erkrankungen, 1st., n. V. UD. Kratochvil 

18. Frauenheilkunde 

Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit Praktikum, 10st., T. 20·-, 
Mo. bis Fr. 11-13, Klinik o. P. Navratil 

Geburtshilflicher Operationskurs am Phantom, I. Teil, 2st„ Mo. 16-
18, Klinik o. P. Navratil mit Assistenten 

Uber Schwangerschaftstoxikosen, lst., n. V. UD. ao. P. Mahnert 
Ausgewählte Kapitel aus der Geburtshilfe und Gynäkologie, lst., 

n . V., Hs. der Frauenklinik UD. tit. ao. P. Leinzinger 
Die Geburtshilfe des praktischen Arztes, 2st., Fr. 17.30-19, Frauen-

klinik UD. Hoff 
Die praktische Anwendung der weiblichen Sexualhormone, lst., Mi. 

18-19, Frauenklinik UD. Tscheme 
Ausgewählte Kapitel aus der praktischen Gynäkologie, lst., n. V. 

UD. Richter 

-Grundlagen der Lehre von den Sexualhormonen, lst., n. V. 
UD. Wieninger 

Physiologie der Schwangerschaft und der Geburt, lst., Do. 16.30-
17.30, Hs. der Frauenklinik UD. Baye1~ 

Dber die geburtshilflichen und gynäkologischen Operationen des 
praktischen Arztes, lst., n. V. UD. Engelhart 

Geburtshilflich-gynäkologi.Jsche Propädeutik einschließlich der Lehre 
von den Sexualhormonen, 2st., Mo. 18 s. t.--19.30 UD. Heiß 

Schwangerschafts- und Krebsfürsorge, lst., Sa. 10 c. t.-11 UD. _Heiß 
'Geburtshilflich-gynäkologische Untersuchungen, 2st., Do. 17.30 s. t. -

19 oder n. V. UD. Reifferrstuhl 
Ausgewählte Kapitel aus der gynäkologischen und geburtshilflichen 

Endocrinologie, lst., Di. 18 c. t. - 19, Hs. der Frauenklinik 
UD. Reiifenstuhl 

19. Augenheilkunde 

Augenheilkunde mit Praktikum, 5st., T. 20·-, Mo. bis Fr.' 10.15-11 
o. P. Hruby 

:Einführung in virologische Untersuchungsmethoden. Viruserkrankun-
gen des Auges, lst., n. V. UD. Hofmann 
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Augenspiegelkurs, 5st„ T. 35'-, n. V. UD. Hofmann 

Ophthalmologisd1e Propädeutik (Einführung in die Hauptvorlesung), 
lst„ n. V„ Hs. der Augenklinik • UD. Funder 

20. Dermato-Venerologie 

Dermato-venerologische Klinik mit Praktikum, 5st., T. 20·-, Mo. bis 
Fr. 10.15-11, Klinik o. P. Musger 

Dermato-venerologische Propädeutik, lst n V H d D t 1 ., . ., s. er erma o o-
gischen Klmik UD. H. Kresbach 

21. Bakteriologie und Hygiene 

Hygiene I (Mikrobiologie·, Virologie, Immunitäts- und Seuchenlehre) 
5st„ Di„ Mi. 16-17.30, Do. 16-16.45, Hs. 25 o. P. Mös~ 

Bakterio.logisch-serologischer Kurs für Mediziner (zusammen mit den 
Assistenten des Hygliene-Institutes). 3st. Ubung, T. 50·-, 
Sa. 10.15-12.45 o. P. Möse 

Schul- und Sporthygiene, 2st., n. V. o. P. Möse 
Hygiene für Pharmazeuten I, 2st„ T. 10·-, mit Ubungen, Di„ Do. 

18-19, Hs. des Hygiene-Instituts UD. tit. ao. P. Franz Lieb 

22. Gerichtliche Medizin 

Gerichtliche Medizin, 5st„ Mo„ Di„ Mi„ Do. 18 s. t .-19, Hs. 29 
N. N. 

Gerichtlich-medizinische Ubungen mit Demonstrationen, 2st„ Mi. 
16.30 s. t. - 18, Hs. 29 N. N. mit Assistenten 

Ausgewählte Kapitel der gerichtlichen Mediizjn für Medliziner und 
Juristen, 2st„ Do. 16.30 s. t.-18, Hs. 29 em. o. P. Werkgartner 

Blutgruppenkunde, ihre praktische, klinische und forensische Bedeu-
tung, lst., n. V. UD. Maresch 

23. Soziale Medizin 

Ausgewählte Kapitel aus dem Gebiete der sozialen Medizin unter 
besonderer Berücksichtigung der Aufgaben des Arztes in der 
Sozialversicherung, 2st„ n. V., medizinisch-chemisches Institut 
und Pregl-Laboratorium, Hs. 5 UD. tit. ao. P. Lanyar 
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III. Personalstand der Hochschullehrer 

1. Professorenkollegium: 

a) Ordentliche Professoren: 

Hans F. Häusler, geboren am 17. Oktober 1896, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Pharmakologie, 13. November 1946, Vorstand 
des pharmakologischen Universitätsiinstituts, Präsident des 
Steiermärkischen Landessanitätsrates, Präsident der Osterreichi­
schen Wissenschaftlichen Gesellschaft für prophylaktische und 
Sozialmedizin, korrespon:dierendes Mitglied der Assoc. Medica 
Italiana di Idroc1imatologfo, Dekan 1949/ 50, Senator 1947/ 48 und 
1948/ 49, Großes Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik 
Osterreich, Bronzene MilJitär-VerdienstmedaiUe am Bande d. 
Mil.-V<erd.-Kreuzes mit Schwertern, Silberne Tapferkeitsmedaille 
2. Kl„ KTK; Merangasse 40/ II„ Tel. 31-5-81 (Nachtschaltung 
31-5-83) Institut, 32-4-27 Wohnung. 

Anton Musger, geboren am 29'. März 1898, Dr. der gesamten Heil­
kunde, für Dermatologie und Venerologie, 21. Dezember 1946, 
Vorstand der Dermatologischen Klinik der Universität, Rektor 
1949/ 50, Dekan 1947/ 48 u. 1962/ 63, Senator 1946/ 47; Mitglied der 
Deutschen Dermatologischen Gesellschaft, korrespondierendes 
Mitglied der Societa Italiana di Dermatologia e Sif'ilografia; Kai­
serfeldgasse 1, Tel. 31-5-31 Klinik, 96-2-61 Wohnung. 

Karl Gotsch, geboren am 15. April 1905 in Tribsch, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für innere Medizin, 21. September 1948, Vorstand der 
med. Uruiversüätsklinik; Dekan 1959/ 60, .Senator 1949/ 50 bis 
1951152 und 1961 / 62 bis 1963/ 64; außerordentliches Mitglieddes 
Steiermärkischen Landessanitätsrates, Ehrenmitglied der Socie­
dad Espanola de Reumatologia (Madr·id); Ehrenmitglied der So­
oiete Suisse de Medicine Physiqueet de Rheumatologie (Genf); 
Ehrenmitglied der Deutschen Gesellschaft für Rheumatologie, 
Ehrenmitglied der Nederlandse Verenigung van Rheumatologen 
(Amsterdam), Präs:ident des „Wissenscha.ftlichen Vereines der 
Ärzte in Steiermark" 1955, Vornitzender des Klinikerausschus­
ses der mediz.inischen Fakultät Graz 1954·-1959. Mitherausgeber 
der „Zeitschrift für Rheumaforschung" (Darmstadt), Mitheraus­
geber der Wochenschrift „Medizinische Klinik" (München). Prä­
sident der „Osterreichischen Liga zur Bekämpfung des Rheuma­
tismus", Mitglied des Beirates der Internationalen Liga zur Be­
kämpfung des Rheumatismus (Paris); Mdtglied der World Com­
mission on Arthr·itis and Rheumatism of International Society 
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for the Welfare of Cripples, Ehrenmitglied der Türkischen rheu-· 
matologti.schen Gesellschaft (Ankara); Mitglied der Deutsc..1.en Ge­
sellschaft für Kreislaufforschung, Mitglied der Deutschen Gesell­
schaft für Innere MecLi~; Ehrenmitglied <ler Societa Italiana di 
Reumatologia. Medizinische Klinik: Auenbruggerplatz 15, Tel. 
31-5-31, Nebenstelle 263, Wdhnung: 6chubertstraße 62 , Tel. 
32-6-60. 

Franz Spath, geboren am 2. Dezember 1899 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Chirurgie, 4. November 1948, Vorstand der chir­
urgischen Universitätsklinik, Dekan 1957/ 58, Mitglied der Deut­
schen Gesellschaft für Chirurgie und Mitglied der Internationa­
len Gesellschaft für Chirurgie, Präsident der Osterreichischen Ge­
sellschaft für Chirurgie und Unfallheiilkunde 1958/ 59, Mitglied 
der Europäiischen Gesellschaft für Herz- und Gefäßchirurgie, 
Ehrenmitglied der Osterreichischen Gesellschaft für Anaesthesio­
logie, Präsident des Wissenschaftlichen Vereines der Arzte in 
Steiermark, ordentlilches Mitglield des Steiermärkischen Landes­
sanitätsrates; Körblergasse 1, Tel. 31-5-31 Klinik, 32-2-33 oder 
41 -2-70 Wohnung. 

Ernst Lorenz, geboren am 8. Oktober 1901 im. W.ien, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 23. Ma.i 1949, Vorstand der 
UniversitätsJ<.inderklinik, Rektor 1955/ 56, Dekan 1951/52, Vize­
präsident des Obersten Sanitätsrates, Vorsitzender der Deut­
schen Gesellschaft für Kinderheilkunlde für 1958, Ehrenmitglied 
der Osterreichischen Gesellschaft für Prophylaktische Medizin, 
korrespondierendes Mitglti.ed der Schweizer Gesellschaft für 
Pädiatrie und der Societe Frarn;:a.>ise de Pediat11ie, Präsident der 
Van-Swieten-Gesellschaft für 1961; Elisabethstraße 16, Tel. 
32-5-21 Klinik, 32-1-81 Wohnung. 

Ernst Navratil, geboren am 8. Oktober 1902 in Sarajevo, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologlie, 16. Fe­
bruar 1954, Vorstand der Universitätsklinik für Geburtshilfe und 
Gynäkologie, Professor für Geburtshilfe an der Bundeshebam­
menlehranstalt Graz; Dekan 1960/ 61, Honorary Fellow: Ameri­
can College of Surgeons, Ehrenmitglied der Sociedade Brasi­
leira de Ginecologia, Rio d·e Janeiro; der Sociedade de Glineco­
logia de Minas Gerais, Belo Horizonte; der Asociaaion de Obste­
tricia Y Ginecologia de Barcelona; der Sektion für Geburts­
hilfe und Gynäkologti.e der Schwedischen Arztegesellschaft; der 
Sooieta Italiana clii Ostetricia e Ginecologia, der Sooiedade de 
Obstetricia e Ginecologia do Paran'd, Brasilien; der Edingburgh 
Obstetricial Sooiety, der Internat. Akademie für gynäkologäsche 
Zytologie (USA), der Sociedad Argentina de Cancerologia, kor-
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respondierendes Mitglied der Societl'." of Pelviic ~urgeons (USA!; 
der Societe Frarn;:aise de Gynecolog1e; der Soc1edade de Me~_1-
cina e Cirurgia de Sao Paulo; der G11iech~schen Gesellschaft fur 
Gynäkologie und Geburtshilfe und der Sodeta Italiana. di c::an­
cerologia. Founder Fellow: College International ~e Chuurguens 
(Osterreich). Auswärtiges Mitglied des Inter-S.oc1ety-Cytol_ogy­
Council (USA); Aff. Member of the Royal Soc1ety of Med1c1~e· 
(London); Präsident der Van-sv.:~eten-~esellsc:taft 1956, des W 11s­
senscb:aftlichen Vereines der Arzte m Steiermark 1957, ~er 
Osterreichisd1en Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe 
1958. Vorstandsmitglied der Deutschen GeseUschaft für Gynäko­
logie 1952-1956; Edward Peirson . ~ichardson Lecturer 1956, 
Harvad Medical School, Boston; W1lham Mcllrath Gast-Profes­
sor 1958 und Consulting Gynaecological Surgeon an dem Royal 
Prince Alfred-Hospital, Sydney, Austra1ien; Kaiserfeldgasse 
Nr. 1/III„ Tel. 31-5-31 Klinik, 84-3-31 Wohnung. 

Rudolf Rigler, geboren am 26. August 1898 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Physiologie, 1. Februar 1955, Vorstand des phy­
siologischen Universlitätsinstitutes, Rektor 1959/60, Dekan 1955/ 
1956; Graz-Kroisbach, Mariagrünerstraße 34, Tel. 31-5-81 In­
stitut, 32-96-12 Wohnung. 

Karl Hruby, geboren am 20. Oktober 1912 in Steinwand, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Augenheilkunde, 10. August 1955,. Vor­
stand der Universitätsaugenklinik, Dekan 1961/62, 1944 v. Eicken­
Preis; Ehrenmritglied der Royal Society of Medicine, London; 
Ehrenmitglied der Ophthalmologischen Gesellschaft von West­
Bengalen, Kalkutta; Ehrenmitglied des I~stit~to Barr~quer, Bar~ 
celona, Mitherausgeber der „Ophthalm:ic Liter~~ure '. Lond.on, 
Präsident des Wissenschaftlichen Vereines der Arzte m ~te1er­
mark 1957/59, Präsident der Osterreichischen Ophthalmologischen 
Gesellsch'aft 1960/61; Herdergasse Nr. 11, Tel. 31-5-31, Neben­
stelle 294 Kl~nik, 33-0-87 Wohnung. 

Max Ratzenhofer, geboren am 4. Dezember 1911 in Gmunden, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für pathologische Anatomie: 18 . . ?.k~ob~r 
1957 Vorstand des pathologisch-anatomischen Umversitatsmstl­
tute~, Sommersemester 1951, stellvertretender Direktor des ~a­
thologischen Institutes der Universität Homburg/ Saar; Am Lm­
denhof 27, Tel. 31-5-31 Institut. 

Richard Trauner, geboren am 27. August 1900 in Wier;-, Dr'. der ge­
samten Heilkunde, für Zahnheilkunde und Kieferdururg1~, 1. Fe­
bruar 1958, Vorstand der Universitätszahnklinik„und. Kiefersta­
tion Vorstand der Prüfungskommission der zahnarzthchen Fach­
prüfung; Schillerstraße Nr. 30, Tel. 31-5-31 Klinik, 31-0-69 Woh-

nung. 
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Walter Messerklinger, geboren am 4. März 1920 in Ostermiething, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Hals-, Nasen- und Ohrenheil­
kunde, 16. September 1959, Vorstand der Universitätsklinik für 
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten; Mitglied des Internationa· 
len Collegium Oto-Rhino-Laryngologicum a.s. (Groni.ngen). Kor­
respondierendes Mitglied der Griechischen Oto-Neuro-Ophthal­
mologiischen Gesellschaft; „ van-Eicken-Prei<s" der Deutschen Ge­
sellschaft der Hals-Nasen-Ohrenärzte 1955; Quellengasse 45, 
Tel. 31-5-31 Klinik, 33-88-93 Wohnung. 

Anton Leb, geboren am 23. Oktober 1891 in Hochburg, Dr. der ge. 
samten Heilkunde, Facharzt für Röntgenologie und Strahlenheil­
kunde, 29. Februar 1960, Vorstand des Zentral-Röntgeninstitutes 
und der Radiol. Univ.-Klinik, Dekan 1958/ 59, Ehrenmitglied der 
Deutschen Röntgengesellschaft, der radiol. wis1senschaftlichen Ge­
sellschaft an der Universität Cordoba (Argentilnien), der wis­
senschaftHchen Gesellschaft der Arzte Oberösterreichs, Ehren­
mitglied der Osterreichischen Röntgengesellschaft, Ehrenmitglied 
der Osteueichischen Krnbsgesellschaft, Ehrenbürger der Stadt 
Graz; Bergmanngasse 26, Tel. 31-5-31 Klinik, 32-6-73 Wohnung. 

Walter Thiel, geboren am 13. Oktober 1919 'in Wetzwalde, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Anatomie, 29. Februar 1960, Vorstand 
des UniversitätsinsNtuts für Anatomie; Hugo-Wolf-Gasse 7, 
Tel. 31-5-81 Institut. 

Josef Möse, geboren am 26. Oktober 1920 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Hygiene, 24. Juni 1961, Vorstand des Universitäts­
linstituts für Hygiene; o. Mitglied des Obersten Sanitätsrates, 
Humboldtstraße 9, Tel. 31-5-81 Institut, 84-0-74 Wohnung. 

Hans Bertha, geboren am 14. April 1901 in Bruck/ Mur, Dr. der ge­
s•amten Heilkunde, für PsychJiatrie und Neurologie, 26. Februar 
1962, Universitätsnervenklinik Graz, Tel. 31-5-31, Wohnung: 
Alexander-Rollett-Weg 7, Tel. 33-4-19. 

b) Außerordentliche Professoren: 

Wilhelm Burkl, geboren am 27. Mai 1921 in W~·en, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Histologie und Embryologie, 29. Februar 1960, 
Vorstand des Universitätsinstitutes für Histologie und Embryo­
logie, Mitglied der Anatomischen Gesellschaft; der Gesellschaft 
der Arzte Wien; Institut für Histologie und Embryologie, Graz, 
Uniiversitätsplatz 4, Tel. 31-5-81 Institut. 

Anton Holasek, geboren am 17. August 1921 iin Dragalovci, Dr. der 
gesamten HeilkunJde, für physriologiische Chemi•e, 12. Oktober 
1961, Universiitätsinstitut für physiologische Chemie; Schrötter· 
gasse 5, Tel. 31-5-81 Institut, 33-3-37 Wohnung. 
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c) Vertreter der Universitätsdozenten: 

Univ.-Dozent DDr. Erhard Borkenstein 
Univ.-Dozent Dr. Wolfgang 'Köle 
Univ.-Dozent tit.' ao. Prof. Dr. Walther Lipp 
Un.iv.-Dozent Dr. Gerald Grinschgl 

2. Außerhalb des Professorenkollegiums: 

a) Universitätsdozent 
mit dem Titel eines ordentlichen Professors: 

Alfons Mahnert, geboren am 1. August 1892 in Graz, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 7. August 
1925, in den Jahren 1935 bis 1936 und 1945 bis 1946 supplieren­
der Leiter der Universitätsfrauenklinik Graz, ständige~ ge~icht­
licher Sachverständiger für das Fachgebiet, 1920 Dr.-Ottokar­
Berze-Preis, 1949 Prnis der Osteueichischen Gesellschaft für 
Krebsforsd:mng; Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Gynä­
kologie, der internationalen medizinischen Gesellschaft fü~ Blut­
und Geschwulstkrankheiten, der königlichen Gesellschaft fur Me­
dizin in England (London); Beethovenstraße 19, Tel. 31-1-91 
Wohnung. 

b) Universitätsdozenten 
mit dem Titel eines außerordentlichen Professors: 

l>aul Widowitz, geboren am 4. März 1889 .in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Kinderheilkunde, 5. März 1924, im Jahre 1930/31 
supplierender Leiter der Grazer Kinderklinik, 1921 Ernennung 
zum Mitglied der Deutschen orthopädischen Gesellschaft; Tech­
nikerstraße 3, Tel. 82-1-41. 

l>ora Boerner, geboren am 26. Juli 1891 in Prag, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Histologie und Embryologie, 20. November 1929; 
Joanneumring 20, Tel. 82-1-88 Wohnung. 

Wilhelm Halden, geboren am 24. Dezember 1892 in Prag, Dr. phil., 
für angewandte medizinische Chemie, 27. Oktober 1~34,. Vor­
standsmitglied der Gesundheitskomm~ion der öster:e1c~1sch:n 
Liga für die Vereinten Nationen; bee,ideter Sachve~s.tcu;idiger f~r 
Ernährungsforsdmng, Mitherausgeber der Europaischen Zeit­
schr,ift für Ernährung un:d Diäte~ik „Nutritio et ~ieta", Fellow 
of the American Public Health Association; Kroisbach, Josef-

- , Marx-Straße 6, Tel. 33-77-33 Wohnu.ng . . 
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Franz Lieb, geboren am 14. Jänner 1899 in Leoben, Dr. phil. und Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Hygiene, 9. Juli 1937, ständiger 
Hochschulassistent am Institut für .Hygiene, Ordinary member 
of the Ceylon association for the advancement of science 1951 
bis 1953; Plüddemanngasse 2, Tel. 31-5-81 Institut. 

Hermann Sehnetz, geboren am 10. September 1907 in Bregenz, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Innere Medizin, 27. September 1939, 
im den Jahren 1940/ 41 supplierender Leiter der medizinischen 
Universitätsklinik Graz, seit 1945 Primararzt und Vorstand der 
medizinischen Abteilung des Landeskrankenhauses Salzburg (Tel. 
23-61), Mitglied des Landessanitätsrates Salzburg, Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin; Wohnung und Privat­
ordination Salzburg, Schwarzstraße 39, Tel. 73-3-41. 

Walther Ehalt, geboren am 8. November 1902 in Wien, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Chirurgie unter besonderer Berücksichti­
gung de,r Unfallchirurgie, 10. November 1939, Facharzt für Un­
fallchirurgie und Orthopädie, Ärztlicher Leiter des Arbeitsunfall­
krankenhauses der AUV A seit 1940, beratender Arzt der Allge­
meiiilen Unfallversicherungsanstalt, Leiter der orthopädischen Be­
ratungsstelle des Magistrates Graz; Böhlermeda'ille; korrespon­
dierendes Mitglied der Spanischen orthopädischen Gesellschaft, 
korrespondierendes Mitglied der Spanischen Gesellschaft 
für orthopädische Chirurgie und Traumatologie, Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Orthopädie, der Deutschen Gesell­
schaft für Chüurgie, der Deutschen Gesellschaft für Unfallheil­
kunde, Versicherungs- und Versorgungsmedizin, der Osterrei­
chischen Gesellschaft für Chirurgie und Unfallheilkunde sowie 

. · der Vereinigung der Orthopäden Osterrnichs, Mitglied der So­
ciete Internationale de Chirurgie Orthopedique et de Traumato­
logie, Ordentliches Mitglied des Steiermärkischen Sanitätsrates; 
corresponding Editor of Austria (Bone & Joint Surgery); Golde­
nes Ehrenzeichen für die Verdienste um d~e Republik Osterreich; 
Millöckergasse 38, Tel. 82-1 -23 Wohnung. 

Franz Lanyar, geboren am 2. Jänner 1896 in Lemberg, Dr. med. 
univ., Dr. phil., für physiologische Chemie, 16. März 1943, Medi· 
zinalrat; Krenngasse 43, Tel. 81-9-38 Wohnung. 

Stefan Greif, geboren am 12. August 1911 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für innere Medizin, 5. Oktober 1945, Vorstand. der 
II. medizinischen Abteilung des Landeskrankenhauses Graz: 
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Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin, Mit­
glied der internationalen Haematologengesellschaft. Mitheraus· 
geber der Zeitschrift: „Chemotherapia'' (Basel - New York), Mit· 
arbeiter der Experta medica, Sektion VI, Internationale Medi· 

eine (Amsterdam), Mitarbeiter des Medica-Verlages, Stuttgart. 
Elisabethstraße 61, Tel. 31-5-31 Klinik, 31 -2-82, 31 -4-82 Wohnung. 

Wolf Maria Kreiner, geboren am 11. September 1902 in Villach, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Chirurgie', 26. April 1946, Primar­
arzt der chirurgischen Abteilung das Landeskrankenhauses Leo­
ben; Leoben, Mühltalerstraße 1, Tel. 25-35 Krankenhaus, 26-00 
Wohnung. 

Hans Gottfried Brücke, geboren am 31. Dezember 1905 in Leipzig, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 27. August 1947, leitender 
Primararzt des Landeskrankenhauses Wagna bei Leibnitz, Mit­
glied der Internationalen Gesellschaft für Chirurgie, Mitglied des 
lnternationa:l College of Surgeons, Mitglied der Deutschen Gesell­
schaft für Chirurgie, Mitglied der Osterreichischen Gesellschaft 
für Anaesthesiolog'ie; Mitglied der Bayrischen Chirurgenvereini· 
gung; Wagna bei Leibnitz, Landeskrankenhaus, Tel. Leibnitz 176 
mit Voranmeldung. 

Rudolf Herbst, geboren am 6. Mai 1901 in St„ Peter am Ottersbach, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Urologie, 11. Februar 1948, kor­
respondierendes Mitglied der Gesellschaft der Ärzte in Wien, 
Mitglied des International College of Surgeons, Mitarbeiter der 
Urologia internationalis; gew. Vorsitzender der österr. urolog. 
Gesellschaft, Mitglied der Societe internat. d'Urologie, Mitglied 
der Deutlschen Gesellschaft für Chirurgie, Träger des Goldenen 
Ehrenzeichens um Verdienste für die Republik Osterreich; 
Franckstraße 41, Tel. 33-6-70, Landeskrankenhaus 31-5-31. 

llerbert Moser, geboren am 9. September 1911 in Ybbs/Donau, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 23. Juli 1951, Vorstand 
der III. Chirurgischen Abteilung des Landeskrankenhauses Graz; 
1949 Preis d'er Osterreichischen Gesellschaft für Krebsforschung 
(gemeinsam mit A. Mahnert). Mitglied des International Col­
lege of Surgeons, Mitglied der Societe Internationale de Chir­
urgie, Mitglied der Internationalen Paracelsusgesellschaft, Mit­
gli ed der Deutschen Gesellschaft für Orthopädie, Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie, Lehrauftrag für Orthopä­
die an der Universitä t Graz seit 1952, Lehrauftrag an der philo­
sophischen Fakultät, Institut für Leibeserziehung, seit 1955; 
Lenaugasse 3, Tel. 33-1-46 Wohnung, 31-0-11 chirurg. Abt, 

llorst Friedrich Hellauer, geboren am 17. Jänner 1913 in Linz, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Physiologie, 23. Mai 1951, ständiger 
Hochschulassistent am Paracelsus-Institut des Landes Oberöster­
reicn in Bad Hall, örtlicher Leiter der Physiologischen Abteilung 
des Institutes; Bad Hall, 00., Parkstraße 10, Tel. 342, Wastler­
gasse 11, Tel. 33-76-74. 
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Eduard Leinzin~er, gebor~m am 19. Juni 1908 in Graz, Dr. der ge­
samten Heilkunde, fur Geburtshilfe und Gynäkologie 6. Mai 
1950, Vorstand der 0 .0. Landesfrauenklimik lJinz a. d. D. 

1
und Pro­

fessor der Geburtshilfe an der IBundeshebammenlehranstaÜ Mit­
glied der Internationalen, Deutschen und Osterreidlische'~ Ge­
sellschaft für Gynäkologie, der Dsterreic;hischen Gesellschaft zum 
Studi~m der Sterilität und Fertilität, 1957 Verleihung der Siilber­
meda1lle „Angelo Mosso" (Turin), 1958 Silberpokal und Bronze-

' medaille (Cannes); Linz/ Oberösterreich, Lederergasse 47, 
Tel. 22-9-87/ 88, KLinik und Ordination, Wohnung: Linz-Frein­
berg, Margarethenweg 15, Tel. 25-62-12. 

Horst Günther Klingenberg, geboren am 9. Jänner 1919 in Königs­
ber·g, Dr. der gesamten Heilkunde, für Physiologie, 24. Juli 1953, 
ständiger Hochschulassistent am physiologischen Universitäts­
institut; Bergmanngasse 28, Tel. 31-5-81 Institut, 33-74-95 Woh­
nung. 

Hans Schwarz-Karsten, geboren am 18. August 1898 in Innsbruck, 
D~: . d.er ge1samten Heilkunde, für Anatomie, 12. August 1943, 
staudiger Hochschulassistent am Univensitätsinstitut für Ana· 

' tomie; Andritz, Haberlandtweg 16, Tel. 31-5-81 Institut, 93-3-21 
Wohnung. 

Walther Lipp, geboren am 15. Ju:rui 1922 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Hristologiie und Embryologie, 4. Juni 1954, stän­
diger Hochsd1Ulassistent am h!istologisch-embryologischen Uni­
versitätsinstitut; Visibing Professor of Anatomy, Wayne State 
University College of Medicine 1960/ 61; Mitglied der Anatomi­
schen 'Gesellschaft, der Arbeitsgemeinschaft für Histochemie, der 
Ar·beitsgemeiinschaft für Neuropathologie; American Assocti•ation 
of Anatomists; American Histochemical Society, Amerioan Biio­
physical Soctiety, American Society for Cell Biology, Heraus­
. geber der „Histochemischen Methoden"; Plüddemanngasse 34A, 
Tel. 31-5-81 InsNtut. 

Josef J.escbek, g~boren am 6. Juli 1907 in Cilld, Dr. der gesamten 
H~1lk~nde, fur Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 20. Februar 1960, 
Mitglied der Osteneichischen Otolaryngologischen Gesellschaft 
und der Deutschen Gesellschaft der Hals-Nasen-Ohrenärzte Mit­
glied .des Internationalen Collegium Oto-Rhino-Laryngolo~icum 
(?ronmgen), Ehren~itglied der Association Fran<;:aise pour 
1 Etude de la Phonat10n et du Langage, Paris, korrespondieren­
des Mitglied der Oto:Neuro-Ophthal.·Gesellsch·aft, Universität 
Saloniki; Leoben, Nenne'rsdorferstra·ße 14, Tet 28-03. 

Erich Vogler, geb~ren am 2.· Dezember 19,19 in Radkersburg, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Röntgenologie und . Strahlenkunde, 
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13. April 1955, nst. Hochschulassistent am Zentral-Röntgeninstitut 
und an der Radiologischen Universitätsklinik Graz, Landeskran­

·kenhaus; Schillerstraße .26, Tel. 31-5-31 Klinik, 34-0-77 Wohnung, 
'32-4-11 .Ordination. 

Albert Propst, geboren am 16. Mai 1917 in Graz, Dr. ch~r gesamten 
Heilkunde, für Pathologische Anatomie, 21. November 

0

1955, 
Hochsch_ulassistent am pathologisch-anatomischen Universitäts-

. institut;_ Opernring 14, Tel. 31-5-31 Institut. · .· ' ... ·~ 

Erich Pakesch, geboren am 22. September 1917 in Wien, Dr. -der ge­
samten~ Heilkun~e, Dr. phil., für Psychiatrie und N~~urologie, 
30. November 1953, Hochschulassistent an der Universitätsner­
venklinik, korrespondierendes Mitglied der, Americ. Elektro­
sdiock-Association; Hugo-\1\Tolf-Gasse 5; Tel. 31:5-31 Kl:i.nik, 
32-4-90 Wohnung. 

~~ 

c) Universitatsdozenten: 

Alois . Grabner, geboren am 27. August 1895 in Graz, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Zahnheilkunde, 6. August ·1934; GJacisstraße 
Nr. s7, Tel 31-4-20. ; 

Eridt Engelhart, geboren am 1. Dezember 1904 in. Sarajevo, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 16. Juli 
1931, apl. Uniiv.-Professor der Deutschen Kar1suniversität in 
Prag, Mai 1944, Mitglied der Osten:fiichischen und Deutschen 
G,esellsdiaft für Gynäkologie; Graz, Schmiedgasse 40, Tel. 95-6-53. 

Josef Monauni, geboren am 29. Mai 1900 ' in Innsbruck, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für innere Medizin, 16. Mai 1938, Leiter der 
Internen Abteilung und Direktor des Allgemeinen Kranken­
hauses der Stadt Linz; Mitglied des S\')nitätsrates für Oberöste.r­
reich; Linz, Fabrikstraße 2, Tel. 22-6-06 . 

Erich Tscherne, geboren am 10. Jänner 1905 in Fürstenfeld, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 27. Sep­
tember 1939; Mitglied der Osterreichischen und Deutschen Ge­
sellschaft für Gynäkologie und der Internationalen Fertilitäts­
geselJschaft, .Gründungsmitgl1ied der Osterreicbischen Gesell­
schaft zum Studium der Sterilität und Fertilität; Brandhofgasse 
Nr. 13, Tel. 32-0-30. 

Max Fossel, geboren am 15. Jänner 1907 in Bruck an der Mur, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für pathologische' Anatomie•, 23. Oktober 
1941, für gerichtliche Medizin, 15. Februar 1951, Mitglied der 
DetJ.tschen Gesellschaft für Pathologie und der Deutschen Gesell· 
schaft für ger.ichtliche Medizin, stän:diger Hochschulassistent 
i. R., Prosektor am Krankenhaus der Barmh. Brüder in Linz, Linz 
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an d~r Donau, Rudigierstraße 11, Tel. 26-5-81 Linz-Urfah D' 
senleitenweg 87. ' r, Jes-

Franz Hoff, ge·boren a~ 25. Oktober 1909 in Groß-Betschkerek D 
der gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe und G .. k 1, . r. 
27. Mai 1942; Hugo-W.olf-Gasse 3 Tel 32 0 55 6n~· o ~~1e, 
31~3-44 Wohnung. ' · - - r ma 10n, 

Wilhelm Blumen~ron, geboren am 19. Mai 1912 in Anzbach Dr de 
~eisIIamEteln lHeilkunde, für innere Medizin, 1. Februar 194g. Wienr 

., ss ergasse 31. ' ' 

Karl Pr~tl, gebor~n am 10. September 1914 in Wien, Dr. der gesamten 
:1l~~~de, f~ pathologische Anatomie, 28. Juni 1950, Prosektor 

Tel. 25-~~~;u~~h~~~~~enhaus Linz/ Donau; Linz, Hofgasse 9, 

Georg F. Yann~ulis, geboren am 13. April 1908 in Athen D d -
~amten Heilkunde, für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde,, 20~.N~~eg~­
d:r 195.1, o .. P::ofessor und Direktor der Hals-Nasen-Ohrenklinik 

l~ ~m;ersitat Saloniki, korrespondierendes Mitglied der Ge­
se. sc. a t Deutscher Hals-Nasen-Ohrenärzte, korrespondierendes 
t11tg~ied der Otolaryngologischen Gesellschaft Wien und Athen 

U~;~~:s~~ters:i~~i~2echischen Oto-Neuro-Ophthal.-Gesellschaft: 

Engen Muntea~, geboren am 5. Jänner 19091 in Mercina Dr d -
samten !f ei!kunde, für Rön~genologie und Strahlenk~nd~, 6~~~;z 
li5;, 1Mitghed der Osterreichiischen Röntgengesellschaft· Bischof-
p a z ' Tel. 83-5-03 und 85-4-22 Ordination. ' 

Erns~ Kr:sbach, geboren ~m 7. August 1920 in Pöllau bei Hartberg 
p r: e~ gesamten Heilkunde, für innere Medizin, 21. Juli 1953' 
S;~mamu~ ~er Internen Abteilung des Landeskrankenhause~ 
Mit~~le~1~glie~ ~er E~ro.päischen Haematologischen Gesellschaft , 

. , er s erre1ch1schen Liga zur Bekämpfung des Rheu-
matismus; Steyr, Landeskrankenhaus. 

Max Kraus, geboren am 19. Jänner 1913 . G D 
Heilk d r H l m raz, r. der gesamten 
1953 un e, ur a .s-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 16. Dezember 

, Hochschula~sistent an der Universitätsklinik für Hals-

~:.s~~-Te~~~~~~~;~unde; Graz-Kroisbach, Joseph-Marx-Straß~ 
Erhard Borkenstein, geboren am 14 A fl 1921 . 

Dr .. der gesamten Heilkunde Dr ~hl ;.. . m Sch~a~genwald, 
vember 1954, Hochschulassfst . i ., ur mne~ei .1'!ed1zm, 29. No-
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sitätsklinik; Lessingstraße 27 e;!1 a~l d;~lm~1.1z~~1s~h3 en Univer­
nung. ' · - - m1 , -7-90 Woh-

Rudolf Waechter, geboren am 19. Juli 1921 ~n Wien, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Zahnheilkunde, 13. Juni 1955; Mitglied des 
„Europäischen Symposions für Endodontie", korrespondierendes 
Mitglied des Verelins N.O. Zahnärzte, Mitglied des Croupement 
1iJltemational pour le recherche scientifiique en stomatologie ; 
Wien, IV., Mayerhofgasse 10. 

Wilhelm Falk, geboren am 17. August 1916 in Gleisdorf, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 4. Juli 1955, Hochschul­
assistent an der Universitäts-Kinderklin1ik; Kapellenstraße 90A, 
Telephon 21-1-25. 

Kurt Richter, geboren am 12. Juli 1915 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 19. August 1955, 
Primarius der Frauenabteilung des Landeskrankenhauses Bruck 
an der Mur; Wohnung: Bruck an der Mur, Leobnerstraße 18, 
Tel. 51-100. 

Friedrich Heppner, geboren am 24. April 1917 in Innsbruck, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 19. August 1955, Primararzt 
des Neurochirurgischen Teiles der 1. Chirurg. Abteilung, Landes­
krankenhaus Graz, Theodor-Körner-Preis 1958 und 1959, Mit­
glied der Deutschen Gesellschaft für N'eurochirurgie, Mitglied 
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie, Mitglied des Inter­
national College of Surgeons, 1. Schriftführer <l:er Osterreichi­
sch•en Gesellschaft für Chirurgie und Unfallheilkunde; Graz, 
Schröttergasse 5, Tel. 31-5-31 Klinik, 32·93-74 Wohnung, Ordi­
m:ation 71-5-24. 

Otto Eichhorn, geboren am 11. August 1921 in Krieglach, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Psychiatrie und Neurologie, 31. August 
1955, Hochschulassistent an der Universitätsnervenklinik; Hof­
gasse 5, Tel. 31-5-31 / 223 Klinik, 71-5-30 Ordination. 

Wolfgang Köle, geboren am 18. November 1919 in Obdach, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 23. Jänner 1956, Primararzt, 
Vorstand der II. Chirurgischen Abteilung des Landeskranken­
hauses Graz; Mitglied der Osterreichischen Gesellschaft für Chir­
urgie und Unfallheilkunde, Mitglied der Deutschen Gesellschaft 
für Chirurgie, Mitglied der Societe Internationale de Chirurgie, 
Mitglied der Osterrnichischen Tuberkulosegesellschaft und d er 
Osterreichischen Krebsgesellschaft, Mitarbeiter der Experta me­
dica, Section IX, Surgery (Amsterdam); Hamerl:i.nggasse 6/ II., 
Tel. 31-5-31/449 II. Chirurgische Abt., 83-3-49 Wohnung und 
Ordi'Il1abion. 

Fr11nz Kroath, geboren am 16. Februar 1915 in Hartberg, Dr. der ge­
samten, Heilkunde, für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 5. März 
1956; Schumanngasse 5, Tel. 32-3-65 Wohnung. 
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Karl Quaiser, geboren am 5. Mai 1913 in Ringelshain, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 14. April 1951, Vorstand der 
Kinderabte.ilu~g des Landeskrankenhauses Leoben; Wohnung: 
Leoben, Kärntnerstraße 1/III., Tel. 25-35. 

Egon Wieninger, geboren am 24. Oktober 1915 in Veldes, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 29. Juli 
1957; W.ien, III., Landstraßer Hauptstraße 1, Tel. 13-57-16 Or­
dination und Wohnung. 

Karl Kratocbvil, geboren am 2. Mai 1906 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Chirurgie (21. September 1942), 13. Jänner 1958; 
Rechbauerstraße 26, Tel. 95-4-33. 

Hans Hofmann, geboren am '19. September 1916 in Linz, Dr. der ge-· 
samten Heilkunde, für Augenheilkunde, 13. Jänner 1958, nst. 
Hochschulassistent an der Universitätsaugenklinik; Meran­
gasse 22, Tel. 32-4-05, Klinik 31-5-31. 

Friedrich Petuely, geboren am 15. Juni 1922 in Wien, Dr. der ge­
s·amten Heilkunde, Dr. phil., für physiologische Chemie, 11. Män 
1958; Leiter der Bundesanstalt fÜr Lebensmitteluntersuchung in 
Graz, UniveI1Sitätsstraße 6, Tel. 31-5-81, Nebensteille 264, Bio­
chemisches Labor des Zoologischen Institutes, Universitätsplatz 
Nr. 2, Nebenstelle 250; Theodor-Körne·r-Preis 1951 und 1959; 
Geidorfgürtel 50, Tel. 31 -81 -14. 

learl Wagner, geboren am 25. Februar 1921 in Kainach, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für innere Medizin, 11. April 1958, Primar­
arzt der Medizinischen Abteilung des Landeskrankenhauses 
Wagna, Tel. Leibnitz 96, Wohnung Graz, Neuhold<mgasse 21/I., 
Tel. 11-3-05. 

Richard Bayer, geboren am 4. April 1907 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 22. Juli 1958, erg. 
für Physiologie, 11. Mai 1939, Mitglied der Deutschen Gesell­
schaft für Gynäkologie, der Osterreichischen Gesellschaft für 
Gynäkologie und Geburtshilfe, Mitglied der Internationalen Ferti­
lity Assocriation sowie der Osterreichischen Gesellschaft zum Stu­
dium der Sterilität und Fertilität; Heinrichstraße 33, Tel. 32-4-23. 

Gerhard Plischka, geboren am 8. Mai 1921 in Alt Bunzlau/Böhmen, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Zahnheilkunde, 12. Februar 1959, 
nst. Hochschulassistent an der Universitätszahnklinik; Eggenberg, 
Grasbergerstraße 17, Tel. 31-5-31 Klinik. 

Gerald Grinschgl, geboren am 22. Mai 1922 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Neurologie und Psychiatrie, 14. Februa-r 1959, 
Hochschulassistent an der Universitätsnervenklinik, Presidential 
A ward of the International Poliomyelitis Congress, Landeskran­
kenhaus-Nervenklinik, Tel. 31 -5-31, Nst. 234; Wohnung Joan­
neumring 3, Tel. 82-8-96. 
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Helinut Lechxier, -geboren .am 19.' Mai 1927 in Graz„ Dr_. der gesamten 
· Heilkunde, für -Neurologie und Psychiatrie, 14. Februar 1959, nst. 

1• - Hochschulassistent an det Universitätsnervenklinik; Graz, Klo­
sterwiesgasse 32, Tel. 31-5-31, Nst. 206 Klinik. 

Wolfgang Maresch, geboren am 9. Oktober.1918 in Graz, Dr. der ge­
samten Heilkunde für Gerichtlid1e Medizin, 25. ·März 1959, nst. 

· Hochschulassistent ·am Geri'chtlich-mediziriischen Universitäts­
institut; Rohrbachhöhe 50, Tel. · 31-5-81 Institut. -

Gerhard Gollmann, geboren am 25. März 1922 in Schwertberg/00., 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Medizinische Röntgenologie 
und fürahlenheilkunde, ·25: März 1959, Leiter des Zentral-Rönt­
gen- und Radiuminstitutes des" Allgemeinen· Krankenhauses der 
Stadt Linz; Linz, Prandtauerstraße 25, Tel. 31-88-05. 

Herbert Heiss, geboren: .am 4. Juli · 1922 in Klagenfurt, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Gvnäkologie und Geburtshilfe, 21. Juni 
1959, landschaftÜcher Assistent an de·i: Univ,ersitätsfrauenklinik, 
Mitglied der Deutschen und Osterreichischen Gesellschaft ffü 
Gynäkologie und Geburtshilfe und der Osterreichischen Gesell­
schaft für Fertilität und Sterilität. Träger des Theodor-Körner­
Preiises 1955 und 1961; Graz, Ka0iserfeldgasse 3, Tel. 95-5-67, 
Klinik 31-5-31. 

Wolfgang Funder, geboren am 28. September 1918 in Wien, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Augenheilkunde, 14. November 1959, 
nst. Hochschulas1sistent · an der Universitätsaugenklinik; Maria­

, trosterstraße 146, Tel. 33-93-14, K1'inik Tel. 31-5-31. 

Ernst Kahr, geboren am 15. Oktober 1919 in Graz, · Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Medizinische Röntgenologie und Strahlenheil­

. kunde, 11. November 1959, nst. Hochschulassistent am Zentral­
RöntgeninstJitut · und an der Radiologischen Klinik; Wickenburg­

. gässe 3/II., Tel. 31-5-31 Institut. 
Hans' Kresb~ch, geboren am 30. August 1923 in Pöllau, Dr. der ge­

samten. Heilkunde, für Dermafologie und Venerologie, 2. März 
1960, nst. Hochschulassistent an der Dermatologischen Univer­
sitätsklinik; Muchargasse 14/J., Tel. 31-5-31 Klinik, 87-2-46 Woh· 
nung. 

Günther Reiffenstuhl, geboren am 30. November 1921 in Baden bei 
Wien, Dr. der gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynä­

. kologie, 17. August 1960; rist. Hochschulassistent an der Univ:­
Frauenklinik; Auenbruggerplatz 16, Tel. 31-5-31 Klinik. 

Heinrich Köle, geboren am 24. pezember 1920 in Obd'a~h, Dr .. der g.e­
samten Heilkunde, für Zahnheilkunde und K1eferch1rurgie, 
29. Mai 1961; Hochschulas~istent an der Universitäts-Zahnklinik; 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Kiefer- und Gesichts-
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chirurgie, Mitglied des Vereines Osterreichischer Zahnärzte, 
Martin-Wassmund-Preis 1959 der Deutschen Gesellschaft für 
Kiefer- und Gesichtschirurgie; Graz, Münzgrabenstraße 9, Tel. 
97-02-63 Wohnung, 31-5-31 Klinik . 

Siegfried Sailer, geboren am 4. August 1916 in Marktoberdorf, bayr. 
Allgäu, Dr. der gesamten Heilkunde, für Innere Medizin, 23. Juni 
1961, nst. Hochschulassistent an der medizinisd1en Univ.-Klinik ; 
Leechgasse 56, Tel. 31-5-31 Klinik, 33-98-62 Wohnung. 

Walter Rosenkranz, geboren am 13. Juli 1926 in Fels a. Wagram, 
N.0., Dr. der gesamten Heilkunde, für Physiologie, 5. Februar 
1962, nst. Hochschulass'istent am physiologischen Unliv. -Institut; 
Feuerbachgasse 21, Tel. 31-5-81 Institut. 

d) Lehrbeauftragter: 

Romuald Gager, geboren am 3. Februar 1896 in Villach, Dr. phil. et 
mag. pharm., Lektor für Arzneibereitungslehre für Mediziner, 
Hofrat, Landesmedikfünentendirektor i. R.; Graz, Krenngasse 7, 
Tel. 71-75-54. 

Emeritierte Professoren: 

Hans Lieb, geboren am 20. Juli 1887 -in Weiz, Dr. phil., für ange­
wandte medJizinische Chemie, 1. Oktober •1931; Dekan 1935/ 36, 
1945/ 46 und 1954/ 55; emeritiert mit 30. September 1958. Mit der 
Supplierung der Lehrkanzel für mediz!inische Chemie bis Ende des 
Studienjahres 1961/62 betraut; korrespondlierendes Mitglied der 
Osterreichischen Akademie der Wissenschaften; Ehrenpräsident 
der Osterreichiischen Gesenschaft für Mikrochemie uJnd Präsü1ent 
der Osterreichischen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit 
(Landesgruppe Steiermark); Leiter der ehern. Abteilung des Pa­
racelsus-Instituts Bad Hall, 0.0., Ehrenmitglied der Metropoli­
tan Microchemical Society, New York, und des wissenschaft­
lichen VereiTies der Ärzte in Steiermark; Fritz-Pregl-Prais der 
Ak>ademie der Wissenschaften Wien; Wilhelm-Exner-Medaille; 
Osterreichisches Ehrenzeichen für Wissenschaft und Kunst; Graz, 
Bergmanngasse 28, Tel. 31-5-81 Institut, 33-74-93 Wohnung. 

Gustav Hofer, geboren am 14. August 1887 in Wien, Dr. der gesam· 
ten Heilkunde, für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten, 1. No­
vember 1940; emeritiert mit . 30. September 1958. Ehrenmitglied 
der Osterreichlischen Laryngo-rhinol. Gesellschaft, Ehrenmitglied 
der Gesellschaft Deutscher Hals-, Nasen- und Ohrenärzte, Ehren­
mitglied der Griechisch-medizinischen Gesellschaft; Ehrenmit-
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glied des Internationalen Collegium Otolaryngologicum a. s. 
(Groningen); Mitheraus-geber der Experta medica XI. (Amster­
dam), Ehrenmitglied rder Internationalen Broncho-Oesophago­
skopischen Gesellsmaft Philadelphia und der Gesellschaft für 
Logopädie und Phon1iatrie Wien, Ehrenvorsitzender des wissen­
schaftlichen Vereines der Ärzte in Steiermark, Präsident der 
Osterreichischen Otorhinolaryngologischen Gesellschaft 1954 bis 
1960, Vorsitzender des Internationalen Collegirum Otorhino­
laryngolocium a . s. 1959, Vorsitzender der Ge.sellschaft Deut­
scher Hals-Nasen-Ohren-Ärzte 1957/ 58; Graz, Teichhof 8, Maria­
trost; Tel. 32-0-94. 

Heinrich Jettmar, geboren am 18. Juli 1889 in Wien, Dr. der gesam· 
ten Heilkunde, für Hygiene, 17. Juni 1948; Dekan 1948/ 49; eme­
ritiert mit 30. September 1960. Mitglied der Osterreichischen 
Codex-Cornmission, Obersanitätsrat, Vd,zepräsident der Oster­
reichischen Gesellschaft für Mikrobiologie und Hygiene, Mit­
glied des Landessanitätsrates für Steiermark; Grillparzerstraße 
Nr. 32/ 9. 

Anton Werkgartner, geboren am 5. Juhi 1'890' 1in Mauthausen, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für gerichtliche Medizin, 21. Jänner 
1956; Dekan 1956/ 57, Senator 1958/ 59 bis 1960/ 61; emeritiert 
30. September 1961. Mit dem Ehrenkreuz für Wissenschaft und 
Kunst 1. Klasse ausgezeid11net. EhrenmJitglied der Deutschen Ge­
sellschaft für gerichtliche und Sociale Mediz~n. des Wissenschaft­
lichen Vereines der Ärzte der Steiermark und der Medli'Zirnlischen 
Gesellschaft für Oberösterreich, Miembro tde Honor de la Aso­
ciation nacional de Medicos forenses; Ruckerlberggasse 32, Tel. 
31-5-81 Institut, 32-1-73 Wohnung. 

3. Professoren im Ruhestande: 

Herbert Koch, geboren am 5. Juli 1882 in Rodaun bei Wien, Dr. der 
gesamten Heilkunde, ordentlicher Professor für Kinderheilkunde, 
1. März 1943; W1ien, VI., Theobaldgasse 9/ 111. 

Wolfgang Holzer, geboren am 20. April 1906 in Krems, Dr. der ge­
samten Heilkunde, außerordentlicher Professor mit dem Titel 
eines erd.entliehen Professors, für Psychiatrie und Neurologie, 
Herrengasse 17, Tel. 85-0-37. 

4. Ehemaliger Titularproiessor: 

Rudolf Schneider, geboren am 22. Juni 1886 in Laibach, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Augenheilkunde, 22. Oktober 1926 (1936 
tit. ao. Prof.); Leonhardstraße 48, Tel. 32-90-34 Wohnung. 
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IV. Verz~ichnis der Institute und Kliniken 

Medizinisch-Chemisches Institut und Pregl-Laboratorium: 
Graz, Univei-sitätsplatz 2, Tel. 31 -5-81, Nst. 252 

Vorstand: derzeit unbesetzt 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. et Mag„ pharm. Hans Junek, Herrandgasse 22 · 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: .. 
Dr. phil. Helga Wittmann, Sdmmanngasse 27 
Dr. phil. et Mag. pharm. Benno Palleta, Theodor-Körner-Straße 72 

Nich twissenschaftliches Personal: 

Gerlinde Fruhwirt, Med.-techn. Ass . 
. Paul Schmittutz, Laborant 
Franz Zimgast, Med1aniker 

l 

1 

Institut für Physiologische Chemie: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel. 31-5-81, Nst. 254 

Lehrkanzelinhaber: ao. Prof. Dr. med. Anton Holasek 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
.Johanna Loibner, Med.-techn. Ass . 

Anatomisches Institut: 
Graz, Harrachgasse 16, Tel. 31 -5-81, Nst. 310 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Walter Thi~l 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Hans Schwarz-Karsten, Graz-Andritz, 
Haberlandtweg 16 

Dr. med. Friedrich Magerl, Köflach, Bahnhofstraße 41 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

<:and. med. Emnteric\J . . Petrac, Annenstraße 21 
<:and. med. Klaus Zöch, Mandellstraße 9 

• 1 

109 

111. 



c 

. 
;;, 
ro 
? 

Ni eh twissens chaftli ches Personal: 

Bärbel Foerster, Med.-techn. Ass. 
Andreas Alessio, Oberlaborant 
Ernst Bock sen., Oberlaborant 
Ernst Bock jun., Laborant 
Johann Schnedl, Laborant f t ~ 

Histologisch-Embryologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel. 31-5-81, Nst. 283 

Vorstand: ao. Prof. Dr. med. Wilhelm Burkl 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Walther Lipp, Plüddemanngasse 34 A 
Dr. med. Walter Ratzenböck, Burgfriedweg 54 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

,_ 

(' 

Dr. phil. Werner Fischlschweiger-Schwiebert, Wien, XIX., Sieverin­
gerstraße 10 

cand. med. Erika Klein, Drittelstelle, Kroisbach, Unterer Platten­
weg 28 

cand. med. Rosemarie Achleitner, Drittelstelle, Ghegagasse 31 
ca·nd. me'd. Fritz Wiedner, Drittelstelle, Merangasse 42 

Nlichtwissenschaftliches Personal: 

llse Kechiche, Med.-techn. Ass. 
Margarete Wagner, Med.-techn. Ass. 
Eleonore Fersch, Med.-tecb.m Ass . 
Alois Mödritscher, Techn. Ob.-Offizial 

Physiologisches Institut: 
Graz, Harrachgasse 21, Tel. 31-5-81, Nst. 371 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Rudolf Rigler 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Horst Gi.inther Klingenberg, Bergmann-
gaJsse 28 

UD. Dr. med. Walter Rosenkranz, Feuerbachgasse 21 
Dr. meid. Annemarie Pichler, Roseggerweg 93 
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Wissenschaftliche Hilfskräfte : 

Dr. med. Heinz Aschenbrenner, Kalvariengürtel 55 
Dr. med. Gerda Scholz, Ruthardweg 11 

Nrichtwissenschaftliches Personal: 

Eliriede Gerhold, Med.-techn. Ass. 
Otto Kraus, Techn. Ob.-Offizial 
Kurt Fölkl, Techn. Ob.-Offizial. 

Pathologisch-Anatomisches Institut: 
Graz, Ludwig-Seydler-Gasse 28, Tel. 31-5·81 und 31-l · Ol 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Max Ratzenhofer 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. Albert Propst, Opernring 14 

Dr. med. Josef Zangger, Lagergasse 18/ II. 
Dr. med. Hubert Reinisd1, Naglergasse 57 
Dr. med. Hans Becker, Graz, Rieshang 22 
Dr. med. Erich Sudianek, Bergmanngasse 20 

Vertragsbediensteter des wissenschaftlichen Dienstes : 

Dr. med. Kurt Schmid, Grieskai 52 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Dr. med. Haymo Plentner, Elisabethstraße 20 
Dr. med. Doris Heiss, Kaiserfeldgasse 3/ III. 

Nichtwjssenschaftliches Personal: 

Peter Hofer, Oberlaborant 
Maria-Doris Langhart, Laborantin 
Josef lJartl, Laborant 
Alfons Lengerer, Labo-rant 
Mathilde Oberlein, Sekretärin 
Maria Gamper, Laborwart 
Karl Zangl, Kanzleikraft 

.~ 
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PharmakologisdJ.es Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel. 31-5-81, Nst. 292 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Hans F. Häusler 

Hochschulassistenten: 

Dr. med. Walter Kukovetz, Heinrichstraße 54 
Dr. med. Gerald Pöch, Edelsbach 51 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Mr. Horst Udermann, Kalchberggasse 10 
Dr. med. Nikola Mikan, Stiftingtalstraße 57 

Ndchtw,issenschaftliches Personal: · 

Ingeborg Obrecht, Techn. Kontrollor 
Franz Lex, Techn. Adjunkt 
Auguste Schellauf, Sekretärin 
Willibald Steiner, Laborant 

Hygiene-Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel. 31-5-81, Nst. 272 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Josef Möse 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. et med. Franz Lieb, Plüddemanngasse ; 
Dr. med. Franz Glawogger, Eggenberg, Burenstraße 50a 
Mr. Heinz Brantner, Alte Poststraße 59/ 36 
Dr. med. Elfriede Kulmburg, Heinrichstraße 47 

Vertragsbedienstete des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. phil. Hildegard Anschau, Klosterwiesgasse 70/ II. 
Dr. med. Berta Brenneis, Dreihackengasse 18/ Part. 

NJchtwissenschaftliches Personal: 

Karoline Kobierski, Med.-techn. Ass. 
Gudrid Neudert, Kanzleiadjunkt 
Karl Schwarz!, Oberlaborant 
Alois Hofstätter, Oberlaborant 
Sybille Novak, Med.-techn. Ass. 
Inge Machaczek, Med.-techn. Ass. 

] 12 

Gerichtlich-Medizlliismes Institut: 
Graz, Universiität5platz 4, Tel. 31-5-81 ,' Nst. 282 

Vorstand: derzeit unbesetzt 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Wolfgang Marescb, Ries, Rohrbacllhöhe SO 
Dr. med. Heinz Maurer, Roseggerkali 5 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

Dr. med. Werner Preidler, Frühlingstraße 3;i 

Nichtwissenschaftliche.s Pßrsonal: 

Leopold Pilz, Techn. Oberkontrollor 
Gertraude Weber, Med.-techn. Ass. 
Roswitha Smeritschnig, Sekretärin 
August Kölldorfer, Laborant 
Josefine Muhr, Laborantin 

Medizinische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 11, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Karl Gotsdt ' 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. et Dr. phil. Erhard Borkenstein, Lessingstraße 27 
UD. Dr. med. Siegfried Sailer, Leechgasse 56 
Dr. med. Bernhard Schreiner, Eggenbergergürtel 32 · 
Dr. med. Heinz Sterz, Kroisbach, Krafft-Ebing-Straße 3 
Dr. med. Roland Strobach, Ra'Cl.etzkystra'ße 29 
Dr. med. Otto Eber, Am Lindenhof 37 

Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Helmuth Meyer, Vogelweiderstraße 27 
Dr. med. Harald Wippe!, Theodor-Körner-Straße 127 
Dr. med. Wilhelm Hübel, Mettahofgasse 15 
Dr. med. Oskar Schneck, Plüddemanngasse 105 
Dr. med. Josef Pailer, Kopernikusgasse 9 
Dr. med. Roman Pailer, Kopemikusgasse 9 
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Nlichtwissenschaftliches Personal: 
Rudolf Stremitzer, Techn. Ob.-Offizial 
Selinde Ifokelj, Med.-techn. Ass. 
Christine Rieyler, Med.-techn. Hilfskraft 
Antonie Pirnat, Kanzleioffizial 
Margarete Gnaser, Laborant 
Alfred Westak, Laborant ~ 

Universitäts-Kinderklinik: 

1 

Graz, Mozartgasse 14, Tel. 32-5-21 und 32-5-22 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Ernst Lorenz 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. P. Dr. med. Wilhelm Falk, Kapellenstraße 90A 
Dr. med. Herbert Kaloud, Katzianergasse 1 
Dr. med. Reingard Hinrichs, Mozartgasse 12 
Dr. med. Hermann Wendler, Franckstraße 39 

Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Rudolf Bisdloff, Mozartgasse 4 
Dr. med. Erich Rossipal, Dreihackengasse 16 

N:ichtwissen:schaftliches Personal: 

Mal"ia Mensi, Fachinspektor 
Edith Kocsar, Sekretärlin 
Franz Oberlenz, Laborwart 

l 

j . 

Psychi~trisch-N eurologische ' Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 22, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Hans Bertha 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Dr. phil. Erich Pakesch, Hugo-Wolf-
Gasse 5 

UD. Dr. med. Otto Eichhorn, Mariatrosterstraße 194 
UD. Dr. med. Gerald Grinschgl, Joanneumring 3 
UD. Dr. med. Helmut Lechner, Klosterwiesgasse 32 
Dr. med. Erika RichTing, Heinrich-Heine-Straße 31 
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Klinischer Hilfsarzt: 

Dr. med. Margarete Minauf, Bergmanngasse 26 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Henna Taus, Med.-techn. Ass. 
Dr. Gerda Bratke, Sekretärin 
Rudolf Kern, Techniker 
Josef Brandstätter, Laborwart 

Hals-Nasen-Ohren-Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 20, Tel. 31 -5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Walter Mess·erkllnger 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Max Kraus, Kroisbach, Joseph-Marx-Straße 4 
Dr. med. Heinz Messek, Kinkgasse 1 

Dr. med. Erwin Vojacek, Schreibäcke·rweg 5 
Dr. med. Gerd Zechner, Sdrnnzlgasse 4 

Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Helmut Jerney, Niesenbergergasse 40 
Dr. med. Johann Schachenreiter, Graz-St. Peter, We.iherweg 1 

NiichtwJssenschaftliches Personal: 

Alexander Ingrisdl, Oberlaborant 
Isolde Rant, Med.-techn. Ass. 
Margarete 'Kranner, Sekretärin 

Dermato-venerologische Klinik der Universität Graz: 
Graz, Auenbruggerplatz 8, Tel. 31-5-31 

Vorstand : o. Prof. Dr. med. Anton Musger 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Hans Kresbach, Muchargasse 14 
Dr. med. Edmund Schrümpf, Händelstraße 23 
Dr. med. Gerhard Baron, Kaiserfeldgasse 1 
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Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Alfred Kapper, Wickenburggasse 40 
Dr. med. Hubert Willingshofer, Theodor-Körper-Straße 175 
Dr. meld. Ernst Pudmich, Zinzendorfgasse 19 

Nidltwissen.schaftliches Personal: 

Hildegard Ennemoser, Med.-tedm. Oberas•s. 
Ingeborg Scheucher, Med.-tedln. Ass. 
Friederike Borstner, Sekretärin 
Ingrid Dermutz, Sekretärin 
Othmar Tropper, Laborwart 

Chirurgische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 5, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Pr'of. Dr. med. Franz Spath 

Hochschuiassistenten: 

Dr. med. Josef Eder, Hallerschloßstraße 5 
Dr. med. Walter Finsterbusch, Peinlichgasse 7 
Dr. med. Franz Wageneder, Klosterwiesgasse 17 
Dr. med. Hermann Buchner, St. Peter, Gartenstadtstraße 7 
Dr. med. Leo Kronberger, Annenstraße 28 
Dr. med. Gertrude Neubauer, Eggenberg, Bayernstraße 12 
Dr. med. Julius Krait-Kinz, Nibelungengasse 8 
Dr. med. Harald Cesnik, Felix-Dahn-Platz 7 

Vertragsbediensteter des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. med. Gerhard Friehs, Nibelungengasse 38 

Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Eduard Bone, Panoramagasse 26 
Dr. med. Edith Wagner, Gratkorn 309 
Dr. med. Peter Feiscbl, Franckstraße 14 
Dr. med. Harald Tscherne, Naglergasse 37 
Dr. med. Gerhart Hubmer, Swethgasse 3 
Dr. med. Horst Hafner, Franckstraße 31 
Dr. med. Doris Kronberger-Schönecker, Stiftingtalstraße 67 
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Nichtwissenschaftliches Personal: 

Marianne Linder, Kanzleioffizial 
Alois Starzinger, Oberlaborant 
Dr. Gertrud Brauchard, Sekretärin 
Elga Stangl, Photolaborantin 
Josef Rinner, Operationsgehilfe 
Franz Trummer, Operationsgehilfe 
Karl Ziehenberger, Operationsgehilfe 

Geburtshililich-gynäkologische Universitätsklinfk: 
Graz, Auenbruggerplatz 14, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Ernst Navratil 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Günther' Reiffenstuhl, Auenbruggerplatz 14 
Dr. med. Fritz Bajardi, Brockmanngasse 14 
Dr. med. EridJ. Burghardt, Alberstraße 18 
Dr. med. Julius Schmör, Bogengasse 36 
Dr. med. Heinrich Mayer, Schumanngasse 14 

Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Dieter Schnutz, Burggasse 17 
Dr. med. Burkhard Ploto, Josef-Pack-Straße 28 
Dr. med. Harald Kölbl, Kärntne-rstraße 2 
Dr. med. Kurt Gradwohl, Wielandgasse 38 
Dr. med. Konrad Huber, Heinrichstraße 10 
Dr. med. Helmut Kastner, Steyrergasse 137 

·' 

Dr. med. Heinrich Schwarz, Waltendorf, Hauptstraße 24 

Ndchtw,issenschaftliches Personal: 

Liane Golznig, SekrMä.rin 
Johann Rath, Laborant 

Universitäts-Augenklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 4, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Karl Hruby 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Hans Hofmann, Merangasse 22 
UD. Dr. med. Wolfgang Funder, Mariatrosterstraße 146 
Dr. med. Erich Kutschera, Annenstraße 34 A 

.r . 
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Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Rudolf Ebner, St. Peter, Marburgerstraße 
Dr. med. Helmut Payer, Hochsteingasse 59 
Dr. med. Wolfgang Fattinger, Wielandgasse 38 

Nichtwissenschaftliches Personal : 

Frieda Scheucher, Med.-t€chn. Ass. 
Franz Beck, Techn. Oberkontrollar 
Johann Posch, Laborwart 

Zentralröntgeninstitut und Radiologische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prnf. Dr. med. Anton Leb 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Erich Vogler, Schillerstraße 26 
UD. Dr. med. Ernst Kahr, v\lickenburggasse 3 

Klinischer Hilfsarzt: 

Dr. med. Gerhard Jeitler, Gösting, Viktor-Franz-Straße 13 

Universitätszahnklinik und Kieferstation: 
Graz, Auenbruggerplatz 12, Tel. 31-5-~1 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Richard Trauner 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Gerhard Plischka, Eggenberg, Grasbergerstraße 17 
UD. Dr. med. Heinrich Köle, •Münzgrabenstraße 9 
Dr. med. Hertha Byloff-Clar, Goethestraße 47 
Dr. med. Walter Koch-Lang-entreu, Beethovenstraße 26 
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Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Edmee Stepantschitz, Wegenergasse 18 {halbtägig) 
Dr. med. Ilse Bliemegger, Rankengasse 37 {halbtägig) 

Nidltwissenschaftliches Personal: 

Franz Hasewend, Techn. Ob.-Offizial 
Inge Stöckl, Zahntedlniker 
Edith Foith, Sekretärin 

Paracelsus-Institut, Bad Hall, Oberösterreich: 

Hochs eh ulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Horst F. Hellauer, st. H.-Ass., Bad Hall, 
Parkstraße 10 

HD. Dr. techn. Dipl. Ing. Hans Spitzy, st. H.-Ass., Bad Hall, Steyr­
straße 14 
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Philosophische Fakultät 

Dekan : Prof. Dr. phil. Hermann Wiesflecker 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

A. Ordentliche Hörer, die das Lehramt an Mittelschulen oder das 
D~ktorat der Philosophie anstreben, haben in jedem Semester 
mmd.estens 15 Wochenstunden an Lehrveranstaltungen der Philo­
sophischen Fakultät zu belegen, wobei die Kurse und die Ubun­
gen der Lektoren in die Wochenstundenzahl nicht ein -
r e c h e n b a r sind. 

B. Ordentlich.e Hörer d e r P h a r m a z i e. Ein pharmazeutisches 
Semester ist nur dann anrechenbar, wenn mindestens 20 \.Yochen­
~tunden und alle verbindlich vorgeschriebenen Vorlesungen und 
Ubungen besucht werden. 

Für die ordnungsgemäße Absolvierung dieses Studiums sind fol­
gende Vorlesungen und Ub11ngen verbindlich: 

Im er. sten Studienjahr: 

Physik, in beiden Semestern, 4 Stunden. 

Anatomie und Physiologie der Pflanzen, im Wintersemester, 5 Stun­
den. 

Systematische Botanik, im Sommersemester, 5 Stunden. 
Anorganische und organische Experimentalchemie, in beiden Seme­

stern, 5 Stunden. 

Einführung in die qualitative Analyse, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Obungen .im Bestimmen ·der · Pflanzen mit Exkursionen, im Sommer­

semester, 3 Stunden. 

Pflanzenanatomisches Praktikum I u. II, in beiden Semestern, 
je 3 Stunden. 

Analytisch-chemische Ubungen I und II, in beiden Semestern, 
15 Stunden. 

Im zweiten Studienjahr: 

Grundzüge der physikalischen Chemie, im Wintersemester, 5 Stun-
den. 

Pharmazeutische Chemie (I und II), in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Einführung in die Maßanalyse, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Pharmakognosie I, im Sommersemester, 5 Stunden. 
Physikalische Ubungen, im Wintersemester, 4 Stunden. 
Chemische Ubungen, im Sommersemester, 20 Stunden. 
Analytisch-chemische Ubungen III, im Wintersemester, 15 Stunden. 
Pharmakognostische Ubungen, im Sommersemester, 15 Stunden. 
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Im dritten Studienjahr: 

Pharmazeutische Chemie (III und IV), in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Untersuchung der Arzneimittel, im Sommersemester, 2 Stunden. 
Pharmakognosie II, im Wintersemester, 5 Stunden. 
Untersuchung und Wertbestimmung der Drogen, 1 Stunde in beiden 

Semestern. 
Untersuchung galenischer Präparate, 1 Stunde in beiden Semestern. 
Hygiene für Pharmazeuten, in beiden Semestern, 2 Stunden. 
Apotheken- und Sanitätsgesetzkunde, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Pharmakodynamik und Toxikologie, im Wintersemester, 3 Stunden. 
Theoretische Grundlagen der Rezeptur und pharmazeutischen Tech-

nik mit Ubungen, in beiden Semestern, 5 Stunden. 
Pharmazeutisch-chemische Ubungen, in beiden Semestern, 

20 Stunden. 
P.harmakognostische Ubungen, in beiden Semestern, 15 Stunden. 
Galenische Pharmazie mit Ubungen, in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Chemisch-mikroskopische Untersuchung menschlicher Sekrete, und 

Exkrete, im Sommersemester, 3 Stunden. 
Erste Hilfe, im Sommersemester, 2 Stund~n. 

Die beiden strengen Prüfungen (Rigorosen) .s~nd an derselben 
Universität abzulegen. 

Ausnahmsweise kann die Fortsetzung der strengen Prüfungen 
an einer ahder·en Universität im Einverständnis der beiden ·beteilig­
ten Professorenkollegien bewilligt werden, wenn die schon begon­
nenen Prüfungen mit Erfolg abgeschlossen sind und wenn rücksichts­
würdige Umstände vorliegen, insbesondere wenn das pharmazeu­
tische Studium an der anderen, Universität fortgesetzt wird. 

Die erste strenge Prüfung (Rigorosum) ist aus Botanik in den 
ersten vier Wochen des anrechenbaren dritten Semesters, aus Physik 
und Experimentalchemie in den letzten vier Wochen des anrechen­
baren dritten Semesters oder in den ersten vier Wochen des folgen­
den Semesters abzulegen. Der Kandidat hat bei der Prüfung aus 
Botanik ein Herbarium von mindestens 150 Pflanzep. vorzuweisen. 
Der Nachweis, daß der Kandidat an den physikalischen Ubungen 
fleißig und mit Erfolg teilgenommen hat, muß bei der Prüfung aus 
Physi.k rvorgelegt werden. 

Die Zulassung zur Prüfung aus Experimentalchemie und Physik 
kann nur erfolgen, wenn der Besuch der für die ersten drei Semester 
verbindlich vorgeschriebenen Vorlesungen und Ubungen durch das 
Meldungsbuch des Studierenden nachgewiesen ist. 
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Die erfolgreiche Ablegung der ersten strengen Prüfung (Rigo­
rosum) wird im Meldup.gsbuch des Studierenden ersidltlich gemacht. 

Wurde die Prüfung nicht schon am Schlusse des anrechenbaren 
dritten Semesters bestanden, so ist als viertes Semester erst jenes 
anrechenbar, in dessen Verlauf diese Prüfung aus allen Gegenstän­
den mit Erfolg bestanden wurde. 

Die zweite strenge Prüfung (Rigorosum) besteht' aus je einer 
praktischen Prüfung aus pharmazeutischer Chemie (mit chemischer 
Analyse), aus Pharmakognosie und Hygiene für Pharmazeuten sowie 
aus einer theoretischen Gesamtprüfung aus pharmazeutischer Chemie, 
aus Pharmakognosie und Hygiene für Pharmazeuten. 

Die Zulassung, um die nach ordnungsgemäßer Absolvierung des 
pharmazeutischen Studiums anzusuchen ist, kann nur erfolgen, wenn 
durch das Meldungsbuch des Kandidaten oder durch besondere Be­
lege nachgewiesen ist, daß er nach der mit Erfolg bestandenen ersten 
strengen Prüfung in den anrechenbaren drei letzten Semestern alle 
verbindlich vorgeschriebenen Lapora:toriumsübungen aus Chemie, 
pharmazeut~?.1<;tier Chemie ·l!?d Pharmakognosie, an den Untersudmn­
gen menschlicher Sekrete und Exkrete sowie an dem Kurs über Erste 
Hilfeleistung mit Erfolg teilgenommen, ferner ein Kolloquium aus 
Rezeptur und pharmazeutischer Technik (einschließlich galenischer 
Pharmazie) mit Erfolg bestanden hat. 

C. Studierende, welche die Ablegung der Fachprüfung für Ubersetzer 
(nach 5 Semestern) oder die Diplomprüfung für Dolmetscher (nach 
7 Semestern) anstreben, müssen in jedem Semester mindestens 
15 Wochenstunden belegen, w9bei aHe Lehrv-eranstaltungen der 
Ubersetz.er- und Dolmetsd1erausbtildung (Vorlesungen und Ubun­
gen) eingerechnet W€rden. 

D. Hörer anderer Fakultäten dürfen an der Philosophischen Fakultät 
nur bis zu h0chstens 8 W odlenstunden belegen. Diese Bestim­
mung findet auf Studierende anderer Hochschulen und Fakultäten, 
die an der Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung teilnehmen, 
keine Anwendung. 

E. Hörern, die die Erwerbung des Doktorates der Philosophie in Er­
wägung ziehen, wird empfohlen, bereits lin früheren Semestern, 
welche durch die Vorbereitung aus Hauptfachprüfungen noch 
nicht voll in Anspruch genommen sind, auch dem Studium der 
Philosophie Aufmerksamkeit zu schenken. Nähere Auskünfte und 
Beratungen jeweils Di., Fr. 12-13 Uhr im Philosophischen Institut, 
Universitätsgebäude 2, II. Stock, rechts. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Philosophie, Psychologie und Pädagogik 

a) Philosophie 

Die Philosophie des 19. Jahrhunderts, 3st., Di., Mi., Fr. 11-12, Hs. 6 
o. P. Radakovic 

Die englische und französische Aufklärungsphilosophie, lst„ 
Do. 11-12, Institut für philosoph~sche Soziologiie 

o. P. Radakovic 

Die Staatsphilosophie der Renaissance, lst., Mo. 17-18, Institut f~r 
philosophische Sozliologie o. P. Radakov1c 

Philosophisches Seminar: Die Entstehung des hegelschen Systems, I, 
lst., T. 10·-, Mo. 18-19, Philosophisches Institut 

o. P. Radakovic 

Soviologisches Seminar : M. Weber: „Die protestantische Ethik ~nd 
der Geist des Kapitalismus", 2st., T. 10·-, Do. 16.30-18, Institut 
für philosophische Soziologie o. P. Radakovic 

Gewissen und Moralgesetz (Zu: Systematische Philosophiie IX/ X), 
3st., Mo., Mi., Do. 12-13, Hs. 8 ao. P. Silva-Tarouca 

Proseminar zur Hauptvorlesung, 2st., T. 10·-, Mi. 17-18.45, Hs. 8 
. ao. P. Silva-Tarouca 

Wozu ist Philosophie gut? Für Hörer aller Fakultäten, lst., 
Mo. 19-20, Hs. 8 ao. P. Silva-Tarouca 

Seminar: Die Philosophie des jüngeren Marx in ihrer Be:ziiehung zu 
Hegel, 2st., T. 10·-, Do. 18-19.45, Philosophisches Institut 

ao. P. Silva-Tarouca 

Dber den Wahrheitsanspruch der Philosophie, 2st., Mo., Do. 10-11, 
Hs. 8 UD. Janoska 

Franz Kröner: „Die Anarchie der philosophischen Systeme", 2st. 
Ubung, Fr. 16-17.30, .Philosophisches Insbitut UD. Janoska 

Philosophie der Gegenwart, I, lst., Di. 12-13, Hs. 8 UD. Haller 
Privatissimum: L. W'ittgenstein und G. Ryle, lst. Ubung, Fr. 17.30-· 

18.30, Philosophisches Institut UD. Haller 

b) Psychologie 

Psychologie der Wahrnehmung, 3st., Di. 14-15, Mi. 14.30-16, Hs. 8 
o. P. Weinhandl 

Psychologisches Praktikum: Ubungen zur Wahr~ehmungspsychologie, 
2st. Ubung, T. 10·-, Di. 18-20, Psychologischer Arbeutsraum 

o. P. Weinhandl 
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Zur Kinder- und Jugendpsychologie siehe unter Pädagogik. 
Einführung in Persönlichkeitstests, lst. Vorlesung und 2st. Ubung, 

Vorlesung: Do. 15.30-17, vierzehntägig, -im psychologischen 
Arbeitsraum der Universität. 

Ubungen werden im psychologischen lnstitut des Landesarbeitsamtes 
nach Vereinbarung abgehalten. UD. Birzele 

UD. Eichinger liest nidlt. 
UD. Ticho beurlaubt. 

c) Pädagogik 

Kinder- und Jugendpsychologie, 3st., für Psychologen und Pädagogen, 
Pflichtvorlesung für Lehramtskandidaten, Fr. 12-13, Sa. 7.30-9, 
Hs. 8 o. P. Weinhandl 

Pädagogisches Seminar: Entwicklungspsychologische Tests, 2st„ 
T. 10·-, Do . 8-10, Pädagogischer Arbeitsraum o. P. Weinhandl 

Pädagogische Psychologie, 3st., Pflichtvorlesung für Lehramtskandi-
daten, Mi. 16-17, Fr. 16-18, Hs. 8 UD. Stettner 

Das Anliegen der Menschenbildung be1 J. Fr. Herbart, 2st., Mo. 15-17, 
Hs. 8 UD. Stettner 

Praktische Mittelschulpädagogik (Pflichtvorlesung für Lehramtsan-
wärter ab 7. Semester), 3st., Sa. 9.05-11.20, Hs. 8 Lb. Thaller 

Lichtbild und Film im Unterricht, 3st. (2st. Vorlesung, lst. Ubung). 
Di. 15-18, Pädagog•ischer Arbelitsraum Lb. Trutnovsky 

2. Geschichte des Altertums und A]tertumskun<fe 

Politdsche Gesch4dlte des Hellenismus, 3st., Di., Mi., Fr. 12-13, Hs. 23 
o. P. Swoboda 

Einführung in die Geschichte des Alten Orients, 2st., Do. 11-12.30, 
Institut für Geschichte des Altertums o. P. Swoboda 

Interpretation ausgewählter Texte (für Fortgeschrittene), 2st„ Semi­
nar, T. 10·-, Do. 17-19, Institut für GescMchte des Altertums 

o. P. Swoboda 

3. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit 

Einführung in das Studium der Geschichte des Mittelalters (zugleich 
Proseminar), 2st., mit Ubungen, T. 10·-, Mo. 17-19, Historisches 
Institut o. P. Appelt 

Das Spätmittelalter, 3st„ Mo. 11-13, Fr. 8-9, Hs. 11 o. P. Appelt 
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Lehre von den Kaiiserurkunden (zugleich Einführung in die Diploma­
tik), 2st., mit Ubungen, Mi. 17-19, Institut für Historische Hilfs­
wissenschaften o. P. Appell 

Allgemeine Geschichte Osterreichs im Mittelalter (I). 4st., Mo., Di., 
Mi. 15-16, Hs. 11 o. P. Wiesflecker 

Interpretation ausgewählter Quellen zum Stoff der Hauptvorlesung, 
1st., T. 10·-, Di. 16-17, Historisches Institut o. P. Wiesflecker 

Historisches Seminar, Abteilung Osterreichische Geschichte; Ausge­
wählte Probleme der erbländischen Verwaltungsreform unter 
Maxtimilian I., 3st., T. 10'- , Mo., Mi. 16-17.30, Historisches In­
stitut o. P. Wiesflecker 

Allgemeine Geschichte des 18. und 19. Jahrhunderts (etwa 1790-1848), 
3st., Mi„ Do., Fr. 10-11, Hs. 11 ao. J>. Novotny 

Der FI1iedensgedanke im Europäischen Staatensystem in der Zeit von 
1648 .bis 1815, 2st„ Mi., Fr. 11-12, Hs. 11 ao. P. Novotny 

Historisches Seminar, Abteilung Allgemeine Neuere Geschichte: Das 
Nationalitätenproblem in verschiedenen Staaten Europas, 2st„ 
T. 10·-, Do. 14.30-16, Historisches Institut ao. P. Novotny 

UD. tit. ao. P. Popelka liest nicht. 

Die Entstehung des modernen Kapital0ismus, lst., n. V. 
UD. tit. ao. P. Tremel 

Das europäische Staatensystem in der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts, lst„ n. V. UD. Preradovich 

HP. Moro liest nicht. 

4. Klassische Archäologie 

Griechische Göttergestalten, lst., Mo. 9-10, Hs. 2~ 
UD. tit. ao. P. Diez 

Die Kunst der Etrusker, 2st„ Mi., Do. 10- 11, Hs. 22 
UD. tit. ao. P. Diez 

Archäologische Ubungen (für klassische Philologen), 2st., T. 10·-, 
Mi. 15.15-16.45, Institut für klassische Archäologie 

UD. tit. ao. P. Diez 

Archäologische Ubungen (für Kunsthistoriker), 2st., T. 10'- , Mo. 
10.15- 11.45, Institut für klassische Archäologie 

UD. tit. ao. P. Diez 

121 



~ 
ro 
? 

5. Kunstgeschichte 

Die Kunst des 17. Jahrhunderts, 3st„ Di„ Mi„ Do. 9-10, Hs. 22 

o. P. Franz 
Außereuropäische Kunst: Die Kunst des Islam, lst„ Mo. 16-17, Hs. '22 

o. P. Franz 
Ubungen: Landschaftsmalerei im 16. und 17. Jahrhundert (Fortset-

zung). 2st., T. 20·-, Mi. 15.45 s. t.-17.15, Hs. 22 o. P. Franz 
Kunsthistorisch.es Seminar (für Dissertanten und Fortgeschrittene), 

lst„ T. 10·-, 14tägig, Di. 18-20, Hs. 22 o. P. Franz 
Architekturkundhiche Formenlehre, lst., T. 10·-, 14tägig, Di. 18-20, 

Hs. 22 o. P. Franz 
Grundbegriffe und Fachausdrücke der Kunstgeschichte, 2st., Do. 17-

18.30, Hs. 22 UD. tit. ao. P. Coudenhove-Erthal 
Die Kathedralen Frankreichs, ihre Bau- und Stilgeschichte, 2st., Mo. 

17-18.30, Di. 10-11.30, 14tägig, Hs. 22 UD. Feuchtmüller 
Das Bauhüttenbuch des Villard de Honnecourt, lst„ Do. 16-17, Hs. 22 

HP. Reicher 
Die Handzeichnungen Rembrandts, III., lst., Fr. 16-17, Hs. 22 
Museumskundliche Ubungen, 2st., Di. 15-17, n. V. HP. Reicher 

6. Klassische Philologie 

Homer, 4s t„ Di. 8.30-10 s. t„ Do. 8.30-10 s. t„ Hs. 23 

ao. P. Stoessl 
Philologisches Seminar: Herodot, 2st., T. 10·-, Mi. 17.30-19 s. t . 

ao. P. Stoessl 
Philologisches Proseminar: Lysias, 2st„ T. 10·-, Di. 15-16.30' 

ao. P. Stoessl 
Vergil, Dichter und Werk , 3st„ Mo„ Di., Mi. 14-15, Hs. 23, 
Lektüre und Interpretation ·in der Mittelschule (Fortsetzung), lst., 

Mo. 17- 18, Hs. 23 ao. P. Vretska 
Lat. Seminar: Tacitus, Dialogus, 2st„ T. 10·- , Mo. 10-12, Hs. 23 

ao. P. Vretska 
Lat. Proseminar: Caesar, De bello civili I, 2st„ T. 10·-, Mi. 9.30-11 , 

Hs. 23 ao. P. Vretska 
Völkerkundliche Abschnitte bei antiken Autoren, 2st., Mi. 8-9.30, 

Hs. 23 UD. Krause 
Deutsch-lateinische SWübungen, Unterstufe, 4st„ T. 10·-, n . V. 

Lb. Mandl 
Deutsch-lateinische Stilübungen, Oberstufe, 4st„ T. 10·-, n . V. 

Lb. Kahlig 
Deutsch-griechische Stilübungen, 2st„ T. 10·-, Di. 18.30-20 

Lb. W eber-Ostwalden 
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'i . Byzantinische Philologie 

Das byzantinische Imperium; Idee und Wirklichkeit, 2st„ S. 9-11, 
1im Institut für Byzantinistik o. P. Ivanka 

Aus byzantinischen Geschichtsschreibern, 2st., Do. 19-20, Fr. 18-19. 
im Institut für Byzantinistik o. P. Ivanka 

Byzantinische Denker, lst., Fr. 16-17, im Institut für Byzantinistik 
o. P. Ivanka 

Byzantinistiscbe Ubungen, 2st., T. 10·-, Fr. 9-11, im lnstlitut für 
Byzantinistik o. P. Ivanka 

8. Musikwissenschaft 

Folklorismus und Exotismus in der europäischen Musikgeschichte 
(von 1800 bis zur Gegenwart). lst.; Di. 16-16.45, Musikwissen-

_schaftliches Institut . UD. Wünsch 

Transkriptions Ubungen, lst., n. V. UD. Wünsch 

9. Allgemeine und vergieichende Sprachwissenschaft 

·Gesdüchte und Kulturgeschichte der lateinischen Sprache, 4st„ n. V. 
. o. P. Brandenstein 

Dbungen, lst„ n . V. o. P. Brandenstein 

Lektüre leichter indischer Text~ (nach Gonda). Di. 17-18, Institut für 
vergleicnend'e Sprachwissenschaft UD. Krause 

l;inführung in .(3.as AltJindische, Di. 18-19, Institut für vergleichende 
Sprachwiss~nsch.aft UD. Krause 

,. 
• , 10. Deutsche Sprache und Literatur 

Das höfische Epos, 2st„ n. V. 

Deutsche Lautgeschichte, 2st., n. V. 
ao. P. Kracher 

ao. P. Kracher 
Seminar: Gotisch, 2st. Ubung, n. V., T. 10·- ao. P. Kracher 

Proseminar : Kursorische Lektüre mhd. Texte, 2st. Ubung, n. V. 
ao. P. Kracher 

Deutsche Dichtung des 17. Jahrhunderts, 3st„ Di. 16-18, Do. 11-12, 
· Hs. 1' . · • · ao. P. Mühlher 

Binführung in die neuere deutsche 1.Jiteraturwissenschaft, 2st., Mi. 
9.30~11, Hs. 8 · ao. P. Mühlher 

Seminar: Ul:iurigen zum Barocktheater, 2st., T. 10·-, Di'. 14-16, Hs. 19 
' ao. P. Mühlher 
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Proseminar: Ubungen zur Technik des Dramas, 2st„ Do. 8.30-10, 
Hs. 11 ao. P. Mühlher gemeinsam mit UD. Himmel 

Bücherkunde zur neueren deutschen Literaturgesc:hli.chte, 1st., n. V. 
UD. Himmel 

Ubungen zur Bücherkunde (für Fortgeschrittene), lst. Ubung, n. V. 
UD. Himmel 

Praktische Stilkunde des Deutschen, 2st. Ubung, Do. 14-15.30, Hs. 11 
Lb. Doppler 

Methodik ·des Deutschunterrichts (Pflichtvorlesung für Lehramtskan­
didaten ab dem 7. Semester), 2st. (mit Lehrbesuchen), Fr. 15-
16.30, Hs. 11 Lb. Halper 

Technik des Sprechens Uil!d der Rede, II., 2st. Ubung für Lehramts-
kand[daten, Mo. 17.45-19.15, Hs. 11 Lb. Spalke 

Deutsche Vortragskunst, II., 2st. Ubung für Hörer aller Fakultäten, 
den Germanisten besonders empfohlen, Mo. 16.15-17.45, Hs. 11 

Lb. Spalke 

11. Anthropologie 

UD. Kloiber liest lllicht. 

12. Volkskunde 

Religiöse Volkskunde, 3st., Fr. 16-17.30 und jeden zweiten Mittwoch 
(alternierend mit den Vorlesungen von Doz. Moser) 17-18.30, 
Hs. 20 b o. P. Koren 

QuelleDJ zur Erforschung des Volkslebens im 16. und 17. Jahrhundert, 
2st. Semlinar, Do. 18.30-20, Institut für Volkskunde 

o. P. Koren 

Die volkstümliche Technik des Hausbaues in Mitteleuropa, 2st., mit 
Exkursionen, jeden zweiten Mittwoch 16-17.30 s. t., Hs. 20 b 

UD. Moser 

Das Schenkb!i.ld iin der Volksüberlieferung, 2st., mit Führungen, jeden 
zweiten Mittwoch 17.45-19.15, Hs. 20b UD. Moser 

13. Ethnologie und Religionswissenschaft 

Einführung in die Völkerkunde (Völker im Umkreis der indoirani-
schen Hochkulturen), 2st., n. V. UD. tit. o. P. Closs 

Der primitive Untergrund sakraler KöD.ligstümer und der Begriff 
einer magisd1en Sakralität, lst., Do. 16-17, Institut für Volks­
kunde UD. tit. o. P. Closs 
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14. Englische Sprache und Literatur 

Der Stilwandel Klass~zismus - Romantik in England, 3st., Mo., Mi. , 
Fr. 10-11, Hs. 1 o. P. Stanze! 

Anglisttlsches Seminar: Ubungen zur Satire des 18. Jahrhunderts (nur 
für Seminarmitglieder). 2st., T. 20·-, Di. 9- 11, Institut für Eng­
lische Philologie o. P. Stanzel 

Einführung in das Mittelenglische (mit Berück.sidltigung des Alteng-
lisdlen), 2st. Ubung, Mi., Fr. 11-12, Hs. 1 o. P. Stanze! 

Literarisches Proseminar: Ubungen zur „Einführung in dii.e anglisbi­
sche !Jiteraturw~ssenschaft", 2st. Ubung, Do. 9-11 

o. P. Stanzel 

Englisches Proseminar la (für Studlierende im ersten Studlienjahr), 
3st., T. 20·-, Di. 9-10, Hs. 20, Do. 9-10.10, Hs. 20 Lb. Gassner 

Englisches Proseminar lb (für Studierende im ersten Studienjahr), 
3st., T. 20·-, Di. 10.15-11.25, Hs. 20, Do. 10.15-11.25, Hs. 20 

Lb. Gassner 

Englisches Proseminar Ila (für Studierende nach dem ersten Studien­
jahr). 3st., T. 20·-, Mo. 8-9.30, Hs. 20, Mi. 14-14.45, Hs. 20b 

Lb. Zotter 

Englisches Proseminar Ilb (für Studierende nach dem ersten Studien­
jahr), 3st. , T. 20"-, Mo. 8-9.30, Hs. 20, Mi. 14-14.45, Hs. 20b 
Hs. 20b Lb. Zotter 

Englische Grammatik: Syntax 1 (für Studlierende nach dem zweiten 
Stud•ienjahr), 2st., Mi. 8.45-9.30, Hs. 11, Fr. 8.45-9.30, Hs. 22 

Lb. Zotter 

Deutsch-englrisdle Ubersetzungsübungen (besonders für Lehramtskan-
didaten). 2st., Do. 14-16, Hs. 20 Lb. Sedgwick 

American Drama and Fiction, 1920 to the Present, 2st. (in engHscher 
Sprache), U., Mi., Fr. 12-13, Hs. Gastprofessor Weeks 

Amerikanistisches Seminar: Naturallism in American Fiction (nur für 
Seminarmitglieder). 2st., U., Institut für Englische Ph'ilologie, 
n. V. Gastprofessor Weeks 

15. Romanische Sprachen und Literaturen 

Einführung in das Altfranzösische, 2st., Di., Do. 11-12, Hs. 23 
o. P. Palgen 

Von Manzoni bis Giovanni Verga, 1st., Fr. 11-12, Hs. 23 
o. P. Palgen 

Romanisches Seminar: Corneille, 2st., Mi. 8.30-10, s. t., T. 20·-, 
Romanisches Institut o. P. Palgen 
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Italieruisches Seminar: Boccaccio, 2st„ Mi. 18.30-20 s. t., T. 20·-
o. P. Palgen 

Methodik und Didaktik des Französisch-Unterrichts (Pflichtvorlesung 
mit Lehrbesuchen, für Lehramtskandidaten des Französischen 
oder Italienlischen nach dem 6. Semester), 2st., n. V. 

Lb. Friedrich 
Proseminar I (1. und 2. Semester) : Etude systematique de grammaire 

franyaise et exeraices pratiques, 2st., Mo. 11-12.30 
Lb. Robinet 

Proseminar II (ab 3. Semester), Explication de textes tires de 
l'oeuvre romanesque de Zola, 2st„ Fr. 9.30-11 Lb. Robinet 

L'oeuvre poetique de Rimbaud, 2st., Fr. 8-9.30 Lb. Robinet 
Französische Le)f tora:tsübungen, Moliere, sa vie son oeuvre, 2st., 

Mo. 13.30-15, Hs. 20a Lb. Grengg-Porion 

Conna.issance de la France: Conversation sur ·!'Art franyais, 2st., 
Hs. 20a · Lb. Grengg-Porion 

Revision de la Grammaire et traduction, 2st., Do. 15-16.30, Hs. 20a 
· Lb. Grengg-Porion 

Proseminar: Italienische Stilübungen (mlit schriftlichen Aufgaben), 
· 2st'. Ubung, Mi. 17-18.30, Romanisches Institut Lb. Schwagerl 

Lektüre und Interpretation aus Carlo Goldoni, 2st., 15.30-17 
Lb. Schwagerl 

Grammatische UhUIIlgen, 2st., Do. 15.30-17, Romanlisches Institut 
Lb. Schwagerl 

Italienisch für Fortgeschrittene (Fortsetzung), 2st. Ubung, Mi. 10.15-
11.45, Hs. 23 L. D'Alessandro 

Stori<!- della letteratura italiana (Fortsetzung), 2st. Ubung, Do. 9.15-
10.45, Romaruisches Institut L. D'Alessandro 

16. Slavische Sprachen und Literaturen 

Einführung in das Studium der Slavisbik, 2st., Di. 16-18 o. P. Matl 

Geschichte der russischen Literatur, 3st., Mo., Mi„ Do. 12-13 
o. P. Matl 

Slavisches Seminar: 1.Jiteraturwissenschaftliche Ubungen, 2s.t., T. 10·-, 
n. V. ' o. P. Matl 

Repetitorium der urslavischen Sprachgeschic\1te, 2st., n. V. 

pie westslavis.chen Literaturen, 2st., n. V. 

Westslavische Ubungen, 2st., n. V. 
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UD. Treimer 

UD. Treimer 

UD. Treimer 

Slavisches Proseminar I: Einführung in die altkirchenslavische 
Sprache, 2st., T. 10·-, n. V. Lb. Schelesniker 

Slavisches Proseminar II: Ubungen an altkirchenslav.ischen Texten, 
2st„ T. 10·-, n. V. Lb. Schelesniker 

Russisches Proseminar I für Lehramtskandidaten und Dolmetscher, 
4st., Di., Fr. 13.30-15, Ubungsraum des Dolmetscherinstituts. 
Mozartgasse 8 VL. Nürnberg 

17. Orientkunde 

Die Vorlesungen werden später angekündigt. N. N. 

Die Kunst der Assyrer, lst., Fr. 14-15 UD. tit. ao. P. Falkner 

Orientkundliches Kolloquium, 2st. Ubung, Mo. 14-16 

Geschichte Palästinas, 2st., n . V. 

Ugaritisch, lst., n. V . 

UD. tit. ao. P. Falkner 

UD. Molin 

UD. Molin 

18. Bibliothekswissenschaft 

Methoden und Hilfsmittel des wdssenschaftlichen Arbeitens (für An­
fänger), 2st. , Do. 18.15-19.45 im Professorenzimmer der Univer­
sitätsbibliothek Lb. Glas 

19. Geographie 

Länderkunde von Osterreich, 4st., Di. 8-9, Mi. bis Fr. 9-10, Hs. 8 
o. P. Paschinger 

Grundbegriffe, Wesen und Methoden der Geographie, lst., Do. 8-9, 
Hs. 8 o. P. Paschinger 

Kartographische Ubungen III: Projektionslehre, 2st., T. 20·-, Fr. 
14-16, Hs. 8 o. P. Paschinger 

Geographisches Seminar: Siedlungsgeographie, 3st., T. 20·-, Di. 9-
12, Hs. 8 o. P. Paschinger 

Besprec:bung wissenschaftlicher Arbeiten, lst., Do. 17-19, 14tägig, 
Seminarraum 

o. P. Paschinger gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Morawetz 

Geographische Lehrwanderungen, nach jeweiligem Anschlag 1im 
Institut 

o. P. Paschinger gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Morawetz 

Grundzüge der Klimakunde, 2st., Mi. und Fr. 8-9, Hs. 8 
UD. tit. ao. P. Mor.awetz 
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Proseminar (klimatologische Ubungen), 4st., T. 20"-, Einführungs-
stunde, Do. 11-12, Hs. 8 UD. tit. ao. P. Morawetz 

Die geographischen Grundlagen der Sowjetunion, 2st„ Di. 16.30-18, 
Hs. 8 U:O. tit. ao. P. Morawetz 

Karst und Karsthydrographie, lst., Di. 15-16, Hs. 8 UD. Zötl 
Methodik des Geographieunterrichtes (Pflichtvorlesung für Lehramts­

kandidaten ab dem 7. Semester), 2st., Mo. 8-9.30, Hs. 8 
Lb. Karpf 

20. Mathematik 

Differentialgleichungen, 4st., Di., Do., Fr. 8-9, Hs. 34 o. P. Kantz 
IdealtheoPie in kommutativen Ringen, 2st., Mo., Mi. 8-9, Hs. 34 

o. P. Kantz 
Mathematisches Seminar, 2st., T. 20·-, Mo. 15-1.7, Hs. 34 

o. P. Kantz 
Analytische Geometrie, 6st., Mo., Di., Do., Fr. 12.10-13.15, Hs. 34 

ao. P. tit. o. P. Wendelin 
Ubungen zur Analytischen Geometrie, lst„ T. 10·-, Do. 18-19, Hs. 34 

ao. P. tit. o. P. Wendelin 
Mathematisches Seminar, 2st., T. 20·-, Di. 17.45-19.15, Hs. 34 

ao. P. tit. o. P. Wendelin 
Differential- und Integralrechnung, 5st., Mo., Di„ Do. 11-12, Mi. 

11-13, Hs. 34 UD. tit. ao. P. Aigner 
Mengenlehre, 3st„ Mi. 18-20, Fr. 11-12, Hs. 34 

UD. tiL.ao. P. Aigner 
Ausgewählte Kapiitel der synthetischen Geometrie, 3st., Di. 13.30-16, 

Hs. 1 o. P. Hohenberg 
Besondere Unterrichtslehre aus Mathematik und Darstellender Geo­

metrie (für Lehramtskandidaten ab dem 7. Semester), 2st., Mo. 
17-18.30 Lb. Flick 

21. Physik 

Experimentalphysik 1 (Mechanik, Molekularphysik, Wärmelehre), 
Bioführung in die PhySlik für Physiker, Chemiker, Naturhistori­
ker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 32 

o. P. Wagner 
Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Untersuchungen, zählt 

als 20st. Ubung, T. 100·-, ganztägig, Physikal:isches Institut 
o. P. Wagner, ao. P. Porod und UD. tit. o. P. Szekely 

Physiikalisches Kolloquium, U„ öffentlich, wird fallweise bekanntge­
geben. 

Die Professoren und Dozenten aller physikalischen Institute 
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Physikalisches Praktikum für Physiker (Anfänger und Fortgesc:hrit· 
tene), 9st., T. für Anfänger 20·-, für Fortgeschrittene 40"-, Mi., 
Do„ Fr. 15-18, Physikalisches Institut 

o. P. Wagner und ao. P. Porod 
Physikalisches Praktlikum für Pharmazeuten (bei ausreichender 

Plätzezahl auch für Chemiker und Naturhistoriker), zählt als 
4st. Ubung, T. 30·-, Mo., Di. 15-18, Physikalisches Institut 

o. P. Wagner und ao. P. Porod 
Experimentalphysik für Fortgeschrittene, Mechaniik, Pflichtvorlesung 

für Lehramtsanwärter der Physik, 5st., Mo. bis Fr. 11-12, Hs. 32 
ao. P. Porod 

Wechselströme aller Frequenzen, lst., Mo. 10-11, Hs. 33 
UD. tit. o. P. Szekely 

UD. Priebsch liest nicht. 

Physikalische Schulversuche für Lehramtskandidaten der Physlik, 
Chemie und Naturgeschichte, 3st„ T. 20·-, n . V. Instr. Jost 

Methodik des Physikunterrichtes (Pflichtvorlesung für Lehramtsan­
wärter der Physik, Chemie und Naturgeschichte), 2st., n. V. 

Lb. Jaritz 
Elektrizität, 5st„ Di. bis Fr. 10.15-11.15, Hs. 33 o. P. Urban 
Uboogen aus Elektrizität, 2st„ T. 10·-, Di. 16-17.30, Hs. 33 

o. P. Urban 
Wellenmechanik I, 3st„ Mo„ Mi„ Do. 9-10, Hs. 33 o. P. Urban 
Ubungen zur Wellenmechanik, 2st„ Di„ Fr. 9-10, Hs. 33 

o. P. Urban 
Proseminar, Besprechung ausgewählter Kapitel der Theoretischen 

Physik, 2st., Fr. 15-17, Hs. 33 o. P. Urban 
Seminar, Besprechungen neuerer Arbeiten, 4st., Mi„ Do. 15-17, 

Hs. 33, n. V. o. P. Urban 
Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, 

T. so·-, ganztägig o. P. Urban 

Einführung ·in die mathematische Behandlung der Naturwri.ssenschaf· 
ten, 2st., für Hörer der naturwissenschaftlichen Studienrichtung, 
Mo. 18-19.30, Hs. 33 o. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Dbungen aus Einführung in die mathematische Behandlung der Na­
turwissenschaften, lst., Do. 18.15-19 

o. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Zur Theorie des Masers, 1st., n. V. 
o. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Einführung in d1ie theoretische Physik für Physiker, Chemiker und 
Naturhistoriker, 3st., n. V. UD. HD. Breitenhuber 
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.Dl:>ungen zur Einführung in ctie theoretische Physik für Physiker, 
Chemiker und Naturhistoriker, lst., n. V. . · 

UD. HD. Breitenhuber 

. 
22. Meteorologie und Geophysik 

Meteorologie, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, H$. 34 · - ao. P. Burkard 
Meteorologisch-geophys:ikalisches Seminar, 2st., Do. 17-19, Seminar-

raum der Sternwarte ao. P. Burkard 
Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, 

T. 60·-, Mo. bis Fr. ganztägig ao. P. Burkard 

23. Astronomie 
" 

Theoretische Astronomie in elementarer Darstellung · (für Lehramts­
kandtdaten und als Einführung in das Studium der Astronomie). 
3st. , Mo. bis M:i. 12-13, Hs. 33 ao. P. Mathias 

Bau des Fixstemsystems, 2st., Do., Fr. 12-13. Seminarraum der 
Sternwarte ao. P. Mathias 

24. Chemie 

a) Anorganische und analytische Chemie 

Allgemeine und anorganische Expe1imentalchemie I, für Chemiker, 
Pharma·zeuten und Lehramtskandiidaten, 5st., Di. bis Fr. 10-

w 11.15, Hs. 2 ao. P. Musil 

Anoigarrisch-chemisches Praktikum für Anfänger (Chemiker und 
Lehramtskandidaten). 15st. , T. 120'-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 ao. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch 

Anorganlisch-chemisches Praktikum für Fortgeschrittene (Chemiker 
und Lehramtskandidaten). 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 ao. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Gebiete der an­
orgaillischen und analytischen Chemie, Voranmeldung, 20st., 
T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 14-18 ao. P. Musil 

Spezielle Kapitel der quantitativen Analytik (Theorie und Praxis, 
Seminar). 2st., n. V„ Hs. 2 ao. P. Musil 

Besprechung neuerer anorganisch-analytischer Probleme, lst., n. V. 
ao. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch 

Analytische Chemie I (Qualitative Analyse), Theorie und Praxri.s für 
Cherniker und Lehramtskandidaten, 3st., Mo., Mi., Do. 13.30-
14.15, Hs. 2 UD. Gagliardi 
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Einfü}Jrung in- diie qualitative Halbmikrotechnik, Theorie und Praxis, 
2st., Fr. 13.30-15, Hs. 2 UD. Gagliardi 

ArialyiiSche Chemie Il (Quantitative Analyse), Theorie und Praxis, 
für Chemiker und Lehramtskandidaten, 2st., Mi., Do. 14.30-
15.30, Hs. 2 : UD. Pietsch 

Organische Reagent.ien, Theorie und Anwendung, 2st., Mo., Di. 
14.30-15.30, Hs. 2 UD. Pietsch 

Chemische Sdrnlversuche für Lehramtsanwärter der Chemie, Physik 
und Naturgeschichte, 2st. Ubung, T. 20·-, n . V. Lb. Schaider 

b} Organische und pharmazeutische Chemie 

Organische Chemie II, 3st., Di. bis Do. 11-12, Hs. 2 o. P. Zinke 

Organisch-chemisd1es Praktikum (für Chemriker). 20st., T. 120·-, Mo. 
bis Fr. 8-12 und 14-18 

. o. P. Zinke mit UD. tit . ao. P. Ziegler und UD. tit. ao. P. Zigeuner 

Organisch-chemisches Prakt!ikum (f4r Hörer, die als zweites Fach des 
Hauptrigorosums „Organische Cherruie" wählen). 6st„ T. 30·-, 
n. V. : o. P. Zinke mit UD. tit. ao. P. Ziegler 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Gebiet der orga­
nischen CheID1ie, Inskription nur nach persönlicher Voranmel­
dung, 20 st„ T. 120·-, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. halbtägig 

o. P. Zinke 

Analytlisch-chernisches Praktikum I (qualitative Analyse für Pharma­
zeuten des 1. Semesters), 15st„ T. 120'-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-i8 · o. P. Zinke 

• , f ) 1 

Analybi$Ch-chemisches Praktikum III_ (Gewichtsanalyse für Pharma­
zeuten des 3. Semesters), 15st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 o. P. Zinke 

Pharmazeutisch-chemisches Praktikum I (Erkennungen, Reinheüsprü­
fungen für Pharmazeuten des 5. Semesters). 20st., T. 120·-, Mo. 
bis Fr. 8-12 und 14-18 

o. P. Zinke mit UD. tit. ao. P. Ziegler 

Chemische Ergänzungsübungen (für Magister der Pharmazie, clie den 
Dr. phil. mit 1. Fach „Chemie" erwerben wollen}, Inskription nur 
nach persönlicher Voranmeldung,- 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr 
ganztägig . o. ,P. Z~nke mit UD. m. ao. P. Hölzl 

Phurmazeutische Chem~e III, 4st„ Mo. 8.10-9.10, Di., Fr. 11.10-12.10, 
Hs. 2 UD. tit. ao. P. Ziegler 

Einführung in das organisch-chemische Praktikum I, 4st., Mo. 16.30-
17.30, Di., Do. 17-18, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Zigeuner 
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Ausschnitte aus der Physikalischen Organischen Chemie, 2. Teil, Ist., 
Mo. S-9, Hs. 1 UD. tit. ao. P. Pongratz 

Einführung in die qualitative Analyse, Theorie und Praxis, für Che­
miker, Pharmazeuten und Lehramtskau.dddaten, 2st., Di., Do. 
12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Analytische Methoden des OAB. IX, im Zusammenhang mit der Vor­
lesung Blnführung in ,die qualitative Analyse, Kurs I, lst„ Mo. 
12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Chemisches Rechnen, lst., Mi. 12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 
Repetlitorium der analytischen Chemie, praktischer Kurs für Studie­

rende der Pharmazti.e des letzten Semesters, nach Maßgabe der 
Plätze im Laborator-ium, n. V„ 2st. UD. tit. ao. P. Hölzl 

Mikrochemisches Praktikum für Anfänger und Fortgeschrittene, je 
2st„ n. V. UD. Sobotka 

Ausgewählte Kapitel aus der Chemie der kondensierten arnmati-
schen Ringsysteme, lst„ n. V„ Hs. 2 UD. Ott 

Einführung in die analytisch-chemischen Laboratoriumsübungen, (als 
3wöchiger Kurs am Beginn des Semesters). Mo. bis Fr„ gilt als 
lst. Vorlesung, n. V., Hs. 2 UD. Ott 

UD. Hanus liest nicht. 
UD. Wurz l:iest nicht. 

c) Physikalische Chemie 

Physikalische Chemie I, 3st„ Mo. bis Mi. 12-13, Hs. 1 o. P. Kratky 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. 120·-, Mo. 

bis Fr. ganztägi·g, LaboratoPium o. P. Kratky 
Physikalisch-chemisches Prakbikum, 20st. Ubung, T. 60'-, n. V., 

Laboratorium 

o. P. Kratky gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Kahovec 
Einführung in dlie physikalische Chemie (für Chemiker, Pharmazeu­

ten und Lehramtskandidaten), 5st„ Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 1 

UD. tit. ao. P. Kahovec 
Spektrometrische Methoden für Chemiker, Mediziner, Biologen und 

Pharmazeuten, 2st. Ubung, Mo. 18, Do. 16, Institut 
o. P. Kratky gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Schauenstein 

Spektrometrische Methoden für Chemiker, Mediziner, Biologen und 
Pharmazeuten, Einführungsvorlesung zu den praktischen Ubun­
gen, lst., Mi. 17 c. t„ Hs. 1 UD. tit. ao. P. Schauenstein 

Physikaliische Chemie der Hochpolymeren I, 2st., 1n. V„ Hs. 1 

UD. Schurz 
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d) Chemische Technologie 

Ausgewählte Kapitel aus der chemischen Technologie, 2st., Fr. 17-19, 
Hs. 1 UD. tit. o. P. ao. HP. Rebek 

25. Mineralogie und Petrographie 

Allgemeine Mineralogie I, 5st„ Mo. 11-13, Di. bis Do. 11-12, r-:s. 7 
o. P. Hentsch 

Kristallographisches Praktikum, lst. Ubung, T. 20·-, Di. 12-13 . 
o. P. Hentsch 

Mineralbestimmungsübungen, 3st. Ubung, T. 30'-, Do. 15-18, !eil-
nehmerzahl beschränkt o. P. Hentsch 

Röntgenpraktikum (Auflösung einfacher Strukturen), 2st. Ubung, 
T. so·-, untrennbar verbunden mit 

Einführung in die kristallographischen Röntgenmethoden, lst„ n: V„ 
Teilnehmerzahl beschränkt o. P. Hentsch 

Petrographisch-optisches Praktikum I (Kristallin.~ Schiefer), 3st. 
Ubung, T. 40·-, n. V„ Teilnehmerzahl beschrankt . 

o. P. Hentsch 

Petrographisch-optisches Praktikum II (Gesteine der weiteren Um­
gebung von Graz), 3st. Ubung, T. 40'-, n. V., Teilnehmerzahl 
beschränkt o. P. Heritsch 

Anleitung zu wissenschafüichen Arbeiten, 20s.~ . Ubung, T. so·-, _Mo. 
bis Fr. ganztägig, Teilnehmerzahl beschrankt o. P. Hentsdl 

26. Geologie und Paläontologie 

Die Geologie der steirischen Zentralalpen, 2st„ n . V. (für Fortge-
schrittene) o. P. Metz 

Dlie geologische Entwicklung von E~ropa (Strat~gr~phie und Bauge­
schidlte), auch für Lehramtsanwarter, 5st„ ~· b_1s Fr. 9-10, n . V. 

o. P. Metz gemeinsam mit ht. ao. P. Thurner 

Geologisches Konservatorium, für Dissertanten und Fortgeschrittene, 
o. P. Metz 2st., n. V. 

Anleitung zu wissenschaftliichen Arbeiten, pfliqitig für Dissertanten, 
T 60. o. P. Metz ganztägig, 20st„ . - . 

Einfuhrun,g in die praktische Geologie, II. Teil (Hydrogeologie und 
Bodenbewegungen), 3st., Mo. S-10, Dli. S-9 (Pflichtvorlesung 
für Geologen), Hs. 10 . UD. tit. ao. P. Thurner 

T 60· UD. tit. ao. P. Thurner dazu: Praktikum, 3st., n. V„ · -
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Pal~ontolog~e I, 5st., Mo. bis Fr. 10-11, Hs, 10 UD. tit. ao. P. Flügel 

Palaontolog1sches Praktikum I (beschränkte Platzzahl) 4st T 50·-
n. V H 10 ' " · • " s. , UD. tit. ao. P. Flügel 

Besprechung neuerer stratigraphischer Literatur, lst„ n. V„ Hs. 10 
UD. tit. ao. P. Flügel 

27. Botanik 

Systematlische Botanik, I. Teil, Sst., Mo. bis Fr. 8-9, Hs. 4S 
o. P. Widder 

Botanisches. Praktikum III (Samenpflanzen, 1). 4st. Ubung, T. so·--. 
Mo„ Mi. 11- 13, M1kroskopiersaal 

o. P. Widder gemeinsam mit UD. Rössler 

Botanisches Seminar, 2st. Ubung, n. V„ Institut o. P. Widder 

Anleitung zu wis~e~schaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. so·-, Mo. 
bis Fr. ganztag1g , Sa. 8-12, Institut o. P. V\Tidder 

Großpilze ·der eiinheimischen Flora, lst„ n. V„ Hs. 4S 
UD. Buschmann 

Botanische Arbeitsmethoden 2st n V Hs 4S UD R.. 1 • " · ., . . oss er 

Phylogenie der Pflanzen (die „Hauptreihe"). lst„ n. V„ Hs. 4S 
UD. Rössler 

Boden und Vegetation, 2st„ n. V„ Botaniisches Institut UD. Eggler 

Ausgewäh~te Kapitel aus. der Morphodynarnik der Angiospermen, 
lst., Dli. lS-16, Praktikumssaal des Botanischen Instituts Holtei-
gasse ' UD. Buxbaum 

Anatomie und Physiologie der Pflanzen, Sst., Mo. bis Fr. 11-12, Hs. 44 
o. P. Härtel 

Wachstums- und Reizphysiologie, lst„ n. V., Hs. 44 o. P. Härtel 

Pflan:zenanatomisches ~raktikum für Lehramtsanwärter, II, 3st . 
1Jbung, n. v. .. T. SO -, Institut (nur nach Besuc.b. der Vorlesung 
uber Anatomie und Physiologie der Pflanzen) 

o. P. Härtel gemeinsam mit UD. Thaler 

Pflanzenanatomische Dbungen für Pharmazeuten I 3st UJ 
n. V., T. so·-, Institut ' ' . J.~ng , o. P. Hartel 

Anlei~ung zu wis~.e~schaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. so·-, Mo. 
bis Fr. ganztagig, Sa. vormittags, Institut o. P. Härte! 

Besprechung neuerer Literatur, lst., U„ n. V „ Hs. 44 
o. P. Härte! 

Pathologie der Zelle, l st. , n . V„ Hs. 44 
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gemeinsam mit UD. Thaler 

UD. Thaler 

28. Zoologie 

Allgemeine Biologie (Zoologie) für Biologen und MediZJiner, Sst., Mo. 
bis Fr. 8-9, Hs. 6 o. P. Reisinger 

Aktuelle zoologische Fragen, lst., Sa. 9-10, Hs. 6 o. P. Reisinger 

Zoologisches Praktikum für Fortgeschrittene I (Protozoa-Arthropoda), 
10st„ T. 60'-, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. 8--12, Kursraum des 
Zoologischen Instituts 

o. P. Reisinger, UD. Heran und UD. Schuster 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten (nur gegen persönliche An­
meldung), 20st. Ubung, T. so·-, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. 8-12, 
Zoologisches Institut o. P. Reisinger 

Zoologisches Seminar, U., Do. 18-20, Hs. 6 
o. P. Reisinger mit Dozenten 

Körpersäfte und Kreislauf, 2st., n. V., Hs. 6 UD. tit. o. P. Umrath 

Anleiitung zu selbständigen physiologischen Arbeiten (nur gegen per­
sönliche Anmeldung), 20st. Ubung, T. 80'- S, Mo .-Fr. ganz­
tägig, Sa. 8-12, Zoolog.isches Institut UD. tit. o. P. Umrath 

Biologie der ober- und unterirdischen Gewässer, lst., n. V. 
ao. HP. UD. Stundl 

Somatologie (für Lehramtsanwärter), 3st., Mo„ Mi„ Fr. lS-16 (ver-
legbar), Hs. 6 UD. Heran 

Einführung in die Tierphysiologie, 2st„ n. V . UD. Heran 

Der Boden i.mdr seine Tierwelt, mit Demonstrationen, 2st., n. V„ Hs. 6 
UD. Schuster 

Ausgewählte Kapitel aus der angewandten Zoologie mit besonderer 
Berüdcsichtigung ·der Bekämpfung von Schadinsekten, 2st., n. V. 

UD. Schaerifenberg 

Methodlik für Naturhistoriker, 2st., n. V ., Zoologischer Hörsaal 
UD. Freisling 

Bon. P. Findenegg liest nicht. 
UD. Kupka wird später ankündigen. 

29. Pharmazie 

1. Semester 

Experimentalphysik (Mechanik. Molekularphysik, Wärmelehre), 
Einführung ~n die Physik für Physiker, Chemiker, Naturhtistori­
ker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 32 

o. P. Wagner 
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Systematische Botanik, I. Teil, 5st„ Mo. bis Fr. 8-9, Hs. 45 
o. P. Widder 

Ana~~:4 und Physiologie der Pflanzen, 5st., Mo. his Fr. 11-12, 
o. P. Härtel 

Pflanzenanato~ische Ubungen für Pharmazeuten, Teil I, 3st. Ubun-
gen, T. 50 -, n. V„ Institut o. P. Härtel 

Allgemeine und Anorganische Experimentalchemie I (für Chemiker 
Pharma·zeuten und Lehramtskandidaten) 5st Dli bis Fr 10 ' 
11.15, Hs. ' ., . . -:-

• „ ao. P. Musll 
Emtuh:ung in die qualitative Analyse, Theorie und Praxis (für Che­

miker, Pharmazeuten und Lehramtskandidaten) 2st Di· D 
12-13 H 2 ' " ·· o. • s. UD. tit. ao. P. Hölzl 

Analytisch-chemisches Praktikum I (quahtative Analyse für Pharma­
zeuten des 1. Semesters), 15. Ubung, T. 120·- , Mo. biis Fr. 8-12 
und 14-18 p z· k o. . m e 

3. Semester 

Organische Chemie II, 3st., Di. bis Do. 11-12, Hs. 2 o. P. Zinke 
Binführung in d~e Physikalische Chemie für Chemiker, Pharmazeu­

ten und Lehramtskandidaten, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 1 
UD. tit. ao. P. Kahovec 

Pharmazeutische Chemie III, 4st., Mo. 8.10-9.10 Di. Fr. 1110-1210 
Hs 2 ' ' . . ' 
. · . UD. tit. ao. P. Ziegler 

Physikalisches Praktikum für Pharmazeuten (bei ausrekhender Plät­
~.eanzahl auc~ für Chemiker und Naturhistoriker), zählt als 4st. 
Ubung, T. 30 -, Mo., Di. 15-18, Physikalisd1es Institut 

o. P. Wagner und ao. P. Porod 
Analytisch-chemisches Praktikum III (Gewichtsanalyse, für Pharma­

zeuten des 3. Semesters), 15st. Ubung, T. 120·- M b' F 
8-12 und 14-18 • o. IS r. 

o. P. Zinke 

5. Semester 

Pharmazeutische Chemie III, 4st., Mo. 8.10-9.10 Di . Fr 1110-1210 
Hs. 2 ' '. · · · , 

. UD. ht. ao. P. Ziegler 
Pharmazeutis~-chemisches Praktikum I (Erkennungen, Reinheitsprü­

f~ngen, fur Pharmazeuten des 5. Semesters) 20st. T. 120·- M 
bis Fr. 8-12 und 14-18 ' ' • 

0
• 

. o. P. Zinke gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Ziegler 
Pharmakognosie II, 5st., Di . bis Fr. 8-9.10, Hs. 26 ao. P. Fischer 

Pharma~ognostische Ubu~gen II, 15st., T. 100·-, Mo. bis Fr. 15-19, 
Institut ao. P. Fischer gemeinsam mit UD tit ao p H · . . . auser 
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Wertbest'immungen von Drogen, lst., n. V. UD. tit. ao. P. Hauser 
Theoretische Grundlagen der Rezeptur und pharmazeutischen Tech­

nik (Arzneiformenlehre), 1. Teil, 5st., T. 50'-, Mo., Mi. 17.30-19 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Galenische Pharmazie, I. Teil, 4st„ T. so·-, n. V. 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Untersuchung galenischer Präparate, lst., n. V. 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Grundlehren der Pharmakodynamlik und Toxikologie für Pharmazeu-
ten, 3st., Di., Mi. 11.30-12.45, Hs. 26 o. P. Häusler 

Hygiene für Pharmazeuten 1, 2st. Vorlesung mit Ubungen, T. 10·-, 
Di., Do. 18-19, Hörsaal ·des Hygienisc:hen Instituts 

UD. tit. ao. P. Lieb 

Apotheken- und Sanitätsgesetzeskunde, 2st., Fr. 18-20, Hörsaal des 
Hygienisc:hen Instituts Lb. Prascb 

Für Pharmazeuten empfohlene Vorlesungen: 

Analytische Methoden des OAB. IX, im Zusammenhang Illlit der Vor­
lesung Einführung in die qualitative Analyse, Kurs I, 1st., Mo. 
12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Repetitorium der analytJisc:hen Chemie, praktischer Kurs für Studie­
rende der Pharmazie des letzten Semesters, nach. Maßgabe der 
Plätze im Laboratorium, 2st., n. V. UD. tit. ao. P. Hölzl 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st., T. 100·-, ganztägig, 
n. V. ao. P. Fischer 

Mikroskopische Methoden in der Mikroch.emie, 1st. Ubung, n. V. 
ao. P. Fischer 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten (Pflanzenchemie), 20st., 
T. 100·-, n. V„ .ganztägig UD. tit. ao. P. Zecbner 

Einführung in die analytisch-chemlischen Laboratoriumsübungen, (als 
3wöch.iger Kurs am Beginn des Semesters). Mo. bis Fr„ gilt als 
einstündige Vorlesung, n. V., Hs. 2 UD. Ott 

30. Schul- und Sporthygiene 

Schul- und Sporthygiene, 2st., n. V., Hs. 25 o. P. Möse 

31. Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung 

Studierende, welche dtie Ablegung der Fachprüfung für Uber­
setzer (nad1 fünf Semestern) oder der Diplomprüfung für Dolmetscher 
(nac:h sieben Semestern) anstreben, müssen sich vor Beginn des Stu-
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d.iums einer Eignungsprüfung aus der gewählten Sprache unterzie­
hen. Aus jeder Sprache müssen in jedem Semester 15 anrechenbare 
Wochenstunden belegt werden, wobei alle Lehrveranstaltungen der 
Ubersetzer- und Dolmetscherausbildung (Vorlesungen und Ubungen) 
eingerechnet werden. 

Anmeldungen und Auskünfte im Geschäftszimmer des Instituts 
für Dolmetscherausbildung, Mozartgasse 8, II. Stock. 

Institutsbeitrag für alle Lehrvernnstaltungen der Dolmetscher­
und Ubersetzerausbildung S l 0.-. 

Aus Pflichtvorlesungen, chie als solche gekennzeichnet sind, ist 
am Semesterschluß ein Kolloquium abzulegen. 

A. Lehrgänge in germanischen Sprachen 

(Vergleiche aud1 die einschlägigen Lehrveranst•altungen unter „Eng­
lische Sprache und Literatur" und „Sprachkurse: Lehrgänge in neueren 

Sprnchen".) 

Englisch 

Deutsch-englische Ubersetzungs- und Dolmetschübungen, 2st., Mo., 
Fr. 15-16, Hs. 20 Lb. Parsons 

Englisch-deutsche Ubersetzungs- und Dolmetschübungen, 2st., n. V. 
Lb. Puchwein 

Landes- und Kulturkunde der Vereinigten Staaten von Amerika, 2st., 
rr. V. Lb. Pudl.wein 

Englisch, Stil- und Redeübungen, 2st., n. V. Lb. Gollner 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mi. 8,.-8.45, Hs. 11, Fr. 8-8.45, Hs. 23 
Lb. Zotter 

Englische Grammatik, 2st. Ubung, n. V. Lq. Gollner 
Enghsh Composition (nur für Hörer ab dem 4. Semester). 2st„ n. V. 

L. Hayes 
Englische Conversation (nur für Hörer ab dem 4. Semester). 2st„ 

n. V. L. Hayes 

B. Lehrgänge ln romanischen Sprachen 

(Vergleiche aud1 die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter „Ro­
manische Sprachen und Literaturen" und „Sprachkurse: Lehrgänge 

in neueren Sprachen''.) 

a) F r a n z ö s i s c h 

Französisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Fr. 16-17.30, Hs. 38 
Lb. Friedrich 
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Deutsd:i.-französische Ubersetzungsübungen, 2st., Mo. 9.30-11, Ro-
manli.sdles Institut Lb. Robinet 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Mi. l.4-15.30, Hs. 38 
Lb. Friedrich 

Wirtsd:i.aft und Gesellschaft Frankreichs (französisch), 2st., Do. 
8.30-10, Ubungsraum, Mozartgasse 8 Lb. Jungwirth 

b) I t a 1 i e n i s c h 

Deutsch-:italienisdle Ubersetzungsübungen, 2st., Do. 17-18.30, Insti-
tut für romanische Philologie Lb. Sdlwagerl 

Die Wirtschaft Ita~iens (italienisd:i.), 2st., Fr. 11-20.30, Institut für 
romanlische Philologie Lb. Schwagerl 

Italienisch-deutsdle Ubersetzungsübungen, 2st., Mo. 17-18.30, Hs. 20b 
Lb. Reinthaler 

Systematischer Wortschatz, 2st., Di. 18-19.30, Hs. 38 
Lb. Reinthaler 

c) Spanisch 

Spanisch-deutsd1e Ubersetzungsübungen (1.-3. Semester). 2st., Do. 
15.45-17.15, Ubungsraurn, Mozartgasse 8 P. Rothbauer 

Ubersetzersernli.nar (4.-7. Semester), 3st., Di. 15-17.15, Ubungsraum, 
Mozartgasse 8 P. Rotbbauer 

Dolmetscherseminar (4.-7. Semester), 3st„ Mi. 15-17.15, Ubungs-
raum, Mozartgasse 8 P. Rothbauer 

Lexikallisches Praktikum (3.-7. Semester), 2st„ Mo. 16.30-18, 
Ubungsraum, Mozartgasse 8 P. Rotbbauer 

Spanisdle Literatur (1.-7. Semester), 2st„ Di. 10.15-11, Hs. 38, Do. 
11.15-12, Ubungsraum, Mozartgasse 8 P. Rothbauer 

Systematisdler Wortsdlatz (1.-7. Semester), 2st„ Di. 8.30-10: 
Ubungsraum, Mozartgasse 8 Lb. G1menez 

Deutsch-spanische Ubersetzungsübungen (1.-7. Semester), 2s~„ Mo. 
14.30-16, Hs. 38 Lb. G1menez 

Die spanische Welt (spanisch), (1.-7. Semester), 2st., Mi. 8.30-10, 
Hs. 38 Lb. Gimenez 

Spanische Stenographie I, 2st. Ubung, Do. 14-15.30, Ubungsraum, 
Instr. Harum Mozartgasse 8 
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C. Lehrgänge in slavisdlen Sprachen 

('~ergleiche auch die einschlägiigen Lehrveranstaltungen unter „Sla­
vusche Sprachen und Literaturen" und „Sprachkurse: Lehrgänge in 

neueren Sprachen".) 

a) Russisch 

Russische Grammatik, 2st., Do. 17.30-19, Ubungsraum, Mozart-
gasse 8 VI. Nürnberg 

Ubersetzer- und Dolmetscherseminar II (4.-7. Semester). 2st., Mi. 
10-11.30, Ubungsraum, Mozartgasse 8 VI. Nürnberg 

Ubersetzer- und Dolmetscherseminar I (1.-3. Semester), 2st., Fr. 
9.30-11, Ubungsraurn, Mozartgasse 8 VI. Nürnberg 

Russlische Rede- und Stilübungen, 2st., Mi. 8.30-10, Ubungsraurn, 
:rv):ozartgasse 8 Lb. von Regel 

;:>ystematischer Wortschatz, 2st„ Mo. 14.30-16, Ubungsraurn, Mozart-
gasse 8 Lb. Zagorodnikow 

Wirtschaft der UdSSR, 2st„ n. V. N . N. 

b) Serbokroat 1isch 

Serbokroatisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Do. 19-20.30, 
Hs. 38 Lb. Hebert-Markow 

Deutsch-serbokroatische Ubersetzungsübungen, 2st„ Mo. 19-20.30, 
Hs. 38 Lb. Hebert-Markow 

Serbokroatische Grammatik, 2st. Ubung, Do. 17.30-19, Ubungsraum, 
Mozartgasse 3 Lb. Hebert-Markow 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Mo. 17.30-19, Ubungsraum, Mozart-
gasse 3 Lb. Hebert-Markow 

D. Lehrgänge in Arabisch, Türkisch und Ungarisch 

(Vergleid1e auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter 
„Orientkunde" .) 

a)' Ar ab i s c h 

Arabische Sprache und Landeskunde, 2st„ Fr. 18-21 (14tägig). Hs. 38 
Lb. Rott 

b) Türkisch 

Türkiisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Di. 8-9.30, Institut für 
Orientkunde Lb. Kocak 

Deutsch-türkiische Ubersetzungsübungen, 2st„ Di. 9.30-11, Institut 
für Orientkunde Lb. Kocak 
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Systematischer Wortschatz, 2st„ Do. 9.30-11, Institut für Orient-
kunde Lb. Kocak 

Türkische Grammatik, 2st. Ubung, Do. 8-9.30, Institut für Orient-
kunde Lb. Kocak 

c) Ungarisch 

Ungarisd1-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st., Di. 17-18.30, Ubungs-
raum, Mozartgasse 3 Lb. Andritsch 

Ungarische Grammatik, 2st. Ubung, Di. 18.30-20, Ubungsraum, Mo-
zartgasse 3 Lb. Andritsch 

Geschichte, Literatur, Wirtschaft und Verfassung Ungarns, 2st„ Mi. 
15-16.30, Ubungsraum, Mozartgasse 3 Lb. Andritsdl 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mi. 16.30-18, Ubungsraum, Mozart-
gasse 3 Lb. Andritsdl 

Deutsch-ungarisd1e Ubersetzungsübungen, 2st„ Fr. 18.15-19.45, 
Ubungsraum, Mozartgasse 3 Lb. Tischler 

E. Landes- und Kulturkunde, Einführungsvorlesungen 

Einführung in das Dolmetscherstudium I, 2st., Pflichtvorlesung für 
die Hörer des 1. und 2. Semesters, Di„ Fr. 12-13, Hs. 38 

o. P. Matl 

Geschichte der österreidl'isch-südosteuropäischen Kultur- und Wirt-
schaftsbeziehungen I, 2st„ n. V. Lb. Scherer 

Landes- und Kulturkunde der Vereinigten Staaten von Amerika, 2st., 
n. V. Lb. Puchwein 

Die geograpblischen Grundlagen der Sowjetunion, 2st., Di. 16.30-18, 
Geographlischer Seminarraum UD. tit. ao. P. Morawetz 

32. Sprachkurse 

a) L e h r g ä n g e i n a 1 t e n S p r a c h e n 

Lateinischer Sprachunterricht (für Anfänger), I. Teil, 6st„ Mo. 7.30-9, 
Hs. 23, Mi. und Fr. 17.30-19, Hs. 19 Lb. Liebenwein 

Griechischer Sprachunterricht (für Anfänger), I. Teil, 6st., Mo„ Mi., 
Fr. 18-19.30, Hs. 23 Lb. Weber-Ostwalden 

b) Lehrgänge in neueren Sprachen 

Deutsd1 für fremdsprachige Ausländer, Ubungen für Anfänger, 4st., 
Di. 17.15-18.45, Hs. 20, Sa. 10-11.30, Hs. 11 Lb. Kaschnitz 

Engllischer Sprachkurs für Hörer aller Fakultäten, 2st., Di., Fr. 
18-19, Hs. Lb. Puchwein 
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Deutsdi.-englische Ubersetzungs- und Dolmetsd1übungen, 2st., Mo .. 
Fr. 15-16, Hs. 20 Lb. Parsons 

Kommer:zJielles Englisdi. I (Einführung in die englisdi.e Wirtschafts­
sprache mit besonderer Berück.sichtigtlng parlamentarischer 
Texte, Englische Handelskorrespondenz), 2st., Mo„ Fr. 14-15, 
Hs. 20 Lb. Parsons 

Russischer Grundkurs I, für Hörer aller Fakultäten, 4st. Ubung, Di„ 
Fr. 11.30-15, Hs. 11 Lb. Laminger 

Spanischer Grundkurs I, 2st. Ubung, Mo. und Do. 18.15-19 

P. Rothbauer 
Polnischer Sprachkurs für Anfänger, für Hörer aller Fakultäten, 2st. 

Ubung, Sa. 8-10, Hs. L. Staszko 

Polnischer Sprachkurs für Fortgesdlr.ittene, für Hörer aller Fakultä-
ten, 2st. Ubung, Sa. 15-11, Hs. L. Staszko 

Lektüre und Interpretation polnisdler Texte, 2st. Ubung, Do. 
18.30-19.30 L. Staszko 

33. Leibeserziehung 

Das Wintersemester beginnt mit der H ö r ·er v er s am m 1 u n g, 
die am Dienstag, den 23. Oktober 1962, um 10 Uhr c. t. im Hörsaal 
der Pharmakognosie und Pharmakologie - UniverS1itätsplatz 4/ I. -
stattfindet und mit der Neuaufnahme der Neueintretendeh verbun­
den ist. 

Der genaue Stunden p 1 an wird zu Beginn des Semesters am 
Schwarzen Brett des Institutes angeschlagen. 

S tu d i er e n de, die das Studiium aus Leibesübungen im Win­
tersemester n e u beginnen bez•iehungsweise in Graz fortsetz.eo, stel­
len sich dem fachli chen Leiter vor der Inskription vor. 

Die Neue'intretenden müssen: 
1 

1. sich einer s p o r t ä r z t l i c h e n U n t e r s u c h u n g auf 
Eignung zum Le'ibeserzieher und 

2. sich einem p s y c h o l o g i s c h e n E i g n u n g s t e s t un­
terziehen und 

3. e1ine praktische E i g nun g s p r ü f u n g in Saalturnen, Leicht­
athletik und SchW\immen ablegen (Bewegungsgefühl, körper­
liche Leistungsfähigkeit). 

Die Eignungsprüfung wird in der Zeit vom 18. bis 20. Oktober 
1962 durchgeführt. Das Merkblatt „Eignungs-Prüfung" kann von der 
Kanzlei des Institutes für Leibeserziehung bezogen wer.den. 
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Für den Besuch des Institutes ist eine Institutstaxe zu entridlten, 
die S 25"- bzw. bei halber Befre.iung vom Kolleggeld S 15·-, bei 
Erlassen des Kollegge1des S 5·_ beträgt. Für die praktischen Ubun­
gen ist außerdem pro Semester eli.ne Ubungstaxe (Gerätebeitrag) von 
S 10·- (S 5·_ bzw. S 2·-) zu entridi.ten. Die Einhebung erfolgt 
durch die Quästur. 

Sämtllich~ Studierende sind verpflichtet, sich in jedem Semester 
der ä r z t l i c h e n U n t e r s u c h u n g durch den InstJitutsarzt zu 
unterziehen. 

Die leibeserziehlidlen V o r l e s u n g e n finden im Hörsaal, die 
S e min a r e in der Bibliothek des Institutes statt. Die praktischen 
Ubungen werden in der Landesturnanstalt durchgeführt. Für das 
Schwimmen steht das Hallenbad der Bundeserziehungsanstalt Lie­
benau zur Verfügung. 

Die B ·i b l i o t h e k beziehungsweise der Sem.in a r raum des 
InstJitutes ist im Wintersemester durchlaufend von 8 bis 18 Uhr, 
Samstag von 8 bis 12 Uhr, geöffnet. 

Die Hörerinnen und Hörer des Institutes nehmen an allen 
s p o r t l i c h e n W e t t k ä m p f e n der steirischen Hochschulen als 
W e ttkämpfer oder als Kampfrichter teil. 

Die erfolgreich abgelegte Prüfung im Schiilauf verpflichtet zur 
Tätigke!it als Assistent bei Schüler-Schikursen. Zum Besuch von Lehr­
gängen wird Gelegenheit gegeben. 

a) Allgemein zugängJiche Vorlesungen und Ubungen 

Internationale Begegnungen - Möglichke!iten, Bedeutung und Gren-
zen - 2st., n. V. UD. Recla 

Exkursionen zu leibeserziehlidi.en Einrichtungen (Sonderturnen, 
Orthopädlisches Turnen, Leibesübungen in der Rehabillitation und 
in der Herzkreislauf-Heilstätte, Leibesübungen der Körperbe­
hinderten und Sdlwererziehbaren u. a. m.) UD. Recla 

Kolloquium über leibeserz.'iehliche Fragen, vierzehntägig, 2st„ n. V. 
UD. Recla 

Anleitung zu wissenschafüichen Arbeiten, 10st. Ubung, T. 20·-. 
UD. Recla ganztägig 

b) Einführung 

Einführung in das Studium der Lefüeserziehung (fünf Vorträge in 
den ersten Semesterwochen), n. V„ U UD. Recla 
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c} Vorlesungen, Seminare und Ubungen im Studienplan 

Erstes Semester 

Theoretische Ausbildung 

Grundfragen der Theorie der pädagogischen Leibesübungen, 2st. 

Lb. Moosbrugger 
Geschichte der Leibesübungen im UberblJick, 2st. Lb. Thaller 

Grundzüge der funkll'ionellen Anatomie des Menschen mit besonde­
rer Berücksichtigung der Leibesübungen, 1. Teil, 3st. Lb. Wolf 

Praktische Ausbildung 

Saalturnen für Hörerinnen, 4st., U. 
Saalturnen für Hörer, 4st., U. 

Instr. Klauß 
Instr. Puntigam 

Musiische B.ewegungserziehung für Hörerinnen, I., 2st., U. 

Instr. Capesius 
Eislauf für Hörerinnen und Hörer, lst., U. Instr. Steinwidder 
Schilauf für Hörerinnen und Hörer, 14tägiger Ausbildungslehrgang 

gilt als 1st. U. Instr. Kruckenhauser 
Pflichtwanderungen - drei ~, davon eine als Schiwanderung für 

Hörerinnen und Hörer, U. UD. Recla 

Drittes Semester 

Theoretische Ausbildung 

Angewandte Theor1ie der pädagogischen Leibesübungen, 2st. 

Lb. Moosbrugger 
Bewegungslehre - Theorie de·r körperlichen Bewegung unter päd-

agogischem Aspekt, 2st. Lb. Proßnigg 
Jugendkunde und Leibeserziehung, 1st. Lb. Wandl 

Grundzüge der Physiologie des Menschen mit besonderer Berück-
sichtigung der Leibesübungen, 1. Teil, 3st. Lb. Wolf 

Haltungsdeformitäten, 1st. UD. tit. ao. P. Moser 

Praktische Ausbildung 

Saalturnen für Hörerinnen, 4st., U. Instr. Newald 

Sa·alturnen für Hörer, 4st., U. Instr. Steinwidder 
Musische Bewegungserziehung für Hörerinnen, II., 2st., U. 

Instr. Capesius 
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· ·· 1 t U Instr. Steinwidder Eislauf für Hörermnen und Horer, s ., · . 
Schilauf für Hörerinnen und Hörer, 14tägiger Prüfungslehrgang, gilt 

Instr. Kruckenhauser als 1st. u. r·· 
d · davon eine als Schiwanderung ur Pflichtwanderungen - rei -, UD. Recla 

Hörertirnnen und Hörer, U. 

fünft e s Semester 

Theoretische Ausbildung 

Hygiene der Leibesübungen, 2st. Lb. Wolf 
·· 2 t UD tit ao. P. Moser Erste Hilfe be~ Unfallen - Massage, s · · · . . 

P . Das Schüler-Lehrer-Verhältnis in der Leibeserziehung rosemmar - UD. Recla 
- 3st. 

Praktische Ausbildung 

Saalturnen für Hörerinnen, 3st., U. 
Saalturnen für Hö.rer, 3st., U. 

Instr. Newald 
Lb. Proßnigg 

Mus•ische Bewegungserziehung für Hörerinnen, III., 2st., U. . 
Instr. Capesms 

Methodische Ausbildung 

Methodlische Ubungen für Hörerinnen I, 3st., U. 
Methodische Ubungen für Hörer 1., 3st., U. 

Lb. Wimmerer 
Lb. Hirsch 

Teilnahme an Fortbildungslehrgängen als Kursassistent 

Mitarbeit an Schülerschikursen. 

Siebentes Semester 

Theoretische Ausbildung 

. D'd kfk und Methodik in ihren Wechselbeziehungen -Semlinar - 1 a 1 UD. Recla 
3st. 

Methodische Ausbildung 

Methodische Ubungen für Hörerinnen III., 3st., U. 
Methodische Ubungen für Hörer III., 3st., U. 

Lb. Wimmerer 
Lb. Hirsch 

Tätigkeit als Kurslehrer in elinem Lehrerfortbildungslehrgang 

Mitarbeit an Schülerschikursen. 
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Sportärztliche Beratungsstelle 

Leiter: 

Facharzt für innere Medizin Dr. med. Dr. phil. Wolfgang Wolf 

Die sportärztliche Beratungsstelle steht allen Studierenden u n -
e n t g e 1t1 ich zur Verfügung; ihre Benützung wird besonders 
empfohlen. Die Ordinationsstunden werden am Schwarzen Brett des 
Institutes für Leibeserziehung verlautbart. 

34. Künste und Fertigkeiten 

Freihandzeidmen, 2st. Ubung, Technische Hochschule, Rechbauer­
straße 12/ I, fünks, Zeichensaal Nr. 4? 

Mi. von 16-18, Zeichnen nach menschl. Knochengerüst und deren 
Teile (stud. med.) 

Fr. n. V., Zeichnen nach menschl. Körper (Akt). von l'f-19 

UNIVERSITATS-TURNINSTITUT 
Grazer Hochschulsport 

Graz, Universitätsplatz 3, Tiefparterre 

Tel. Nr. 31-5-81/ Nst. 386, 38? und 898 

Institutsvorstand: 

o. Prof. Dr. jur. Walter Wilburg 

Institutsdirektor: 

Lb. Prof. Hans Proßnigg 

Lb. Weber 

Als Zentralinstitut für den Hochschulsport in Graz führt das 
Universiitäts-Turninstitut für die Angehörigen beider Grazer Hoch­
schulen im Winter-Semester 1962/ 63 in allen jenen Sportarten, die 
gefragt und möglich sind, Ubungs- und Trainlingsstunden, Ausbil­
dungskurse, Lehrgänge für Anfänger und Fortgeschrittene, sowie die 
offiziellen Hochschulwettkämpfe und Universitätsmeisterschaften 
durch. 
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Allerdings können dliese Hochschulsport-Veranstaltungen nur 
einer beschränkten Zahl von Jung- und Altakademikern zugänglich 
gemacht werden, da die gegenwärtig zur Verfügung stehenden 
Ubungsstätten infolge der drückenden Raumnot bei weitem nicht 
ausreichend sind. Es mögen sich daher nur jene Hörer zu den Lehr­
gängen und Praktika me1den, die mit einer gewissen Regelmäßigkeit 
die ·ausgeschriebenen Ubungs- und Kursstunderu besuchen wollen. 

Das gesamte Ubungs- und Wettkampfprogramm ist ·im Interesse 
des allseitigen Ausgleichs, der körperlichen Ertüchtigung, der ge­
sundheitlichen und freizeitlichen Betreuung sowrl.e der leli!beserzieh­
lichen und beruflichen Fortbildung der Studierenden aufgebaut wor­
den. Die Institutsveranstaltungen stehen daher allen Professoren, Do­
zenten, Alt- und Jungakademikern, Natlionalitätengruppen, studenti­
schen Verbindungen und akademischen Turn- und Sportvereinen zum 
Besuche und Z'Ur Ausübung des Breiten- und Spitzensportes offen. 
Sämtliche Ubungs- und Lehrgangsstunden stehen unter der Leitung 
akademischer Turn- und Sportlehrer. 

Kurse, Lehrgänge und Ubungen im 
Winter-Semester 1962/63: 

Allgemeine Körperausbildung und Turnen 
Verbindungsturnen 
Le!istungsturnen 
Gymnast'ik 
Leichtathletik-Hallentraining 
Volleyball 
Fußball 
Hallenspiele 
Eislauf 
Schwimmen 
Wasserspringen 

Fechten 
Tennis 
Tischtennis 
Basketball 
Boxen 
Judo 
Schikurse und 
Schli-Ausflüge 
Body Building 
Circuit-Training 

Fahrschule (Auto und Motorrad) 

Die Ubungsstunden und Kurse beginnen in allen Sparten (mit 
Ausnahme Sdli- und E'.islauf) am 22. Oktober 1962 und enden am 
16. März 1963. 

Dlie Ubungszeiten, Ubungsorte und Ubungslehrer sowie die 
Ubungstaxen und Inskriptionsgebühren werden zu . Semest~r~eginn 
den Hochschulen, Fakultäten und Instituten, der Osterre1ch1schen 
Hochschülerschaft, den Verbindungen und akademischen Turn- und 
Sportvereinen durch das Instituts-Nachrichtenblatt „Grazer Hoch­
schulsport" und durch Anschlag bekanntgegeben. Auf die Anschlag­
tafeln des Institutes wird verwiesen. 
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Ins k r i Pt i o n: Jeder Alt- oder Jungakademiker kann sich 
ab 8. Okto?er 1962 unter Vorlage des Meldungsbuches oder Hoch-
schulausweises von Montag bis Samstag (9-13 Uh ) · s k · des u · T't T . r 1m e retanat 
. i:aver~i ~ s- urrumstlitutes Graz, Universitätsplatz 3, Tiefparterre 
l~nks, mskr~bieren. - Zur Teilnahme an den Ubungsstunden berech­
ttt.gt n:ur die Semester-Teilnehmerkarte lin Verbindung mit einem 
Lichtbildausweis. 

Hochschulmeisterschaiten 1962/63: 

M an n s c h a f t s m e i s t er s c h a f t e n im Wintersemester 
1962/ 63: Tischtennis, Volleyball, Basketball. 

„E in z e 1me 1i. s t er s c haften im Wintersemester 1962/ 63: 
Geratetumen, Schllauf, Judoprüfungen. 

Die Auss~~eibung der o. a. Meisterschaften geht allen Hoch­
sc~ulen, Faku~taten und Instituten. sowie den Verbindungen, akade­
mischen v;er.~men und den Sportreferenten der Hochschülerschaft in 
allen Fakultaten gesondert zu. 

Schikurse 1962/63: 

Wegen de~ wenigen Kurstermine urrd der an sich geringen Teil­
nehmerz.ahl ~ei den I~stituts-Kursen in Obergurgl, Hofgastein und 
O?ertraun wird auf die rechtzeitige Anmeldung besonders hinge­
waesen. 

Ab 15. Dezember 1962 führt das Univ.-Tuminstitut ·an den Sams­
tagen un~ Sonntagen Wochenend-Lehrgäng€· am Gaberl, Präbichl, 
Seeberg,. m Wa.M1 ~m ~choberpaß und auf der Aflenzer Bürgeralm 
durch. Die Anre1se m die genannten Schigebiete erfolgt per Autobus. 

Sportärztlicher Dienst: 

.. tl'f?~s Institut weist auf die Mögfüchkeit zur jederzeitigen sport­
arz l ei: Unt.~rsuchung und Behandlung im Rahmen des Hochschul­
s~chortts '~)m (nahere Angaben in den „Grazer Hochsdmlsport-Nach 
n en . -
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III. Personalstand der Hocbscbullehrer 

Ordentliche Professoren: 

Heinrich Appell, geboren am 25. Juni 1910 in Wien, Dr. phil., für Ge­
schic:hte des Mittelalters und Hi1Storii1sche Hilfsw~ssensc:haften, 
o. Prof. 11. Februar 1959, Vorstand des Historischen Institutes 
(Abteiilun:g Mittelalt€r) und d1es Instituts für Historische Hilfs­
wissenschaften, Dekan 1960/ 61, Universitätsarc:hilvar, korrespon­
dierendes Mitglied der OsterreidI:isc:hen Akademie der Wissen­
schaften; Mlitglied der Historisc:hen Landeskommission für Steier­
mark und der Historischen Kommission für Schlesien, korrespon­
dierendes Mitglied der Monumenta Germaniae Historica, Schüt­
zenhofgasse Nr. 2, Tel. 93-0-70 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 268 

(Institut) . 
Wilhelm Brandenstein, geboren am 23. Oktober 1898 in Salzburg, 

Dr. phil., für indogermanische Sprachwissenschaft, o.Prof. 21.Jän­
ner 1952, Vorstand des Instituts für vergleichende Sprachwissen­
schaft und des Instituts für indoiranische Philologie, korrespon­
diernndes Mitglied des Istituto di Studi Etruschi, Mitglied der 
historischen Landeskommission für Steiermark, Stellvertretender 
Vons.itzender der Indogerman:ischen Gesellsc:haft, Besitzer der 
Silbernen Tapferkeitsmedaille 1. und 2. Klasse, der Bronzenen 
Tapferkeitsmedaille (zw€imal), des Karl-Truppen-Kreuzes, der 
Verwundetenmedaille. Tel.-Nebenstelle 416 (Institut), Grillpar­
zerstraße Nr. 30 (Tel. 33-91-24). 

Heinrich Gerhard Franz, geboren am 19. Järuner 1916 in Dresden, 
Dr. phil. habil., für Kunstgeschichte, o. Prof. seit 26. März 1962, 
Vorstand des Kunsthistorischen Institutes, Mainz, Welschplatz 3, 
Tel.-Nst. 330 (Institut). 

-Otto Härtel, geboren am 28. Jänner 1912 in Wien, Dr. phil., für Ana­
tomie und Physiologie der Pflanzen, o. Professor 1. Oktober 1957, 
Vorstand des Instituts für Anatomie und Physiologie der Pflan­
zen, Mitglied des Comite International de Photobiologie, derzeit 
Präsident des Steiermärkisc:hen Waldschutzverbandes, Geidorf­
gürtel 34, Tel. 31-2-27 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 21417 (In-

stitut). 
Haymo Heritscb, geboren am 27. Jänner 1911 in Graz, Dr. phil., für 

Mineralogie und Petrographie1, ao. Prof. 21. November 1946, 
o. Prof. 18. Jänner 1955, Vorstand des Institutes für Mineralogie 
und Petrographie, Dekan 1959/60, korrespondierende:s Mitglied 
der österreichiisc:hen Akad!emie der Wissenschaften in Wien, 
Katzianergas·se 6, Tel. 93-4-26 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 245, 

246 (InsHtut). 

155 

lnd1 



Endre Ivanka, geboren am 24. September 1902 in Budapest, Dr. phil., 
für Byzantinische PP.ilologie und Geistesgeschic.hte, ao . tit. o. Pro­
fessor 12. Apnil 19'47, o. Professor 27. Mai 1961, Vorstand des In­
stituts für Byzantinische Philologiie und Geistesgeschichte, Präsi­
dent der österreichischen Byzantinischen Gesellschaft, Inhaber 
des goldenen Kreuzes des königlich-griechischen Phönixordens 
(für Verdienste um die gI1iechische Kultur), korrespond:ierendes 
Mitglied der ungarischen Akademie der Wissenschaften (1940-
1951), Mitglied der Wiener Katholischen Akademi,e, Gründungs­
mlitglried der Accademia del Mediterraneo (Palermo), Heraus­
geber der Re·ihe „Byzantinische Geschichtsschreiber" und „Geist 
und Leben der Ostkirche", Universitätsplatz 3/ II., Tel-.Neben­
stelle 344 (Insl:itut), Graz, St-Georgen-Gasse 1, und Wien, XVII., 
Hernalser Hauptstraße 49. 

Georg Kantz, geboren am 6. Dezember 1896 in Triest, Dr. phil., für 
Mathematik, ao. Prof. 24. Dezember 1946, o. Prof. 22. Dezember 
1956, Vorstand des mathematischen Instituts, Direktor der Bun­
desstaatlichen Prüfungskommission für das Lehramt an Mittel­
schulen, Theodor-Körner-Straße 70, Tel. 11-82-44 (Wohnung). Tel. 
Nebenstelle 359 {Institut). 

Hanns Koren, geboren am 20. November 1906 in Köflach, Dr. phil., 
für Volkskunde, o. Prof. 15. September 1955, Vorstand des Insti­
tuts für Volk·skunde, Mitglied des Akademischen Rates am Bun· 
desministerium für Unterricht, Landesrat, Referent der Stei·er­
märkischen Landesregierung für Kultur, Kunst, Schule, Volks­
bildung, Sport- und Sanitätswes,en, Vorsitzender des Landes­
schulrates für Steiermark, Vorsitzender der histor.ischen Landes­
kommission für Stei•ermark, Prä•sid1ent des Kuratoriums de1r öster­
reic.bischen Heimatwerke, Vizepräs1ident des österreichischen 
Vereines für Volkskunde und des Osterreid1ischen Fadwerban­
des für Volkskunde, Obmann des Steirischen Volksbildungs­
werkes, Merangasse 36/ II., Tel. 32-1-00. 

Otto Kratky, geboren am 9. März 1902 in Wien, Dr. techn., Dipl. Ing., 
für physikalische Chemie, o. Prof. 1. Mai 1946, Vorstand des In­
stituts für physikalische Chemie, Rektor 1956151, Dekan S. S. 
1948 und 1948/ 49, österreichri.scher Vertreter und Vorsitzender 
der Kommission für Nomenklaturfragen in der „Commission on 
MacromoJecules" der „International Union of pure and applied 
Chemistry", Erster Vizepräsident des Osterreichischen For­
schungsrates, Mitherausgeber der Monatshefte für Chemie, Hai­
tinge,r-Preis der österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
wirkliches Mitglied der österreichischen Akademie der Wissen­
sc.haften, Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher 
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Leopoldina, Leonhardgürtel 32/ I., Tel. 33-1-39 (Wohnung), Tel.­
Nebenstelle 231 (Institut). 

J f Matl geboren am 10. März 1897 in Marchersdorf, Dr. phil., für 
oseslavische Philologie, o. Prof. 16. Febr~ar 1~?4, Vorstand des In· 

stituts für Slavistik, Direktor des Instituts fur Dolmetscher~ un? 
Ubersetzerausbildung, Dekan 1956/57, ~itglied de1r Kgl. Bohm1-
schen Gesellschaft der Wissenschaften m Pra_g, d~s Slovansk.y 
Ustav in Prag, der American Geographical Soc1ety m ~e"". York, 
der Academy of Political Science in New York, Ehr_enmitglled der 
Matica Srpska in Novisad, member of the Councll of _the Inter­
national. Association for Slavonic Languages a~.d Literatures, 
Vorstandsmitglied der Deutsd1en Gesellsd1af.t fur o.steuropa­
k nde in Stuttgart Mitglied des Wissenschaftl1c.hen B~1T<ates der 

u ' ·· h M't l' d der Sudostdeut-Südosteuropa-Gesellschaft Munc en, 1 g ie . 
sehen historischen Kommission lin München, Mitherausgeber d~r 
„Südostforschungen" München, Pr~siclen~ d.er Gesellschaf~ fu~ 
Ost- und Südostkunde in Linz, Be1ratsnutghed der „Arbe1tsg~ 
meinschaft Ost" in Wien, Professor der Bundeshandelsakademie 
in Graz 1921-1948, Besitzer des österr. MVK ~II. Kl. m. K. u. 
Schw., STM r. Kl., BrTM, Verw.-M., Eduard-R1cht~r-Gasse 11, 
Tel. 12-13-24 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 385 (Institut). . 

Karl Metz, geboren am 12. April 1910 in Graz, Dr. phil., für G2ei°l~~~~ 
und Paläontologie, ao. Prof. 21. November 1946, o. Pr~f. · . 

1956 Vorst;i.nd des Instituts für Geologie und Palaontolog1e, 
~~rresp~ndent der geologischen Bundesanstalt Wien, Dekan 
1957/58, Graz, Grillparzerstraße 32, Tel.-Nebenstelle 324 (In-

stitut). 

b en am 23 April 1895 in Echtemach, Luxemburg, 
Rudolf Palgen, ge or · . . f 1 N vember 1943, 

D h"l für romanische Philologie, o. Pro . . o 
Vr. Pt l d des Instituts für romanische Philologie, V~rstand des 

1 °~~t~~ für italienische Sprache und Literatur, W1s_senscha~t­
l~~~r Leiter der Malwinenstiftung (Hugo-von-Schucnardt-Sti~: 

) D k 1954/ 55 Senator 1949/50 bis 1951152, Membre 
tung , e an ' t d T pony-

d 1 Sectl·on de Linguistique, de Folklore e e o 
honneur e a · · d o d ns 

. d l'Institut Grand-ducal de Luxemburg, Offizier es r e 
~:~ Ei~henkrone, Graz, Körblergasse 83, Tel. 32-3-50 (Wohnung) , 
Tel.-Nebenstelle 214/09 (Institut). . 

27 September 1911 in Neumarkt 1Il 
Herbert Pascbinger, ge?ore.~ am ;a hie o. Prof. 1. April 1958, Vor-

Steiermark, Dr. phi~'.' f~::~~~itJts, Graz, Leechgasse 18/ II., Tel. 
stand des Geograp isc 49 (Institut) 
34_83_94 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 2 · . „ 

. am 11 Juli 1894 in Graz, Dr. phil., fur 
Konsta~tin Ra~akov1c, gfebl~r~ktober .19,;9, Vorstand des Philosophi·· 

Philosophie, o. Pro · · 
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sehen Instituts und des Iru;tituts für Philosophische Soziologie, 
Gartengasse 23, Tel. 31-81-25 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 410 
(Institut). 

Erich R~isinger, geboren am 8. Juni 1900 in Grnz, Dr. phil., für Zoo­
logie, o. Prof. 1. Juni 1954, Vorstand des Zoologischen Instituts, 
Dekan 1961162, korrespondierendes Mitglied der Osterreich:i­
schen Akademie -der Wissenschaften, W~en; Mitherausgeber der 
„Zeitsduift für Parasitenkunde", Berlin - Göttingen - He·idel­
berg, derzeit Präsident des Naturwissenschaftliichen Vernines für 
Steiermark, Graz, Naglergasse Nr. 9, Tel. 31-73-54 (Wohnung), 
Tel.-Nebenstelle 261 (Institut). 

Erich Swoboda, geboren am 30. August 1896 in Wien, Dr. phil., für 
Geschichte des Altertums und Altertumskunde, o. Prof. 13. Jän­
ner 1951, Vorstand des Instituts für Geschichte des Altertums 
und Altertumskunde, Rektor 1960/61 , Dekan 1951/52 und 1952/ 
53, Ritter des Kaiserlich österreichischen Ordens der Eisernen 
Krone III. Klasse m. d. Kd. u. Schw„ wirkliches Mitglied des 
Osterreichischen Archäologischen Institutes, Wien, korrespondie­
rendes Mitglied der Jugoslavischen Akademie der Wissenschaf­
ten, Zagreb (Jugoslavenska Akademija Znanosti i UmJetnosti 
Zagreb), wirkliches Mitglied der Römisch-Germanischen Kommis~ 
sion des Deutschen Archäologischen Institutes, Frankfurt a . M. -
Berlin, Mitglied der Limes Romanus Kommission der Slovaki­
schen Akademie der Wissenschaften, Bratislava, Besitzer der 
Ehrenplakette des Landes Niederösterreich „Für besondere Ver­
dienste", korrespondierendes Mitglied der Deutschen Akademie 
der W>issenschaften zu Berlin, korrespondierendes Mitglied der 
Osterreich!ischoo Akademie der Wissenschaften, Wien ; Heraus­
geber der „Römischen Forsdrnngen in Niederösterreich" und des 
„Camuntum-Jahrbuches", Graz, Grillparzerstraße 32, Tel. 33-6-28 
(Wohnung) , Tel.-Nebenstelle 341 (Institut) . 

Franz Karl Stanze!, geboren am 4. August 1923 in Molln, 0.0., 
Dr. phil., für Englische Philologti,e, o. Prof. 1. Mai 1959, Vorstand 
des Instituts für Englische Philologie, Graz, Rechbauerstraße 
Nr. 52/ IV.; Tel.-Nebenstelle 376 (Institut). 

Paul l!rban, geb~ren am 15. Juni 1905 in Wien-Purkersdorf, Dr. phil., 
Dipl. Ing., fur theoretische Physik, o. Prof. 1. Jänner 1949, Vor­
stand des Institutes für theoretische Physik, Senator 1952 bis 
1955, korrespondierendes Mitglied der österreichischen Akade­
mie· d'er Wlissensd1aften in Wien, Mitglied des American Insti­
tute. of . Physrics und Member of American Physrical Society, 
Schnftle:rter der Acta Physioa Austriaca, Springer-Verlag, Wien, 
Goethestraße 13, Tel. 32-2-47 (Wohnung), Tel .-Nebenstelle 361 
(Institut) . 
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Julius Wagner, geboren am 4. Mai 1912 in Marburg an der Drau, 
Dr. phil., für Experimentalphysik, o. Prof. 10. November 1960, 
Vorstand des Physikalischen Institutes, tit. ao. Hochschulprofes­
sor, 1958-60 Vorsitzender des Vorstandes der Osterreidlisd1en 
Physikalischen Ges·ellschaft, Graz-Krorirsbach, Janir.schhofweg 37. 
Tel.-NebensteUe 353 (Insfürut). 

Ferdinand Weinhandl, geboren am 31. Jänner 1896 in Judenburg, Dr. 
phil., für Psychologie und Pädagogik, o. Prof. 7. Februar 1958, 
Vorstand des Psychologischen Institutes und des Pädagogischen 
Instituts, Wartinger-Preis 1919 der Philosophischen Fakultät der 
Universität Graz, Richard-Avenarius-Preis 1932 der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften in Leipzig, Morellenfeldgasse 5. 
Tel. 31 -1-62 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 247 (Institut). 

Felix Widder, geboren am 16. Dezember 1892 in Klagenfurt, Dr. phil. , 
für Botanik, o. Prof. 16. Jänner 1950', Vorstand des Botanischen 
Institutes und Direktor des Botanischen Gartens, Lessingstraße 
Nr. 8/III., Tel.-Nebenstelle 214/2 (Institut). 

Hermann Wiesflecker, geboren am 27. November 1913 in Lienz, Ost­
tirol, Dr. phil., für Osterreichische Geschichte, ao. Prof. 11. Sep­
tember 1948, o. Prof. 14. Februar 1961, Vorstand des Historischen 
Insbituts (OsterreJ.chische Abteilung), Dekan 1962/63, Senator 
1961/ 62, Miitgfü~d der Historischen Landeskommission für Steier­
mark, korrespondierendes Mitglied der Deputazione di storia 
patria per il Friuli, ao. Mitgfüed der Wdener Katholisd1:n ~~­
demie, Referent für die Berufsreifeprüfung an der Umversitat 
Graz, Schubertstraße 23, Tel. 33-98-23 (Wohnung), Tel.-Neben­
stelle 340 (Institut). 

Ernst Weidner, siehe Seite 181. 
Alois Zinke, siehe Seite 181. 

Außerordentliche Professoren: 

a) Mit dem Titel eines ordentlichen Professors: 

Hermann Wendelin, geboren am 4. September 1895 in Wien, Dr. phil., 
für Mathematik, ao. Prof., tit. o. Prof. 1. April 1940, Vorstand 
des Mathematischen Instituts, Graz-Kroisbach, Wiesingerstraße 
Nr. 2, Tel.-N.ebenstelle 364. 

b) Außerordentliche Professoren: 

Otto Burkard, geboren am 24. November 1908 in Graz, Dr. phil. , für 
Meteorologie und Geophysik, ao. Prof. 6. September 1949, Vor­
stand des Instituts für Meteorologie und Geophysik mit Erd­
bebenstation und der lonosphärensta1li.on, korrespondierendes 
Mitglied der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften, 
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Wien; Mitglied der Geophysikalischen und der Radriowissen­
schaftlichen Kommission bei der Akademie der Wissenschaften 
lin W•ien, Vertreter Osterreichs in der Kommission 3 (Ionosphäre) 
der International Scientific Radio Union und im Comite Reg·ional 
Europeen des Ursigrammes, Mitherausgebe·r der „Gerliands Beii­
träge zur Geophysik", Korrespondent der Zentralanstalt für Me­
teorolog.ie und Geodynamik in Wien, stellvertretender Direktor 
der Prüfungskommission für das Lehramt an Mittelschulen, Grill­
parzerstraße 32, Tel. 33-92-92 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 347 
(Institut). 

Robert Fischer, geboren am 15. August 1903 in Innsbruck, Dr. phil. 
et Mr. Pharm., für Pharmakognosie, ao. Prof. 1. Oktober 1939, 
Vorstand des Pharmakognostischen Instituts und des Instituts für 
Leibeserziehung, Direktor der Bundesanstalt für Leibeserziehung, 
Keesgasse 9, Telephon 93-0-04 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 273, 
274 (Institut). 

Alfred Kracher, geboren am 2. März 1911 in Wien, Dr. phil„ für 
Ältere deutsche Sprache und Literatur, ao. Prof. 13. Februar 
1961, Vorstand des Germanistischen Instituts, Altere Abteilung, 
Geidorfgürtel 46, Tel.-Nebenstelle 328 (Institut). 

Oskar Matbias, geboren am 22. März 1900 in Jablonitza, Galizien, 
Dr. phil., für Astronomie, 18. Februar 1933, ao. Prof. 14. März 
1955, Vorstand der Universitäts-Sternwarte (Astronomisches In­
stitut). Vorstand des Sonnenobservatoriums auf der Kanzelhöhe, 
Mitglied der Geophysikalischen und der Radiowissensch·aftlichen 
Kommission bei der Osterreiichisch-en Akademie der Wissen­
schaften, Sonnenstraße 12/ II., Tel. 32-86-24 (Wohnung), Tel.-Ne­
benstelle 350 (Institut). 

Robert Mühlher, geboren am 22. Februar 1910 in Wien, Dr. phil„ für 
neuere deutsche Sprache und Literatur, ao. Prof. 14. September 
1954, Vorstand des Germanistischen Instituts, Neuere Abteilung, 
Staatsbibliothekar bzw. Vorstand der Katalogabteilung der öster­
reichischen Nationalbibliothek (1938-54), Vizepräslid·ent des 
Wfoner Goeföe-V1eireiins, Herausgeber des „J,ahrbuch des Wi·e­
ner Goethe-Vereins", Vorstandsmüglied der Deutschen Goethe­
Gesellschaft, Mitglied des österreichischen P. E. N.-Klubs, Goethe­
Medaille 1949 des Bundesministeriums für Unterricht, Graz, Uni­
versitätsplatz 3, Tel.-Nebenstelle 345 (Institut). 

Alois MusiJ, geboren am 20. April 1899 in Iglau, Dr. phil., für an­
organische und analytische Chemie, ao. Prof. 13. August 1947, 
Vorstand des Instituts für anorganische und analytische Chemie, 
Mitglied der Prüfungskommission für den mittleren technischen 
Dienst beim .Amte der Steiermärkischen Landesregierung, Wit-
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tekweg 11, Tel. 31-6-39 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 241 (Insti­
tut) . 

Alexander Novotny, geboren am l'f. Jän~er 1906 in Pola, Istrien~ 
Dr. phil„ für Allgemeine Neuere Gesch1d1te'. ao. Prof. 2~. Deze~ 
ber 1959, Vor.st·and des Histotischen Instituts (Abteilun~ .fur 
Neuere Geschichte), Mitglied der Historischen Landeskommi~s10n 
für Steiermark, Mitglied der Kommission für ~euere Geschi~te 
Osterreichs, ord. Mitglied der Wiener Kathohs~hen Aka?ei:ne, 
Oberstudienrat, Graz, Schubertstraße 37, und Wien, V., Emsied-
lergasse 39, Tel.-Nebenstelle 339 (Institut). . 

·Günther Porod, geboren am 27. November 1919 in Faak, Dr. phil.~ 
für Experimentalphysik, ao. Prof. 10. November 1960'. II. Vo~ 
stand des Physikalischen Instituts, Rudolf-Wegsdle·ider-Preis 
1954, Graz-Waltendorf, Kerschhoferweg 16a, Tel.-Nebenstelle 892 

(Institut). . . . . "h-
Amadeo Silva-Tarouca, geboren am 14. J.uh 189·~ m Pruhomtz, Bo . 

men, Dr. phil„ für systematische Ph1losoph.1e, ao. P~of .. 4. Jum 
1949 Vorstand des Philosophischen Instituts, Mitglied des 
Edit~rial Committee von Erasmus, Speculu1:11 Scientiarium. (Bas:l) 
Membre adherant de la Societe Philosoph1que de L?uvain, Mit~ 

lied des comitato promotore des Istituto internat10nale Stud1 
§"uperiori, Antonio Rosrnini, Elisabe~straße 32, Tel. 33-71-35 
(Wohnung), Tel.-Nebenstelle 258 (Institut). . 

Franz Stoessl, geboren am 2. Mai 1910 in Wien, Dr. phil., für k~.ass1-
sche Philologie, Theodor-Körner-Preis 1954 un~ 1958.' ~orde-

. d Stadt W:ien 1957 Mitglied des osterre1ch1schen rungspre1s er ' ' · f" 
Pen-Clurb, a.o. Prof. 27. Mai 1961, Mitvorstand des Instituts ur 
klassische Philologie , Theodor-Körner-Straße 75, Tel.-Neben­
stelle 344 (Institut)· 

.Karl Vretska, geboren am 18. Oktober 1~00 in Zistersdorf, NO„ Dr. 
h 'l für klassisdle Philologie, 2. Janner 1956 (Dozent an der 

Up 
1
·" 't"t Wi'en) 27 Mai 1961 ao. Professor, Mitvorstand des mvcrs1 a , · „ St ß 75 

Instituts für klassische Philologie; Theodor-Korner- ra e , 
Tel.-Nebenstelle 331 (Institut), 88-9-27 (Wohnung). 

c) Vertreter der Universitätsdozenten: 

II 
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Außerhalb des Professorenkollegiums: 

Universitätsdozenten 

a) Universitätsdozenten mit dem Titel eines ordentlichen Professors: 

Alois Closs, geboren am 27. Oktober 1893 in Neumarkt, Dr. phil., für 
historische Ethnologie mit besonderer Berücksichtigung der ver­
gleichenden Religionswissenschaft, 31. Dezember 1946 (tit. o. 
Prof. 16. September 1959). Professor i. R., Graz, Wickenburg­
gasse 30. 

Marius Rebek, geboren am 25. März 1889 in Triest, Dr. phil., für or­
ganische Chemie, 21. April 1950, tit. o. Prof. 10. Mai 1952, früher 
ordentlicher Professor für organische Chemie an der Universität 
in Laibach, ao. Prof. 27. Juli 1955, Vorstand des Instituts für 
Chemie und chemische Technologie des Papieres und des Zell­
stoffes an der Technischen Hochschule, ab 1. Oktober 1960 eme­
ritierter Professor, betraut mit der Leätung der Lehrkanzel b'is 
zu ihrer Wiederbesetzung, derzeit Leiter der Zweigstelle Steier­
mark des Vereins Osterreichischer Chemiker, Graz, Geidorfplatz 
Nr. 2/II., Tel. 31-96-24 (Wohnung), Tel.-Nebenstellen 468, 469 
(Institut). 

Angelika Szekely, geboren am 23. August 1891 in Olmütz, Dr. phil., 
für Experimentalphysik, 14. Dezember 1934 (tit. o. Prof. 15. Sep­
tember 1955), Mittelschulprofessor i. R., Graz-Kroisbach, Eckener­
straße 5, Tel.-Nebenstelle 355 (Physikalisches Institut). 

Karl Umrath, geboren am 26. März 1899 in Prag, Dr. phil., für Allge­
meine und Vergleichende Physiologie, 24. Februar 1931 (tit. ao. 
Prof. 26. September 1946, tit. o. Prof. 27. Februar W57), Hoch­
steingasse 59, Tel. 97-94-83 (Wohnung). 

b) Universitätsdozenten mit dem Titel eines außerordentlichen 
Professors: 

Alexander Aigne·r, geboren am 18. Mai 1909 in Graz, Dr. phil., für 
Mathematik, 15. Juli 1947 (tit. ao. Prof. 5. Mai 1957). ständiger 
Hochschulassistent am Mathematischen Institut. Humboldtstraße 
Nr. 17, Tel. 83-3-15 (Wohnung). Tel.-Nebenstelle 358 (Institut). 

Eduard Coudenhove-Erthal, geboren am 2. Dezember 1890 in Wiener 
Neustadt, Dr. jur. et Dr. phil., für Kunstgeschichte, 24. Februar 
19'31 (tit. ao. Prof. 7. September 1947), wirklicher Hofrat der 
Steiermärkischen Landesregierung i. R., Generalsekretär des 
Theaterausschusses Stadt Graz, Land Steiermark, Kurator des 
Landesmuseums Joanneum, Besitzer des Großen Ehrenzeichens 
für Verdienste um die Republik Osterreich, Schmiedgasse 31 /III., 
Tel. 94-1-11, Tel.-Nebenstelle 454 (Amt). 
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Erna Diez, geboren am 8. April 1913 in Kaschau, Dr. phil., für Klas­
sische Archäologie, 26. Juli 1948 (tit. ao. Prof. 14. September 
1953). Leiter des Instituts für Klassische Archäologie, wlirk­
liches Mitglied des Osterreichischen Archäologischen Instituts 
in Wlien, konespondierendes Mitglied des Deutschen Archäo­
logischen Instituts in Berlin, ständiger Hochschulassistent am 
Institut für Klassische Archäologie, Brockmanngasse 28, Tele­
phon 71-81-45 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 332 (Institut). 

Margarete Falkner, geboren am 2. Mai 1922 in Graz, Dr. phil., für 
Orientalische Archäologie und Kunstgeschichte des Alten Orients, 
2. Juni 1948 (tit. ao. Prof. 1. Februar 1958), ständiger Hoch­
schulass.istent am Institut für Orientkunde und am Institut für 
vergleichende Sprachwissenschaft, Vogelweiderstraße 27/II/ 8, 
Tel.-Nebenstelle 413 (Institut). 

Helmut Flügel, geboren am 18. August 1924 in Fürstenfeld, Dr. phil., 
für Geologie und Paläontologie, 13. Juli 1953, tit. ao. Prof. 5. No. 
vember 1958, ständiger Hochschulassistent am Ins~itut für 
Geologie und Paläontologie, Mitglied der Commission on Strati­
graphy, Leonhardgürtel 30. Tel.-Nebenstelle 388 (Institut). 

Otto Hartmann, geboren am 28. Februar 1895 in Graz, Dr. phil., für 
Zoologie und für Philosophie, 12. März 1922 (tit. ao. Prof. 10. Fe­
bruar 1938), Rosenberggasse 37; derzeit beurlaubt. 

Willibald Hauser, geboren am 24. Juni 1903 in Graz, Dr. phil. et Mr. 
Pharm„ für Pharmakognosie, 25. November 1938 (tit. ao. Prof. 
4. Juni 1951). ständiger Hochschulassistent am Institut für Phar­
makognosie, Friedrichgasse 3, Tel.-Nebenstelle 274 (Institut). 

Franz Hölzl, geboren am 27. Jänner 1892 in St. Gallen, Dr. phil., für 
anorganische, physikalische und analytische Chemie, 9. April 
1927 (tit. ao. Prof. 31. Oktober 1955). ständiger Hochschulassistent 
i. R. am Institut für organische und pharmazeutische Chemie, 
Bergmanngasse 44/II., Tel. 33-97-65 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 
225 (Institut). 

Ludwig Kahovec, geboren am 30. Juli 1909 in Wien, Dr. phil., für 
physikalische Chemie, 25. April 1946 (tit. ao. Prof. 10. Februar 
1948), ständiger Hod1schulassistent am Institut für physikalische 
Chemie, Theodor-Körner-Straße 87, Tel.-Nebenst. 234 (Institut). 

Siegbard Morawetz, geboren am 25. November 1903 in Knittelfeld, 
Dr. phil., für Geographie, 15. De'Zembfü 1932, apl. Prof. 1939 bis 
1945 (tit. ao. Prof. 8. März 19.51). wissenschaftlicher Beamter, 
Oberassistent, Swethgasse 3, Tel.-Nebenstelle 243 (Institut). 
31-94-35 (Wohnung). 
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Alfred Pongratz, geboren am 10. Februar 1897 in Graz, Dr. Ing., für 
organische Chemie, 5. Jänner 1931, ehemaliger Abteilungsleiter 
am Kaiser-Wilhelm-Institut für Physikalische Chemie und Elek­
trochemie in Berlin-Dahlem, außerplanmäßiger Professor 1940 
bis 19'45, Abteilungsleiter bei der Lannacher HeilmitteJ-Gesell­
schaft, Lanruach, Steie.rmark, Inhaber des Osterrelichischen Ehren­
kreuzes für Wissenschaft und Kunst, Graz, Ruckerlberggürtel 19, 
Telephon 87-8-64 (d1enstlich), 86-2-56 (privat). 

Fritz Popelka, geboren am 12. Februar 1890 in Graz, Dr. phil., für 
Osterreichische Geschichte und Allgemeine Wirtschaftsgeschichte, 
19. Juni 1934 (tit. ao. Prof. 15. März 1951), Ehrenmitglied des 
Historischen Vereines für Steiermark und des steirischen Burgen­
vereines, Mitglied der Historischen Landeskommission für Steier­
mark, Inhaber des Erzherzog-Johann-Forschungspreises 1960, 
ordentlliches Mitglied des Instituts für österreidüsche Geschichts­
forschung , wirkfücher Hofrat, Direktor des Steiermärkischen Lan­
desarchivs i. R., Muchargasse 31, Tel. 94-0-20 (Wohnung). 

Erwin Schauenstein, geboren am 22. Juni 1918 in Graz, Dr. phil., für 
physikalische Chemie, 15. Novembe1r 1949 (tit. uo. Prof. 14. April 
1956), ständiger Hochschulassistent am Institut für physika­
lische Chemie, Rudolf-Wegschei<ler-Prcis 1958 der Osterreichi­
schen Akademie der Wissenschaften in \rVien, Eisernes Tor 2/II., 
Tel. 84-8-64 (Wohnung), Tel.-Nebenstellen 236 und 897 (Institut) . 

Andreas Thurner, geboren am 9. April 1895 in Aflenz, Dr. phil., für 
Geologie, 22. März 1939, tit. ao. Prof. 19. März 1958; auswärtiger 
Mitarbeiter und korrespondierendes Mitglied der Geologischen 
Bundesanstalt, ehemaliger Direktor der Lehrerbildungsanstalt, 
Sporgasse 32, Tel. 83-8-89. 

Ferdinand Tremel, geboren am 26. Jänner 1902 in Oblarn, Dr. phil„ 
für Osterreichische Geschichte mit besonderer Berücksichtigung 
der Steiermärkischen Landesgeschichte und für allgemeine Wirt­
schaftsgeschichte des Mittelalters und der Neuzeit, 21. April 19-50 
(tit. ao. Prof. 8. Mai 1957), Mitglied der Historischen Landeskom­
mission für Steiermark, Hofrat, Leiter der Externistenreifeprü­
fungskommission des Landesschulrates für Steiermark, Direktor 
d~s Akademischen Gymnasiums, Harrachgasse 1, Tel. 33-96-54 
(Wohnung), 88-1-95 (dienstlich). 

Ludwig Zechner, geboren am 15. April 1894 in Gra'Z, Dr. phil. et Mr. 
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Pharm., für pharmazeutische Chemie, 31. Juli 1946 (tit. ao. Prof. 
5. Juni 1955), ordentliches Mitglied der österreichischen Arznei­
buchkommissiion, Direktor der Chem.-pharm. Werke des Landes 
Steiermark i. R., Graz, Strauchergasse 24, Tel. 83-5-01 (Woh­
nung), Tel.-Nebenstelle 883, event. 227 (Institut). 

..._ - ---- - - . - ~~--~ - - ------- --------- --- -

Erich Ziegler, geboren am 3. Juni 1912 in Marburg a. d. Drau, Dr. phil. , 
für organische und pharmazeutische Chemie, 14. Juli 1944 (tit. 
ao. Prof. 4. Juni 1951), ständiger Hochschulassistent am Institut 
für Organische und Pharmazeutische' Chemie , Rudolf-Wegschei­
de,r-Preis 19'52 der Akademie der Wissenschaften in Wien, Meran­
gasse 9, Tel.-Nebenstelle 224, 226 (Institut). 

Gustav Zigeuner, geboren am 20. Oktobe1r 1920 in Klagenfurt, Dr. phil., 
für organische Chemie, 8. Dezember 1949 (tit. ao. Prof. 15. Sep­
tember 1955), ständiger Hochschulassistent am Institut für Or­
ganische und Pharmazeutische Chemie, Auersperggasse 2, Tel.­
Nebenstelle 224, 226 (Institut). 

c) Universitätsdozenten: 

Karl Birzele, geboren am 12. Oktober 1913 in Grnz, Dr. phil., für 
Psychologie, 5. Dezember 1947, Vorsitzendoc der Arbeitsgemein­
schaft für die Fürsorge Körper- und Sinnesbehinderter in Stei­
ermark, Oberrat, Leiter des Landesarbeitsamtes Graz, Hilmteich­
straße 118/I„ Tel. 32-93-84. 

Ludwig Breitenhuber, geboren am 11. März 1926 in Graz, Dr. phil., 
für Theioretische Physik, 27. Jänner 1960, Hochschuldozent, nicht­
ständiger Hoch•schulassistent am In·stitut für Theoretische Phy­
sik der Technischen Hochschule Graz, Graz, X., Stifbingtal·straße 
Nr. 62, Tel.-Nebenstelle 498 (Institut). 

Adolfine Buschmann, geboren am 24. Mai 1908 in Graz, Dr. phil., für 
systematische Botanik, 10. Juli 1952, nichtständiger Hochschul­
assistent am Botanischen Garten, Seebachergasse 1/I., Tel. 214/3 
(Institut). 

Franz Buxbaum, geboren am 25. Februar 1900 in Liebenau bei Graz, 
Dr. phil., 20. Jänner 1954, für Systematik und Morphologie der 
Blütenpflanzen, Research Associate am Department of Bot·any der 
University of California, Berkeley, Californien -im Frühjahrs­
semester 1956, GründungsIDJitglied und Landesdelegierter für 
Osterreich der Internationalen Organisation für Sukkulenten­
forschung (Int. Commission for Succulent Plants Research, 
I. U. B. S. Bot Sect.), Founder Member der International Society 
of Plant Morpholog~sts, Delhi, Mitglied der International Asso­
ciation for Plant Taxonomy, Oberstudienrat a. D„ Judenburg, 
Sackgasse 13/ I. 

Josef Eggler, geboren am 23. Oktober 1896 in Passail, Dr. phil., für 
Pflanzensoziologie, 21. April 1950, Mitgl'ied der Association In­
ternationale de Phytosoctiologie und der Floristisch-soziologi­
schen Arbeitsgemeinschaft, Jakob-Redtenbacher-Gasse 28/II., 
Tel. 97-87-33. 
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Franz ~ichi~ger, gebore~ am 20. Februar 1921 in Oberaltstadt, Dr. 
phil., fur Psychologie, 21. Juli 1949, Fachpsychologe Graz IX 
Am Ring 2/ I. ' ' " 

Herm.~negild F~aschka, geboren am 10. Juni 19'15 in Cilli, Dr. phil., 
fu: Analy~sche _Che~ie, mit besonderer Berücksichtigi.:ng der 
~ikro_chemie, Fntz-Fe1gl-Preis der Osterreichischen Gesellschaft 
fu: Mikrochemie 1952, 26. April 1954, Graz, Schillerstraße 9, der­
zeit beurlaubt. 

Rupert Feudttmüller, g,eboren am 5. August 1920 in Moosbrunn 
Niede~österreich, Dr. phil., für Allgeme'ine Kunstgeschichte: 
5. Jum 195~, ~useumsoberrat der NO. Landesregierung, Leiter 
der kunsthistonsch~n ~d volkskundlichen Abteilung des NO. 
~andesmuse~s, Mitglied der Landeskommission des „Interna­
tional Counc1l of Museums (IOCM) ", ao. Mitglied der Katholi­
schen ~kademie in Wien, 2. Vizepräsident der Gesellschaft für 
Vergleichende Kunstforschung Wien, Wien, 8., Albertplatz 5. 

Josef ~reisling, geboren am 2.März 1907 in Graz, Dr.phil., für Zoologie, 
mit besonderer. Berücksichtigung der Tierpsychologie, 20. März 
1947, Oberstudienrat, Professor am I. Bundesrealgymnasium in 
Graz, Am Hofacker 8/ I. 

Eugen Gag~iardi, gebor~n am 5. November 1919 in Graz, Dr. phil., für 
An~lytische Chemie, 24. Juli 1956, ruichtständ:iger .Hochschul­
assistent am Institut für Anorganische und analytische Chemie 
Nernstgasse 4, Tel.-Nebenstelle 239 (Institut). ' 

Rudolf _Haller,_ geboren„ am 17. April 1929 in St. Gallen, Dr. phil., für 
Ph~losoph~e, 24. Marz 1961, nichtständiger .Hochschulassistent am 
Philosophischen Institut, Graz-Mariatrost, Kumarweg 5, Tel. 
33-93-12 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 257 (Institut). 

Franz Ha~us, geboren am 13. Dezember 1914 in Graz, Dr. phil., für 
orga.rn~che und pharmazeutische Chemie, 20. Februar 1942 und 
5. Apnl 1955, Graz, Robert-Stolz-Gasse 17. 

Herbe.rt Heran,. geboren am 25. September 1920 in Leoben, Dr. phil., 
fur Zoologie, 12. November 1958, Graz, St. Veiit, Am Aigen 5. 

Hell~uth Himm~l, g_~boren am 7. Februar 1919 in Marburg an der 
rau, ~r. phi~., f_ur Neuere deutsche Literaturgeschichte, 31. März 

1~61, mc~tst.andiger Hochschulassistent am Germanistischen In­
st1tu0t, Hemnchstraße 90, Tel.-Nebenstelle 885 (Instlitut) . 

Gustav Hiessleitner, geboren am 16. Februar 1892 i·n wi· D' l I 
D t f .. A en, ip . ng., 
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r. mon ., ur ngewandte Geologie 2 Apri·1 1953 ·· t· M. · ' , · , auswar 1ger 
~tar?eiter der Geologischen Bundesanstalt, korrespondierendes 

Mitglied der Geologischen Bundesanstalt Wien Körblergasse 76 
Tel. 31-86-52 (Wohnung). ' ' 

"--- - - ·-· --· ----~~-- -- --

Georg Janoska, geboren am 12. Mai 1924 in Bösing, Dr. phil., für 
Philosophie, 8. Juli 1955, Graz-Wetzelsdorf, Baiemstraße 12·1, 
Tel. 84-0-01. 

Ämilian Kloiber, geboren am 19. Oktober 1910 in Hürm bei Melk 
a. d. Donau, Dr. phil., für Anthropologie, 1. April 1S43 Deutsche 
Karls-Un~versität Prag; für Anthropologie, 26. Februar 1958 
Graz; Oberrat des wissenschaftlichen Dienstes der 0.0. Landes­
regfierung, Vorstand der Abteilung für Biologie (Zoologie-An­
thropologie) am 0.0. Landesmuseum, Leiter der Gräberfeld-Aus­
grabungen in Oberösterre'ich und Lauriacum, Schriftleiter des 
Na,turkundlichen Jahrbuches der Stadt Linz, Mitschriftleliter der 
Forschungen in Lauriacum, gerichtlich beeideter Sachverständ~­
ger für den Anthropologisch-erbbiiologischen Vaterschaftsnad1-
weis; MitgHed der Deutschen Akademli.e für Sudeten.deutsche 
Volksforschung, Mitglied des Kuratoriums und Referent für An­
thropologie der Osten. Gesellschaft für Frühmittelalterfor­
schung, Mitgllied der Deutschen Gesellschaft für Anthropologie; 
Besitzer der Medalille Winterschlacht im Osten 1941142 und des 
Verwundetenabzeichens, Dr.-Theodor-Körner-Preis 1961; Graz, 
Universitätsplatz 2/ I. (Wohnung: Uinz a. d. Donau, Kaarstraße 4, 
Tel. 31-83-63). 

\.Vilhelm Krause, geboren am 6. Dezember 1910 in Freliburg i. B., 
Dr. phil., für klassische Philologie, 5. Februar 1960, Lehrbeauf­
tragter Lektor für Altindisch, ordentliches Mitglied der katholi­
schen Akademie, Wien, Träger des Dr.-Theodor-Körner-Preises 
1956, Leiter der Sektion Latein und Griechisch am Seminar für 
Mittelschulpraxis Wien, seit 1960 Herausgeber der Litterae La­
tinae, seit 1946 Referent des Bundesministeriums für Unterricht 
über die Publikahonen sämtlicher Lehranstalten Osterreichs, 
Wiien, IX., Rotenlöweng. 7, 16 (Tel. 34-69-505). 

Edmund Kupka, geboren am 27. Juli 1917 in Wli.en, Dr. phil., für Zoo­
logie mit besonderer Berücksichtigung der Cytologie und Histo­
logie, 25. Juli 1950, 1940-1957 Assistent am Zoologischen Insti­
tut Graz, 1947/ 48 Gastassistent am zoolog. vergl. anatomischen 
Institut der Universität Zürich, 1954 Borsa „Gabriela Zuccari• 
der Universität Padua, 1956 und 1957 Theodor-Körner-Preis, 
ständiger Gerichtssachverständiger, Deputy Director and Scientific 
Officer Unesco Middle East Science Cooperation Office. 8, Sh. el 
Salamlik, Garden City, Cairo, Egypt, Graz, Uhlandgasse 18. 

Georg Molin, geboren am 23. Oktober 1908 in Meran, Dr. phil. et 
theol., für westsemitische Sprachen, 24. Juni 1953, Lektor für 
Hebräi'sch, Ev. theol. Fakultät Wien, SS. 1949 bis SS. 1951, Pro­
fessor für Evang. R·eligion an der BRS und am BG 2 <in Graz, 
Graz-Wetzelsdorf, Handelsstraße 36/ 9. 
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Oskar Moser, geboren am 20. Jänner 1914 in Sachsenburg, Kärnten, 
Dr. phil., für Volkskunde 26. Februar 1962, Bundesstaatlicher 
Volksbildungsreferent für Kärnten, Kustos am Landesmuseum 
für Kärnten, Klagenfurt, Heinzgasse 161 Tel. Klagenfurt 3119 
(Wohnung). 

Karl Nebert, geboren am 15. Februar 1912 in Klausenburg, Dr. phil. 
am 23. Februar 1962 für „Geologie", Ankara/Türkei, Bahcel<iev­
ler, 1. Cadd1e No 61. 

Robert Ott, geboren am 25. August 1923 in Graz, Dr. phil., für Orga­
nische und Pharmazeutische Chemie, lt. Juni 1961, nichtständiger 
Hochschulassistent am Institut für Organische und Pharmazeuti­
sche Chemie, Merangasse 46, Tel.-Nebenstelle 225. 

Reinhold Pietsch, geboren am 29. November 1925 in Berndorf, Dr. 
phil., für Analytische Chemie, 12. Dezember 1958, nichtständiger 

. Hochschulassistent am Institut für Anorganische und Analytische 
Chemie, Gösting, Ruinenweg 8, Tel.-Nebenstelle 240 (Institut). 

Nikolaus Preradovich, geboren am 28. September 1917 in Barosic , 
Dr. phil., für Allgemeine Neuere Geschichte, 24. Juli 1956, Vor­
standsmitglied der „ Ranke-Gesellschaft" , Hamburg, und des 
„Akademikerverbandes Steiermark", Morellenfeldgasse 25, 
Tel. 32-89-15. 

Josef Priebsch, geboren am 12. April 1908 in Wien, Dr. phil., für Ex­
perimentalphysik, 7. März 1940, Linz an der Donau, Bauerstraße 
Nr. 1, Tel. 42-73-37. 

Josef Recla, geboren am 15. April 1905 in Graz, Dr. phil., für Theorie 
und Geschichte der Leibeserziehung, 20. Februar 1957, Professor, 
Fachlicher Leiter des Institutes für Leibeserziehung und Direk­
to:-Stellvertreter der Bundesanst·alt für Leibeserziehung, Mit­
gl~~~ des Forschungsrates im Weltrat für Leibeserziehung, Vize­
pras1dent des Büros für Information und Dokumentation der 
Leibesübungen, Mitglied des Präsidiums <;ler Internationalen Ver­
einigung der Institute und Hochschulen für Leibesübungen, Stän­
diges Mitglied des Lehrkörpers der Internationalen Olympischen 
Sommer-Akademie ii.n Olympia und Athen, Mitschrii.ftleiter 
der österreichischen Fachzeitschrift für Leibeserziehung „ Leibes­
übungen und Leibeserziehung", Wien, Miitarbeiter der spani­
sch8!n Fachzeitschrift „ Citius, altius, Iortius", Madrid, und 
der belgiischen Fachzeitschrift „Revue analytique D'Education 
Physique", Brüssel, beeideter Sachverständtger für Leibes­
übungen beim Jugendgericht Graz, Leiter der Sektion „Körper­
pflege und Leibeserziehung" der österreichischen Arbeitsgemein­
schaft für Volksgesundheit (AOV), Graz, Mitglied der Bundes-
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staatlichen Prüfungskommission für das Lehramt an Mittelschu-· 
len, Conrad-von-Hötzendorf-Straße 11/I., Tel. 81-9-24 (Woh­
nung). Tel. 31-5-81, Nst. 275 (Institut). 

Wilhelm Rössler, geboren am 10. Oktober 1909 in Mailand, Dr. phil., 
für systematische Botanik, 20. Oktober 1945, nichtständiger 
Hochschulassistent am Botanischen Institut, Graz, Leonhardstraße 
Nr. 32/II., Tel. 214/ 4 (Institut). 

Martha Sobotka, geboren am 11. Jänner 1900 in Wien, Dr. phil., für 
Mikrochemie, 25. Aprii 1955, Graz, Einspinnergasse 1, Tel. 96-6-28. 

Bruno Schaerffenberg, geboren am 28. März 1904 in Stargard, Pom­
mern, Diplomlandwirt, Dr. agr., für angewandte Zoolog.ie, 28. Fe­
bruar 1951, Zinzendorfgasse 21/I., Tel.-Nebenstelle 642 (Institut). 

Reinhart Schuster, geboren am 24. August 1930 in Graz, Dr. phil., für 
Zoologiie, 23. Februar 1962, Graz, Kalvariengürtel 55/VIII. 

Josef Schurz, geboren am 23. Dezember 1924 in Zeltweg, Dr. phil. , für 
physikalische Chemie, 20. Mai 1958, nichtständiger Hochschul­
assistent am Institut für physikalische Chemie, Burggasse 12. 

Marko Stettne1·, geboren am 10. Oktober 1909 in Oberschützen (Bgld.) , 
Dr. phil. , für Pädagogik, 30. Mai 1958, Professor an der Bundes­
Lehrerbildungsanstalt in Graz, Anschrift: Graz, Am Hofacker 7 a, 
T-el. 84-1-39 (B-LBA), 82-9-61 (Wohnung). 

Karl Stundl, geboren ·am 11. März 1911 in Wi!en, Dr. phil„ für Ange­
wandte .Biologi'e, 26. Sept•ember 1955, ao. Professor der Techni­
schen Hochschule in Graz 1. Oktober 1959, SchiUerstraße 10, 
Tel. 86-2-68 (33-93-83). 

Irmtraud Thaler, geboren am 15. Oktober 1924 :i:n Spital an der Drau, 
Dr. phil., für Anatomie und Physiologie der Pflanzen, 24. Juli 
1956, nichtständiger Hochschulassiistent am Institut für Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen, G-eidorfgürtel 46, Tel. 214/08 
(Institut). 

Ernst Ticho, geboren am 14. Februar 1915 in Wien, Dr. phil., für 
Psychologie, 28. Jänner 1953, derzeit beurlaubt. 

Karl Treimer, geboren am 10. Oktober 1892 in Brünn, Dr. phil., f~r 
slavische Philologie, 4. Oktober 1951, Universitätsdozent fur 
Albanische Sprachwissensd1aft und Volkskunde an der Philo­
sophischen Fakultät Wien, Prof. a. D., Bergmanngasse 25. 

Walther Wünsch, geboren am 23. Juli 1908 in Gablonz, UD., Dr. I?hil. 
(Musikwissenschaften) und Absolutorium (Violine), 1932 an der 
Prager Universität und Musikakademie, Assistent in Prag und 

· Berlin, Dozent an der Hochschule für Musikerziehung in Graz­
Eggenberg, Dr. habil. 1943 in Wien, Lehrbefugnis für Musik­
ethnologie seit 24. Oktober 1960, wissenschaftlich-künstlerischer 
Referent für die steüischen Musikschulen und Professor am Steier­
märkischen Landeskonservatorium, Gratkorn 463. 
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Josef Zötl, geboren am 25. August 1921 in Gutau (0.0.), Dr. phil„ 
für Physische Geographie, 20. Dezember 1961; Professor an der 
Bundesstaatlichen Arbeitermittelschule in Graz; Ansd1rift: 
GraQ;, V., Floriaruigasse 3. 

d) Honorarprofessoren: 

Erwin Aichinger, geboren am 11. September 1894 in Bleiberg ob 
Villach, Dr. phil., Ing. , für Pflanzensoziologie, o. ö. Professor für 
Pflanzensoziologie an der Univernität Freiburg i. B. 1936 bis 
1939, o. ö. Professor für Pilanzenisoziologie an der Hochschule 
für Bodenkultur in Wien 1939 bis 1945, Direktor des Instituts 
für Angewandte Pflanzensoziologie in Klagenfurt, Außenstelle 
der Forstl. Bundesversuchsanstalt Mariabrunn in Schönbrunn, 
Wlien, HeraUJSgeber der Zeitschrift „Angewandte Pflanzensozio­
logie", Springer-Verlag Wien, Präsident der Deutschen Bota­
nischen GeS'ellschaft 1959, Ehrenmitglied der Zoologisch-Botani­
schen Gesellschaft Wien, Korrespondierendes Mitglied der 
Pflanzengeograph>ischen Gesellschaft Schwedens und des Natur­
wissenschaftlichen Vereines für Kärnten, Klagenfurt, St. Geor­
gen am Sandhof, Tel. 21-n. 

Ingomar Findenegg, geboren am 29. Jänner 1896 in Villach, Dr. phil., 
für Zoologie mit besonderer Berücksichtigung der theoretischen 
und angewandten Limnologie, Ehrenmitglied der Universität 
Innsbruck 1943, Korrespondent der Zentralanstalt für Meteoro­
logie in Wien 1951, Einar-Naumallill-Meda<ille der Internationalen 
Vereinigung für theoretische und angewandte Limnologie 1953, 
Leiter de·r Biologischen Station Lunz, Lunz am See, N.O. 

Karl Frisch, geboren am 20. November 1886 in Wien, Dr. phil., für 
Zoologie, o. Professor emerit. der Universität München, Lieben­
Preis Wien 21, Rainer-Medaille Wien 23, v.-Soemering-Preis 
(Senckenberg) 28, Leopoldina Halle 35, korrespondierendes Mit­
glied der Wiener Biologischen Gesellschaft 36, Mitglied der 
Gesellschaft der Ärzte in Wien 31, Ehrenmitglded der Gesell­
schaft der Hals-, Nasen- und Ohrenärzte 31, Ehrenmitglied der 
Royal Entom. Soc., London 49, Ehrendoktor Bern 49, Ehrenmit­
glied am Phys. Soc., Ehrenmitglied der Münchner Entom. Gesell­
schaft 53, Pour le merite Friedenskl. 52, Mitglied der Osterreichi­
schen Akademie der Wissenschaften Wien, München 26, Kopen­
hagen 31, Helsingfors 31, Lund 42, Göttingen 41, Akademie der 
Wissenschaften und Literatur 49, Washington 51, Uppsala 52, 
Boston 52, Stockholm 52, Royal Society London 54, Korrespon­
dierendes Mitglied der Amerikanischen Entomol. Society 1955, 
Dr. h. c. Philosophische Fakultät Graz, 1957, Dr. h. c. Natur-
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wissenschaft, Eidgenössische Technische Hochschule Zürich 1_?5~, 

Magellanic Prize Amer. Philos. Soc. Phil~delphia 1?56, auswarti­
ges Mitglied Linnaean Soc. Lond?n 19;:i6, Ehrenrmg der Stadt 
Wien 1956, Ehrenmitglied Schweiz. Entom. G~sellsc~aft 1958, 
Kal'iingapreis, Unesco 1959, Ausw. Mitgl. d. kg!. Ni.ederland. Akia·~· 
d. Wissensch. 1959, der Soc. Franc. Psychol. Pans 19~9, Bayeri­
scher Verdien1Storden 1959, Osten. Ehrenzeichen f. Wi:ssenschaft 
u. Kunst 1960, München 9, Uber der Klause 10. 

Franz Kahler, geboren am 23. Juni 1900 in Karolinental, Dr. phil., 
für Geologie, w. Hofrat, Landesgeologe, Landesba~dire~t~_on und 
Landesmuseum für Kärnten, Ehrenmitglied der Umvers~tat l~ns­
bruck, Korrespondent der Geologischen Bundesa:11stalt. m W~'!~· 
Korrespondent des Naturhlstorischen 1':1use~ms ~.n Wien, Prasi­
·dent des Naturwissenschaftlichen Verems fur Karnten, Heraus-
geber der Carinthia II, Klagenfurt, Tarviserstraße 28. . 

Gotbert Moro, geboren am 18. Februar 1902 in Herma~or, .nr .. phil., 
für Osterreichische Geschichte (mit besonderer Benic~sichtigung 
der Kärntner Landesgeschichte), wirklicher Hofrat, Direkt?r d~s 
Kärntner Landesmuseums und des Kärntner Landesarchivs m 
Klagenfurt, Ehrenmitglied der Universität Innsbr~ck, karre.spon­
dierendes Mitglied der Osterreichischen Akademie der Wissen­
schaften sowie Mitglied ihrer Kommissionen für Burgen~orschung, 
für den Historischen Atlas der österreichischen Alpenlan~er u~d 
für Stadtgeschichtsforschung, Sekretär des Geschi~tsve~~mes fur 
Kärnten, Herausgeber der Carinthia 1, des Archiv.s fur vater­
ländische Geschichte und Topographie, der „Buchreihe. des Lan­
desmuseums für Kärnten", der „Kärntner Museumsschnften" u~d 
d K „ ntner Heimatleben", Delegierter der Landesmuseen m 

es II ar . . r • • d I t ' 1 
d „ terreichischen Nat10nal-Kommiss10n es nterna 10na 

er os . · V t d Council of Museums (ICOM), Vertreter Karntens im ors an 
des Verbandes österreichischer Geschicht~ve~eine und ~es Oster­
reichischen Burgenvereins in ·wien, Mitglied der Sudostdeut­
schen historisdien Kommission in München, Besitzer des Großen 
Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Osterreich und 
des Ehrenringes der Stadt Villach, Klagenfurt, Kempfstraße 22. 

Otto Reicher, geboren am 12. März 1887 in Wien, Dr. phil., für 
Museumskunde (14. Juni 1954), Consulent des. B~ndes?enkn:_ial­
amtes, Mitglied der Historische~. Landeskomm~ss10n fur Steier­
mark Vorstand des Museums fur Kulturgeschichte und Kunst­
gewe1rbe am Landesmuseum Joanneum und des Barockmu.seums 
Schloß Eggenberg i. R., Delegierter der Landesm~seen m d~r 
Osterreichischen National-Commi'Ssion des Internatioz:al .council 
of Museums (ICOM, 1951 bis 1954), ab 1954 Ehrenmltghe~ de~­
selben. Geschäftsführender Viizepräsident der Kulturgesch1dlfü-
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men Gesellschaft am Landesmuseum Joanneum, Besitzer der S!il­
bernen Tapferkeits:w.edaille 2. Klasse, der Verwundetenmedaille 
des Karl-Truppenkreuzes, des Ehrenzeichens 1. Klasse für Wis~ 
senschaft und Kunst, Graz-Eggenberg, Grasbergerstraße 80 Tel 
71 -91-32. ' . 

Otto .Wurz, Dr. techn., Dipl. Ing„ für Zellulosechemie, stellv. Vor­
sitzender ?es Vorstandes der Zellstoff- und Papierfabriken Brigl 
& Bergmeister AG., Vorstandsmitglied des österreichischen Che­
~iker.vereins,. Vorstandsmitglied des österreichischen Papier­
mgemeurverems, Vorstandsmitglied des österreichischen Holz­
forschungsbeirates, Niklasdorf an der Mur 52. 

Gastprofessor: 

Robert. P. Weeks, Assoöate Professor of English, University of Mi­
dl'igan, Ann Arbor, Midügan, USA., Gastprofessor 1962/ 63. 

Lehrbeauftragte: 

Johann Andritsch, geboren am 23. April 1922 in Budafok bei Buda­
pest, Dr. phil. und Dipl. Dolm., für ungarische Sprache, Professor 
am B~G. Judenburg, Mitglied der Prüfungskommission für All­
gememe Volks- und Hauptschulen in Graz; Judenburg, Burggasse 
Nr. 45. 

Alfred Doppler, geboren am 12. Juni 1921 in Linz an der Donau 
Dr. phil., für praktische Stilkunde des Deutschen, Professor a~ 
Akademischen Gymnasium in Graz; Morellenfeldgasse 28. 

Willibald Flick, geboren am 29. Juni 1911 in Graz, Dr. phil., für 
Methodik und Didaktik des Unterrichtes in Mathematik und Dar­
stellender Geometrie, Professor am 5. Bundesrealgymnasium in 
Graz, Nibelungengasse 8/II. 

Fried~ich Fried~ich, geb~ren ~m 19. Juli 1910 in Oberwölz, Dr. phil., 
f~ Methodik und Didaktik des Französisch- und Italienischunter­
nchtes, Lehrbeauftragter am Institut für Dolmetscherausbildung, 
Professor am 1. Bundesrealgymnasium in Graz, Rechbauerstraße 
Nr. 38, Tel. 94-0-30. 

Alfre~ Ga.ssner, ~eboren am 29. Oktober 1906 in Friedberg, Dr. phil., 
fur die englische Sprache und für Methodik und Didakfk d 
Englischunt~rrich:es , Oberstudienrat, Professor am 5. B~nde:~ 
realgy.~nas.mms m Gra.z, Leiter der Sektion Englisch des Semi­
nars fur Mittelschulpraxis, Schießstattgasse 58/ I. 
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Antonio Gimenez, geboren am 6. Februar 1929 in Manzanares (Spa­
nien). Dr. phil„ für spanische Sprache, Wien, IV., Favoriten­
straße 24/ 10, Tel. 65-43-75. 

Erhard Glas, geboren am 2. Oktober 1906 in Pettau, Dr. phil., für 
Buch- und Bibliothekswesen, Mitglied des Beirates für das Biblio­
thekswesen, wirkl. Hofrat, Direktor der Universitätsbibliothek 
Graz; Ballhausgasse 3, Tel. 31-5-81, Nst. 301 (Univernitätsbiblio-
thek) und 9'3-4-31 (Wohnung). . 

Friedrich Gollner, geboren am 27. November 1925 in Stadl Paura, für 
englische Sprache, Professor am 1. BRG. in Graz, Finkengasse 
Nr. 9/III., Tel. 88-5-62 . 

.Josef Halper, geboren am 9. August 1911 in Baden b. Wien, Dr. phil., 
für Methodik des Deutschunterrichts, Professor am 2. Bundes­
realgymnasium, Mitglied der Prüfungskommission für allgemeine 
Hauptschulen, Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Germanisten 
an Grazer Mittelschulen, Mitglied der Prüfungskommission für 
Mittelschulprüfung (Beamtenmatura), Mitglied d. OJSchK. b. 
Bundesministerium für Unterricht, Johann-Fux-Gasse 27. 

Hans F. Häusler, geboren am lt. Oktober 1896, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Pharmakologie, 13. November 1946, Vorstand des 
pharmakolog-ische:n Un~versitätsinstitutes, Präsident des Steier­
märkischen Landessanitätsrates, Präs~dent der Osterreichischen 
W•issenschaftlichen Gesellschaft für prophylaktische und Soz-ial­
mediz1in, korrespondierendes Mitglied der Assoc . Medica Ita­
lli.ana di Idroclimatologia, Dekan 1949/50, Senator 1947/ 48 und 
1948/ 49, Großes Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik 
Osterreich, Bronzene Mil:itär-Verdienstmedaille am Bande d. 
Mil. -Verd.-Kreuzes mit Schwertern, Silberne Tapferkeitsmeda:ille 
2. Kl., KTK; Merangasse 40/ II., Tel. 31-5-81 (Nachtschaltung 
31-5-83) Ins1Jitut , 32-4-27 Wohnung. 

J?elicitas Hebert-Markow, geboren am 16. Jänner 1922 in Gastei, Dr. 
phil., für serbokroatische Sprache, Vertragslehrerin an der Bun­
deshandelsakademie in Graz; Graz, Schillerstraße 4. 

·Rudolf Hirsch, geboren am 8. Mai 1913 in Kowald/ Steiermark, für 
Methodik der Leibesübungen und methodi'Sche Ubungen der 
Hörer, Professor am 2. Bundesrealgymnasium für Knaben, Fach­
inspektor für Leibeserziehung der Bundesländer Steiermark und 
Kärnten, Vorstand der Landesturnanstalt, Maygasse 27, Tele­
phon 87-5-08 (Landesturnanstalt), Tel. 84-1-01 (Landesschulrat, 
Hans-Sachs-Gasse 14/III.), Tel. 71-80-54 (Wohnung). 

Fritz Hohenberg, geboren am 4. Jänner 1907 in Graz, Dr. phil., für 
Darsteilende und Synthetische Geometrie, o. Professor an der 
Technischen Hochschule in Graz (1. Jänner 1954), Wohnung Graz, 
Felix-Dahn-Platz 7/II„ Tel. 31 -5-81, Nebenstelle 447. 
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Anton Holasek, Dr. d. ges. Heilkunde, für Chemisch-mikroskopisd:ie 
· Untersuchungen menschlicher Sekrete und Exkrete. 

Dr. Heinz Jaritz, geboren am 28. April 1920, Lb. für Methodiik des 
Physikunterrichtes, Professor an der Bundesrealschule in Graz, 
Keplerstraße 1. Wohnadresse: Graz, Körösistraße 190. 

Kurt Jungwirth, geboren am 3. September 1929 in Graz, für 'Wirt­
schaft und Gesellschaft Frankreichs, Professor an der Bundes­
erziehungsanstalt Graz-Liebenau, Schörgelgasse 99. 

Wilhelm Kahlig, geboren am 19. September 1916 in Wien, Dr. phil., 
für deutsch-lateinische Stilübungen im Proseminar, Professor am 
Akademischen Gymnasium Graz; Einspinnergasse 1. 

Heinz Karpf, geboren am 20. April 1920 in Bruck/Mur, Dr. phil., für 
Methodik des Geographieunterrichtes, Professor am 2. Bundes­
realgymnasium, Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Historiker 
und Geographen an den Grazer Mittelschulen, Mitglied der Prü­
fungskommission f. d. MitteJ.schulprüfung, Graz-Kroisbach, Hilm­
teichstraße 120. 

Kurt Kaschnitz, geboren am 25. Jänner 1923 in Villach, Dr. phil., Lehr­
auftrag Deutsch für fremdsprachige Auslände·r, Professor an der 
Höheren Bundeslehranstalt für Frauenberufe in Graz; Graz, Pe­
stalozzistraße 15, Tel. 84-0-88 (Privat). 

Anton Klein, geboren am 4. Juli 1894 in Czernowitz, Dr. phil., für 
Methodik des Geschichtsunterrichtes, Ehrenmitglied des Histori­
schen Vereins für Steiermark in Graz, Inhaber des Großen 
Ehrenzeichens für Verd1enste um die Republik Osterreich, Hof­
rat, Direktor i. R. des I. Bundesrealgymnasiums in Graz, Wege­
nergasse 20, Tel. 32-71-83. 

Tolan Kocak, geboren am 9. November 1928 in Sivas (Türkei), Dr. 
phil., für türkische Sprache, Diplom der Fakultät für Sprache, 
Literatur und Geschichte an der Universität Ankara, Graz, Leon­
hardstraße 28, Tel. 33-95-53 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 413 (In­
stitut für Orientkunde). 

Josef Kriscban, geboren am 16. September 1904 in Leoben, Dr. phil., 
für besondere Unterrichtslehre für die alten Sprachen, Hofrat, 
Direktor der Bundeserziehungsanstalt für Knaben in Graz-Lie­
benau, Kadettengasse 19. 

Artur Laminger, geboren am 8. Juni 1924 in Tarnopol (Galizien), 
Dr. phil. und Dipl. Dolm., für russische Sprache, Instruktor für 
russische Stenographie, Gerichtsdolmetsch für diie russische und 
polnische Sprache, Graz-Eggenberg, Karl-Morre-Straße 15/P. 

Franz Lieb, geboren am 14. Jänner 1899 in Leoben, Dr. phil. und Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Hygiene, 9. Juli 1937, ständiger 
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Hochschulaissistent am Institut für Hygiene, Ordinary member 
of the Ceylon association for the advancemen~ of sc1ence 1951 
bis 1953; Plüddemanngasse 2, Tel. 31-5-81 (Institut). . 

Karl Liebenwein, geboren am 4. September 1912 jn Graz, Dr. phil., 
f" den lateinischen Sprachunterricht, Professor am 4. Bundes-
ur l . Graz Graz Conrad-von-Hötzendorf-Straße 53, rea gymnas1um ; , 

Tel 97-93-24 (Wohnung). . f' 
Franz Mandl geboren am 24. Mai 1924 dn Johnsbach, Dr. phil., ur 

deutsch-l~teinische Stilübungen, Mittelschulprofessor, Graz, 

Frankstraße 41. IG l' · 
Hedwi Moosbrugger, geboren am 14. Juni 1907 in ~rakau ~ iz1en, 

D g hi'l für Theorie der Leibesübungen, Prof. 1. R., Kroisbach, r. p ., 
Dr -Stiehl-Weg 1, Tel. 32-6-44 (Wohnung). 

Herber~ Moser, geboren am 9. September 1911 i~ Ybbs/Don~u, Dr. 
d fu„r Haltungsdeformitäten und Erste Hilfe, UD. mit deni 

me ·· · h S 't 97 T'tel eines außerordentlichen Professors, sie e e1 e . 
Otto ~ürnberg, geboren am 25. Oktober 1905 in _Yiktorf~ld, Dr. 

hil., Vertragslehrer, Geschäftsführer . de~ Institute.~ fur _DoI~ 
p t eh - nd Ubersetzerausbildung, Mitglied der Prufungskom 
me s er u d H t eh l ·n Graz· " . für die allgemeinen Volks- un aup s u. en l ' 

~::
1

,
0

~chillerstraße 58, Tel.-Nebenstelle 206 (Institut), 86-7-46 

n~-:o~:~~~~·s, Dr. ·rer. pol., Dipl.-Kfm., für die englische S?.ra~he, 
Re Ve;tra slehrer an der Bundeshandelsakademie in Graz, stan~iger 

beeidefer Gerichtsdolmetsch für Englisch beim Oberlandesgericht, 
Mandellstraße 29/I. d f" 

P eh b e am 26 Dezember 1895 in Graz, Dr. me ., ur Walter ras , ge or n · · „ · R 
d S ·ta"tsgesetzkunde Reg.-Obersamtatsrat L „ Apotheken- un am • 

Hofrat Schillerplatz 9, Tel. 32-0-63 (Wohnung). . 
' · b am 2 November 1915 in Tillmitsch/Steier-Hans Prossmgg, ge oren · . „ . . „ B s-

k D. kto des Universitats-Turnmstitutes, fur ewegung 
mar ne r „ · M't l' d d I ter 1 h 'und für Saalturnen der Hörer, standiges 1 g ie er n . -
neat~~nalen Normenorganisation (ISO), Mitglied des Internatio­
nalen Arbeitskreises „Sportbau", Grillparzerstraße 21/II., Tel. 
31 _5_811 Nst. 387 (Turn-Institut), Tel. 32-0-43 (W.ohn~ng). 

W lt Puchwein geboren am 2. September 19'12 m Kindberg, Dr. 
a er ' p f 1 Bundesreal-h'l r· die englische Sprache, ro essor am . . 

p 
1 

., ~r · Graz L.ehrbeauftragter für Technisches Englisch gymnasmm m ' s 
an der Technischen Hochschule. Graz, Lektor an der ommer~ 
hochschule der Universität Wien, Rechbauerstraße 10, Tele 

phon 96-3-83. b M't 
Dorothea von Regel geboren am 8. Juni 1892 in St. Peters urg

1
, ß1 · 

' „ · eh s eh G Stiftingta stra e telschulprofessor, fur russ1s e pra e, raz, 
Nr. 69, Tel. 31-82-65 (Wohnung). 
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Michael Reinthaler, geboren am 8. Mai 1911 in Graz, Dr. phil., für 
italienische Sprache, Prof. an der Bundeshandelsakademie in 
Graz; Graz, lJiebiggasse 1, Tel. 32-0-73 (Wohnung). 

Pierre Robinet, geboren am 5. Juli 1923 in Pouilly en Auxo, Frank­
reich, licencie diplöme d'Etudes superieures, für französische 
Sprache, Directeur du Centre Fran<;:ais de Graz Palais Attems, 
Sackstraße 17, Tel. 84-5-25. 

Anton Rothbauer, geboren am 24. Jänner 1905 in 'fäufkirchen, Dr. 
phil., für spanische Sprache am Dolmetschti.nstitut, Profeissor im 
Personalstand der BundeslehreT an Hochschulen, 1. Juli 1959, 
V.d.U„ Geridltsdolmetsch für die spanische und die portugiesi­
sche Sprache, Mitglied der Prüfungiskommiission für Allgemeine 
Volks- und Hauptschulen, Mitglied der Asociaci6n lnternacional 
des Hispanismo, Delegierter der Oficina de Cooperaci6n Inte­
lectual für Osterreich, Komtur des Ordens Alfonso X el Sabio, 
Ruckerlberggürtel 9, Tel. 82-2-29 (Wohnung). 

Gerhard Rott, geboren am 2. Mai 1902 in Klosterneuburg, Dr. phil., 
für arabische Sprache und Landeskunde, Schwanenstadt, 0.0., 
Bahnhofstraße 2. 

Ferdinand Schaider, geboren am 5. Jänner 1904 in Knittelfeld, Dr. 
phil., für chemische Schulversudle und Methodik des Chemie­
unterrichtes, Professor am 1. Bundesrealgymnasium für Mäddlen 
in Graz, Schlögelgasse 9, Tel. 94-8-32 (Wohnung). 

Herbert Schelesniker, geboren am 6. Dezember 1926 in Graz, Dr. 
phil., nichtständiger Hodlschula:ssistent am Institut für Slavistik, 
Lehrbeauftragter für die altkirchenslavische Sprache·, Mitgl;ied 
der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde, Stuttgart, und 
der Osterreichlischen Arberitsgemeinschaft für Kunde des Slaven­
tums und Osteuropas, Wien, Redaktionsmiitgl!ied der „Osterrei­
chischen Osthefte", Wien, Graz, Liebiggasse 19/ III., Tel. 31-5-81, 
Nst. 385 (Institut). 

Anton Scherer, geboren am 19. Juli 1922 in Oberndorf, Dr. phil., für 
Geschichte der österreichisch-südosteuropäischen Kultur- und 
Wirtschaftsbeziehungen, Professor am 5. Bundesrealgymnasium 
in Graz, Theodor-Körner-Preis (Wien 1958), Kulturpreis der 
Donauschwaben (Ulm 1958). Graz, Wiitt.ekweg 8. 

Roger John Peter Sedgwick, geboren am 12. Oktober 11908 in Exeter 
(England), L-es-Lettres (Geschichte und Philosophie), Britischer 
Konsul und Gesandtschaftssekretär a. D., Dolmetsch des Staats­
sekretärs des Äußeren für d1ie spall'ische Sprache 1949/ 50. Grat­
wein, Villa Neumeier, Tel. 440 (Gratkorn). 
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Herbert Spalke, Regisseur an Theatern Osterreichs und Deutschlands, 
Rundfunkregisseur, Leiter des Hörspiels Studio Graz des Oster­
reichischen Rundfunks, Graz, Beethovenstraße 26, Tel. Radio 
Graz 97-5-55. 

Franz Thaller, geboren am 20. Juli 1907 in Gleisdorf, Dr. phil., für 
Geschichte der Lefüeserziehung und praktische Mittelschul­
pädagogik, Hofrat, Professor, Landesschulinspektor für Mittel­
schulen 1in Steiermark, Inspektor der Bundeserziehungsanstalten, 
Theodor-Körner-Straße 64, Tel. 92-3-21 (Landesschulrat), Tel. 
83-8-11 (Wohnung). 

Kurt Heinz Tischler, geboren am 23. Mai 1925 in Klausenburg, Dipl.­
Dolm., für ungarische Spradle, ständig beeideter Dolmetsdl beim 
Oberlandesgericht Graz für Ungarisch, Graz, Liebiggasse 11111. 

Erich Trutnovsky, geboren am 23. August 1928 in Graz, Dr. phil., für 
Film und Lichtbild in der Schule, Graz, Steyrergasse 36/IV., 
Tel. 95-0-98 (Wohnung). 

Erich Wandl, geboren am 13. Juni 1906 in Schlader/ Niederösterreich, 
Dr. phil., für Jugendkunde und Leibeserziehung, Lehrer am 
4. Bundesrealgymnasium für Knaben, Attemsgasse 3, Tel. 32-86-64 
(Wohnung). 

Wolfgang. Wolf, geboren am 8. Oktober 1920 in Vöslau bei Wien, 
Dr. med. Dr. phil., für Anatomie, Physiologie und Hygiene der 
Leibesübungen, Facharzt für interne Medi'üin, Sportlehrer, ehe­
maliger Assistent an der Medizinischen Universitätskliruik, Mit­
arbeiter am Hygienischen Institut der Universität Graz, Referent 
für Sportärzte bei der Steierm. Ärztekammer, Marburgerkai 47/ I., 
Tel. 81-0-11 (Ordination). 

Wladimir Zagorodnikow, geboren am 27. September 1896, für rus­
sisdle Sprache, Gr.az, Krenngasse 5, Tel. 87-9-82 (Wohnung). 

Hans Zotter, geboren am 2. Februar 1914 in Graz, Dr. phil., für die 
englische Sprache, Professor am 1. Eundesrealgymnasium in Graz, 
Morellenfeldgasse 28. 

Lektoren: 

Francesco D'Alessandro, geboren am 13. Dezember 1906 in Rom, 
Italien, diplomato in filosofia e storia nell'Istituto Superiore di 
Magistern a Roma, professore di ruolo nei licei, Vizedirektor des 
Italienischen Kulturinstituts in Wien, Lektor für italienisd1e 
Sprache an der Universita.t Wien und an der Hochschule für 
Bodenkultur in Wien, Wien, XIII., Gloriettegasse 8. 
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Simone Grengg-Porion, geboren in Wardreques, ·Frankreich, Licence 
de langues classiques, Licence de philosophie, Diplome d'Etudes 
superieures, Paris, Lektorin für französische Sprache, Bruck an 
der Mur, Friedrichallee 1. 

James A. Hayes, geboren am 21. Oktober 1926, M. A. University of 
Chlicago, für englische Sprache, Graz, Herdergass€ 12, Tel. 33-0-98. 

Maria Schwager!, geboren in Pirano, Dr. phil. et Dr. rer. pol., Diplom 
der Universität Florenz, Lektor für italienisd1e Sprache und Lehr­
beauftragter für Italienisch am Institut für Dolmetscherausbil­
dung, gerichtlich beeideter Dolmetscher für die italienische 
Sprame, Scheidtenbergergasse 7, Tel. 92-7-74. 

Roman Staszko, geboren am 15. Februar 1903 in Kolomea, Galizien, 
Dr. phil., Lektor für polnische Sprache, Graz, Rebengasse 5/ II. 

Kurt Weber, geboren am 20. Oktober 1893 in Weiz, Prof. auf Grund 
seiner künstlerischen Leistungen 1956, Lehra\lftrag an der Tech­
nischen Hochschule Graz, Lehrfarn, Künstlerische Gestaltung und 
Bühnengestaltung, Opernring 4/ II., Tel. 83-8-97. 

Instruktoren: 

Sabine Ascher, geboren am 23. August 1918 in Graz, Dr. phil., für 
Rasenspiele der Hörerinnen, Professor an der Bundeslehranstalt 
für hauswirtschaftliche und gewerblime Frauenberufe, Moser­
hofgasse 59, Tel. 92-7-24 (Wohnung) . 

Günther Bernhard, geboren am 1. März 1926 in Graz, Dr. phil., für 
Leichtathletik der Hörer, Professor am 4. Bundesrealgymnasium 
für Knaben, Vorstandsmitglied des Europäischen Leichtathletik· 
lehrer-Verbandes, Carl-Maria-von-Weber-Gasse 16, Tel. 97-84-22 
(Wohn1:1ng). 

Gusti Braun, geboren am 10. Jänner 1915 in Graz, für Schwimmen 
der Hörerinnen, Professor am 21 Bundesrealgymnasium für Mäd­
chen, Glei:sdorfergasse 15, Tel. 71-73-02 (Wohnung). 

Friedl Capesius, geboren . am ' 16. August 1920 in Köln am Rhein/ 
Deutschland, für Musische Bewegungserziehung der Hörerinnen, 
Dipl. Gymnastiklehrerin, Harrachgasse 28, Tel. 32-72-15 (Woh­
nung) . 

Hermann Filipic, geboren am 9. März 1924 in Graz, für Leid1tathle­
tik der Hörer und Alpinistik, Professor an der Bundesrealschule, 
Am Hofacker 2. 

Brigitte Harum, geboren am 18. November 1933 in Baruth, Mark 
Brandenburg, Dipl. Dolm. der spanischen Sprache, akad. gepr. 
Ubersetzer der englischen Sprache, für span. und engl. Steno­
graphie, Leoben, Kärntnerstraße 1. 
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Maria-Gabriele Heinz, geboren am 22. Februar 1935 in Raab (Un­
garn), Dipl. Dolm. für die französische Sprache, akad. gepr. Uber­
setzer für die spanische Sprache, für französische Stenographie, 
Gnaning 51, Post Fernitz bei Graz. 

Anton Jost, geboren am 21. Mai 1919 in Graz, für Physikalische 
Schulversuche, Professor am 4. Bundesrealgymnasium in Graz, 
Lilienthalgasse 59. 

Ingeborg Kinzler, geboren am 22. Februar 1924 in Bruck an der Mur, 
Dr. phil., für Rasenspiele der Hörerinnen, Professor am 2. Bun­
desrealgymnasium für Mädchen, Eggenberg, Seidenhofstraße 43, 
Tel. 94-4-66 (Wohnung). 

Waltraud Klauß, geboren am 6. Juli 1921 in Graz, für Saalturnen der 
Hörerinnen, Professor an der Bundeslehrerinnenbildungsanstalt, 
Maygasse 22, Tel. 88-6-50 (Wohnung). 

Max Koppacher, geboren am 1. Oktober 1925 in Graz, für Rasen­
spiele der Hörer, Professor an der Bundeslehrerbildungsanstalt 
und am Bischöflichen Knabenseminar, Wetzelsdorf, Burenstraße 
Nr. 70, Tel. 97-07-35 (Wohnung) . 

Stephan Kruckenhauser, geboren am 4. November 1905 in Münmen, 
für Schilaufen, Oberstudienrat, Professor am Bundesrealgymna­
sium in Salzburg, Leiter des Bundesstaatlichen Schiheimes in 
St. Christoph am Arlberg/ Tirol, Salzburg, Mönmsberg 9. 

Elfriede Newald, geboren am 7. Juni 1919 in GI!az, für Sa:altumen und 
Leichtallhletrlk der Höreri'nnien, Prof.essor an der Bunde·slehre­
rinnen:bildungsan'StJalt, Kastlellfeldga&se 18, Tel. 86-7-03 (Woh­
nung) . 

Anton Novak, geboren am 2. Juni 1905 in Graz, für Gemeinschafts­
tanz, Wirkl. Amtsrat, Ortweinplatz 9/ III., Tel. 71-74-15 (Woh­
nung) . 

Liselotte Pickel, geboren am 27. August 1917 in Graz, Dr. phil„ 
für Schwimmen der Hörerlinnen, Professor am 2. Bundesgym­
nas·ium für Mädchen, St. Peter, Rosengasse 28, Tel. 82-7-70 
(Wohnung). 

Herbert Puntigam, geboren am 22. August 1915 in Graz, Dr. phil., 
für Hallenturnen der Hörer, Professor an der Bundeslehrerbil­
dungsanstalt, Sparbershachgasse 48, Tel. 86-6-89 (Wohnung). 

Franz Reiche!, gebor~n am 4. August 1907 in Graz, Dr. phil., für 
Schwimmen der Hörer, Professor am 2. Bundesrealgymnasium 

. für Knaben, Baumsmulgas·se 5, Tel. 81 -2-31 (Wohnung). 
Johann Reiner, geboren am 30. September 1919 in Traboch/ Steier­

mark, Dr. phil., für Wandern, Professor am Akademischen Gym­
nasium, Strauchergasse 26/ I., Tel. 88-9-61 (Wohnung) . 
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Franz Reng·er, geboren am 5. August 1925 in Krumau/ Böhmen, 
Tschechoslowakei, Dr. phil., für Rasenspiele der Hörer, Professor 
am 1. Bundesrealgymnasium für Knaben, Elisabethinergasse 15, 
Tel. 88-8-63 (Wohnung). 

Rudolf Sauer, geboren am 9. Juni 1912 in Leoben, für Schwimmen 
der Hörer, Professor am Akademischen Gymnasium, Kaiser­
Franz-Josef-Kai 44, Tel. 82-5-72 (Wohnung). 

Otlokar Steinwidder, geboren am 25. März 1924 in Graz, für Saal­
turnen der Hörer und Eislauten, Professor am 1. Bundesreal­
gymnasium, St. Peter, Hauptstraße 219. 

Margarete Wimmerer, geboren am 29. August 1902 in St. Pölten, 
Niederösterreich, Dr. phil., für methodische Ubungen der Hö­
rerinnen, Oberstudienrat, Professor an der Frauenoberschule, 
Rosenberggürtel 25. 

Emeritierte und pensionierte Professoren: 

Franz Angel, geboren ain 1. Jänner 1887 in Urfahr, Dr. phil., für 
Mineralogie und Petrographie (1. April 1931; pens. 1. Juni 1948), 
Dekan 1936, 1939, 1940, Ehrenmitglied des Naturwissenschaft­
lichen Vereines für Steiermark und Ehrenmitglied des Natur­
wissensr.haftlichen Vereines für Kärnten, Charter Member of tre 
Geochemical Soc. Am„ Kopernikusgasse 27/II. 

Hans Gerstinger, geboren am 23. Dezember 1885 in Groß-Haslau, Nie­
derösterreich, Dr. phil., o. Professor für klassische Philologie, 
1. Jänner 1941, emeritiert 30. September 1957, Dekan 1946/ 47, 
Rektor 1947/ 48, wirkliches Mitglied der österreichischen Aka­
demie der Wissenschaften, wirkliches Mitglied des österreichi­
schen Archäologischen Institutes in Wien, korrespondierendes 
Mitglied des Deutschen Archäologischen Institutes in Berlin, 
Delegue titulaire du Comite International des Etudes Byzantines 
in Paris, Membre de l'Association Internationale des Papyrolo­
gues in Brüssel, Ehrenmitglied der wissenschaftlichen Gesell­
schaft in Athen, Mitherausgeber der „Wiener Studien", Schrift­
leiter der „Mitteilungen aus der Papyrussammlung der National­
bibliothek in Wien", Mitglied der österreichischen Unesco-Kom­
mission, Besitzer des Großen silbernen Ehrenzeichens für Ver­
dienste um die Republik Osterreich und des Ehrenzeichens der 
Universität Graz, ao. Professor für klass. Philologie an der Uni· 
v ersität Wien (1935 bis 1940), Vorstand der Papyrus- und Hand­
schriftensammlung der österreichischen Nationalbibliothek in 
Wien (1914 bis 1935), Konsulent des österreichischen Bundes­
denkmalamtes (1930 bis 1938), Graz-Mariagrün, Rafensedergasse 
Nr. 8, Tel. 32-96-75. 
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I.eo Jutz, geboren am 3. März 1889 in Frastanz, Vorarlberg, Dr. phil., 
für deutsche Sprache und Literatur, o. Prof. 1. September 1940, 
emeritiert 30. September 1959, wirkliches Mitglied der öster­
reichischen Akademie der Wissenschaften, Dekan 1945 und 1945/ 
46, Zinzendorfgasse 24, Tel.-Nebenstelle 327 (Institut). 

Hugo Kleinmayr, geboren am 1. November 1882 in Marburg an der 
Drau, Dr. phil., o. Professor für deutsche Sprache und neuere 
deutsche Literatur (24. Jänner 1947, emeritiert 30. September 
1954), korrespondierendes Mitglied der österreichischen Aka­
demie <der Wissenschaften in Wien, Karl-Maria-v.-Weber-Gasse 
Nr. 5/ II. 

Karl Polheim, geboren am 28. Juni 1883 in Graz, Dr. phil., ordentlicher 
Professor für Deutsche Sprache und Literatur (1. Dezember 1929, 
pens. 30. November 1945), Dekan 1934, 1938, Rektor 1939 bis 
1944, Goethestraße 7, Tel. 87-3-21. 

Kurt Wegener, Dr. phil., ao. Prof. für Meteorologie und Geophysik 
(1. Oktober 1932, entpfl. 30. September 1941). 

Ernst Weidner, geboren am 7. Oktober 1891, Dr. phil„ für Ori.ent­
kunde, o. Prof. 1. Jänner 1943, Vorstand des Instiituts für Orient­
kunlde, Senator 1945/ 46, Herausgeber des „Archivs für Oment­
forschung", Härtel-Preis 1918 der Sächsischen Akademie der 
Wissensdiaften in Leiipzig, Lelibniz-Medaille 1934 der Preußii­
schen Akademie der Wisseßlschaften in Berlin, wirklliches Mit­
glied der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften ~n 

Wien, wtirkliches Mitglied des Deutschen Archäologischen In­
stitutes in Berlin, Goethestraße 43 , Tel. 32-93-22 (Wohnung), 
Tel.-Nebenstelle 414 (Institut). 

Alois Zinke, geboren am 29. Februar 1892 in Bärnbach, Steiermark, 
Dr. phil., für organische und pharmazeutische Chemie, o. Profes­
sor 1. Jänner 1941, Vorstantd des Institutes für organische und 
pharmazeutische Chemie, Dekan 1953/ 54, Senator 1958/ 59 bis 
1960/ 61, Dekan der Chemisch-technischen Fad1schule der Tech­
nischen Hochschule in Graz 1925, Haiitinger-Preis 1922 und Lie­
ben-Preis 1932 der Osterreichischen Akademie cter Wdssenschaf­
ten, korrespondierendes Mitglied der Osterreichischen Akademie 
der Wissenschaften, Mitgl•ied der Osterreiduschen Cordex-Com­
mission, Schumanngasse 27, Tel. 32-85-1 5 (Wohnung), Tel.-Ne­
benstelle 221 (Instlit:ut). 

181 

lndl 



Ehemalige Titularprofessoren: 

Hans Pirchegger, geboren am 30. August 1875 in Graz, Dr. phil., für 
Osterreichische Geschichte, tit. o. Prof., 22. Dezember 1937, 
Studienrat i. R„ Ehrenmitglied des Historischen Vereines für 
Steiermark, Wickenburggasse 4/II. 

Erich Rumpf, geboren am 3. Mai 1887 in Graz, Dr. phil., für Experi­
mentalphysik, tit. ao. Prof., 25. Juli 1927, o. Prof„ 1. Jänner 1941, 
Morellenfeldgasse 4. 

Karl Sapper, geboren am 22. August 1877 in Blaubeuren, Dr. theol. et 
Dr. phil., für Naturphilosophie, tit. ao. Prof„ 3. Juli 1937, Studien­
rat i. R, Nibelungengasse 76. 

Mathilde Uhlirz, geboren am 24. April 1881 in Wien, Dr. phil„ für 
Osterreichische Geschichte und Geschichte des Mittelalters, tit. 
ao. Professor, Oberstudienrat, Ehrenmitglied des Instituts für 
österreichlische Gesc:hichtsforschung, ordentliches Mitglied der 
Historischen Süd-Ost-Kommission in München, korrespondieren­
des Mitglied der Gesellschaft für Landeskunde und Geschichte in 
Coburg, österr. Ehrenkreuz 1. Kl. für Kunst und Wissenschaft, 
Rosenberggasse 1. 
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IV. Verzeichnis der Institute 

Philosophisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2/II„ Tel.-Nst. 257, 258, 648 

Vorstände: 0 . Prof. Dr. phil. Konstantin Radakovic und 
ao. Prof. Dr. phil. Amadeo Silva-Tarouca 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. Otto Hartmann 
UD. Dr. phil. Georg Janoska 

Universitätsdozent und nst. Hod1schulassistent: 

UD D h 'l Rudolf Haller, Kumarweg 5 . r. p l . 

Wissenschaftlid1e Hilfskräfte: 

cand. phil. Karl Acham, Mariatrosterstraße 62 
Dr. phil. Hedwig Kolleritsch, Leechgasse 18 

Institut für philosophische Soziologie: 
Graz, Universitätsstraße 27/ I„ Tel.-Nst. 410, 257 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Konstantin Radakovic 

Nst. Hochschulassistent: 

Janoska-Bendl, Graz-Wetzelsdorf, Baiernstraße 127 Dr. phil. Judith 

Psychologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2/ I„ Tel.-Nst. 247 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Ferdinand Weinhandl 

Universitätsdozenten: 

UD. Dr. phil. Karl Birzele 
UD. Dr. phil. Franz Eichinger 
UD. Dr. phil. Ernst Ticho 

Nst. Hochschula·ssistent: 

Dr. phil. Brigitte Rollett, Volksgartenstraße 7/ III. 
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Pädagogisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2/ 1., Tel.-Nst. 247 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Ferdinand Weinhandl 

Universitätsdozenten: 
UD. Dr. phil. Marko Stettner 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. Franz Thaller, Theodor-Körner-Straße 64 
Dr. phil. Erich Trutnovsky, Steyrergasse 36/ IV. 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Brigitte Rollett, Volksgartenstraße t/III. 

~ ...... __ -... -

Institut für Geschichte des Altertums und Altertumskunde: 
Grnz, Universitätsplatz 3/ II„ Tel.-Nst. 341, 342 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Erich Swoboda 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Dr. phil. Gudrun Reinfuss, Hasnerplatz 3 
stud. phil. Ingomar Weiler, Burgring 18 

Historisches Institut: 
Grai, Universitätsplatz 3, Tel.-Nst. 339 

Abt. Mittelalterliche Geschichte: 

Vorstand : o. Prof. Dr. phil. Heinrich Appelt 

Abt. Osterreichische Geschichte: 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Hermann Wiesflecker 

Abt. Neuere Geschichte: 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. Alexander Novotny 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Fritz Popelka 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Ferdinand Tremel 
UD. DT. phil. Nikolaus Preradovich 

184 

- - --- - ------ --- --~-

Honorarprofessor : 
Dr. phil. Gotbert Moro 

Lehrbeauftragter: 
Dr. phil. Anton Klein 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Helmut Mezler, Annenstraße 23 

Wissenschaftliche Hilfskräfte : 

stud. phil. Ingeborg Friedhuber, Quellengasse 43 
stud. phil. Roland Schäfier, Zinzendorfgasse 21/ I. 

Institut für Historische Hilfswissenschaften: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel.-Nst. 261, 268 

Vorstand : o. Prof. Dr. phil. Heinrich Appelt 

Wissenschaftliche Hilfskraft : 

h ·1 Theodor Hans Graff, Humboldtstraße 30 Dr. p i. 

Institut für klassische Archäologie: 
Graz, Universitätsplatz 3/ II., Tel.-Nst. 332 

Leite,r und st. Hochschulassistent : 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Erna Diez, Brockmanngasse 28 

N ic:htwissenschaftlic:hes Personal: 

Ludwig Wolf, Oberlaborant 

Kunsthistorisches Institut: 
Graz, Unive1rsitätsplatz 3/ II., Tel.-Nst. 329 

Vorstand: o. Prof. Dr. Heinrich Gerhard Franz 

Unive,rsitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. jur. et Dr. phil. Eduard Coudenhove-Erthal 
UD. Dr. phil. Rupert Feuchtmüller 
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Honorarprofessor: 
Cr. phil. Otto Reicher 

W:issenschaftliche Hilfskräfte: 

Dr. jur. Wilfried A. Skreiner, Rechbauerstraße 4 
Dr. phil. Wilhelm Steinböck, Wi.enerstraße 63 

• 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
Ludwig Wolf, Oberlaborant 

Musikwissenschaftliches Institut: 
Graz, Mozartgasse 3, Tel.-Nst. 383 

Vorstand: derzeit unbesetzt 

Universitätsdozent: 
Dr. phil. Walther Wünsch 

Wiissenschaftliche Hilfskraft: 
cand. phil. Gernot Gruber 

Germanistisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 3, Tel.-Nst. 885 

Vorstände: ao. Prof. Dr. Robert Mühlher 
ao. Prof. Dr. Alfred Kracher 

Universitätsdozent und nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Hellmuth Himmel, Heinrichstraße 90 

Dr. phil. Alfred Doppler 
Dr. phil. Josef Halper 
Dr. phil. Kurt Kaschnitz 
Herbert Spalke 

Lehrbeauftragte: 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

cand. ph~l. Jörg Nagelschmid, Ruckerlberggürtel 14 
cand. phil. Heide Tomaschitz, Villefortgasse 18 
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Institut für englische Philologie: 

Graz, Heinrichstraße 26, Tel.-Nst. 37-7 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Franz K. Stanzet 

Gastprofessor: 
Robert P. Weeks 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. Alfred Gassner 
Dr. rer. pol. Rene A. Parsons 
Dr. phil. Walter Puchwein 
Dr. phil. Hans Zotter 
Roger John Peter Sedgwick 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Franz Zaic, Grillparzerstraße 32 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

d h ·1 Wolfram Köck, Roßmanngasse 10 stu . p 1. 

N. N. 

Institut für romanische Philologie: 
Graz, Johann-Fux-Gasse 30, Tel.-Nst. 214/09 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Rudolf Palgen 

Lektoren und Lehrbeauftragte: 

Pierre Robinet 
Simone Grengg-Porion 
Dr. phil. et rer. pol. Maria Schwager! 

Lehrbeauftragte: 

Pierre Robinet 
Simone Grengg-Porion 
Dr. J)hil. e.t rer. pol. Maria Schwagerl 
Dr . . phil. Friedrich Friedrich 

Nst. Assistent: 

Dr. phil. Klaus Liebem, Babenbergerstraße 7 

lnd1 
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Institut für it!llienische Sprache und Literatur: 
GJ-az, Joh~ßn-Fux-Gasse 30, Tel.-Nst. 214/09 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Rudolf Palgen 

Lektoren: 

Dr. phil. et rer. pol. Maria Schwagerl 
Francesco D'AJessandro 

Nst. Ass1istent: 
Dr. phil. Klaus Liebem 

Institut für Slavistik: 
Graz, Mozartgasse 3, Tel.-Nst. 385 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Josef Matl 

Univers.itätsdoz.enten: 
UD. Dr. phil. Karl Treimer 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Herbert Schelesniker 

Nichtwissenschaftliches Person al: 

Liselotte Wrentschur, halbtägig beschäftigte Sekretärin 

Institut für klassische Philologie: 
Graz, Universitätsplatz 3/II., Tel.-Nst. 881 

Vorstände: ao. Prof. Dr. phil. Franz Stoessl 
ao. Prof. Dr. ph<il. Karl Vretska 

Dozent: UD. Dr. phil . Wilhelm Krause 

Dr. phil. Wilhelm Kahlig 
Dr. phdl. Josef Krischan 
Dr. phil. Karl Liebenwein 
Dr. phil. Franz Mandl 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. et theol. Wilhelm Weber-Ostwalden 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

stud. phil. Isolde Gartner,. Heinrichstraße 13/ II. 
stud. phiil. Gerda Hubeny, Steyrergasse 97/ II. 
Dr. phil. Franz Schwarz, Niesenbergergasse 55/II., Tel. 94-4-12 
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Institut für Byzantinische Philologie und Geistesgeschichte 

Schubertstraße 6/ 1., Tel.-Nst. 882 

Vorstand: o. Prof. Dr. Endre v. Ivanka, 

Wlissenschaftliche Hilfskraft: 

Sigrid Spath, cand. phil., Graz, Körblergasse 56, Tel.-Nst. 882 

Institut für Volkskunde: 

Graz, Universitätsplatz 4/ 1., Tel.-Nst. 577 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Hanns Koren 

Universitätsdozent: 

:uD. tit. o. Prof. Dr. phil. Alois Closs 

Lehr b ea uftr agter: 

UD. Prof. Dr. phil. Oskar Moser, Klagenfurt, Heinzgasse 16 

Wissenschaftliche Hilfskraft : 

Dr. phil. Alois Hergouth, Moserhofgasse 25 A 

Institut für vergleichende Sprachwissenschaft, Institut für 
indo-iranische Philologie: 

Graz, Leechgasse 5/ 1. , Tel.-Nebenstelle 415 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Wilhelm Brandenstein 

Universitätsdozent und st. Hochschulassistent : 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Margarete Falkner 

Lehrbeauftragter: 

UD. Dr. phil. Wilhelm Krause 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

Dr. phil. Friedrich Loclmer-Hi.ittenbach, Hasnerplatz 2/ II. 

1 9 
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Institut für Orientkunde: 
Graz, Leechgasse 5, Tel.-Nst. 413 und 414 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Ernst Weidner 

Universitätsdozent: 
UD. Dr. phil. et theol. Georg Molin 

Universitätsdozent und st. Hochschulassistent: 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Margarete Falkner 

Institut für Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung: 
Graz, Mozartgasse 8, Tel.-Nst. 206 

Leiter: o. Prof. Dr. phil. Josef Matl 

Geschäftsführer: Dr. phil. Otto Nürnberg, Schillerstraße 58 

Wissenscha.ftlid1e Hilfskraft: 
Dipl. Dolm. Hildegund Susani, Beethovenstraße 21 

Mathematisches Institut: 
Graz, Halbärthgasse 1/I„ Tel.-Nst. 358 

Vorstände: o. Prof. Dr. Georg Kantz und 
ao. tit. o. Prof. Dr. Hermann Wendelin 

Universitätsdozent und st. Hochschulassistent: 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Alexander Aigner, Humboldtstraße 17 

Dr. phil. Willibald Flick 
Lehrbeauftragter: 

Physikalisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 352 

Vorstände: o. Prof. Dr. phil. Julius Wagner 
ao. Prof. Dr. phil. Günther Porod 

Universitätsdozenten: 
UD. tit. o. Prof. Dr. phil. Angelika Szekely 
UD. Dr. phil. Josef Priebsch 

Dr. phil. Heinz Jaritz 
Anton Jost 
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Lehrbeauftragte: 

Nst. Hochschulassistenten: 
Dr. phll. Ferdinand Groß, Halbärthgasse 1 
Dr. phll. Heribert Koziol, Roßmanngasse 41 
Dr. phil. August Riegler, Baiernstraße 52 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 
cand. phil. Margarete Guss, Körblergasse 56 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
Carl Rahaberger, Werkstättenleiter 
Karl Kohrer, Techn. Ob.-Offizial 
Josef Klein, Techn. Offizial 
Viktoria Strobl, Kanzleioffizial 

Institut für theoretische Physik: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 362 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Paul Urban 

Universitätsdozenten: 
UD. tit. ao. Prof. o. HP. Dr. phil. Ernst Ledinegg 
UD. HD. Dr. phil. Ludwig Breitenhuber 

Nst. Hochschulassistenten: 

Dr. Norbert Pucker, Heinrichstraße 27 
Dr. Harald Zingl, Babenbergerstraße 116 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 
cand. phil. Harald Neuer, Rettenbacherstraße 36 
cand. phil. Peter Breitenlohner, Quellengasse 43 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Josefa Koller, Sekretärin (halbtägig) 

Institut für Meteorologie und Geophysik: 
Graz, Halbärthgasse 1, Tel.-Nst. 348 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. Otto Burkard 

Wissenschaftlid1er Assistent: 
·1 Valentin Mostetschnig, Theodor-Körner-Straße 68 Dr. phi. 

. Wissenschaftliche Hilfskraft: 
Dr. phil. Winfrieda Triebl, Kaiserfeldgasse 23 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
Uta Hardegg, Rechbauerstraße 39, Sekretärin (halbtägig) 
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Universitätssternwarte: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 349 und 350 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. Oskar Mathias 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Karl Rakosch, Heinrichstraße 27/111. 

Nic.:htwissenschaftliches Personal: 

Uta Hardegg, Sekretärin (halbtägig) 
Karl Wirth, Mechaniker 

Sonnenobservatorium auf de1· Kanzelhöhe, Kärnten: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 349 und 350 

Vorstand: ao. Prof. Dr. Oskar Mathias 

Beamte und Vertragsbedienstete des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. phil. Walter Ellerböck, Kanzelhöhe, Kärnten 
Dr. phil. Walter Comper, Kanzelhöhe, Kärnten 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

stud. phil. Thomas Pettauer, Kanzelhöhe, Kärnten 

Technische Hilfskraft : 
EHriede Ludescher 

Institut für anorganische und analytische Chemie: 
Graz, Universitätsplatz 1, Tel.-Nst. 242 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. Alois Musil 

Universitätsdozent : 
UD. Dr. phil. Hermenegild Flaschka 

Universitätsdozenten und nst. Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Eugen Gagliardi, Nernst!]asse 4 
Dr. phil. Reinhold Pietsch, Gösting, Ruinenweg 8 

Nst- Hochsdmlassistent : 

Dr. phil. Wilhelm Haas, Vinzenzgasse 85 
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Wissenschaftliche Hilfskraft: 
cand. phil. Oskar Wawrschinek, Birkenweg 13 

Lehrbeauftragter: 
Dr. phil. Ferdinand Schaider 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Franz Koller, Oberlaborant 
Josefa Koller, Sekretärin (halbtägig) 
Max Söls„ Mechalliiker 
Friedridt Schwab, Laborant 

Institut für organische und pharmazeutische Chemie: 
Graz, Universitätsplatz 1, Tel-Nst. 222 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Alois Zinke 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. o. Prof. ao. HP. Dr. phil. Marius Rebek 
UD. tit. ao. Prof. Dr. Alfred Pongratz 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. et Mr. Pharm. Ludwig Zechner 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Franz Hölzl, Bergmanngasse 44/ II. 
UD. Dr. phil. Franz Hanus 
UD. Dr. phil. Martha Sobotka 

Honorarprofessor: 
Dr. techn. Dipl. Ing. Otto Wurz 

Unive·rsitätsdozenten und ständige Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Erich Ziegler, Mernngasse 9 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Gustav Zigeuner, Auersperggasse 2 

Oberassistent: 

Dr. phil. Florian Knotz, Prankergasse 47a 

Universitätsdozent und nst. Hochschulassistent : 

UD. Dr. phil. Robert Ott, Merangasse 46 

Dr. med. Anton Holasek 
Dr. med. Fred Lembeck 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. et Dr. med. Franz Lieb 
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Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Dr. phil. Hans Raber, Theodor-Körner-Straße 72 
Dr. phil. et Mr. Pharm. Eleonore Zeschko, Schönaugasse 7 
Mr. pharm. Josef Kortschak, Krottendorferstraße 34 
Dr. phil. Gerhard Lukas, Graz-Wetzelsdorf, Krottendorferstraße 74 
Mr. pharm. Georg Mixich, Billrothgasse 41 

Nichtwilssenschaftliches Personal: 

Josef Titz, Oberaufseher 
Marlies Moser, Sekretärin 
Josef Zach, Laborwart 
Zöhrer Max, Laborant 
Adolf Jager, Mechaniker 

Institut für physikalische Chemie: 
Graz, Halbärthgasse 5, Tel.-Nst. 232 

Vorstand: o. Prof. Dr. techn. Dipl. Ing. Otto Kratky 

Universitätsdozenten und st. Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Ludwig Kahovec, Theodor-Körner-Straße 
Nr. 87 

UD. tJit. ao . Prof. Dr. phil. Erwin Schauenstein, Am Eisernen Tor 
Nr. 2/ II., Tel. 84-8-64 

Universitätsdozent und nst. Hochschulassistent: 

UD. Dr. phil. Josef Schurz, Burggasse 12 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Heinrich Wawra, Gartengasse 6 

Wissenschaffäche Hilfskraft: 

cand. phil. Peter Mittelbach, Billrothgasse 43 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Maria Orthaber, Sekretärin 
Albert Harzl, Fachinspektor (Feinmechaniker) 
Erich Wrentschur, Technliker 
Josef Flies, F,eünmechaniker 
Günther Prügger, FeinmechaI11iker 
Bozena Müller, Laborantin 
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Institut für Pharmakognosie: 
Graz, Universitätsplatz 4/ I. , Tel. 31-5-81, Nst. 273 und 274 

Vorstand: ao. Prof. Dr. Robert Fischer 

Universitätsdozent und st. Hochschulassistent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. et Mr. Pharm. Willibald Hauser 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. &t Mr. Pharm. Theodor Kartnig, Wetzelsdorf, Mörikestraße 16. 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Liane Colins, Techn. Kontrollor 
Haro Leban, Laborant 

Institut für Mineralogie und Petrographie: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel.-Nst. 246 

Vorstand: o. Prof. Dr. Haymo Heritscb 

Nst. Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Helmut Höller, Kernstockgasse 8/II. 
Dr. phil. a Maria Walitzi, Lagergasse 44/ I. 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Josef Macher, Techn. Offizial 
Josef Hagen, VB (hafötägJg beschäftigt) 

Institut für Geologie und Paläontologie: 
Graz, Universitätsplatz 3, Tel.-Nst. 323, 324, 388 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Karl Metz 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Andreas Thurner 
UD. Dr. phil. Gustav Hiessleitner 
UD. Dr. phil. Karl Nebert 
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Honorarprofessor: 

Dr. phil. Franz Kahler 

Univrersiitätsdozent und nst. Hod1sChula.ss i!stent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Helmut Flügel, Leonhardgürtel 30 

Nst. Hochschulassistent: 

Dr. phil. Walter Gräf, Neupauerweg 7 

Nichtwissenscbaftlliches Personal : 

Paul Zieser, Laborwart 
Josef Hagen, VB (halbtägig beschäftigt) 

Zoologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel. -Nst. 262 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Erich Reisinger 

Honorarprofessoren : 

o. Prof. Dr. phil. Karl Frisch 
Dr. phil. Ingomar Findenegg 

Universitätsdozenten : 

UD. tit. o. Prof. Dr. Karl Um.rath 
UD. Dr. phil. Josef Freisling 
UD. Dr. phil. Bruno Schaerffenberg 
UD. ao. HP. Dr. phil. Karl Stundl 
UD. Dr. phil. Edmund Kupka 
UD. Dr. phil. Herbert Heran 
UD. Dr. phil. Reinhart Schuster 

Nst. Hochschulassistenten : 

UD. Dr. phil. Herbert Heran, Graz, St. Veit, Am Aigen 5 
Dr. phiil. Otto Kepka, Bergmanngasse 16 
UD. Dr. phil. Reinhart Schuster, Kalva-riengürtel 55 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Dr. phil. Fritz Schroll, Techn. Präparator I. KL 
Josef Gössler, Oberlaborant 
Gertrude Jersche, Sekretärin 
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Institut für Anatomie und Physiologie der Pflanzen: 
Graz, Sdmbertstraße 51, TeL-Nst. 214/ 7, 08 u. 001 

Vorstand: o. Prof. Dr. Otto Härtel 

Unive11siitätsdo·zernt und nst. Hochschulassistent: 

UD. Dr. phil. Irmtraud Thaler, Geidorf.gürte! 46 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Dr. phil. Georg Heinrich, Graz-Mariatrost, Kirchbergstraße 10 
cand. phil. Franz Wolkinger, Graz, Leonhardstraße 130 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Gertrude Hauke, Sekretärin 
Robert Ogriseg, Laborant 

Botanisches Institut: 
Graz, Holteigasse 6, Tel.-Nst. 214/ 2 bis 4 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Felix Widder 

Honorarprofessor: 

Dr. Dipl. Ing. Erwin Aichinger 

Universitätsdozenten: 

UD. Dr. phil. Josef Eggler 
UD. Dr. phil. Franz Buxbaum 

Universitätsdozent und nst. Hochschulassistent : 

UD. Dr. phil. Wilhelm Rössler 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Erika Kurz, Sekretärin 
Peter Gössler, Oberlaborant 

Botanischer Garten: 

Graz, Schubertstraße 51 A, TeL-Nst. 214/ 2 bis 5 

Direktor: o. Prof. Dr. phil. Felix Widder 

Universitätsdozent und nst. Hochschulassistent: 

UD. Dr. phil. Adolfine Buschmann 

lnd ~ 
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Nichtwissenschaftliches Personal: 

Josef Galatik, Obergartenmeister 
Johann Zariler, Gartenmeister 
Franz Resch, Oberaufsehe·r 
Peter Ninaus, Gartenmeister 
Wiliried Lackner, Gärtner 
Alois Müllner, Gärtner 
Anton Wippel, Gärtner 
Josef Grasmugg, Gartenarbeiter 
Ladislaus Rzepka, Gartenarbeliter 

Paläobotanisches Institut: 
Graz, Holtedgasse 6, TeJ.-Nst. 214/ 2 

Leiter : o. Prof. Dr. phil. Felix Widder 

Geographisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2, Te.J.-Nst. 244 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Herbert Pascbinger 

-·- _,_ =---

Univernitätsdozent und Beamter des wissenschaftlichen Dienstes: 

Oberassistent UD. tit. ao. Prof. Dr. Sieghard Morawetz 

Universitätsdozent: 

UD. Dr. phil. Josef Zötl, Flonianigasse 3 

Nst. Hochschulassistent : 

Dr. phil. Helmut Riedl, Elisabethinergasse 25 

Lehrbeauftragter: 

Dr. phil. Heinz Karpf, Hilmteichstraße 120 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Heinrich Dietrich, Oberlaborant 
Liselotte Wrentscbur, Sekretärin (halbtägig) 
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Institut für Leibeserziehung: 
GDaz, Universiitätsplatz 4/I., Tel.-Nst. 216 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. et Mr. Pharm. Robert Fischer 

Fachlicher Leiter: UD. Dr. phil. Josef Recla 

Lehrbeauftragte: 

Rudolf Hirsch 
Dr. phil. Hedwig Moosbrugger 
UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Herbert Moser 
Hans Proßnigg 
Dr. phil. Franz Thaller 
Dr. phil. Erich Wandl 
Dr. med. et Dr. phil. Wolfgang Wolf 

Dr. phil. Sabine Ascher 
Dr. phil. Günther Bernhard 
Gusti Braun 
Friedl Capesius 
Hermann Filiplc 
Dr. phil. Ingeborg Kinzler 
Waltraud Klauß 
Max Koppacher 

Instruktoren: 

OSR. Stephan Kruckenhauser 
Elfriede Newald 
Anton Novak 
Dr. phil. Liselotte Pickel 
Dr. phil. Herbert Puntigam 
Dr. phil. Franz Reiche! 
Dr. phil. Johann Reiner 
Dr. phil. Franz Renger 
Rudolf Sauer 
Ottokar Steinwidder 
OSR. Dr. phill. Margarete Wimmerer 

lnd 

199 



11 

1 

Übersicht über den Personalstand der Hochschullehrer 
(Stichtag 1. 7. 1962) 

- •' -
~ . 

Theologische Rechts- und Medizinische Philosophische 
Fakultät staatsw. Fakultät ~'ak ultät 

Fakultät 

Ordentliche Professoren 8 9 18 24 
Außerordentliche Professoren 3 3 2 13 
Honorarprofessoren - - - 7 
Universitätsdozenten 5 8 38 44 
Univ.-Dozenten, die zugleich Assistenten sind . 1 3 25 18 
Assistenten - 3 42 17 
Wissen.;;chaftl. Hilfskriüte, klin. HilfsäJ"Zte und 

Demonstratoren 2 6 60 37 
Lehrbeauftragte 1 () 1 39 
Lektoren - -

1 

- 3 
Instruktoren - - - 19 

* je halbtägig 

Übersicht der Institute 

Th eolog. 

1 

Rechts- u. Medizin. Philosoph. 
Fakultät staatsw. Fakultät Fakultät Rektorat 

Fakultät 

7 
1 

17 9 40 1* 
- - 10 Kiln. - -

* direkt dem Akadem. Senat unterstellt 

Insgesamt 

59 
21 
7 

95 
47 
62 

105 
47 

3 
19 

Insgesamt 

84 

1 

0 
0 
N 



Übersicht über die Zahl der Studierenden im Studienjahr 1 961 /62 

a) W i n t e r s e m e s t er 

ordentl. Hörer außerordenU. Hörer Gasthörer 

männlich weiblich männlich 1 weiblich männlich weiblich 

Theologische Fakultät 137 1 8 58 6 -
Rechts- u. staatswisseoschaftliche Fakultät 1.418 222 31 8 85 1 
Medizinische Fakultät 818 240 - - 8 9 
Philosophische Fakultät 1.027 936 53 43 49 9 

1 
3.400 1 1.399 1 92 109 148 19 

b) Sommersem ester 

Theologische Fakultät 135 1 6 37 4 3 
Rechts- u. staatswissenschaftliche Fakultät 1.272 203 28 12 64 -
Medizinische Fakultät 791 228 - - 8 9 
Philosophische Fakultät 984 894 34 25 27 4 

1 3.182 1 1.326 1 68 
1 

74 1 103 1 16 

1 Iasgesamt 

210 
1.765 
1.075 
2.117 

5.167 1 

186 
1.579 
1.036 
1.968 

1 4.769 



LICHTPAUSEN, FOTOKOPIEN 
und OFFSETDRUCK 

Vervielfältigungen - Verkleinerungen 

Karten und Plänen 

P. und H. Bauer 
Graz, Neue-Welt-Gasse 4 (Hauptplatz) 

Tel. 87-5-95 und 95-2-56 

von 

Alphabetisches Namensverzeichnis 

(Die fettgedruckten Ziffern beziehen sidt auf die Angaben im „Personal­
stand") 

A 

Adtham Karl, 183 
Achleitner Rosemarie, 110 
Aicbii.nger Erwin, 170, 197 
Ai9ner Alexander, 134, 162, 190 
ALbegger Max, 65, 70 
Alessio Andreas, 110 
Amon Karl, 47, 49, 52 
Andritsch Johann, 147, 172 
Angel Franz, 180 
Anschau Hildega1.1d, 112 
Appelt Heinridt, 20, 126, 127, 155, 184, 

185 
Artner Franz, 51 
Aschenbrenner Heinz, 111 
Ascher Sabine, 178, 199 
Asveld Paul Karl, 20, 46, 47, 49 

B 

Bajardi Fritz, 117 
Baltl Hermann, 20, 23, 42, 62, 65, 68, 

74 
Baron Gerhard, 115 
Bartl Josef, 111 
Bauer Johannes, 47, 50 
Bauer Rudolf, 21 
Bayer Richard, 91, 104 
Beck Franz, 118 
Becker Hans, 111 
Bellavic Hans, 64, 69, 76 
Bernhard Günther, 178, 199 
Bertha Hans, 64, 88, 96, 114 
Berthold Rudolf, 48, 50 
Birzele KaI11, 126, 165, 183 
Bischoff Rudolf, 114 
Bliemegger Ilse, 119 
Blumencron Wilhelm, 87, 102 
Bock Ernst jun„ 110 
Bock Ernst sen„ 110 
Boerner Dora, 97 

Boll Alfred, 37 
Bone Eduard. 116 
Borkenstein Erhard, 87, 97, 102, 113 
Borstner Friederike, 116 
Brandenstein Wilhelm, 129, 155, 189 
Brandstätter Josef, 115 
Brandweiner Heinridt, 62, 65, 68, 74, 

76 
Brantner Heinz, 112 
Bratke Gerda, 115 
Brauchard Gertrud, 117 
Braun Gusti , 178, 199 
Breitenhuber Ludwig, 135, 136, 165, 

191 
Breitenlohner Peter, 191 
Brenneis Berta, 112 
Bruch Ridtard, 20, 21, 43, 47, 49, 52 
Brücke Hans, 90, 99 
Buchner Hermann, 116 
Burghardt Anton, 65, 70 
Burghardt Erich, 117 
Bmkard Otto, 136, 159, 191 
Burkl Wilhelm, 85, 96, 110 
Buschmann Adolfine, 140, 165, 197 
Butenandt Adolf, 15 
Buxbaum Franz, 140, 165, 197 
Bydlinsk<i Franz, 62, 63, 66, 69 
Byloff-01ar Hertha, 118 

c 
Capesius Friedl, 150, 151, 178, 199 
Cesnik Harald, 116 
Closs Alois, 130, 162, 189 
Cociancig Irene, 23 
Colins Liane, 195 
Comper Walter, 192 
Coudenhove-Erthal Eduard, 128, 162, 

185 
Crusiz Othmar, 15 

203 

lnd 



D 

Dale Henry, 15 
D'Allessandro Franz, 42, 132, 177, 188 
Denk Wolfgang, 15 
Dermutz Ingrid, 116 
Dietrich Heinrich, 198 
Diez Erna, 127, 163, 185 
Dinawitzer Johann, 48, 50, 52 
Dobretsberger Josef, 65, 67, 75 
Dollmanits Franz, 23 
Doppler Alfred 172, 186 
Dragan Anton, 22 
Dungern Otto, 73 

Eber Otto, 113 
Ebner Rudolf, 118 
Eder Josef, 116 

E 

Eggler Josef, 140, 165, 197 
Ehalt Walter, 90, 98 
Eichhorn Otto, 88, 103, 114 
Eichlnger Franz, 166, 183 
Eichinger Valentin, 126 
Ellerböck Walter, 192 
Engelhart Erich, 91, 101 
Ennemoser Hildeg ard, 116 
Essl Josef, 23 

F 

Falk Wilhelm, 88, 103, 114 
Falkner Margarete, 133, 163 189, 190 
Fattinger Wolfgang, 118 ' 
Feischt! Peter, 116 
Fersch E!ionore, 110 
Fetsd1 August, 21 
Feuchtmüller Rupert, 128, 166, 185 
Fmdenegg Ingomar, 141 170 196 
Fi!ipic He.Pmann, 178, 1g9 ' 
Finsterbusch Walter, 116 
Fischer Alfred, 23 
F!scher Her,bert, 42, 62, 65, 68, 74 
F~scher Robert, 142, 143, 160, 195, 199 
F1sdll Johann, 46, 49, 52 
Fischlschweiger-Sdlwiebert Werner, 

110 
Fladerer Allois, 23 
Flasch Peter, 22 
F!aschka Hermenegild, 166, 192 
Flick Willibald, 134, 172, 190 
Flies Josef, 194 
fürügel Helmut, 140, 163, 195 
Foerstner Bärbel, 110 
Foith Edith, 119 

204 

-- - - -

1 Fölkl Kurt, 111 
Fossel Max, 86, 101 
Frankfurter Elisabeth 23 
Franz Heinrich Gerh~rd, 41, 128 155 

185 • ' • 
Freisling Josef, 141, 166, 196 
FrJedhuber Ingeborg, 185 
Friedrich Friedrich, 132, 144 145 172 

187 ' ' • 
Friehs Gerhard 116 
Frisdl Karl, 15,' 170, 196 
Fruhwirth Gerlinde, 109 
Fuchs Luise, 23 
Funder Wolfgang, 92, 105, 117 

G 

Gager RomuaJbd, 87, 106 
Gagliardi Eugen, 136 137 166, 192 
Galatik Josef, 198 ' ' 
Gallati Fidelis, 46, 47, SO 
Gamper Maria, 111 
Gang! Hans, 64, 70, 75, 76 
Gartner lsdhde, 188 
Gassner Alfred, 131, 172, 187 
Gerhold Elfriede, 111 
Gerstinger Hans, 180 
Ginc':enez Antonio, 145, 173 
Glas Erhard, 22, 42, 133, 173 
Glawogger Franz, 112 
Gnaser Margarete, 114 
Gollmann Gerhard, 86, 105 
Gollner Friedrich, 144, 173 
Golznig Liane, 117 
Gössler Josef, 196 
Gössler Peter, 197 
Gotsch Kerl, 20, 87, 93, 113 
Gotthart Johann, 23 
Graber Oskar, 51 
Grabner Alois, 89, 101 
Graff Theodor Hans, 185 
Gräf Wialter, 196 
Grasmugg Josef, 198 
Gradwohl Kurt, 117 
Greif Stefan, 87, 98 
Grengg-Por:ion Simone, 132, 178, 187 
Grinschgl Gerald, 88, 97, 104, 114 
Gröll Florian, 64, 70 
Groß Ferdinand, 191 
Gruber Winfried, 47, 49 
Gruber Gernot, 186 
Guss Margarete, 191 
Gutmann Peter, 21 

H 

Haas Wilheilm, 192 
Hafner Horst, 116 
Haigen Josef, 195, 196 
Halden Wilhelm, 84, 97 
Haller Rudolf, 125, 166, 183 
Halper Josef, 130, 173, 186 
Hämmerle Hermann, 63, 68, 75 
Hanserruann Georg, 42, 48, 49, 52 
Hanus Franz, 138, 166, 193 
Hardegg Uta, 191, 192 
Härtell Otto, 140, 142, 155, 197 
Hartmann Otto, 163, 183 
Harum Brigitte, 145, 178 
Harzl Albert, 194 
Hasewend Franz, 119 
Hauke Gertraude, 197 
Hauser Auguste, 23 
Hauser Willibald, 142, 143, 163, 195 
Häusler Hans, 86, 87, 93, 112, 143, 

173 
Hayes James A., 144, 178 
Hebert-Marko'w Felicitas, 146, 173 
Heher Franz Josef, 71, 74 
Heimerl Johann, 48, 50 
Heinrrich Georg, 197 
Heinz Gabriele Maria, 179 
Heiss Herbert, 91, 105 
Heiss Doris, 111 
Helhl:auer Horst, 85, 99, 119 
Hemmelmayr Elisabeth, 23 
Heppner Friedrich, 90, 103 
Heran Herbert, 141, 166, 196 
Herbst Rudolf, 90, 99 
Hergouth Alois, 189 
Heritsch Haiymo, 139, 155, 195 
Hiesle.itner Gustav, 166, 195 
Himmel Hellnmth, 130, 166, 186 
Hinrichs Reingard, 114 
Hirsch Rudolf, 151, 173, 199 
Hofer Gustav, 106 
Hofer Peter, 111 
Hoff Franz, 91, 102 
Hoffmann Anne'liese, 23 
Hofmann Hans, 91, 92, 104, 117 
Hofstätter Alois 112 
Hohenberg Fritz, 134, 173 
Holasek Anton, 84, 96, 109, 174, 193 
Höller Helmut, 195 
Holzer Wolfgang, 107 
Hölzl Franz, 137, 138, 142, 143, 163, 

193 
Hönigschmied Hedwig, 71, 76 
Horrow Max, 63, 64, 72 
Hruby Kaf11, 20, 91, 95, 117 

Huber Konrad, 117 
Hübel Wilhelm, 113 
Hubeny Gerda, 188 
Hubmer Gerhard, 116 
Hudal Alois, 51 

1 

Ibler Hermann, 64, 65, 69 
Ingrisch Alexander, 115 
lvanka Endre, 129, 156, 189 

J 

Jager Adolf, 194 
Janisch August, 51 
Janoska Georg, 125, 167, 183 
Janoska-Bendl Judith, 183 
Jaritz Heinz, 135, 174, 190 
Jeit'Ler Gerhard, 118 
Jerney Helmut, 115 
Jersche Gertrude, 196 
Jeschek Josef, 89, 100 
J ettmar Heinrich, 107 
Jost Anton, 135, 179, 190 
Jug Franz, 22 
Junek Hans, 109 
Jungwirth Kurt, 145, 174 
Jutz Leo, 181 

K 

Kahler Franz, 171, 196 
Kahlig Wilhelm, 128, 174, 188 
Kahovec Ludwig, 138, 142, 163, 194 
Kahr Ernst, 86, 105, 118 
Kaloud Herbert, 114 
Kantz Georg, 134, 156, 190 
Kapper Alfred, 116 
Karisch Artur, 71, 75 
Karpf Heinz, 134, 174, 198 
Kartnig Theodor, 195 
Kaschnitz Kurt, 42, 147, 174, 186 
Kasper Johann, 36 
Kastner Helmut, 117 
Kechiche Ilse, 110 
Keilbitsch Friedrich, 22 
Kepka Otto, 196 
Kern Rudolf, 115 
Kerschner Johann, 21 
Kink Robert, 23 
Kinzler Ingeborg, 179, 199 
Klappenbad1 Uta, 21 
Klauß Waltraud, 150, 179, 199 
Klein Anton, 174, 185 
Klein Erika, 110 
Klein Josef, 191 

205 



Kleinmayr Hugo, 181 
Iilingenberg H. Günther, 85, 100, 110 
Kloiber Ämilian, 130, 167 
Kneuck:er Riaoul F., 71, 76 
Knotz Florian, 193 
Kobierski Karoline, 112 
Kocak Tolan, 146, 147, 174 
Koch Herbert, 107 
Kod1-Langentreu Walter, 118 
Köck Wolfram, 187 
Kocsar Edith, 114 
Kogoj Franjo, 15 
Kohler Ernst, 73 
Kohrer Karl}, 191 
Kokely Selinde, 114 
Kölbl Harald, 117 
Köle Hein:nich, 90, 105, 118 
Köle Wolfgang, 91, 97, .103 
Kölldorfer August, 113 
Koller Franz, 193 
Koller Josefa, 191, 193 
Kolleritsch Hedwig, 183 
Koppacher Max, 179, 199 
Koren Hanns, 130, 156, 189 
Kormann Josef, 21 
Kortschak Josef, 194 
Koziol Helmut, 72, 74 
Kozio1l Heribert, 191 
Kracher Alfred, 129>, 160, 186 
Kraft-Kinz Julius, 116 
Krainer Ada, 22 
Krainer Josef, 15 
Kranner Margarete, 115 
Kratky Otto, 138, 156, 194 
Kratochvil Karl, 91, 104 
Kraus Max, 89, 102, 115 
Kraus Otto, 111 
Krause Wilhelm, 128, 129, 167, 188, 

189 
Kreiner Wolf Maria, 90, 99 
Kreinz Hedwig, 21 
Kreitmeier Maria, 23 
Krems Monika, 22 
Kresbach Ernst, 87, 102 
Kresbach Hans, 92, 105, 115 
Krischan Josef, 174, 188 
Kroath Franz, 89, 103 
Kroller Franz, 22 
Kronberger Leo, 116 
Kronberger-Schönecker Doris, 116 
Kronschachner Robert, 21 
Kruckenhauser Stephan, 150, 151, 179, 

199 
Kübler Ernst, 69 
Kuhar Hermann, 21 

206 

- . - - -

Kuhn Rudolf, 22 
Kukovetz Walther, 112 
Krulmberg Elfriede, 112 
Kupka Edmund, 141, 167, 196 
Kurz Erika, .197 
Kutschera Erich, 117 

L 

Lackner Wilfried, 198 
Laminger Artur, 42, 148, 174 
La:rnpel Johann, 22 
Lampredlt Herbert, 15 
Langhart Maria-Doris, 111 
Lanyar Franz, 84, 92, 98 
Lapp Johannes, 72, 76 
Leb Anton, 85, 96, 118 
Leban Haro, 195 
Ledlner Helmut, 88, 105, 114 
Lechner Karl, 65, 66, 69 
Ledinegg Ernst, 135, 191 
Leinzinger Eduard, 91, 100 
Lembeck Fred, 193 
Lengerer A11fons, 111 
Lenzenweger Josef, 47, 50 
Letmaier Erika, 21 
Lex Franz, 112 
Lichem Klaus, 187, 188 
Lieb Franz, 92, 98, 112, 143, 174, 193 
Lieb Hans, 106 
Liebenwein Karl, 42, 147, 175, 188 
Linder Marianne, 117 
Lipp Walther, 85, 97, 100, 110 
List Johann, 48, 49, 52 
Lodmer-Hüttenbach Friedrid1, 189, 
Lohberger Julius, 66, 70 
Loibner Johanna, 109 
Lorenz Ernst, 87, 94, 114 
Ludescher Elfriede, 192 
Lukas Gerhard, 194 

M 

Macher Josef, 195 
Machaczek Inge, 112 
Mager! Friedrich, 109 
Mahnert Al(ons, 91, 97 
Mairold Maria, 22 
Maitzen Hugo, 66, 71 
Mandl Franz, 128, 175, 188 
Maresdl W01lfgang, 92, 105, 113 
Marx Joseph, 15 
Mathias Oskar, 136, 160, 192 
Mathiasdlitz Margarethe, 76 
Matl Josef, 132, 147, 157, 188, 190· 

Ma·urer Heinz, 113 
Mayer Heinrich, 117 
Meister Richard, 15 
Melichar Erwin, 20, 42, 64, 65, 67, 76 
Mensi Mar1a, 114 
Menzinger Paula, 21 
Messek Heinz, 115 
Messerklinger Walter, 89, 96, 115 
Metz Karl, 139, 157, 195 
Meyer Helmuth, 113 
Mezler Hulmut, 185 
Mikan Nikola, 112 
Minauf Margarete, 115 
Mittelbach Peter, 194 
Mixich Georg, 194 
Mödritscher Alois, 110 
Mokre Johann, 62, 64, 65, 66, 67, 75, 

76 
Molin Georg, 133, 167, 190 
Monauni Josef, 87, 101 
Moosbrugger Hedwjg, 150, 175, 199 
Morawetz S.ieghardt, 66, 133, 134, 147. 

163, 198 
Moro Gotbert, 127, 171, 185 
Möse Josef, 41. 92, 96, 112, 143 
Moser Herbert, 90, 99, 150, 151, 175, 

199 
Moser Marlies, 194 
Moser Oskar, 130, 168, 189 
Mostetschnig Valentin, 191 
Mühlher Robert, 41, 129, 160, 186 
Muhr J osefine, 113 
Müliler Bozena, 194 
Müller Gottfried, 71, 74 
Müllner Alois, 198 
Muntean Eugen, 86 102 
Musger Anton, 20, 22, 77, 92, 93, 108, 

115 
Musil Alois, 136, 142, 160, 192 

N 

Nabl Franz, 15 
Nagelschmid Jörg, 186 
Navratil Ernst, 91, 94, 117 
Nebert Karll', 168, 195 
Nentwig Mar1garete, 21 
Neubauer Gertrude, 116 
Neudert Gerth, 71, 76 
Neu.dert Oudrid, 112 
Neuer Harald, 191 
Newald Elfi, 150, 151, 179, 199 
Newole Karl, 15 
Ninaus Peter, 198 
Nittel Olga, 23 

Novak Anton, 179, 199 
Novak Sybille, 112 
Novotny Alexander, 127, 161, 184 
Nürnberg Otto, 133, 146, 175, 190 

0 

Oberlein Mathilde, 111 
Oberlenz Franz, 114 
Obermayer Maximilian, 15 
Obrecht Ingeborg, 112 
Ogriseg Robert, 197 
Orthaber Maria, 194 
Oswald Rudolf, 76 
Ott Robert, 138, 143, 168, 193 

Pailer Josef, 113 
Pailer Roman, 113 

p 

Pakesch Eridl, 88, 101, 114 
Palgen Rrudollf, 131, 132, 157, 187, 188 
P.alleta Benno, 109 
Parsons Rene, 42, 144, 148, 175, 187 
Paschinger Herbert, 133, 157, 198 
Payer Helmut, 118 
Petrac Emmerich, 109 
Petrowitsch Rudolf, 23 
Pettauer Thomas, 192 
Petuely Friedrich, 104 
Pfeifer Franz, 23 
Pichler Annemarie, 110 
Pickel Liselotte, 179, 199 
Pietsch Max, 41, 48, 51 
Pilz Leopo1d, 113 
Pirchegger Hans, 182 
Pirnat Antonie, 114 
Platzer Herta, 23 
Plentner Haymo, 111 
Plisdlka Gerhard, 90, 104, 118 
Plotho Burkard, 117 
Pöch Gerald, 112 
Pohlheim Karl, 181 
Pongratz Alfred, 138, 164, 193 
PopeLka Fritz, 127, 164, 184 
Porod Günther, 134, 135, 142, 161. 190 
Posdl Andreas, 51 
Posd1 Johann, 118 
Prasch Walter, 143, 175 
Preidler Werner, 113 
Preradovich Nikolaus, 127, 168, 184 
Pretl Karl, 86, 102 
Priebsdl Josef, 135, 168, 190 
Propst Albert, 86, 101, 111 

207 



Proske Manfred, 72, 74 
Proßnigg Hans, 150, 151, 152, 175, 199_ ,. 
Prügger Günther, 194 
Puchwein Walter, 42, 144, 147, 175, 187

1 

Pucker Norbert, 191 
Pudmich Ernst, 116 
Puntigam Herbert, 150, 179, 199 
Puschnig Roman, 15 

Q 

Quaiser Karl, 84, 88, 104 

R 

Raber Fritz, 72, 74 
Ra·ber Hans, 194 
Radakovic Konstantin, 125, 157, 183 
Rahaberger Kiarl, 191 
Raikosch Karl, 192 
Rant Isolde, 115 
Rath Johann, 117 
Ratzenböck Walter, 110 
Ratzenhofer Max, 86, 95, 111 
Rebec Marius, 139, 162, 193 
Reberschak Otto, 23 
Recla Josef, 149, 150, 151, 168, 199 
Regel Dorothea, 146, 175 
Reid:lel Franz, 179, 199 
Reichenberger Emanuel, 15 
Reichenpfader Ludwig, 37 
Reicher Otto, 128, 171, 186 
Re.iffenstuhl Günther 91 105 117 
Reiner Franz, 21 ' ' ' 
Reiner Johann, 179, 199 
Reinfuß Gudrun, 184 
Reinisch Hubert, 111 
Reinthaler Michael, 145, 176 
Reisinger Erich, 20, 84, 141, 158, 196 
Renger Franz, 180, 199 
Resch Franz, 198 
Resch Josef, 21 
Richling Erika, 11 4 
Richter Kurt, 91, 103 
Riedl Helmut, 198 
Riegler August, 191 
Riegler Christine, 114 
Riehl Hans., 69 
Rigler Rudolf, 85, 95, 110 
Rinner Josef, 117 
RinteLen Max, 72 
Robinet Pierre, 132, 145, 176, 187 
Roeder Hermann, 63, 64, 68, 74 
Rollett Br~gitte, 183, 184 
Rosenkranz Walter, 85, 106, 110 

208 

Rossa Norbert, 64, 70 
Rossipal Erich, 114 
Rößler Wilhelm, 140, 169, 197 
Rothbauer Anton, 42, 145, 148, 176 
Rothlin Ernst, 15 
Rott Gerhard, 146, 176 
Rumpf Erich, 182 
Rzepka Lfrdislaus, 198 

s 
Sailer Siegfried, 87, 106, 113 
Sapper Karl, 182 
Sartor Adolf, 23 
Sauer Franz, 20, 46, 49, 52 
Sauer Rudoif, 180, 199 
Sedgwick Roger, 131, 176 187 
S~iler Robert, 63, 64, 70, '74 
S1lva-Tarouca Amadeo, 41, 42 125 

161, 183 ' ' 
SimmrJer Otto 23 
Skreiner Wiliried, 186 
Smeritschnig Roswitha, 113 
Sobotka Martha, 138, 169, 193 
Söls Max, 193 
Sommer Florian, 21 
Spalke Herbert, 42, 130, 177, 186 
Spath Franz, 20, 90, 94, 116 
Spath Sigrid, 189 
Spitzy Hans, 119 
Suchanek Erich 111 
Susani Hildeg~d, 190 
Swoboda Erich, 126, 158, 184 
Szekely Angelika, 134, 135, 162, 190 

Sch 

Schadrnnreiter Johann, 115 
Schaerffenberg Bruno, 141, 169, 196 
Schäffer Roland, 185 
Schaider Ferdinand, 137, 176, 193 
Sd:lantl Maximil!Jian, 65, 71 
Schauenstein Erwin, 138, 164, 194 
Schedl Claus, 46, 50 
Schelesniker Herbert, 133, 176, 188 
Schellauf Auguste, 112 
Scherer Anton, 147, 176 
Scheucher Frieda, 118 
Scheucher Ingeborg, 116 
Schilcher Bernd, 72, 74 
Schmid Kurt, 111 
Schmittutz Paul, 109 
Schmör Julius, 117 
Schneck Oskar, 113 
Schnedl Johann, 110 

Schneider Rudolf, 107 
Sehnetz Hermann, 87, 98 
Sdrnizer Helmut, 62, 70 
Schnür Ute, 23 
Schnutz Dieter, 117 
Schöffmann, 89 
Scholz Amalia, 22 
Scholz Gerda, 111 
Sdueiner Bernhard, 113 
Schroll Fritz, 196 
Schrümpf Edmund, 115 
Schurz Josef, 138, 169, 194 
Schuster Reinhard, 141, 169, 196 
Schwab Friedrich, 193 
Sd1wagerl Maria, 132, 145, 178, 187, 

188 
Schwarz Franz, 188 
Schwarz Heinrich, 117 
Sd1warz-Karsten Hans, 85, 100, 109 
Schwarz! Karl, 112 

St 

Stangl Elga, 117 
Stanze! Franz, 131, 158, 187 
Starzinger Alois, 117 
Staszko Roman, 42, 148, 178 
Steinböck Wilhelm, 186 
Steiner Williba1ld, 112 
Steininger Viktor, 63, 70 
Steinwidder Ottokar, 150, 151, 180, 

199 
Stepantschitz Edmee, 119 
Sterz Heinz, 113 
Stettner Marko, 126, 169, 184 
Stiegler Herwig, 72, 74 
Stock Karl, 23 
Stöckl Inge, 119 
Stoessl Franz, 128, 161, 188 
Strernitzer R!udolf, 114 
Slrobach Roland, 113 
Strobl Viktoria, 191 
Stundl Karl, 141, 169, 196 

T 

Taus Herma, 115 
Tautsd:ler Anton, 20, 23, 42, 48, 51, 62, 

65, 67, 75 
Thaler Irmtraut, 140, 169, 197 
Thaller Franz, 126, 150, 177, 184, 199 
Thiel Walter, 84, 85, 96, 109 
Thurner Andreas, 139, 164, 195 
Ticho Ernst, 126, 169, 183 
Tischler Kurt, 147, 177 

14 

Titz Josef, 194 
Tomaschitz Heide, 186 
Trauner Richard, 89, 95, 118 
Treimer Karl, 132, 169, 188 
Tremel Ferdinand, 127, 164, 184 
Trenczak Edith, 22 
Trieb! Winfrieda, 191 
Trapper Othmar, 116 
Trummer Franz, 117 
Trummer Josef, 51 
Trutnovsky Erich, 126, 177, 184 
Tschammer, 89 
Tscherne Erich, 91, 101 
Tscherne Harald, 116 

u 
Ude Johann, 51 
Udermann Horst, 112 
Uhlirz Mathilde, 182 
Ull Anton, 23 
Urnrath Karl, 141, 162, 196 
Unterberger Johann, 47, 50 
Urban Paul, 135 158, 191 

V 

Varga Julius, 23 
Vogler Erich, 86, 100, 118 
Vojacek Erwin, 115 
Vretska Karl, 128, 161, 188 

w 
Waedller Rudolf, 89, 103 
Wageneder Franz, 116 
Wagner Edith, 116 
Wagner Julius, 84, 134, 135, 141, 142, 

159, 190 
Wagner Karl, 87, 104 
Wagner Margarete, 110 
Wagner Richard, 15 
Wagnes Josef, 66, 70 
Walitzi Eva Maria, 195 
Wand! Erid1, 150, 177, 199 
Wawra Heinrid1, 194 
Wawschinek Oskar, 193 
Weber Gertraude, 113 
Weber Kurt, 178 
Weber Rudolf, 152 
Weber-Ostwalden Wilhelm, 42, 128, 

147, 188 
Weclenig Ferdinand, 15 
Weeks Robert P., 131, 172, 187 
Wegan Josef, 63, 69 

209 



Wegener Kurt, 181, 
Weidner Ernst, 159, 181, 190 
·weiler Ingomar, 184 
Weinhand'! Ferdinand, 125, 126, 159, 

183, 184 
Weiß Brigitta, 22 
Wendelin HeJ:1mann, 134, 159, 190 
Wendler Hermann, 114 
Werkgartner Anton, 92, 107 
Wernisch Armin, 72, 74 
Wesener Gunter, 62, 69, 74 
W esiak Alfred, 11 4 
Widder Felix, 140, 142, 159, 197, 198 
Widowitz Paul, 87, 97 
vViedner Fritz, 110 
Wien inger Egon, 91, 104 
W iesflecker Hermann, 20, 22, 41, 120, 

127, 159, 184 
Wilburg Walter, 20, 21, 53, 63, 67, 

74, 152 
Willingshofer Hubert, 116 
Wimmerer Margarethe, 151 , 180, 199 
Winter Josefine, 21 
Wippe! Anton, 198 
Wippe! Harald, 113 
Wirth Karl. 192 
Wittmann Helga , 109 
Wolf Ludwig, 185, J 86 
Wolf Wolfgang, 150, 151 ; 152, 177, 199 
Wolkinger Franz, 197 
Wrentschur Liselotte, 188, 198 

210 

Wrentschur Erich, 194 
Wünsch Walther, 129, 169, 186 
Wünsd1 Horst, 71, 75 
Wurz Otto, 138, 172, 193 

y 

Yannoulis Georg, 89, 102 

z 
Zach Josef, 194 

------ - - ooj 

Zagorodnikow Wladimir, J 46, 1 n 
Zaic Franz, 187 
Zangger Josef, 111 
Zangl Karl , 111 
Zarfler Johann, 198 
Zechner Gert, 115 
Zechner Ludwig, 143, 164, 193 
Zehrer Franz, 46, 49 
Zeschko Eleonore, 194 
Ziegler Erich, 137, 142, 165, 193 
Ziehenbeuger Karl, 117 
Zieser Paul, 196 
Ztgeuner Gustav, 137, 165, 193 
Zingl Harald, 191 
Zinke Alois, 137, 142, 159, 181, 193 
Zirngast Franz , 109 
Zöch Klaus, 109 
Zöhrer Max, 194 
Zotter Hans, 131, 144, 177, 187 
Zötl Josef. 134, 170, 198 

Guten Brennstoff liefert 
zu günstigen Preisen 

G. Schmölzer 
Kohlen-, Koks- und Holzgroßhandlung 

Filiale: 

Wielandgasse 36 

Tel. 87-8-78 

Verkaufsbüro: 

Dietrichsteinplatz 3 

Tel. 83-3-27, 83-3-29 



Wissenschaftliche· 
Fachbücher 
a 1 1 e r W i s s e n s g e b i ·e t e 

Wissenschaftliche 
Zeitschriften 
des In- und Auslandes 

Besorgung von 
Antiquariat 

Buchhandlung 

ULR. MOSER, GRAZ 
Herrengasse 23, Telephon 81-4-01 

.: - - :1 

UNIVERSIT ÄTSBUCHHANDLUNG 

Leuschner & Lubensky 
G RA Z / S P 0 R GASSE 11 / R U F $1-1-13 

alle bücher für das studium 

literatur unserer zeit 

novitäten 

d es i n- u n d a u s 1 a n d es 



lf 
1 

BUCHHANDLUNG 

JOS.A. KIEN REICH 
STUDIENWERKE 
F A C H B 0 C H E R 

neu und antiquarisch 

FACHZE ITSCH RI FTE N 

GRAZ• SACKSTRASSE 6 




